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Der Berliner Bibliothekenführer will eine zusammen- 
fassende Orientierung über die öffentlichen und halb- 
öffentlichen Büchersammlungen Berlins bieten. Er will 
dem großen und entsprechend den Verhältnissen der 
Weltstadt fortwährend wechselnden Kreise der Benutzer 
dienen, der hier einen Führer selbst durch die großen 
öffentlichen Bibliotheken braucht und erst recht des Rates 
bedarf, wenn diese versagen. Um für solche Fälle alle 
Benutzungsmöglichkeiten zu erschöpfen, haben die Heraus- 
geber Vollständigkeit in der Aufzählung der Büchersamm- 
lungen angestrebt, wie sie ja auch im Interesse der Biblio- 
theksstatistik erwünscht ist und deshalb auch Sammlungen 
mit aufgenommen, die eine Benutzung durch weitere Kreise 
grundsätzlich ausschließen. Dem Suchenden wird auch 
eine solche negative Auskunft von Wert sein. 

Trotz der großen Zahl der aufgenommenen Biblio- 
theken — nahe an 250 — täuschen sich die Herausgeber 
darüber nicht, daß sie bei diesem ersten Wurf die ange- 
strebte Vollständigkeit nicht erreicht haben; sie werden 
jeden Hinweis auf etwa fehlende Sammlungen mit größtem 
Danke entgegennehmen. Besonders für die Vereins- und 
die Privatbibliotheken, die unter Umständen der Benutzung 
durch ein weiteres Publikum zugänglich sind, sind solche 
Nachträge zu erwarten, der beste Beweis, daß ein Führer 
auf diesem Gebiete eine Notwendigkeit ist. 

Berlin im Sinne des Bibliothekenführers umfaßt außer 
dem eigentlichen Stadtbezirk Berlin noch Charlottenburg 
und die Vororte ungefähr innerhalb der Ringbahngrenze 
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In einzelnen Fällen mufite aber darüber hinausgegangen 
werden, z. B. bei außerhalb gelegenen Universitätjs- 
instituten oder bei Bibliotheken von Berliner Vereinen, 
die zufäUig in einem entfernteren Vorort aufgestellt sind. 

Nicht nur die öffentlichen Bibliotheken und wissen- 
schaftlichen Anstalten, sondern auch, mit einer einzigen 
Ausnahme (s. S. 98), die Behörden und fast ausnahmlos 
die Korporationen und Vereine haben die erbetene Aus- 
kunft bereitwilligst erteilt, wofür auch an dieser Stelle 
der verbindlichste Dank ausgedrückt sei. Die Angaben 
des Führers beruhen demnach auf bester Grundlage und 
dürfen auf Zuverlässigkeit Anspruch machen. Im ein- 
zelnen ist zu bemerken, daß unter „Vermehrungsetat" der 
Betrag verstanden ist, der jährlich für Bücherkauf und 
Einband zur Verfügung steht. Dem praktischen Zwecke 
des Führers entsprechend konnte die Geschichte der 
Bibliotheken nur summarisch behandelt, ebenso von der 
Literatur nur das aufgenommen werden, was noch brauch- 
bar ist. 

Angesichts der außerordentlich verschiedenen Kom- 
bination der gepflegten Fächer war es nicht möglich, die 
Spezialbibliotheken nach dem Inhalt zusammenzustellen; 
es mußte ein äußerliches Ordnungsprinzip zugrunde ge- 
legt werden, das aus nachstehender Inhaltsübersicht und 
den Seitenüberschriften zu ersehen ist. Außerdem sichert 
das alphabetische Verzeichnis S. 156 das Auffinden einer 
gesuchten bestimmten Bibliothek, das sachliche Alphabet 
S. 162 die Zusammenstellung der Sammlungen gleichen 
Inhalts. 

Berlin, Königliche Bibliothek, im Juli 1906. 

Die Herausgeber. 
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Gesamtkatalog und Auskunftsbureau. 



Geschäftsstelle des Gesamtkatalogs der Preußischen 
wissenschaftlichen Bibliotheken und Auskanftsbnreau der 
Deutschen Bibliotheken, W64, Behrenstraße 70. Wtgl. 9—3. 

— Ziel des Gesamtkatalogs ist die umfassende Ver- 
zeichnung der in der Königlichen Bibliothek zu Berlin und 
in den preußischen Universitätsbibliotheken vorhandenen 
Druckschriftenbestände durch Herstellung eines hand- 
schriftlichen alphabetischen Zettelkatalogs. Die Erweite- 
rung durch die nachträgliche Aufnahme der Bestände 
anderer Büchersammlungen sowie die Drucklegung bleiben 
späterer Erwägung vorbehalten. Vgl. Instruktion v. 10. Mai 
1899. Die Abschrift des Zettelkatalogs der Königlichen 
Bibliothek ist im Mai 1906 bis Le, die Vergleichung mit 
den Katalogen der Universitätsbibliotheken bis Ci gelangt. 

— Bestimmungen für das Auskunftsbureau: 1. Das 
Auskunftsbureau der deutschen Bibliotheken hat die Auf- 
gabe, nachzuweisen, ob sich ein gesuchtes Buch in einer 
der deutschen Bibliotheken befindet, die ihre Mitwirkung an 
der Auskunftserteilung zugesagt haben, und welche Bi- 
bliothek dies ist. 2. Für jedes gesuchte Buch sind 10 Pf. in 
Reichspost-Freimarken einzusenden. Geschieht dies nicht, 
so bleibt die Anfrage unberücksichtigt. 3. Anfragen all- 
gemeiner Natur, die ohne Angabe von Titeln den Nachweis 
von Schriften über einen Gegenstand oder von Werken 
eines Schrifstellers wünschen, können keine Berücksichti- 
gung finden. Ebensowenig werden Ermittelungen angestellt, 
ob sich von einem Werke, das bereits in einer Bibliothek 
nachgewiesen ist, weitere Exemplare in anderen Biblio- 

Berliner Bibliothekenführer. 1 
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theken finden. Auch behält sich das Auskunftsbureau 
vor, gegebenenfalls den Nachweis des wissenschaftlichen 
Zwecks der Anfrage zu verlangen. 4. Der Titel des ge- 
suchten Buches ist so genau wie möglich anzugeben. 
Kann ein Titel vom Anfragenden nicht vollständig, 
namentlich nicht mit Ort und Erscheinungsjahr, an- 
gegeben werden, so ist die Stelle namhaft zu machen, 
wo das Buch angeführt ist. 5. Ist ein Buch schon an 
einer oder an mehreren Bibliotheken vergeblich gesucht 
worden, so ist eine Mitteilung darüber der Anfrage bei- 
zufügen. 6. Die Ermittelung geschieht auf folgende Weise: 
a) Es wird zunächst festgestellt, ob das gesuchte Buch 
in der Königlichen Bibliothek oder in einer Preußischen 
Universitätsbibliothek vorhanden ist; b) ist dies nicht der 
Fall, so wird bei denjenigen deutschen Bibliotheken an- 
gefragt, von denen am ehesten anzunehmen ist, daß sie 
das gesuchte Buch besitzen; c) von denjenigen Büchern, 
bei welchen auch die Bemühung zu b versagt, wird 
periodisch je nach Bedarf ein gedrucktes Verzeichnis an- 
gefertigt und allen beteiligten Bibliotheken zugesandt. 
7. Der Fragesteller wird von dem Ergebnis in Kenntnis 
gesetzt, sobald die Ermittelungen zu a und b abgeschlossen 
sind, von dem Erfolg der veröffentlichten Suchliste jedoch 
nur dann, wenn das Ergebnis ein positives ist oder eine 
Benachrichtigung vom Anfragenden ausdrücklich ge- 
wünscht wird. 8. Bei Leihgesuchen, die auf Grund der 
erteilten Auskunft an eine Bibliothek gerichtet werden, 
ist für jedes Werk ein besonderer Bestellzettel mit genauem 
Titel, uuter Beifügung der erteilten Auskunft, einzusenden. 
Befindet sich eine öffentliche Bibliothek am Wohnsitz des 
Entleihers, so empfiehlt es sich deren Vermittelung in 
Anspruch zu nehmen. — Zur Mitwirkung am Auskunfts- 
bureau haben sich rd 160 Bibliotheken, davon 50 in Berlin 
bereit erklärt. Das Verzeichnis siehe im Jahrbuch der 
Deutschen Bibliotheken 4. 1905. S. 124—126. — Begründet 
auf Veranlassung von Ministerialdirektor Exzellenz Althoff 
und Geh. Ober -Reg. -Rat Schmidt durch Ministerialerlaß 
vom 16. Juli 1897, bezw. 1. Okt. 1904. — Direktor (NA): 
Geh. Reg.-Rat Dr. Paul Schwenke, Erster Direktor der 
Königlichen Bibliothek. Vorsteher: Oberbibliothekar Dr. 
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Richard Pick. 2 Bibliothekare, 12 wissenschaftliche Hilfs- 
arbeiter, 1 Hilfsexpedient, 1 Hilfsdiener. 

Fritz Milkau, Zentralkataloge und Titeldrucke. Beiheft 
20 zum Zentralblatt für Bibliothekswesen. Leipzig 1898. VIII, 
151 S. 6 M. — Instruktion für die alphabetischen Kataloge 
der preußischen Bibliotheken und für den Gesamtkatalog. 
Vom 10. Mai 1899. Berlin: A. Asher & Co. 1899. 163 S. 
(Vergriffen.) — R. Fick, Der Preußische Gesamtkatalog. 
Preußische Jahrbücher 118. 1904. S. 318—327 und (mit An- 
hang) Zentralbl. für Bibliothekswesen 21. 1904. S. 491— 511. — 
P. Trommsdorff, Das Auskunftsbureau der deutschen Biblio- 
theken. Zeitschr. für Bücherfreunde 9. 1905/06. Bd2. 8.501—510. 



Allgemeine öffentliche Bibliotheken. 

Königliche Bibliothek, Platz am Opernhaus und 
Behrenstraße 40 — 42. Postadresse: W 64, Behrenstraße 40. 
Rd 1230 000 Bände Druck- und 30 000 Handschriften, sonstige 
Bestände s. unter III— V. Vermehrungsetat 146 400 M. 
Die Bibliothek zerfällt in die Druckschriftenabteilung (I), 
die Handschriftenabteilung (II), die Kartensammlung (III), 
die Musiksammlung (IV) ; angegliedert ist ihr die im Ent- 
stehen begriffene „Deutsche Musiksammlung bei der 
Königlichen Bibliothek" (V). Die Oberleitung führt die 
Generalverwaltung (VI). 

I. Die Druckschriftenabteilung hat die Aufgabe die 
deutsche Literatur in möglichster Vollständigkeit, die aus- 
ländische in angemessener Auswahl zu sammeln. Dem- 
gemäß sind in den Beständen alle Literaturfächer ver- 
treten (vgl. unten S. 13 ff.), doch werden mit Rücksicht 
auf die Begrenztheit der Mittel und auf das Vorhanden- 
sein von Spezialbibliotheken weniger gepflegt: Technik, 
Kunstgewerbe, Landwirtschaft, Tierarzneikunde, Militär- 
wissenschaften. Die Bibliothek hat das Recht auf Pflicht- 
lieferungen der Verleger in den altpreußischen Provinzen 
und der Drucker in Schleswig-Holstein, dagegen nicht 
auf die in Hannover und Hessen-Nassau erscheinenden 
Werke. — Die dem Publikum zugänglichen Räume der 
Druckschriftenabteilung sind wtgl. von 9—6. der Große 

1* 
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Lesesaal und der Zeitschriftensaal von 9—9 geöffnet. Die 
Benutzung regelt sich nach der Benutzungsordnung vom 
6. Februar 1905 mit Abänderungen vom 22. September 
1905, deren genaue Kenntnisnahme jedem Benutzer zu 
empfehlen ist (in der Leihstelle für 10 Pf. käuflich). 

Benutzerkarte. Wer die Druckschriftenabteilung 
einschließlich der Karten- und Musiksammlung benutzen 
will, muß die Ausstellung einer Lesesaalkarte (für Be- 
nutzung der Lesesäle) oder einer Leihkarte (für Entleihung 
von Büchern und Benutzung der Lesesäle) beantragen. Die 
Ausstellung erfolgt in der Leihstelle, der Antrag kann 
mündlich gestellt werden, persönliches Erscheinen ist 
notwendig, da der Name eigenhändig in das Benutzer- 
buch einzutragen ist. Für die Lesesaalkarte genügt der 
Ausweis des Antragstellers über seine Person, für die 
Leihkarte ist nötigenfalls der Nachweis erforderlich, daß 
er nach seiner Persönlichkeit und seinen Verhältnissen 
für die Erfüllung der mit der Leihe verbundenen Pflichten 
Gewähr bietet. Andernfalls ist eine Bürgschaft beizu- 
bringen (Vordrucke in der Leihstelle, das Stück zu 10 Pf.) 
oder eine Geldsumme zu hinterlegen, deren Höhe im 
Einzelfall festgesetzt wird (in der Regel 50 M.). Studierende 
der Berliner staatlichen Hochschulen erhalten eine Leih- 
karte auf Grund ihrer Erkennungskarte. Die Lesesaal- und 
Leihkarten sind mit eigenhändiger Namensunterschrift zu 
versehen und gelten für das laufende Rechnungsjahr 
(1. April — 31. März), sind also jährlich zu erneuern; 
während des März werden bereits Karten für das nächste 
Rechnungsjahr ausgegeben. Die alte Karte ist zurückzu- 
geben. Für die Ausstellung einer neuen Karte an Stelle 
einer verlorenen ist eine Gebühr von 0,50 M. zu entrichten. 

Bücherbestellung. Alle Bücher, deren Benutzung 
gewünscht wird (mit Ausnahme der in der Handbibliothek 
des Lesesaals aufgestellten), sind schriftUch auf Vor- 
drucken zu bestellen, die zum Preis von 10 Pf. für 
25 Stück in der Leihstelle, im Großen Lesesaal oder durch 
den im Flur am Opernplatz aufgestellten Automaten zu 
haben sind und auch auf Verlangen zugesendet werden. 
Für jedes Werk ist ein besonderer Bestellschein in deut- 
licher Schrift und mit Tinte auszufüllen. Es liegt im 
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eigenen Interesse des Benutzers, den Titel so genau als 
möglich anzugeben. In Zweifelfällen sind die im Lesesaal 
aufgestellten Bibliographien oder der alphabetische Katalog 
(s. unten) zu Rate zu ziehen. Wenn möglich ist die 
Standnummer des Buches hinzuzufügen. Bei Bestellungen 
für den Lesesaal ist dies an der dafür bestimmten Stelle 
dos Formulars anzumerken. — Die Beetel Ischeine sind in 
einen der Zettelkästen zu werfen, die vor dem Bibliotheks- 
gebäude am Opernplatz, im Großen I.,esesaal und im Zimmer 
des alphabetischen Katalogs angebracht sind, sie können 
auch durch die Post eingesandt werden. Die Sendung 
ist außen als „Bücherbestellung" zu bezeichnen; empfohlen 
wird die Benutzung der gedruckten Briefumschläge, die 
in der Leihstelle käuflich. 25 Stück für 10 Pf., zu haben 
sind. Die Erledigung der Bestellzettel findet täglich 3mal, 
von 9, 11 und 1 Uhr an statt. Die bis dahin bestellten 
Bdcher liegen, soweit sie verfügbar sind, um 11, 1 oder 3 Uhr 
im Lesesaal oder in der Leihestelle bereit. Befindet sich 
das bestellte Werk nicht am Standort, so wird der Bestell- 
schein mit „Verliehen", ist es aus anderen Gründen nicht 
benutzbar, mit „Nicht verleihbar", ist es überhaupt nicht 
im Besitz der Bibliothek, mit „Nicht vorhanden" abge- 
stempelt. „Verliehene" oder noch nicht benutzbare Bücher 
kann der Besteller unter Beifügung des Bestellscheins in 
das in der Leihstelle aufhegende „Vormerkbuch" ein- 
tragen, um sich die demnächstige Benutzung zu sichern. 
Zettel, die mit „Nicht vorhanden" bezeichnet sind, können 
mit einem entsprechenden Vermerk oder einer Begründung 
versehen in den gegenüber dem Ausgabetisch der Leih- 
stelle angebrachten Briefkasten eingelegt werden, wenn 
der Besteller Gewicht darauf legt, daß die Anschaffung 
von der Bibliotheksverwaltung in Erwägung gezogen wird. 
Großer Lesesaal, vom Eingang am Opernplatz gerade 
aus, II Treppen; wtgl. 9— 9. Er enthält 150 Sitzplätze. Die 
Überkleider sind vordem Eingang des Lesesaales zu unent- 
geltlicher Aufbewahrung abzugeben. Beim Betreten des 
Saals sind die Benutzerkarten und mitgebrachte Bücher 
vorzuzeigen. Einmaliger Besuch des Saals ist auch ohne 
Karte auf Meldung beim aufsichtführenden Beamten ge- 
stattet. L>ie bestellten Bücher werden an der Ausgabe- 
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stelle (links vom Eingang) gegen Rückbehaltung des 
Bestellscheins eingehändigt und müssen nach der Benut- 
zung wieder dort abgeliefert werden. Sie können auf Wunsch 
des Benutzers für die folgenden Tage zurückgelegt werden, 
auch wiederholt bis zur Gesamtdauer von 3 Wochen, 
gehen aber in die Bücherräume zurück, wenn sie zwei 
Tage lang nicht abgefordert sind. Außerdem steht den 
Besuchern des Lesesaals die Handbibliothek von rund 
11000 Bänden zur Verfügung. Die Aufstellung, von links 
nach rechts laufend, beginnt an der Fensterwand und 
setzt sich von Abteilung 6 an auf der Galerie fort. Die 
Abteilungen sind 1. Enzyklopädie und Bibliographie, 
2. Theologie, 3. Sprachwissenschaft und Philologie, 
4. Wörterbücher, 5. Geographie und Geschichte, 6. Staats- 
und Rechtswissenschaft, 7. Medizin, 8. Naturwissenschaft 
und Mathematik, 9. Philosophie, Pädagogik, Kunst, Tech- 
nik, Landwirtschaft, Kriegswesen. Innerhalb jeder Ab- 
teilung laufen die Nummern (rotes Schild auf dem Rücken!) 
von 1 an; die in den untersten Reihen der Repositorien 
zusammengestellten großen Formate sinä mit * vor der 
Nummer bezeichnet. Ein gedrucktes, sachlich geordnetes 
Verzeichnis mit alphabetischem Register liegt in mehreren 
Exemplaren aus und ist zum Preise von 1.25 M. käuflich. 
Zeitschriftensaal, Aufgang durch den Hof Behren- 
straße 42; wtgl. 9 — 9. Kleiderablage im Saal am Ein- 
gang; die Benutzerkarte ist dem Beamten am ersten 
Tisch vorzuzeigen. Der Saal enthält 60 Benutzerplätze. In 
den Fächern der Gestelle liegen von rd 1600 Zeitschriften 
je die neuesten Nummern mindestens 2 Wochen lang zur 
freien Benutzung durch die Besucher aus. Die früheren 
Hefte der laufenden Jahrgänge und Bände und die noch 
ungebundenen Teile der nicht in den Fächern ausliegen- 
den Zeitschriften werden vom diensttuenden Beamten (am 
Ende des Saals) auf Wunsch zur Benutzung vorgelegt. 
Ein gedrucktes Gesamtverzeichnis der laufenden Zeit- 
schriften der Bibliothek, mit Bezeichnung der in den 
Fächern ausliegenden, ist in Bearbeitung. — Im Zeit- 
schriftensaal sind auch die gebundenen Jahrgänge der 
Zeitungen und die Parlamentspapiere zu benutzen. Sie 
müssen einen Tag vorher bestellt werden, Einwurf für die 
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Bestellscheine am Eingang des Hofes Behrenstr. 42. Da- 
gegen werden die gebundenen Jahrgänge der übrigen Perio- 
dika im Großen Lesesaal oder durch Entleihung benutzt. 

Leihstelle, Eingang vom Opernplatz, Erdgeschoß 
rechts; wtgl. 9—6. Die Bticherausgabe findet in der 
hinteren, die Rücknahme in der vorderen Abteilung des 
Raumes statt. An der Ausgabestelle sind die bestellten 
Bücher vom Benutzer selbst oder durch einen Beauftragten 
in Empfang zu nehmen. Dabei ist die Leihkarte zur 
Prüfung der Unterschrift auf den Bestellscheinen vor- 
zulegen. Die Bestellscheine, auf welche der Benutzer 
Bücher erhält, werden abgestempelt und als Empfangs- 
scheine zurückbehalten, bei Rückgabe der Bücher werden 
sie dem Entleiher zurückgegeben. 

Die Entleihung kann auch durch Vermittlung der 
Berliner Paketfahrtgesellschaft stattfinden. In die- 
sem Fall sind besondere (rote) Bestellscheine zu benutzen 
(in der Leihstelle käuflich). Von der Bibliothek wird 
eine Verpackungsgebühr, bis 1 kg 5 Pf., bis 5 kg 10 Pf., 
bis 10 kg 20 Pf., bis 20 kg 30 Pf., berechnet, die mit dem 
tarifmäßigen Porto bei der Ausliändigung des Pakets ein- 
gezogen wird. Die Rücklieferung kann in angemessener 
Verpackung und portofrei ebenfalls durch die Paketfahrt 
oder durch die Post erfolgen. 

Die Leihfrist beträgt 3 Wochen, in gewissen Fällen 
(Sammelbände und neuere Zeitschriftenbände, Nach- 
schlagewerke, soweit sie überhaupt ausgeUehen werden, 
usw.) 1 Woche. Wird eine entliehene Druckschrift nicht 
spätestens am letzten Tag der Leihfrist zurückgegeben, 
so ist eine Gebühr von 50 Pf. für jeden fälligen Empfangs- 
schein zu zahlen. Außerdem erfolgt eine Erinnerung 
durch eingeschriebenen unfrankierten Brief; falls diese 
in der gesetzten Frist (gewöhnlich 5 Tage) erfolglos 
bleibt, hat der Entleiher eine weitere Gebühr von 1 M. 
zu entrichten und zu gewärtigen, daß das fällige Buch 
auf seine Kosten abgeholt wird. Es liegt im allgemeinen 
Interesse wie in dem eigenen des Entleihers, die Bücher 
zurückgegeben, sobald sie nicht mehr gebraucht werden, 
und nicht erst den Ablauf der Leihfrist abzuwarten. Eine 
Verlängerung der Leihfrist kann nur aus gewichtigen 



I 

■ l 

■ 



8 Königliche Bibliothek 

Gründen durch den Abteilungsdirektor und, wenn sie drei 
Wochen überschreitet, durch den Generaldirektor be- 
willigt werden. Bei jeder Verlängerung ist ein neuer 
Empfangsschein auszustellen. Anträge beim Abteilungs- 
direktor können unter Vorlegung des neuen Empfangs- 
scheins mündlich oder schriftlich gestellt werden; für letz- 
teren Fall sind Vordrucke in der Leihstelle zu haben. 
Auswärtiger Verkehr. Bücher, welche die König- 
liche Bibliothek nicht besitzt, können auf Antrag von 
auswärtigen Bibliotheken besorgt werden. Mit den 
preußischen Universitätsbibliotheken und der Lyzealbi- 
bliothek in Braunsberg, der Bibliothek der Technischen 
Hochschule in Danzig, der Kaiser-Wilhelm- Bibliothek in 
Posen und der Stadtbibliothek in Bromberg, der Königlichen 
und Provinzialbibliothek in Hannover und der Landesbi- 
bliothekin Wiesbaden steht die Königliche Bibliothek in regel- 
mäßigem Leihverkehr. Anträge auf Besorgung von Büchern 
aus diesen Bibliotheken sind an die Leihstelle zu richten 
und für jeden geliehenen Band ist ein Kostenbeitrag von 
10 Pf. zu zahlen. Die Besorgung aus anderen deutschen 
(auch aus österreichischen, schweizerischen, niederländi- 
schen und skandinavischen) Bibliotheken ist beim Ab- 
teilungsdirektor zu beantragen; die entstehenden Kosten 
trägt in diesem Falle ganz der Benutzer. Ist der Fundort 
eines Buches nicht bekannt, so wird, soweit deutsche 
Bibliotheken in Frage kommen, zweckmäßig die Hilfe des 
Auskunftsbureaus (oben S. 1) in Anspruch genommen. — 
Nach auswärts verleiht die Bibliothek Bücher an die 
im Leihverkehr stehenden Bibliotheken gegen die an- 
gegebene Gebühr von 10 Pf. für den Band, an andere 
Bibliotheken und an Private unter Berechnung einer Ver- 
packungs- und Abtragegebühr (1 kg 20 Pf., bis 5 kg 
30 Pf., bis 10 kg 40 Pf., bis 20 kg 50 Pf.) und gegen 
Tragung des Portos. Nach Städten, in denen sich eine 
öffentliche wissenschaftliche Bibliothek befindet, werden 
Bücher nur an diese versendet, an Private nach Orten außer- 
halb der Provinz Brandenburg nur dann, wenn sie in der 
zuständigen Provinzial- oder Landesbibliothek nicht vor- 
handen sind. Im übrigen werden Auswärtige unter den- 
selben Bedingungen zur Entleihung zugelassen wie Ein- 
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heimische, doch wird ihnen eine LeihJiarte nicht ausgestellt 
und zu den Leihtristen treten je zwei Tage für Hin- und 
Rücksendung hinzu. Die Bücherbestellungen sind unter 
Beilegung eines kurzen Begleitschreibens auf einzelnen 
Bestellzetteln zu machen, unter Benutzung der für Aus- 
wärtige vorgeschriebenen „grünen" Vordrucke, die auf 
Wunsch, 25 Stück für 10 Pf., zugesandt werden. 

Kataloge. Die Bibliothek druclit seit 1892 die Titel 
ihrer Erwerbungen aus der neueren Literatur, seit 1898 
mit Einschluß der Erwerbungen der preußischen Universi- 
tätsbibliotheken. Diese Titeldrucke erscheinen in wöchent- 
lichen, in sich alphabetisch geordneten Lieferungen in 
einer einseitigen zum Zerschneiden eingerichteten, und in 
einor zweiseitigen Ausgabe. Beide sind einschließlich 
des alphabetischen Jahresregisters durch den Buchhandel 
(A. Asher & Co.) zu beziehen {jährlich 2i bezw. 35 M.). 
Die zweiseitige Ausgabe ist im Großen Lesesaal aufgestellt. 
Die einseitige wird durch Ausschneiden und Aufkleben 
für die sonst handschriftlichen Kataloge der Bibliothek 
nutzbar gemacht: nämlich den Alphabetischen Band- 
katalog, den Fachkatalog (ebenfalls in Buchform) und den 
alphabetischen Zettelkatalog. 

Piir die Benutzer frei zugänglich ist der Alpha- 
betische Bandkatalog (Eingang vom Opernplatz, links), 
der das Vorhandensein eines bestimmten gesuchten Buches 
und die vorhandenen Werke eines bestimmten Verfussers 
nachweist. Er besteht aus 1326 Bänden und zerfällt in 
zwei Abteilungen, den Nominal- oder Personal- (Autoren-) 
Katalog und den Anonymen-Katalog. Die Aufstellung 
läuft am Fenster beginnend von links nach rechts und 
innerhalb der durch Farbe abgegrenzten Gestellteile von 
unten nach oben. Zur Orientierung dienen Schilder am 
Kopf der Gestelle. Der Anonymen-Katalog steht am Ende. 
Näheres über die Einrichtung und Handhabung der Kata- 
loge ist aus den gedruckten Regeln für die Benutzung 
des Katalogs zu ersehen, die in einem Kasten ain Ein- 
gang des Katalogzimmers unentgeltlich zur Verfügung 
stehen. Nach dem Gebrauch sind die Katalogbände nach 
der auf dem Rücken angebrachten Ordnungsnummer 
wieder einzustellen. Auf die Beobachtung des § 9 der 
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Regeln wird besonders aufmerksam gemacht. Bei Bücher- 
bestellungen auf Grund des Alphabetischen Katalogs sind 
die Standnummern, soweit sie im Katalog stehen (rechts 
vom Titel, z. B. Da 480), mit anzugeben. Die Titel von 
Dissertationen und Programmabhandlungen, Aufsätze 
ohne besonderes Titelblatt in Zeitschriften und Sammel- 
werken u. dergl. sind nicht im Katalog verzeichnet. 

Der Fachkatalog, im großen Arbeitssaal zunächst 
dem alphabetischen Katalog aufgestellt, ist nur auf be- 
sondere Meldung beim aufsichtführenden Beamten (beim 
Eintritt aus dem alphabetischen Katalog links) zugäng- 
lich. Der Pachkatalog, der zugleich als Standortskatalog 
dient, verzeichnet in 692 Bänden alle in der Bibliothek 
vorhandenen Werke mit besonderem Titelblatt, mit Aus- 
nahme der Dissertationen und Programmabhandlungen, 
in systematischer Ordnung nach ihrem Inhalt. Da jeder 
Titel in der Regel nur an einer Stelle aufgeführt ist, 
setzt die Benutzung des Realkatalogs einige Vertrautheit 
mit dem zugrunde liegenden System und mit der in Be- 
tracht kommenden Literatur voraus und ist nur bei ein- 
gehenderen wissenschaftlichen Studien von Nutzen. Zur 
bloßen Orientierung über die Literatur, die über ein Fach 
oder einen Gegenstand existiert, ist die Benutzung der 
Bibliographien im Lesesaal anzuraten. Bei der Beur- 
teilung des Systems (s. unten) ist zu berücksichtigen, daß 
der Realkatalog das Ergebnis einer fast vierzigjährigen 
Arbeit (1844—1881) vieler einzelnen Mitarbeiter ist. 
Über die spezielle Einteilung der Fächer orientieren die 
Übersichten am Anfang der Bände und die Seitenüber- 
schriften. Innerhalb der kleinsten Unterabteilungen stehen 
die Werke in chronologischer Ordnung. Die einzelnen 
Katalogbände oder kleinere Gruppen von Bänden sind mit 
alphabetischen Indices versehen. Bei Bücherbestellungen 
nach dem Realkatalog ist die Standnummer, bestehend 
aus der Fachbezeichnung (am Kopf der Seite rechts, 
z. B. Da) und der Nummer (rechts vom Titel) sowie das 
Format (an der Stellung der Nummer kenntlich) anzugeben. 

Der Alphabetische Zettelkatalog, der ausführ- 
lichere Titelaufnahmen und reichlichere Verweisungen 
enthält, ist für den inneren Dienst der Bibliothek bestimmt 
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und den .Benutzern nicht zugänglich. — Über einige ge- 
druckte Spezialkataloge s. unten. 

Zur Geschichte und Gliederung der Druck- 
schriftenbestände. Als die Kurfürstliche Bibliothek 
1661 für allgemeinere Benutzung eröffnet wurde, hatte 
der Große Kurfürst zq der früher vorhandenen Schloß- 
bibliothek bereits die Reste märkischer Klosterbibliotheken 
und Bestände aus Bibliotheken der neu erworbenen 
Landesteile, namentlich aus Westfalen, hinzugefügt. In 
derselben Weise sorgte er auch weiter für sie; bei seinem 
Tode enthielt sie über 20000 Bände Druckschriften. Auch 
später, bis in die neueste Zeit, sind noch Teile älterer 
staatlicher oder verstaatlichter Sammlungen überwiesen 
worden, so 1814 — 20 Dubletten der Königlichen und Uni- 
versitätsbibliothek Breslau aus schlesischen Klosterbiblio- 
theken, 1834—39 Bücher aus den aufgehobenen Klöstern 
der Provinzen Preußen und Posen, noch neuerdings Teile 
der akademischen Bibliothek von Herborn, die Überbleibsel 
der Klosterbibliothek von Groß-Ammensleben usw. Im 
ganzen aber hat es der Bibliothek an großen und alten 
Überweisungen gefehlt, wie sie manchen anderen Landes- 
bibliotheken zuteil geworden sind. Dagegen sind ihr 
durch Kauf und in einigen Fällen auch durch Vermächt- 
nis größere und bedeutendere Sammlungen zugeflossen, 
so die Bibliothek des Herzogs Ernst Bogislaus von Groy 
(t 1684), des Ministers Ezechiel von Spanheim (9000 Bände, 
einverleibt 1735), des Obersten Quintus Icilius (Guichard) 
(1780; 5300 Bände), des Predigers Fr. J. Roloff (1789; 
5100 Bände, gedruckter Katalog), des Leibmedicus I. K. W. 
Möhsen (1796; 6500 Bände, nur einen Teil seiner großen 
Bibliothek umfassend), von Joh. Reinh. Forster (1799; 
7000 Bände namentlich Naturgeschichte, Linguistik und 
Reisen), des Prinzen Heinrich von Preußen aus Rheins- 
berg (1803; französische Literatur, Militaria usw.), des 
Geh. Leg.-Rats G. F. von Diez (1817; 17000 Bände, vgl. 
auch Handschr.-Abteilung), von Friedr. Heinr. Jacobi 
(1820; besonders Philosophie, Geschichte und schöne 
Literatur), desMed.-Rats C. A.Rudolphi (1833; 15000 Bände), 
ein großer Teil der Bibliothek Friedrich Wilhelms ÜL, die 
Bibliothek des Grafen Möjan in München (1847; 14000 
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Bände, besonders reich an Inkunabeln, Aldinen,. Elzevirs 
usw.), K. A. Varnhagen von Bnse's (1880; 2400 Bände), 
die Pürstl. Starhembergische Bibliothek in Efferding 
(1889; daraus aufgenommen über 6000 Druckwerke). Da- 
zu kommt eine große Reihe von Spezialsammlungen, u. a. 
Alsatica von G6rard (1867); Botanische Literatur von 
K. L. Willdenow (1819); Brandenburgica von W. J. Wippel 
(1834); Deutsche Literatur vom Gen.-Postmeister von Nagler 
(1836), Freih. K. H. G. von Meusebach (1850; 36000 Bände, 
sie begründeten den Reichtum der Königlichen Bibliothek 
an älterer deutscher Literatur), K. Heyse (1854; ein 
wesentlicher Teil seines „Bücherschatzes**) und F. H. 
von der Hagen (1856); Geschichte, besonders deutsche, 
von G. Waitz (1886) und Wilh. Wattenbach (1897); He- 
braica von Pinner (1882); Hymnologie von F. Ch. Fulda 
(1855; gedruckter Katalog); die den Krieg 1870/71 be- 
treffende Sammlung Kaiser Wilhelms L, angelegt von 
L. Schneider (überwiesen 1873, seitdem als besonderes 
Fach weitergeführt); Linguistica von J. Ch. Adelung 
(1816) und J. S.Vater (1818); Mathematisch-physikalische 
Literatur von Tralles (1824); die Niederländisch-Indische 
Kolonialbibliothek der Stadt Delft (1904; noch in Bear- 
beitung); Orientalia von Heinr. Leb. Fleischer (1888); 
Römische und kanonistische Rechtsquellen von Fr. K. 
V. Savigny (1861; gedruckter Katalog); Reformationslite- 
ratur einschl. Lutherdrucke von J. H. Floß (1882, Teü II 
des Auktionskatalogs von Lempertz 1881) und Pastor 
Knaake (1883 ff. und 1893); die Rhäto romanische Samm- 
lung von Ed. Böhmer (1885; gedrucktes Verzeichnis; 
Ergänzung durch sein Vermächtnis 1906); Saxonica von 
Prof. G. A. Arndt (1821); Schachliteratur von L. Bledow 
(1846; 700 Nummern); Slavica von Wuk Stephanowitsch 
Karadschitsch (1856); Spanische Literatur und Geschichte 
vom Fürsten Salm (1818) und Oberst von Schepeler 
(1832); spanisches Drama von L. Tieck (1850) und L. Braun- 
fels (1886); Stenographie von P. Mitzschke (1899). Von 
diesen Sammlungen sind außer der Kriegssammlung nur 
die von Diez, Savigny und Varnhagen gesondert erhalten, 
die übrigen sind nach ihrem Inhalt in die Bibliotheks- 
bestände eingereiht, die Dubletten meist an andere 
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preußische Bibliotheken abgegeben oder sonst veräußert 
worden. Neben solchen größeren Erwerbungen ist stets 
eine regelmäßige Vermehrung der Bibliothek durch Kauf 
und Geschenke hergegangen. 

Mit Ausnahme der Sondersammlungen ist der ge- 
samte Druckschriftenbestand auf Grund der 1844 be- 
gonnenen Pachkataloge (siehe oben) in systematischer 
Ordnung aufgestellt, jedoch in jedem Fach unter Scheidung 
von drei Pormatklassen. Wir geben im folgenden eine 
Übersicht der Fächer und ihrer Bezeichnungen: 



Enzyklopädie . . 
Akademien . . . 
Allgem. wissensch. 

Zeitschriften . . 
Geschichte d. Zeit- 
schriften . . . 
Zeitungen .... 
Miszelien. Univ.- 

u. Schulschriften 
Gesammelte Werke 
Allgem. Literatur- 
geschichte und 

Sibliographie . . 
Typographie und 

Buchhandel . . 
Bibliotheken . . . 
Literaturgeschichte 

einzelner Länder 

Portugal, Spa- 
nien, Italien, 
Frankreich . . 

Deutschland . . 

England, Nieder- 
lande .... 

Skandinav. usw. 
Universitäten und 

Schulen .... 
Theologie 

Kirchenväter . . 

Einleitung, Zeit- 
schriften usw. 

Exegese .... 

Kirchengesch. 

Dogmatik . . . 

Moral .... 

Apologetik . . . 

Symbolik . . . 



A 

Aa — Ab 

Ac-Ad 

Ae 
Af 

Ag-Ah 
Ai-Ak 



Al-Am 

An 

Ao — Aq 



Ar — As 
At— Av 

Aw 
Ax 

Ay — Az 

B-Bb 

Bc— Be 

Bf— Bz 

C— Cv 

Cw-Cz 

D-Db 

Dc-De 

Df 



Polemik . . . 

Pastoraltheologie 

Liturgik . . . 

Heilige .... 

Homiletik . . . 

Leichenpredigten 
usw 

Hymnologie . . 

Katechetik . . . 

Ascetik . . . . 
Eabbinica . . . 

Politik 

Jurisprudenz 

Allgemeines . . 

Natur- u. Völker- 
recht .... 

Handels-, Wech- 
sel- u. Seerecht 

Kirchenrecht . . 

Kriminalrecht 

Römisches Recht 

Deutsches Recht 

Preuß. Recht . . 

Deutsch. Staatsr. 

Lehnrecht . . . 

Zivilprozeß . . 

Entscheidungjen . 

Fremde Rechte . 

Französ. Recht 
Kriegskunst . . . 
Medizin 

Zeitschriften . . 

Miszellanbände u. 
Dissertationen . 

Geschichte . . . 

Ges. Werke u. 
Lehrbücher . . 



Dg— Do 

Dp 

Dq— Dt 
Du— Dx 
Dy— Ed 

Ee 

Ef— En 
Eo— Ep 
Eq— Et 
Eu— Ez 
F-Fh 

Fi-Fk 

Fl— Fm 

Fn-Fo 
Fp-Ft 
Fu— Fz 
G-Gk 
Gl— Gq 
Gr-Gu 
Gv-Gz 
H— Ha 
Hb— Hf 
Hg-Hi 
Hk-Ho 
Hp— Ht 
Hu- Hz 



Ja 
Ib 

Ic— Id 
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Allgemeines 


, No- 


• 


Geographie . . 


Po-Pr 


sologie, Thera- 




Reisen .... 


Ps— Pw 


pie 


le-If 


Allgem. Geschichte 
Weltgeschichte . 




Chirurgie u. Ge- 




Px-Py 


burtshilfe . . 


Ig-Ih 


Alte Geschichte 


Pz 


Aetiolügie und 




Altertümer . . . 


Q-Qa 


Diätetik . . . 


n ik 


Mythologie . . . 


Qb 


Heilmittel . . . 


n-iq 


Mittelalter . . . 


Qc 


Balneologie . . 


Ir-Is 


Neuere Gesch. 


Qd— Qe 


Einzelne Krank- 




16. Jahrhundert 


Qf-Qg 


heiten . . . 


It— Kp 


17. 


Qh-Qi 


Kriegsheilkunde 


Kq 


18. 


Qk-Qm 


Staatsarznei- 




19. 


Qn-Qo 


kunde . . . 


Kr 


20. 


Qp 


Tierheilkunde . 


Ks 


Spezial- Geschichte 




Physiologie (und 




Portugal . . . 


8^ ^ 


Anatomie) . . . 


Kt La 


Spanien .... 


Qr— Qu 


Naturwissenschaften 




Frankreich . . . 


Qv Rk 


Allgem. Naturw 


Lb Li 


Italien .... 


Rl— Rt 


Zoologie. . . . 


Lk Lv 


Schweiz . . . 


Ru— Rv 


Botanik .... 


Lw — Me 


Deutschi, (allg.) 


Rw— Sa 


Mineralogie . . 


Mf-Mq 


Österreich . . . 


Sb Se 


Chemie, Alchemie 


Mr — Mu 


Bayern .... 


Sf-Sg 


Physik .... 


Mv— Mz 


Württemberg 


Sh 


Aberglauben, Ma- 




Baden, Frankfurt, 




gie usw. . . . 


N-Na 


Nassau . . . 


Si 


Myst. Philosophie, 




Hessen .... 


Sk 


Freimaurer usw. 


Nb 


Braunschw., Han- 




Pädagogik . . . 


Nc-Ng 


nover .... 


Sl— Sm 


Philosophie 




Nh-Nq 


Lippe , Waldeck, 




Kunst 




Nr — Nv 


Oldenburg, 
Mecklenburg . 




Archäologie 




Nw — Nx 


Sn 


Architektur 




Ny Nz 


Schles. - Holstein 


So 


Mathematik 




0-Og 
Oh On 


Hansestädte . . 


Sp 


Astronomie 




Königr. Sachsen 


Sq Sr 


Technologie 




Oo-Ot 


Thüring. Staaten, 




Oekonomie 




Ou-Oy 


Reuß , Anhalt 


Ss 


Kalender . 




Oz 


Preußen . . . 


St-Ti 


Geschichte : Mis- 




Niederlande . . 


Tk— Tp 


zellen .... 


P Pa 


Großbritannien . 


Tq— Ty 


— Hilfswissensch. 




Skandinavien . . 


Tz üb 


Biographie . . 


Pb 


Polen .... 


Uc-Ud 


Genealogie, He- 




Rußland .... 


Ue Uf 


raldik , Orden 


Pf 


Griechenland . . 


Ug-Uh 


Chronologie, Di- 




Türkei, Balkan- 




plomatik . . 


Pg 


staaten, Rumä- 




Inschriften . . . 


Ph 


nien .... 


Ui 


Numismatik . . 


Pi-Pm 


Asien .... 


Uk-Up 


Ethnographie, 




Afrika .... 


Uq-Us 


Statistik 


• 


Pn 


Amerika . . . 


m-uy 
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Australien . . . 


üz 


Neuere Sprachen 




Philologie 




und Literaturen 




Linguistik, Ste- 




Spanisch . . . 


xi-xi 


nographic . . 


V 


Portugiesisch 


Xm 


Allgemeines . . 


Va-Vb 


Italienisch . . . 


Xn-Xr 


Griechische Phi- 




Französisch . . 


Xs-Xk 


lologie (allg.) 


Vc-Vd 


Deutsch . . . . 


T-Yz 


Griech. Dichter 


Ve— Vk 


Englisch . . . 


Z-Ze 


Griechische Pro- 




fiolländiscb . . 


Zt-Zh 


saiker . . . 


Vl-Vz 


Skatidinnvische 




Römische Philol. 




Sprachen . . 


Zi— ZI 


(allg.) .... 


W— Wh 


Slaw. Sprachen . 
Occidental. (klei- 


Zm-Zq 


Rom. Dichter. . 


Wc-Wk 




Römische Pro- 




nere europ., ame- 




saiker . . . . 


Wl-Wt 


rikan. u. polynes.) 




Neugriechisch . 


"Wü 


Sprachen . . . 


Zr-Zs 


Ästhetik . . . 


X— Xb 


Orientalische Spra- 




J*Ieulat. Literat . 


Xc-Xh 


chen u. Literat. 


Zt-Zz 



Dazu kommen noch folgende nicht mit Buchstaben 
bezeichnete Fächer: 

Plugschriften (der größte Teil der kleinen historisch- 
politischen Literatur; die große Sammlung der Re- 
formations- Plugschriften steht unter Cu); 

Hymnologie {die Einzeldrucke geistlicher Liederl: 

Kriegs-Sammlung (Literatur des Krieges 1870/71; 
vgl. oben); 

Libri impressi orientalea (die im Orient gedruckten 
Werke in oriental. Sprachen); 

Luther (Sammlungen und Einzeldrucke seiner Schriften, 
wohl die größte bestehende Sammlung); 

Kleßkataloge. 
Als seitön oder sonst merkwürdig sind forner zu- 
sammengestellt, aber in den anderen F'achk atalogen ein- 
getragen : 

Aidinen {sehr vollständige Sammlung, zum großen Teil 
aus dem Besitz des Graten Möjan.t; 

Biblia (eine Auswahl der seltensten Ausgaben, dar- 
unter sämtliche vorlutherische deutsche Bibeln); 

Incunabula (ein kleiner Teil der rd 4700 Inkunabeln 
der Bibliothek; die meisten sind nach dem Inhalt 
in die Bücherbestände eingereiht); 

Libri in membrana impressi (kleine aber kostbare Samm- 
lung von Pergamentdruckenl; 
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Libri impressi rari (Auswahl aus den sonstigen seltenen 

und kostbaren Büchern); 
Die oben genannten Sammlungen Diez, Savigny, Varn- 

hagen v. Ense. 

Abteilungsdirektoren derDruckschriftenabteilung: 
Dr. Eduard Ippel und Prof. Dr. Max Perlbach. 

Verzeichnis der aus der neu erschienenen Literatur von 
der Königlichen Bibliothek zu Berlin (seit 1898: von der 
Königlichen Bibliothek zu Berlin und den Preußischen Uni- 
versitäts-Bibliotheken) erworbenen Druckschriften. 1902 ff. 
Berlin: A. Asher & Co. Einseitige Ausgabe jährl. 24 M. 
Zweiseitige Ausgabe (in den letzten Jahren gegen 1500 S.) 
35 M.; als Ergänzung erschien 1902 ein Verzeichnis der Zeit- 
und Vereinsschriften (169 S. ; 4 M.), jetzt veraltet, wird durch 
ein neues Verzeichnis ersetzt. — Königliche Bibliothek zu 
Berlin. Verzeichnis der im Großen Lesesaale aufgestellten 
Handbibliothek. 3. Ausgabe 1902. Burg: Druck von A. Hopf er. 
X, 149 S. 1,25 M. (im Lesesaal). 

Ernst Voulli^me, Die Inkunabeln der Königlichen Biblio- 
thek und der anderen Berliner Sammlungen. Ein Inventar. 
(30. Beiheft zum Zentralblatt für Bibliothekswesen.) Leipzig: 
Harrassowitz 1906. VII, 400 S. 16 M. — (F. S. Augustin und 
G. E. Schmid), Bibliotheca Roloffiana. P. 1. 2. Berolini 1789. 
XVIII, 404, 259 S. und Index. — Verzeichnis von Büchern 
vorzüglich aus der Frhr. v. Meusebachschen Bibliothek. 
Abt. 1. 2. (Auktionskatalog.) Berlin 1855—56. IV, 198; II, 
136 S.; viele Angaben aus der Meusebachschen Bibliothek 
und überhaupt aus den Beständen der Königlichen Bibliothek 
an deutscher Literatur bei Goedeke, Grundriß zur Geschichte 
der deutschen Dichtung. 2. Aufl.Bd 1 ff. 1884 ff.; über den An- 
kauf der Meusebachschen Sammlung vgl. C. Wendeler im Zen- 
tralbl. für Bibliothekswesen 1. 1884. S. 213-231. — (K.Heyse), 
Bücherschatz der deutschen National-Literatur des 16. und 17. 
Jahrhunderts. Berlin 1854. VIII, 186 S. — Bibliothek Floß. 
Abt 2. Reformationsbibliothek. (Auktionskatalog von H. Lem- 

gertz.) Bonn 1881. IV, 197 S. — Katalog der hvmnologischen 
ibliothek des Herrn Fürchtegott Christian Fulda. Halle 1855. 
IV, 51 S. — Verzeichnis der von Carl Friedr. v. Savigny der 
Königlichen Bibliothek zuBerlin vermachten Werke. Berlin 1865. 
95 S. — H. Paalzow, Einiges über die italienischen Stadtrechte 
{mit Angabe über den Besitz der Königl. Bibliothek). Beiträge 
zur Bücnerkunde und Philologie A. Wilmanns gewidmet 1903. 
S. 371—388. — Ed. Boehmer, Verzeichnis rätoromanischer 
Literatur. Romanische Studien 20. 1883. S. 109—218; 21. 1885. 
S. 219—238. — (A. Sprenger), A catalogue of the bibliotheca 
Orientalis Sprengeriana. Gießen 1857. VII, 111 S. — M.Stein- 
schneider, Neupersische Drucke der Königlichen Bibliothek 
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in Berlin (Sammlung Minutoli). ZentralbL für Bibliotheks- 
wesen 1. 1884. S. 270—275. 315—322. — Pinder und Brandes, 
Probe eines zum Druck bestimmten wissenschaftlichen Ver- 
zeichnisses der in der Königlichen Bibliothek zu Berlin vor- 
handenen Schriften über preußische Greschichte. Historische 
Literatur von Pommern. Berlin 1837. 28 S. — Über die Kriegs- 
sammlung vgl. L. Schneider, Denkschrift über die von S. M. 
dem Kaiser und König Wilhelm der Königlichen Bibliothek 
überwiesene Sammlung aller auf den Krieg 1870 und 1871 
bezüglichen Schriften und Bilder. Berlin 1 873. 28 S. ; P. Hirsch, 
Die Kriegssammlung der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 
Beiträge zur Bücherkunde und Philologie A. Wilmanns ge- 
widmet 1903. S. 97—106. — Der Besitz der Königlichen 
Bibliothek anBegimentsgeschichten ist angegeben bei P.Hirsch, 
Bibliographie der deutschen Regimentsgeschichten. Berlin 1905. 

II. Handschriftenabteilung. Eingang Behrenstrafie 40, 
I Treppe. Wtgl. 9 — 3. Die Benutzung der Handschriften 
ist geregelt durch § 46 — 54 der Benutzungsordnung der 
Königlichen Bibliothek. Zur Benutzung im Arbeitszimmer 
(20 Arbeitsplätze) bedarf es einer vom Abteilungsdirektor 
ausgestellten Arbeitszimmerkarte. Im Arbeitszimmer 
sind außer den eigenen Verzeichnissen der Königlichen 
Bibliothek die wichtigsten ^gedruckten Handschriften- 
kataloge anderer Bibliotheken aufgestellt, auch eine An- 
zahl geschriebener aus älterer Zeit, darunter die 1846 
a,ufgenommenen und der Königlichen Bibliothek über- 
wiesenen Verzeichnisse der Handschriften in den preu- 
ßischen Bibliotheken. Die Benutzung von Handschriften 
durch Ortsanwesende findet in der Regel nur im Arbeits- 
zimmer statt. Jede gewünschte Handschrift ist durch 
einen besonderen Bestellschein zu erbitten. Versendung 
iindet nur an öffentliche Bibliotheken zur Benutzung in 
deren Räumen statt. Umgekehrt können Handschriften 
aus auswärtigen Bibliotheken zur Benutzung im Arbeits- 
zimmer besorgt werden; darauf bezügliche Anträge sind 
a,n den Abteilungsdirektor zu richten. Zum Abdruck aus 
benutzten Handschriften ist die Genehmigung des General- 
direktors einzuholen und von allen solchen Veröffentlichun- 
gen ein Exemplar einzuliefern. — Die Abteilung besitzt 
rd 24600 Buchhandschrtften nebst rd 15000 Bänden 
in ostasiatischen Sprachen (in denen die Trennung 
der Drucke von den Handschriften nicht durchgeführt 

Berliner Bibliothekenführer. 2 
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ist), viele handschriftliche Nachlässe, rd 200 geschriebene 
Urkunden und eine umfangreiche Autographensamm- 
lung. Die BuchhandschrifteD sind im allgemeinen 
nach den Sprachen gesondert und nach den drei 
Formaten (fol., quart, oct.) geordnet, doch sind 
größere Sammlungen mit der Bezeichnung ihrer vor- 
maligen Besitzer erhalten geblieben. Wie stark die ein- 
zelnen Sprachen an den Beständen beteiligt sind und wie 
weit die gedruckten Handschriften -Verzeichnisse der Bi- 
bliothek (zur Zeit 27 Bände in 4P; vgl. unten) reichen, ist 
aus der folgenden Übersicht zu ersehen. Auch über die 
Provenienz ist das Wichtigste hervorgehoben. 

Von den europäischen Sprachen sind zuerst zu 
erwähnen 4576 deutsche Handschriften (davon 159 auf Per- 
gament), in welche Zahl 78 holländische, 29 englische^ 
10 schwedische, 1 dänische und 10 isländische ein- 
begriffen sind. Es gehören dazu außer den „Manu- 
scripta germanica** größtenteils auch die Handschriften 
über preußische Geschichte (Manuscripta borussica), 
von denen nur 172 lateinisch und wenige französisch 
oder italienisch sind: insgesamt sind es noch 1367 Num- 
mern, nachdem 1875 außer den Manuscripta branden- 
burgica (allerlei Schriftliches von Angehörigen dea 
Königshauses aus dem 16. und 17. Jahrhundert) 199 an 
das Geheime Staatsarchiv abgegeben worden sind. In 
die deutschen Handschriften sind hier ferner eingerechnet 
286 genealogische (Manuscripta genealogica), von 
denen die bändereichen Kompilationen der St. Johanniter- 
Ordens-Regierungs-Räte J. E. Hasse ca. 1773 und A. B. 
König t 1814, des Oberstleutnants v. Plotho t 1823, des 
Hofrats Köhne ca. 1824 und des Stettiner Archivars Schulz 
ca. 1794 die bekanntesten sind. 

Griechische Handschriften sind vorhanden 427 (95 Per- 
gament), wovon 417 in den gedruckten Verzeichnissen 
(Codices Phillippici von W. Studemund und L. Cohn 
1890, die Manuscripta graecavon C. de Boor 1897) be- 
schrieben sind. 

Die lateinischen Handschriften sind in Manuscripta 
latina und Manuscripta theologica latina ge- 
schieden; viele finden sich außerdem in den Sammlungen 
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Diez B und C, Savigny, Hamilton, Phillipps und, wie er- 
wähnt, in den Manuscripta borussica. Es sind zusammen 
3836 Handschriften (rd 1480 Pergament), wovon 1321 von 
V. Rose beschrieben sind, nämlich die Codices Phillippici 
und der Bestand der alten Kurfürstlichen Bibliothek, die 
Codices electorales (4 Bände, 1893—1905). 

In andern europäischen Sprachen finden sich: 396 
französische Handschriften, 335 italienische (darunter die 
„Informazioni politiche" des Kardinals Mazarin), 110 spa- 
nische, 9 portugiesische und 121 slawische, mit Einschluß 
der 49 Codices des serbischen Gelehrten Wuk Stephano- 
witsch. 

Von denen, deren Handschriftensammlungen seit 
200 Jahren (in der Kurfürstlichen Bibliothek zählte man 
1687 schon 1618 Codices) ganz oder zum Teil, mehr oder 
weniger zahlreich, in die Königliche Bibliothek gelangten, 
sind für den europäischen Bestand die folgenden zu 
nennen: D. Sudermann, das Stralsunder Archiv 1682, 
M. F. Seidel t 1693, E. v. Spanheim 1701, das Wolgaster 
Archiv 1716, J. C. Dithmar 1722, Quintus Icilius 1780, 
P. J. Roloff 1789, Prinz Heinrich 1803, A. B. König 1816, 
Adelung 1816, F. v. Diez f 1817, v. Duisburg 1818, Graf Salm 
1818, G. A. Arndt 1821, das Domkapitel zu Brandenburg 
1822. 1888, die Paulinische Bibliothek in Münster i. W. 1823, 
L. Tross 1828, 1841, 1861, J. G. G. Büsching 1829, v. Schfe- 
peler 1832, K. F. F. v. Nagler 1835, v. Dacheroeden 1837, 
das Rentamt Havelberg 1839, das Dominikanerkloster zu 
Soest 1839, E. C. G. Langbecker 1844, J. J. Bellermann 
1845, Chr. Quix (Aachen) 1847, L. Bledow 1847, K. H. G. 
v. Meusebach 1850, H. Hoffmann von Fallersieben (Gedr. 
Kat. Leipzig 1846) 1850, Ehrhard 1851, C. F. v. Savigny 
(Gedr. Kat. s. Druckschr.-Abt.) 1852, Wuk Stephanowitsch 
1856, F. H.v. Hagen 1856. 1862, J. F. A. Kinderling 1861, 
Jac. Grimm 1869, E. Böcking 1871, Pinner 1882, Lord 
Hamilton 1883, A. Birlinger 1885, Sir Th. Phillipps (f 1872) 
1887, Frh. A. v. Arnswaldt (Beschreibung von M. Reiffer- 
scheid s. u.) 1887, Fürst von Starhemberg 1889, C. Morbio 
1889, die Berliner Universitätsbibliothek 1891 ff., G. Manzoni 
1894, das Kloster Ammensieben 1898, die Lübener Kirchen- 
bibliothek (Mitteilungen von L. Stern s. u.) 1900, Lord 

2* 
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Ashburnham 1901, K. Weinhold 1902, J. Görres (Gedr. 
Verkaufskatalog s. u.) 1902. Von diesen bestehen unter 
dem Namen ihrer Urheber fort die Sammlungen Diez 
C und B (L. Santens Bibliothek); Savigny (Katalog 
siehe S. 16); Hamilton, wovon die Königliche Bibliothek 
506 Codices erworben hat, während die mit bildlichem 
Schmuck versehenen größtenteils in das Königliche 
Kupferstichkabinett gekommen und die Anglica in Eng- 
land geblieben sind, und die Codices Phillippici. 
kurz verzeichnet in der Bibliotheca Phillippica, Cheltenham 
1886 (80), und ausführlicher beschrieben in dem Verzeichnis 
der Meermanschen Handschriften der Königlichen Biblio- 
thek, Berlin 1892 4^. Aus der großen Handschriftenbiblio- 
thek zu Cheltenham wurden in den folgenden Jahren auf 
Auktionen noch weitere Ankäufe gemacht. 

Die orientalischen Handschriften sind nur zum 
kleineren Teile in dem Haupt kataloge der „Manuscripta 
orientalia", in fol., in quart., in oct., enthalten; die 
Mehrzahl wird mit der Nummer der besonderen Samm- 
lung bezeichnet, zu der sie ursprünglich gehören. Am 
reichsten vertreten sind die semitischen Sprachen. Es 
gehören dazu 280 hebräische Handschriften (viele auf 
Pergament), wovon 259 von M. Steinschneider beschrieben 
sind (2 Bände, 1878, 1897); 3o samaritanische; 358 sy- 
rische (einige auf Pergament), von denen E. Sachau 346 
beschrieben hat (2 Bände, 1899), und 2 mandäische; 
ferner 6732 arabische, von denen 6483 von W. Ahlwardt 
beschrieben sind (10 Bände, 1887—1899); und 166 abessi- 
nische (gewöhnlich auf Pergament), wovon 87 von A. Dill- 
mann (1 Band, 1878) und 71 neue Erwerbungen von 
J. Plemming (siehe unten) verzeichnet sind. Die meisten 
dieser äthiopischen Handschriften sind in Ge*ez, der alten 
Kirchensprache der Abessinier, nur 10 amharisch und 1 
in Tigrina. 

Unter den indischen Handschriften nehmen den ersten 
Rang ein 4028 Handschriften in Sanskrit und Prakrit, 
wovon A. Weber 2304 beschrieben hat (4 Bände, 1853 — 
1892); die neueren Erwerbungen sind meist Jaina - Hand- 
schriften. Zu diesen kommen 71 Pali-Manuskripte (von 
H. Oldenberg verzeichnet) und andere in den neueren 
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Yorderindischen Dialekten: Assamesisch 1, Bengalisch 3, 
Gudscharäti 15, Hindi 36, Hindustani 115, Kaschimirisch 8, 
Maräthi 11, Nipali 3, Newari 3, Pandschäbi oder Sikh 4, 
Sindhi 1, Uriya 2 und einige sonstige. 

Aus dem iranisclien Sprachgebiete sind zu erwähnen 
28 Zendhandschriften; 1248 neupersische, wovon W. 
Pertsch 1128 beschrieben hat (1 Band, 1888); 3 afghanische, 
55 kurdische und 116 armenische, wovon 99 von N. Ka- 
ramianz beschrieben sind (1 Band, 1888). Zu diesen 
seien noch 8 in der isolierten Sprache der Georgier 
gestellt. 

Unter den turanischen Sprachen steht voran das 
Türkische mit 733 Handschriften, von denen 545 von W. 
Pertsch verzeichnet sind (1 Band, 1889). Einbegriffen 
sind hier die osttürkischen, die erst in den letzten Jahren 
ansehnlich vermehrt worden sind (Sammlung Hartmann 
siehe untenj, und eine uigurische. Angeschlossen seien 
die dravidischen Handschriften aus Vorderindien, nämlich 
32 in Tamil, 2 in Malayälam, 17 in Telugu, und 10 singha- 
lesische. 

Von den polynesischen Sprachen finden sich Hand- 
schriften in Bahnesisch 78, Batak 14, Bicol 1, Bugis 39, 
Javanisch 44, Kawi 25, Lampong 5, Makassar 6, Malaiisch 
56, Mug 2, Sundanesisch 3, Tagalisch 1, Tahitisch 1. 

Aus Hinterindien besitzt die Abteilung 67 birmanische 
Handschriften, 22 siamesische, 3 in Laos, 1 in Shan und 
3 in Kambodscha. 

Koptische Handschriften zählt man 90, worunter zwei 
Urkunden und zwei achmimische Papyrusbücher; dazu 
2 Bruchstücke des altägyptischen „Totenbuchs" auf 
Papyrus und 10 sonstige afrikanische, unter ihnen zwei 
berberische in arabischer Schrift. 

Die amerikanische Sammlung, zu der einst Alex. v. 
Humboldt den Grund gelegt hat, besteht aus 14 Manu- 
skripten. Vgl. B. Seier, Die mexikanischen Bilderhand- 
schriften AI. V. Humboldts, Berlin 1893. 

Die ostasiatischen Sammlungen, mit verhältnis- 
mäßig wenigen Handschriften, umfassen die chinesische, 
mandschu, mongolische, tibetische und japanische Lite- 
ratur. Von den chinesischen ist der ältere Bestand (Libri 
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sinici) verzeichnet von J. Klaproth (1 Band foL, 1822) 
und von W. Schott (1 Band oct., 1840). Durch spätere 
Erwerbungen, namentlich durch die Hirthsche Samm- 
lung, ist er auf rd 4000 Bände gebracht und neuer- 
dings ist auch ein Exemplar des buddhistischen Tripi- 
taka von ca. 8500 Faltheften hinzugekommen, Mandschu- 
Schriften besitzt die Bibliothek rd 50, mongolische und 
kalmückische 110 (unter den mongolischen auch Sata- 
sahasrikä-prajnä-päramitä in 12 großen Bänden) und 
tibetische 1325. Unter den letzteren befindet sich seit 
1888 eine Prachthandschrift der heiligen Schriften der 
nördlichen Buddhisten, der Kandschur, vom Jahre 1410 
in 108 Bänden, und ein, leider nicht wohl gelungener, 
Holzdruck des Tandschur in 225 Bänden. Die japanische 
Sammlung (Libri japonici) ist rd 900 Bände stark. 

Als Sammler der orientalischen Handschriften und 
Drucke sind zu nennen: Ad. Olearius f 1671, Th. Pe- 
traeus 1677, Chr. Raue 1691, J. Klaproth 1810, H. F. 
V. Diez t 1817, J. Murray 1829, Graf Rzewuski 1833, 
Sir R. Chambers 1842, A. W. v. Schlegel 1845, J. G. Wetz- 
stein 1852, 1862, H. Petermann 1853 ff., 1870, 1877, A. 
Sprenger 1857, G. H. Bernstein 1862, J. Frh. v. Minutoli 
1863, G. Bühler 1868 ff., E. Rödiger 1875, Shapira (Hebraica) 
1879 ff., C. Schoemann 1879, das evang. Ministerium der 
Stadt Erfurt (P. de Lagarde, Symmicta 1, S. 129—164) 1880, 
J. Olshausen 1883, C. Landberg 1884, E. Glaser 1884, 1886, 
M. Maimon 1884, 1888, E. Sachau 1884, 1888, R. Garbe 
1886, B. Jülg 1887, E. Pander 1889, F. Hirth 1890, 
Bhagvandas Kevaldas (sanskr.) 1892—1898, B. Meissner 
1901, F. W. K. Müller 1901, 0. Mann 1904, M. .Hartmann 
1904, J. Flemming 1905. Hiervon sind als Sammlungen 
erhalten geblieben Diez A (türk. usw.), Chambers 
(sanskr.), Wetzstein I, II (arab. usw), Petermann I, II 
(desgl.), Sprenger (desgl.; gedr. Kat. s.S. 16), Minutoli 
(pers.), Schoemann (polynes.), Landberg (arab.; gedr. 
Verzeichnis von W. Ahlwardt 1885), Glaser (desgl. 1887), 
Sachau (syr.; gedr. Verzeichnis 1885), Pander (tibet.), 
Hirth (chines.). 

Die außereuropäische Literatur wird ergänzt durch 
die Collectio linguistica, das sind Sammlungen und 
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Studien europäischer Sprachgelehrten, die vorwaltend die 
schriftlosen Sprachen betreffen, zur Zeit 282 Bände. 

Die handschriftlichen Nachlässe sind namentlich 
durch Schenkungen und Vermächtnisse sehr vermehrt 
worden; sie bilden, insofern sie sich nicht zur Aufnahme 
in die Manuscripta germanica oder andere Fachkataloge 
eigneten, die Sammlung der Reliquiae virorum doc- 
torum. Zu erwähnen sind die Nachlässe von J. Chr. 
Adelung f 1806, Th. Beccard 1893, F. Bech 1901, G. Bergen- 
roth 1896, K. Böttger 1889, K. Bötticher 1891, W. v. 
Blandowski 1882, K. W. Borchardt 1888, C. W. Bouter- 
week 1869, Bratring c. 1830, J. C. B. Buschmann 1880 f., 
J. V. Eichendorff 1880, J. G. Fichte 1899 (deponiert), S. Gold- 
schmidt (sanskr.) 1884, J. Grimm 1869 ff., J. P. v. Gund- 
ling 1 1731, E. Hardy (Pali) 1904, M. Haupt 1874, G. F. 
W. Hegel 1889—1900, C. Henning (südamerik.) 1887, J. 
G. Herder 1873 ff., G. Hermann 1874, H. Hoffmann v. 
FaUersleben 1903, R. Horcher 1899, F. A. v. Heyden 1905, 
M. Hertz 1894, G. Homeyer 1893, K. Hopf 1901, AI. v. 
Humboldt f 1859 (einzelnes), W. v. Humboldt (Linguistica) 
1835, H. Jordan 1886, K. Lachmann 1874, J. M. R. Lenz 
1890, 1901, R. Lepsius (Tagebücher aus Ägypten) 1886, 0. H. 
Graf V. Loeben 1905, H. Lucht (Theologica) 1881, Ap. v. 
Maltitz 1880, W. Mannhart 1893, Chr. Menzel 1701, K.H. 
G. V. Meusebach 1850, J. C, W. Möhsen f 1795, G. Nach- 
tigal 1896, Fr. Nicolai 1885 f., F. A. Nietzsche 1869, 
P. Papencordt 1845, A. GrafPlaten 1881, H. Fürst Pückler- 
Muskau 1880, Fr. von Raumer 1867, Ad. Reinbold 1871, 
Jean Paul Fr. Richter 1888, F. A. Rigler (Index Nonnianus) 
1885, C. Ritter 1867, J. A. F. Rose (t 1859) 1892, 0. Roquette 
1898, 1902, Fr. Rückert (Linguistica) 1875, E. Schärer 
(s. Rose) 1892, A. Schopenhauer 1879, B. v. Spanheim 
1701, A. Sprenger (Mitteilungen aus indischen Biblio- 
theken) 1903, W. Studemund 1890, P. F. Stuhr 1893, 
L. Tieck (nebst einigem von H. v. Kleist und Chr. Grabbe) 
1864, 1871, L. Traube 1898, C. Uhde 1862, K. A. Varn- 
hagen v. Ense (mit den Papieren Ludmilla Assings) 1880, 
J. S. Vater (Linguistica) 1818, Chr. F. M. Websky 1901, 
Chr. G. Weiß 1901, Fr. Wilken 1891, Fr. Aug. Wolf 
1846. 
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An die Gelehrtennachlässe schließen sich die Libri 
cum notis manuscriptis, eine besondere Sammlung» die 
jetzt aus 565 Nummern besteht. Es kommen aber noch 
dazu die Ausgaben in den Spanhemiana; 463 latei- 
nische Drucke der Bibliotheca Dieziana; die orien- 
talische Bibliothek H. L. Fleischers f 1888 (675 Werke); 
und 119 orientalische Bücher aus Fr. Rückerts Besitz, 
Aus Jacob Grimms Nachlaß, von dem das Wichtigste nach 
und nach in die Königliche Bibliothek gekommen ist, 
sind die Abschriften unter die Manuscripta germanica, 
die Bücher mit handschriftlichen Anmerkungen unter die 
Libri c. notis manuscriptis, und ein Teil seines Brief- 
nachlasses, der früher in der hiesigen Universitätsbiblio- 
thek lag, unter die Autographa aufgenommen. Ein Rest 
des Nachlasses befindet sich in dem sog. Grimmschrank, 
an dem der Schwester H. Grimms das Recht des Eigen- 
tums vorbehalten ist. 

Die Sammlung der Autographa wurde einst mit 
handschriftlichen Denkmälern von Männern der Refor- 
mationszeit begonnen; sie umfaßt jetzt nach ungefährer 
Schätzung 15 — 20000 Namen, die vornehmlich dem 18. 
und 19. Jahrhundert angehören. Zu ihrer Vermehrung 
haben vor allem einige eigentliche Autographensamm- 
lungen beigetragen, nämlich die des Fürstbischofs von 
Gnesen v. Krasicki 1804, P. v. Diez f 1817, v. Nagler 
t 1846, K. H. G. V. Meusebach 1850, J. v. Radowitz 1864, 
J. Rocca 1865, R. Köpke 1871, K. A. Varnhagen v. Ense 
1880, G. Parthey 1885 und W. v. Ditmar 1898. Dazu 
kommen die zum Teil umfangreichen Briefnachlässe von 
L. Thurneisser f 1595, S. Formey 1846, F. A. Wolf 1846, 
K. H. G. V. Meusebach 1878 ff., A. H. F. Schlichtegroll 
1864, A. IL und G. A. Francke 1866, 1867, C. Ritter 1867, 
Fr. V. Raumer 1867, J. A. Nösselt (f 1807) 1870, J. G. 
Regis 1872, J. G. Herder 1873 ff., K. A. Varnhagen von 
Ense und L. Assing nebst Fürst Pückler 1880, J. Grimm 
1882, H. Chr. Boie 1885, Fr. Nicolai 1885 f., J. P. Fr. 
Richter 1888, G. W. F. Hegel 1889, J. K. A. Gieseler 1893, 
P. F. Stuhr 1893, E. Kunstmann 1894, M. H. E. Meier 1895, 
G. Nachtigal 1896, H. Chr. Schumacher (astronomische Kor- 
respondenz) 1901, H. Hoffmann v. Fallersieben 1903, R.Schu- 
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mann 1904, C. W. MüUer 1905, K. Bötticher 1905, 0. H. 
Graf V. '"Loeben 1905 und Th. Mommsen 1906. Hin und 
wieder wurde die Sammlung durch Binzelkäufe vermehrt. 
Eine beträchtliche Anzahl Autographa ist außerdem aus 
den Stammbüchern (Alba amicorum) hinzuzufügen, von 
denen 66 vorhanden sind. 

Die Handschriftenabteilung besitzt rd 200 geschrie- 
bene Urkunden, namentlich brandenburgische und 
pommersche aus dem 14. — 16. Jahrhundert. Es sind auch 
47 Papsturkunden für italienische Klöster von 1144 — 1741 
darunter, die 1865 von dem Antiquar Rocca in Berlin er- 
worben sind. Über die Sammlung der handschriftlichen 
Musikalien, die Kartenhandschriften und die Libri pic- 
turati s. unter III und IV. Mit einer Sammlung photo- 
graphischer Nachbildungen wertvoller Handschriften 
(Codices simulati) ist ein Anfang gemacht, darunter 
findet sich auch eines der wenigen Exemplare der großen 
Heidelberger Liederhandschrift. 

In der Handschriftenabteilung wird aufbewahrt die 
für die Preußische Handschriften-Katalogisierung ange- 
fertigte und seitdem vermehrte Abschrift des Münchener 
Initien-Index und ein vollständiger Wortindex zu den Di- 
gesten und anderen römischen Rechtsquellen. 

Über die Benutzung der Handschriftenabteilung geben 
die seit 1844 über den Leihverkehr geführten Bücher 
Auskunft. Die das einzelne betreffenden Druckschriften 
werden verwahrt und in den Katalogen verzeichnet, wenn 
sie der Verwaltung eingesendet werden. Dies wird seit 
1905 wieder gefordert, nachdem es zwanzig Jahre hindurch 
in das Belieben gestellt gewesen war. 

Die Handschriftenabteilung besteht als besondere 
Abteilung der Königlichen Bibliothek seit 1886. — Ab- 
teilungsdirektor: Professor Dr. Ludwig Stern. 

Die Handschriftenverzeichnisse der Königlichen Bibliothek 
zu Berlin. Berlin: A. Asher & Co. 4°. 

Bd 1. Sanskrit-Handschriften von A. Weber. (Bd 1.) 1853. 
XXIV. 481 S., 6 Taf. 36 M. 
„ 2. Hebräische Handschriften von M. Steinschneider. 
Abt. (1.) 2. 1878. 1897. VJII, 149 S., 3 Taf.; Vm, 
172 S. 15 u. 10 M. 
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Bd 3. Abeasinische Handschriften von A. Dillmann. 1878. 

VI II, 85 S.. 3 Taf. 12 M. 
„ 4. Persische Handschriften von W. Pertsch. 1888. XVI, 

1283 S. 60 M. 
„ 5. Sanskrit- u. Präkrit- Handschriften von A. Weber. 

Bd 2 Abt. (1.) 2. 3. 1886—91. X, XXVH, 1363 S., 

5 Taf. 65 M. 
„ 6. Türkische Handschriften von W. Pertsch. 1889. XI , 

583 S. 25 M. 
„ 7—9. Arabische Handschriften von W.Ahlwardt.Bd 1 — 3. 

1887—91. XVIII, 413; VI, 686; VIII, 628 S. 20, 30, 

28 M. 
„ 10. Armenische Handschriften von N. Karamianz. 1888. 

VIII, 88 S., 5 Taf. 6 M. 
„ 11. Griechische Handschriften. Hälfte 1. Codices e bibl. 

Meermanniana Phillippici descr. W. Studemund et 

L. Cohn; Hälfte 2 von C de Boor. 1890—97. XXVI, 

254 S. 14 M. 
, 12. 13. Lateinische Handschriften von V. Rose. Bd 1. 

Die Meerman-Handschriften des Sir Thomas Phillip ps. 

1893. XXIII, 513 S. 24 M.; Bd 2. Die Hand- 
schriften der Kurfürstl. Bibliothek und der Kurfürstl. 

Lande. Abt. 1—3. 1901-05. X, 550; VIII, 551— lOOO; 

X, 1001—1522 S. 25, 21, 24 M. 
rt 14. 15. noch nicht erschienen. 
„ 16—22. Arabische Handschriften von W. Ahlwardt. 

Bd 4—10 1892-99. Je IV— VI u. 561, 645, 628, 

806, 462, 618 S.; VIII, 595 S., 12 Taf. 25, 28, 28, 36, 

21, 28, 32 M. 
„ 23. Syrische Handschriften von E. Sachau. Abt. 1. 2. 

1899. XV, 943 S., 6 Taf. 45 M. 

Bibliothek Roloff siehe Druckschriftenabteilunp:. — Bi- 
bliotheca Hoffmanni Fallerslebensis. Leipzig 1840. (Verkaufs- 
katalog.) S. 1-53. (Von den Drucken wurden nur rd 150 
Nrn. aus S. 86—93 erworben.) — Bibliothek Savigny siehe 
Druckschriftenabteilung. — Bibliotheca Phillippica, A cata- 
logue of the Phillipps Manuscripts, nos 1388—2010. Chelten- 
ham 1886. 45 Bl. — Verzeichnis der von der Königlichen 
Bibliothek zu Berlin erworbenen Meerman-Handschriften des 
Sir Thomas Phillipps. Berlin 1892. 4°. Enthält außer den 
in die Handschriften-Verzeichnisse Bd 11, 1 u. Bd 12 (siehe 
oben) aufgenommenen Stücken noch: Romanische Hand- 
schriften von A. Schnitze (IV, 28 S.); Niederländische Hand- 
schriften von E. Ippel (16 S); Orientalische Handschriften von 
L. Stern (24 S). — AI. Reif f erscheid, Beschreibung der Hand- 
schriftensammlung des Freih. August von Arnswaidt in Han- 
nover. (Aus dem Jahrbuch des Vereins für niederdeutsche 
Sprachforschung IX— XL) Norden (1885). 62 S. — L. Stern, 
Mitteilungen aus der Lübener Bärchenbibliothek. Beiträge 
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ir Bücherkuüde und Philologie. A, Wilmanns gewidmet 1903. 
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katalog; die nacb Berlin gekommerien Nummeru siehe bei 
E. Jacobs, Zbl. f. Bibliotiieksw. 23. 1906. S. 203 f.) 

"Über Handschriften zur Geschichte des Mittelalters siehe 
Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde 
2. 1820. 8. 75—76; 8. 1843. 8. 823—855; Neues Archiv 
8. 1883. S. 327—346 (Hamilton -Handschriften); 11. 1886. 
S. 609—616 (PabstbuUen). — S. Andreis, Di alcuni manoscritti 
italiani che ai conservano nella R. Biblioteca, di Berlino (Estr. 
dalla Perseveranza.) Milaao 1866. 60 S. — 0. AppeL Die 
Berliner Handschriften der Rime Petrarca's. Berlin: G. Reimer 

1886. 107 S. 3 M. — L. Biadene, I manoscritti italiani della 
coUezione Hamilton oel R. Museo e nella H. Biblioteca di 
Berlino (c. append.: Altri manoscritti italiani nella R. Bibl.). 
Giomale storico della letteratura italiaoa Vol. 10. 1887. 
S. 313-355. — E. Gerland, Bericht Über Cari Hopfs litera- 
rischen Nachlaß und die darin vorhandene fränkisch- 
^iechische Regestensammlimg. Byzantinische Zeitschrift 8. 
1899. S.347— 386; 11. 1902. S. 821-332. — Über Handschriften 
zur Belgischen Geschichte siehe P. Gachard. Compte rendu 
des aeances de la Commission ßojale d'histoire. 4. S^rie, 
T. 1. 1873. S, 11—71; Fortsetzung von M. Hitisman. ebend. 
5. Sörie, T. 9. 1899. S. 357-422. - Über ülavische Hand- 
schriften siehe u. a. G. A. Voskresenslti, Sbornik der Ab- 
teilung für russische Sprache der Petersburger Akademie 
Bd 31. 1883. 8, 2—16. 

W. Ählwardt, Verzeichnis arabischer Handschriften der 
Kgl. Bibliothek zu Berlin aus den Gebieten der Poesie, schönen 
Literatur, Literatu^eachichte nnd Biographik. Greif swald 
1871. XII, 305 8. — P. deLagarde, Hebräische Handschriften in 
Erfurt. Symmicta (1.) Göttingen 1877. S. 129—164, — Kgl. 
Bibliothek Berlin. Kurzes Verzeichnis der Landberg'schen 
Sammlung arabischer Handschriften vonW. Abiwardt. Berlin 
(Asher) 1885, VJII, 107S. 2,00 M. — Kgl. Bibliothek Berlin. Kurzes 
Verzeichnis der Sachau'schen Sammlung syrischerHandschriften 
von E. Sachau. Berlin (Asher) 1885. X^Tvni, 35 S. 1,35 M. — 
Kgl. Bibliothek Berlin. Kurzes Verzeichnis der Glaserschen 
Sammlung arabischer Handschriften von W. Ählwardt. Berlin 

1887. X, 47 8. 1,20 M. — Mart. Hartmann, Die osttürkischen 
Handschriften der Sammlung Hartmann, und: Das Buch- 
wesen in Turkestan. Mitteilungen des Seminars für orientalische 
Sprachen Jg. 7. 1904. Abt. 2. S. 1—21. 69—103. — J. Flemming, 
Die neue Sammlung abessinischer Handschriften auf der Kgl. 
Bibliothek zu Berlin. Zbl. f. BibUotheksw. Jg. 33. 1906. 
S. 7—21. 

Ed. Seier, Die MexikanischenBüderhandschriften Alexander 
von Humboldts in der Königlichen Bibliothek zu Berlin, 
Berlin 1893. 136 S. u. Atlas von 11 Taf. fol. 
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Jul. Klaproth, Verzeichnis der Chinesischen nnd Man- 
dschuischen Bücher und Handschriften der Königlichen Bi- 
bliothek zu Berlin. Paris 1822. fol. VIII, 188, 68 S.; Fort- 
setzung: W. Schott, Verzeichnis der Chinesischen und Man- 
dschu-Tungusischen Bücher und Handschriften der Königlichen 
Bibliothek zu Berlin. Berlin 1840. 8. IV, 120 S. 

Verzeichnis der von General-Lieutenant J. v. Radowitz^ 
hinterlassenen Autographen-Sammlung. T. 1 — 3. Berlin 1864. 
VIII, 810 S. — L. Stern, Autographa Schillers in der König*- 
liehen Bibliothek zu Berlin. Zentralblatt für Bibliothekswesen 
Jg. 22. 1905. S. 264-276. 

Über den Initien-Index siehe W. Meyer, Zeitschrift für 
Kirchengeschichte 17. 1897. S. 244; über den Index zu den 
Digesten v. d. Leyen, Zeitschrift für Rechtsgeschichte, Rom. 
Abt. 4. 1883. S. 125-129. 

ÜI. Kartensammlniig. Eingang durch den Hof Bahren- 
Straße 42, 11 Tr. Wtgl. 9—3. Zur Benutzung berechtigt 
die Lesesaal- oder Leihkarte der Druckschriftenabteilung. 
Vorausbestellung wie in dieser, Einwurf für die Bestell- 
scheine Behrenstraße 42. Für die Benutzung handschrift- 
licher Karten ist die Genehmigung des Direktors der 
Handschriftenabteilung vorgeschrieben. Die Benutzung 
der Karten geschieht nur in den Räumen der Sammlung, 
wo neun Arbeitsplätze, darunter drei für größere karto- 
graphische Studien, vorhanden sind. Die neuesten At- 
lanten und geographischen Lexika stehen im Benutzer- 
zimmer zur Einsicht. Der systematische Katalog der 
Kartensammlung, z. Z. 90 Bände, umfaßt die Abteilungen 
der astronomischen, topographischen, historischen, phy- 
sikalischen Karten, der Stadtpläne und Ansichten. Die 
Seekarten und die historischen Bilder sind noch nicht 
katalogisiert. Die Kartensammlung der Königlichen Bi- 
bliothek ist aus dem von C. Ritter 1856 gegründeten 
Königlichen kartographischen Institute hervorgegangen 
und enthält die Bestände der Sammlungen von Ritter, 
W. V. Scharnhorst, Möhsen, Oesfeld, Nothomb u. a., im 
ganzen rund 50000 Kartenwerke in 200000 Blättern. Die 
Karten werden in sachlicher Ordnung in Schränken mit aus- 
ziehbaren Fächern aufbewahrt. 

In der Kartensammlung befinden sich auch die 
fertigen Blätter des mit Mitteln der Bibliothek bearbeiteten 
Wenkerschen Sprachatlas des deutschen Reichs (bis 
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Frühjahr 1906: 874 Haupt- und 348 Nebenblätter). Vor 
der Benutzung ist der Zweck schriitlich anzugeben. — 
Ferner sind hier aufbewahrt die „Libri picturati" 
(Bücher mit Handzeichnungen) und die Einblattdrucke 
mit Bildern (rund 4000 Blätter historische Bilder, 2000 
Karikaturen, 3500 Bl. Reform ationss am ml ung, 300 Bl. in 
kleineren Sammlungen). Vorsteher der Kartensammlung: 
Oberbibliothekar Prof. Dr. Heinrieh Meisner. 

H. Meisner, Über Ordnuna; und Verwaltung von Karten- 
sammlimgeii. Zentralblatt für Bibliothekswesen 22, 19ü5. S, 11 
—23. (Enthalt Näheres über Einrichtung und Ordnung der 
Sammlung.) 

IV. Unsiksammlnn^. Eingang durch den Hof Behron- 
straße 42, I Tr. Wtgl. 9—3. Benutzungsbestimmungen wie 
bei der Kartensammlung. Arbeitszimmer mit 24 Sitzplätzen 
und einer Handbibliothek. Die Musikalien und Musikhand- 
sehriften sind nur im Arbeitszimmer zu benutzen, die 
Bücher über Musik können durch die Leihstelle der Druck- 
sohriftenabteilung entliehen werden. — Die Musiksamm- 
iung der Königlichen Bibliothek entwickelte sich zu selb- 
ständiger Bedeutung, nachdem imj. 1825 zu den vereinzelt 
vorhandenen Handschriften und Drucken die Nauesche 
Sammlung (aus Halle) hinzugetreten war, und besonders 
als 1841 die hochbedeutende Poelchausche Musikbiblio- 
thek erworben wurde, in welcher u. a. das Hamburger 
„Bach -Archiv" C. F. E. Bachs (des Sohnes des großen 
Sebastian), sowie die Reste der einstigen Hamburger 
Opernbibliothek {Reinh. Keiser usw.) enthalten waren. 
Der nun schon sehr wichtigen Sammlung wurden im 
Laufe der Jahre durch Kauf oder Schenkung außer- 
gewöhnlich viele musikalische Nachlässe und Bibliotheken 
von Tonkünstlem, Musikgelehrten und Sammlern ganz 
oder teilweise zugeführt, von denen hier nur die be- 
deutenderen genannt seien. 

1. Sammlungen von oder für einzelne Meister: Bach- 
Sammlungen der Berliner Singakademie 1855 und von 
Jos, Hauser 1904; Beethoven- Nachlaß Schindlers 1846 und 
1880; Nachlaß L. Berger 1875; Hippel. Chelard 1894; 
L. Cherubini 1878; Ed. Grell 1886; Ferd. Hiller 1898; E. T. 
A Hoffmann 1847; P. W. Jahns 1889; Bernh. Klein 1875; 
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Carl Loewe 1882; A. B. Marx 1902; Felix Mendelssohn 
1878; Mozart 1873; J. G. Naumann 1904; J. Fr. Reichardt 
1887; G. A. Schneider 1863; Robert Schumann 1890; C. M. 
V. Weber 1881; C. P. Zelter 1841. 

2. Allgemeinere Sammlungen: Musikalienbestände aus 
dem Besitz der preußischen Könige Friedrich II 1845; 
Friedrich Wilhelm II 1845; Friedrich Wilhelm III 1874 ; 
Wilhelm I (1893); Kantaten-Sammlung des Königlichen 
Instituts für Kirchenmusik 1846; 0. Nicolai*s Nachlaß 1850 ; 
die V. Winterfeldt'schen Manuskripte 1855; Nachlaß F.W» 
Dehns 1858; Jos. Fischhofs Bibliothek 1859; die Lands- 
bergsche Sammlung 1861; Opern und geistliche Musik 
aus der Bibliothek des Königlichen Opernhauses 1861, 
65, 66, 78; die Schenkung des Grafen v. Voß-Buch 1863; 
0. Jahn's Bibliothek 1870; P. Alfieris Nachlaß 1874; die 
große Fuchs -Grasnicksche Autographen-Sammlung 1878; 
G. W. Teschners Handschriften - Sammlung 1879, 1885; 
Nachlaß Franz Commers 1881, 1891; die Friedenthalsche 
Schenkung 1883; Roh. Heins Nachlaß 1895; Quartett- 
Sammlung der Gebrüder Müller 1896; die Artaria-Prieger- 
sehe Autographensammlung 1901; Ludw. Erks Bibliothek 
1902; Nachlaß Rob. Bitner's 1905; Johannes Klingenbergs 
1905; Wilhelm Rusts 1905. 

Weitere wertvolle Bereicherungen erfuhr die Sammlung 
durch zahlreiche Einzelgeschenke (hauptsächlich kostbarer 
Autographen) seitens vermögender Freunde und durch 
planmäßige Anschaffungen, soweit der Etat es zuließ. 
Sie ist jetzt eine musikwissenschaftliche Bibliothek ersten 
Ranges, die auf einem Gebiet, dem Autographen- Besitz, 
in der Welt unerreicht und für immer unerreichbar da- 
steht. Sie umfaßt weit über 100000 Bände, darunter viele 
Unica und Seltenheiten, und gliedert sich in die Ab- 
teilungen: I. Autographen : a) Notenautographen; b) Text- 
autographen; c) Handzeichnungen. II. Handschriften 
(nicht „autographe"): a) Notenhandschriften (vom Mittel- 
alter bis heute) ; b) Theoretische Manuskripte ; c) Opern- 
und sonstige Textbücher. III. Gedruckte Buchliteratur 
vom 15. Jahrhundert bis zur Gegenwart. IV. Musikzeit- 
schriften. V. Gedruckte Musikalien des 16. und 17. Jahr- 
hunderts. VI. Gedruckte Musikalien des 18. bis 20. Jahr- 
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hunderts. VII. Gedruckte Libretti (Operntexte, Geistliche 
Texte, Programmbücher. Konzertprogramme, Theater- 
zetteJ). VIII. Musik er- Porträts und sonstige bildliche 
Darstellungen. IX. Separatsammlungen. X, Nachlässe. 

Die Katalogisierung geschieht einstweilen meist auf 
Zetteln, doch sind für Abteilung 111 7 Bandkataloge, für 
V 4 Bandkataloge, für die übrigen Abteilungen eine An- 
zahl SpezialVerzeichnisse in Bandform vorhanden. 

Vorsteher der Musikabteilung: Oberbibliothekar Dr. 
Albert Kopf ermann. 

8. W. Dehn, Verzeichnis der in der mos ikali sehen Ah- 
teiluQ^ der Königlichen Bibliotheli in Berlin befindlichen 
KompOHitionen von Reinhard Keiser. Cäcilia (Zeitschrift) 
Bd 23. 1844- Heft 90. S. 99-104. - Eob. Eitner, Johann 
Adolf Hasse's Werke auf der Königlichen Bibliothek au 
Berlin. Monatshefte für Musikgeschichte Jahrg 11. 1879. 
S. 81 ff. — Älfr. Chr. Kalischer, Die Beethoven-Autographe 
der Königlichen Bibliothek zu Berlin. Monatshefte für Musik- 
geschichte Jahrg. 27. 1895. Nr. 10 S. 145 ff. bis Jahrg. 28. 
Nr 7. — (Hob. Eitner), Neue Erwerbungen der Königlichen 
BibUothek zu Berlin (Kopien aus dem päpstlichen Kapellarchiv 
zuEoml815). Monatshefte für Musikgeschichte Jahrg. 35. 1908. 
Nr. 11. Beilage. 

V. Sie Deotiche HusikBammlimg bei der Eöttiglichen 
Bibliothek, W 56, Schinkeiplatz 6i (Alte Bauakademie), 
noch in der Entwicklung begriffen, sammelt alle Fächer 
der Musik. Vermehrung vorläufig nur durch Geschenke, 
für Bindekosten stehen 1906 gegen 3601KI M. zur Ver- 
fügung. Amtsstunden 9^3; eine Benutzung findet noch 
nicht statt. Geführt wird ein Standortskatalog (= Accea- 
sion), ein alphabetischer Katalog auf Zetteln amerikanischen 
Formats in Sönneckenschen Schränken, ein Realkatalog 
auf Zetteln in verbesserten Uhlwormschen Kapseln (soll 
später den Benutzern zugänglich gemacht werden). — 
Die Deutsche Musiksammlung ist am 1. April 1906 be- 
gründet. Sie war auf Anregung von \V. Aitmann und 
der Firma Breitkopf und Härtel in Leipzig als Reicha- 
musikbibliothek geplant (Aufruf vom 1. Januar 1904 und 
Petition an den Rcxhakanzler vom 22. Februar 190rO und 
wurde nach Ablehnung durch das Reich auf Veranlassung 
von Ministerialdirektor Exz. Althoff und Geh. Ober-Reg.-Rat 
Schmidt von Preußen übernommen. Die Bestände werden 
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als freiwilliges Geschenk von mehr als 200 deutschen 
und auch zahlreichen außerdeutschen Musikalienverlegern 
überwiesen. — Vorsteher Oberbibliothekar Professor Dr. 
Wilhelm Altmann. 

W. Altmann, Die künftige „Deutsche Musiksammlun^*' 
bei der Königlichen Bibliothek in Berlin. Zentralblatt für Bi- 
bliothekswesen 23. 1906. S. 66—71 (mit Verzeichnis der bei- 
tragenden Firmen; Nachtrag dazu ebenda S. 224 f.). 

VI. Allgemeines. Über die Geschichte der Bestände 
siehe bei den einzelnen Abteilungen und Sammlungen. 
Das jetzige Hauptgebäude der Bibliothek am Opernplatz 
ist 1774 — 1782 erbaut, die Passade in Anlehnung an einen 
Entwurf von Fischer v. Erlach für die Kaiserliche Hof- 
burg in Wien (der dort erst kürzlich zur Ausführung ge- 
kommen ist). Das Innere ist seit 1840 durch die Ein- 
schiebung von Zwischendecken umgestaltet. Das Haus 
Behrenstraße 40 diente ursprünghch als Wohnung des 
Bibliothekars und als Lesezimmer. Hinzugenommen 
wurden 1884 Teile des „Niederländischen Palais", Behren- 
straße 41—42, ein Bücherschuppen mit moderner Magazin- 
einrichtung für rund 70 000 Bände wurde 1900 auf dem 
Hof Behrenstraße 42 errichtet. Gegenwärtig ist ein Neu- 
bau gemeinsam mit der Akademie der Wissenschaften 
und der Universitätsbibliothek auf dem „Akademieviertel** 
zwischen Unter den Linden und Dorotheenstraße, Uni- 
versitäts- und Charlottenstraße im Gang. 

Die Besichtigung der jetzigen Räume der Bibliothek 
ist unter Führung eines Dieners gestattet, soweit ein 
solcher verfügbar ist; Meldung beim Pförtner am Opern- 
platz zwischen 1 und 2 Uhr. In drei Zimmern der Hand- 
schriftenabteilung befindet sich eine Schausammlung: in 
Zimmer I Proben orientalischer, ostasiatischer und amerika- 
nischer Handschriften; älteste Typendrucke (42zeilige 
Gutenbergbibel, 30zeiliger Ablaßbrief von 1455, Donat in 
der ältesten Gutenbergtype, Psalterium von 1457 und 1459 
usw.); Holztafeldrucke, Drucke des 16. Jahrhunderts ; Buch- 
einbände. Zimmer II: erste Berliner Drucke; Proben von 
griechischen und hebräischen Inkunabeln, französischen 
und englischen Drucken (unter letzteren die erste Shake- 
speare - Folio ausgäbe); mittelalterliche Prunkeinbände 
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(Metall und Elfenbein). Zimmer III: älteste lateinische, 
griechische und deutsche Handschriften ; Miniaturenhand- 
schriften; Wachstafeln; handschriftliche und gedruckte 
Stücke zur Reformationsgeschichte; Auswahl von Auto- 
^aphen. 

Die Königliche Bibliothek veröffentlicht seit 1885/86 
das Jahresverzeichnis der an den deutschen Universitäten 
-erschienenen Schriften und seit 1889 das Jahresverzeichnis 
der bei den deutschen Schulanstalten erschienenen Ab- 
handlungen. 

Vorsitzender des Kuratoriums der Königlichen Bi- 
bliothek: Ministerialdirektor Wirklicher Geheimer Rat 
Dr. Althoff. — Generaldirektor: Professor D. Dr. Adolf 
Harnack, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrat (Amtszimmer 
Behrenstraße 40); 1. Direktor: Dr. Paul Schwenke, Geh. 
Regierungsrat. — Das Bureau und die Kasse der König- 
lichen Bibliothek befindet sich Behrenstraße 42. Der 
Beamtenetat der Königlichen Bibliothek umfaßt außer dem 
Generaldirektor und dem 1. Direktor die 3 Abteilungs- 
direktoren, 46 Bibliothekare, 7 Hilfsbibliothekare, 1 Ober- 
sekretär und 2 Sekretäre, 1 Bureau- Assistent, 9 Expe- 
dienten, 1 Hauswart, 33 Bibliothekdiener, 5 Hausdiener. 
Außerdem sind eine wechselnde Zahl von Hilfsarbeitern 
und Hilfsarbeiterinnen beschäftigt, 6 von letzteren bei 
der Deutschen Musiksammlung. 

Zur Geschichte: Fr. Wilken, Geschichte der Königl. 
Bibliothek zu Berlin. Berlin 1828. XIV, 242 S.; Ergänzung 
und Fortsetzung 1828—39 in: Index librorum, quibus bibl. Regia 
Berolinensis aueta est a. 1837 et 1838. 4'^ S. I— XXX. — 
<G-. Pertz), Die Königl. Bibliothek in den Jahren 1842—67. 
Berlin 1867. 51 S. — Einige Aufsätze zur älteren und neueren 
Geschichte der Bibliothek und des Gebäudes siehe in: Beiträge 
zur Bticherkunde und Philologie A. Wilmanns gewidmet 1903. 
S. 1 — 66. — Betriebsstatistik seit 1900. Ol im Jahrbuch der 
Deutschen Bibliotheken. Jahrg. 1 ff. Leipzig 1902 ff.; von 1905/06 
an wird ein besonderer Jahresbericht veröffentlicht werden. 

Ordnungen: Allerhöchster Erlaß betr. das Statut für die 
Königliche Bibliothek zu Berlin (vom 16. November 1885 ) 4^ 
Abgedruckt auch im Zentralblatt f. d. ges. Unterrichtsverw. 
1886. S. 190—193 und Zentralblatt für Bibliotheksw. 3. 1886. 
S. 108—111. — Benutzungsordnung für die Königliche Bi- 
bliothek zu Berlin vom 6. Februar 1905 mit Abänderungen 
vom 30. September 1905. 25 S. j 

Berliner BibliothekenfQhrer. 3 ] 
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Stadtbibliothek, im Gebäude der Städtischen Sparkasse, 
SW 12, Zimmerstraße 90/91. Rd 70 000 Bände Druck- 
schriften. Die Bibliothek verfolgt allgemeine Bildungs- 
zwecke. Vorläufig abgeschlossen sind die Abteilungen: 
Geschichte, Geographie, Schöne Literatur, Kunstgeschichte, 
Naturwissenschaften. — Vermehrungsetat 27 900 M. — 
Alphabetischer Zettelkatalog (System Staderini). — Ge- 
druckter Katalog in systematischer Ordnung mit Titel- 
und Sachregister bis 1905 zunächst für die Abteilung- 
Geschichte. Druck der Kataloge zweier anderer Abtei- 
lungen bevorstehend. — Begründet 1901. Die Bibliothek 
ist noch in Vorbereitung und wird voraussichtlich im 
Herbst 1907 der Benutzung zugänglich gemacht werden. 
Durch Schenkung oder Vermächtnis zugefallen: Die 
Friedlaendersche Sammlung zur Geschichte der Bewegung 
1848 (5000 Bände), die Rudolf -Mosse- Stiftung zur Ge- 
schichte des 19. Jahrhunderts (2000 Bände), die Bibliothek 
Prof. A. Engeliens zur Geschichte der deutschen Sprache 
(5000 Bände), die Bibliothek Albert Gohns, enthaltend 
bibliographische Nachschlagewerke, Shakespeare-Literatur 
uam. (7000 Bände). Bau eines eigenen Bibliotheksgebäudes 
beantragt. — Kuratorium bestehend aus 5 Mitgliedern des 
Magistrats und 10 Stadtverordneten; Vorsitzender: Stadt- 
rat Geh. Reg.-Rat Priedel. Bibliothekar (HA): Dr. Arend 
Buchholtz. 2 Bureaubeamte, 2 Gehilfinnen, 2 Diener. 

Katalog der Berliner Stadtbibliothek. Band 1. 2. (Ab- 
teünng Geschichte). Berlin 1906. XVI, 419; XII, 415 S. 4^ 

Göritz-Lübeck-Stiftung, SW12, Zimmerstraße 90/91, im 
Sparkassen-Gebäude. Rd 40000 Bände Druckschriften, 2000 
Karten und Atlanten, 2500 Pläne, 200 Noten. Deutsche Lite- 
ratur, Vaterländische (vorzugsweise preußische) Geschichte, 
Kunst in Berlin. Vermehrung durch Mittel des Stifters Otto 
Göritz. — Nur nach besonderer Rücksprache mit dem 
Stifter (den Beamten des Märkischen Provinzial-Museums) 
zugänglich. Gedruckte Bestimmungen vom 2. Dezember 
1886. — Zettelkataloge der Porträt- Sammlung und der 
Sammlung von Blättern zur vaterländischen Geschichte. 
— Gedruckte Kataloge zur deutschen Literatur und zur 
vaterländischen Geschichte unentgeltlich in der Bibliothek 
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erhältlich. — Begründet 1882. Durch Schenkung hinzu- 
gekommen: ein Teil der Bücher von Dr. Wagener, Werke 
zur Musikgeschichte von Professor Dr. Heinrich Beller- 
mann. Alles übrige aus Mitteln des Stifters angekauft. — 
Direktion (nach Überführung in das Gebäude des Märki- 
schen Provinzial-Museums): Märkisches Provinzial-Museum. 

Katalog für die Bibliothek der Göritz- Lübeck -Stiftung 
zu Berlin. Band 1. 2. Zur deutschen Literatur Abteilung 
1. 2. u. Nachtraff. Berlin 1886— 87. V, 376; X, 143, 71 S.; Band 
3. 4. Zur vatenändischen Geschichte Abteilung 1. 2. 1892 — 93. 
XX, 294; XX, 264 S. 



Volksbibliotheken und 

28 Volksbibliotheken, davon 

*1. W. Mohrenstr. 41. LH. 

2. NO. Georgenkirchplatzl8. 

3. C. Gipsstr. 23a. 

*4. S. Stallschrei berstr. 54a. 

5. SW. Wilhelmstr. 117. 

6. N. Ruppinerstr. 48. 

*7. 0. Straßmannstraße 6/8. 

. LH. 
*8. W. Derfflingerstr. 18a. 
*9. S. Wihnsstr. 10. LH. 
*10. N. Pankstr. 23. 

11. NW. Schamhorstr. 9. 

12. NW. Tunnstr. 86. 

*13. SO. Waldemarstr. 77. LH. 
*14. SW. Barutherstr. 20. 



Lesehallen der Stadt Berlin. 

12 mit Lesehallen: 

*15. 0. Rigaerstr. 114. LH. 
*16. N. Wattstr. 16. LH. 
*17. N0.Strausbergerst.9.LH. 

18. W. Kurfürstenstr. 160. 

19. N. Chorinerstr. 74. 
*20. N. Raven^str. 4. LH. 
*21. N. Dunckerstr. 65/66. LH. 

22. S. Dieffenbachstr. 60/61. 

23. NO. Olivaerstr. 19. 
*24. SO.Glogauerstr.l2/13.LH. 

25. 0. Fruchtstr. 38. 
*26. 0. Ehrenbergstr. 24. LH. 

27. NO. Prenzl. Allee 227/228. 
*28. NW. Rostockerstraße 
32/33 LH. 



Gesamtbestand 176 000 Bände. Vermehrungsetat 
92 180 Mark. — Die mit dem Stern bezeichneten Biblio- 
theken, darunter die 12 mit Lesehallen, geöffnet wochen- 
täglich 6 — 9 abends, Sonntags 10 — 12 vormittags; die 
andern wöchentlich dreimal geöffnet. — Jede Bibliothek 
und jede Lesehalle hat ein gedrucktes Verzeichnis; die 
Volksbibliotheken mit dem gleichlautenden Titel: Bücher- 
verzeichnis der . . . städtischen Volksbibliothek; die Lese- 
hallen u. d. T.: Die . . . öffentliche Lesehalle der Stadt 
Berlin oder Bücher, Zeitschriften und Zeitungen der . . . 
städt. Lesehalle. Neueste Auflagen 1901—1906, Preis je 
30 Pf. — Dem Kuratorium der Stadtbibliothek unterstellt. 
Zentralverwaltung: Dr. Arend Buchholtz, Bibliothekar der 

3* 
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Stadtbibliothek. 38 Verwalter und männliche Hilfskräfte, 

5 Verwalterinnen und weibliche Hilfskräfte, 33 Diener. 

A. Buchholtz, Die Volksbibliotheken und Lesehallen der 
Stadt Berlin 1850—1900. Berlin 1900. 115 S. 

Öffentliche Bibliothek nnd Lesehalle zu unentgeltlicher 
Benutzung für jedermann, SW 13, Alexandrinenstraße 26, 
Gartenhaus. (Die Gartenvilla, in der sich nur das Institut 
befindet, ist auf lange Jahre gemietet und für die 
Zwecke der Bibliothek ausgebaut worden.) Rd 18 000 Bde. 
Allgemeinen Inhalts. Die Bibliothek wird ausschließlich 
aus den Mitteln des Stifters, des Stadtverordneten Hugo 
Heimann in Berlin, unterhalten. — Wtgl. 572 — 10 abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9 — 1 und 3 — 6 Uhr. Ge- 
schlossen am ersten und dritten Montag eines jeden 
Monats, am Neujahrstag, am 1. Mai, an den zweiten Oster-, 
Pfingst- und Weihnachtsfeiertagen und vom 22. Juni bis 
1. Juli (Inventur - Aufnahme.) Gedruckte Bibliotheks- 
Ordnung in der Bibliothek erhältlich. Benutzung für 
jedermann, nach Ausweis über Person und Wohnung, 
kostenfrei. Vor der Bestellung eines Buches ist das Vjar- 
handensein aus dem Indikator festzustellen. Leihfrist 
14 Tage, Verlängerung um 14 Tage zulässig. Es wird 
nur ein Buch auf einmal verliehen. — Lesesaal und Arbeits- 
zimmer mit 150 Plätzen. Handbibliothek von 1396 Bänden. 
524 Zeitungen und Zeitschriften liegen aus. — Real- bezw. 
Standortskatalog in Zetteln für die Verwaltung. Ge- 
druckter Katalog von 1904. Handschriftlicher Zettelkatalog 
(System Ladewig) für die Nachträge und Neuanschaffungen 
den Benutzern zugänglich. — Begründet 1899. — Ku- 
rator: der Stifter. Bibliothekar (HA): Hermann Jahn, 

6 Beamte, darunter 2 bibliothekarisch vorgebildete. 

W. Paszkowski, Die Hugo Heimannsche öffentliche 
Bibliothek und LesehaUe in Berlin. Archiv für soziale Gesetz- 
gebung und Statistik 1900. S. 267 ff. - W. Paszkowski, Die 
HuRO Heimannsche öffentliche Bibliothek und ihr gedruckter 
Kataloff Archiv für soziale Gesetzgebung und Statistik 1903. 
S. 680 ff — A. Buchholtz, Nation 1905. Nr 17. — Nörrenberg, 
Blätter für Volksbibliotheken und LesehaUen 1904. S. 36-38. - 
Bücherverzeichnis der Öffentiichen Bibliothek und Lesehalle 
Berlin, Alexandrinenstraße 26. 2. Auflage. Berlin 1904. X, 
769 S. 1 M. 
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Erste Öffentliche Lesehalle der deutschen Oesellschaft 
für ethische Kultur, C 25, Münzstraße 11, Hof I. Rd 7500 
Bde. Allgemeinen Inhalts. Vermehrungsetat rd 600 M., 
dazu Geschenke. — Wtgl. 12—3, 6—10; Sonntag 10 Vj—l, 
5—10. Geschlossen: 1. Januar und Karfreitag. — Lese- 
halle jedermann zugänglich. Entleihung gegen Legiti- 
mation und Lesekarte (10 Pf.); Leihfrist 3 Wochen. Die 
Bücher stehen sofort zur Verfügung. Benutzungsordnung 
auf der Lesekarte und im Katalog. — Lesesaal mit 84 Sitz- 
plätzen; rd 130 Tageszeitungen und Zeitschriften. — Al- 
phabetischer Zettelkatalog in Gießener Kapseln. Ge- 
druckter Katalog von 1906 für 50 Pf. in der Lesehalle er- 
hältlich. — Begründet 1895. — Bibliothekskommission der 
deutschen Gesellschaft für ethische Kultur, Abteilung 
Berlin. Bibliothekare (NA.): Dr. Richard Böhme, Bona 
Peiser. 1 Volontärin, 2 Diener. 

Jahresbericht der Ersten öffentlichen Lesehalle der deut- 
schen Gesellschaft für ethische Kultur. 1—10. 1896—1905. — 
Bücherverzeichnis der Ersten öffentlichen Lesehalle zu Berlin 
Münzstraße 11. Berhn, L. Simion 1906. IV, 300 S. 

Städtische Volksbibliothek zu Charlottenburg, Wilmers- 
dorferstraße 166/167. Zweigstelle: Berlin W 62, Wormser- 
straße 6 a. Rd 30 000 Bände aus allen Wissenschaften mit 
Ausschluß der Fachwissenschaften im engeren Sinne. 
Besonders vertreten Schöne Literatur aller Zeiten und 
Völker. Vermehrungsetat 13 800 M. — Wtgl. und Sonn- 
tags 11 — 91/2» Zweigstelle 12—9. Geschlossen 8 Tage im 
Juli. Zum Entleihen berechtigt alle über 16 Jahre alten 
Einwohner Charlottenburgs, ausnahmsweise auch jüngere 
Personen. Der Besuch der Lesesäle ist ohne weiteres 
gestattet, zum Entleihen Legitimierung erforderlich. Leih- 
frist 14 Tage. Vorherige Bestellung nicht erforderlich. — 
Lesesaal mit 110 Sitzplätzen, Handbibliothek von rund 
3500 Bänden, 120 ausliegenden Zeitschriften ; Lesezimmer 
der Zweigstelle : 30 Sitzplätze, kleinere Handbibliothek. — 
Alphabetischer Zettelkatalog; Revisionslisten. Gedruckter 
Katalog vom September 1905. — Eröffnet am 2. Januar 
1898, bis August 1901 im Hause Kirchstr. 4/5, seit Sep- 
tember 1901 im eigenen Neubau auf dem Grundstücke der 
städtischen Kunstgewerbe- und Handwerkerschule. Er- 
öffnung der ersten Zweigstelle im August 1904. Den 
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Grundstock der Hauptbibliothek bildete eine Schenkung 
des Verlagsbuchhändlers Emil Werckmeister im Werte 
von 23 000 M. — Vorstand (HA) : Stadtbibliothekar Dr. 
Gottlieb Fritz. 2 Assistenten, 1 Assistentin, 4 Hilfsarbeiter 
und Hilfsarbeiterinnen, 5 Diener. 

Ed. Eeyer, Fortschritte der volkstümlichen Bibliotheken. 
Leipzig, W, Engelmann 1903. S. 17 — 24. — Bücherverzeichnis 
der Städtischen Volksbibliothek zu Charlottenburg. 4. Aufl. 
September 1905. 545 S. 40 Pf. 

Stadtische Volksbücherei und Lesehalle (der Stadt 
Schöneberg), Schöneberg, Eisenacherstraße 76 pt. in ge- 
mieteten Räumen. April 1907 wird die Bücherei größere 
Räumlichkeiten in der im Bau begriffenen städtischen 
Volksbadeanstalt erhalten. Rd 13000 Bde. — Allge- 
meinen Inhalts, unter Vermeidung des streng Pachwissen- 
schaftlichen. Vermehrungsetat (1906) 5150 M. — Volks- 
bücherei (Bücher- Ausgabe) wtgl. 12 V2 — IV2» ^ — 9. Lese- 
halle wtgl. 4 — 9, So. 3 — 7. Zum Entleihen von Büchern 
berechtigt ist jeder über 14 Jahre alte Einwohner Schöne- 
bergs. Die Benutzung ist unentgeltlich. Gedruckte Be- 
nutzungsordnung vom 10. Januar 1905 in der Bücherei 
erhältlich. Keine besonderen Fristen für die Bücher- 
bestellung. Direkter Verkehr zwischen Entleiher und Be- 
amten. Leihfrist 14 Tage. — Lesesaal mit 12 Sitzplätzen, 
60 Zeitschriften und Handbibliothek von 600 Bänden. 
Keine Zeitungen. — Alphabetischer Zettelkatalog. Stand- 
ortskatalog in 51 Polioheften. Beide dem Publikum nicht 
zugänglich. Neue Ausgabe des gedruckten Katalogs 
erscheint im Sommer 1906, Preis etwa 50 Pf., käuflich 
in der Bücherei. — Gründungsjahr 1900. Eröffnung: 
21. Januar 1901. Grundstock: die Schülerbibliotheken 
der Volksschulen. Winter 1904/05 Reorganisation und 
Umkatalogisierung. Januar 1905 Ausdehnung der Be- 
nutzungszeiten; desgl. November 1905. — Kuratorium, 
bestehend aus 2 Stadträten, 3 Stadtverordneten und 
2 Bürgerdeputierten. 1. Bibliothekar (HA): H. Heyne; 
1 zweiter Bibliothekar; 3 bibliothekarisch vorgebildete 
Damen; 1 Diener. 

2. Verwaltungsbericht des Magistrats der Stadt Schöne- 
berg. 1904. S. 639—644. 
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Hochschulbibliotheken. 

Friedrich -Wilhelms- Universität. 

Königliche Universitätsbibliothek, NW 7, Dorotheen- 
Straße 9/10. Rd 189 000 Buchbinderbde, 191000 Uni- 
versitätsschriften, 35 000 Schulschriften. Die früher vor- 
handenen Handschriften sind an die Königliche Bibliothek 
abgegeben. Die Bibliothek hat die Aufgabe, eine den 
Bedürfnissen des Universitätsunterrichts angemessene Aus- 
wahl der gedruckten Literatur zu sammeln. Unbedingte 
Vollständigkeit strebt sie an in der Sammlung der Uni- 
versitätsschriften. Vermehrungsetat 23 000 M. ; Pflichtliefe- 
rungen aus der Provinz Brandenburg, jährlich 3000 — 4000 
Bde. — Geöffnet: Bücherausgabe wtgl. 9 — 3, Lesesaal 9 — 7. 
Zur Benutzung berechtigt sind die Lehrer und Beamten 
-der Universität und der Universitätsinstitute, die Mit- 
güeder der Akademie der Wissenschaften und des Senats 
der Akademie der Künste, sowie die Studierenden der 
Universität; gegen besondere Erlaubniskarten die Hörer 
und frühere Studierende der Universität, die sich auf 
Prüfungen vorbereiten, unter gewissen Bedingungen auch 
die Studierenden anderer Berliner staatlichen Hochschulen. 
Leihfrist 4 Wochen. Verleihung nach auswärts findet nicht 
statt. — Lesesaal 129 Sitzplätze, Handbibliothek rd 19 000 
Bde. Über 100 Zeitschriften werden in der Universität im 
Sprechzimmer der Professoren regelmäßig ausgelegt. — 
Handschriftlicher alphabetischer Bandkatalog in 826 Bän- 
den, dem Publikum von 12—2 zugänglich. Der systemati- 
sche Katalog ist noch unvollendet. Der alphabetische 
Katalog der Universitäts- und Schulschriften handschrift- 
lich auf Zetteln in 387 Kapseln. — Hausbuchbinderei mit 
^ Gehilfen und 1 Arbeiter. — Die Bibliothek besteht seit 
dem Jahre 1831. Ein Neubau ist auf dem früheren Aka- 
demiegrundstück im Entstehen begriffen. — Bibliotheks- 
kommission, aus 5 Universitätsprofessoren gebildet. — 
Direktor: Dr. med. Johannes Franke; 8 Bibliothekare, 

1 Hilfsbibliothekar, 1 Assistent, 3 Volontäre; Hilfsarbeiter 
und Hilfsarbeiterinnen in wechselnder Zahl; 1 Sekretär, 

2 Expedienten, 1 Hüfsexpedient, 6 Diener, 1 Heizer, 
1 Garderobenaufseher. 
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Jährlicher Bericht seit 1889/90 in der Chronik der König- 
lichen Friedrich-Wilhehns- Universität zu Berlin. — Gedrucktes 
ReKlement vom 27. Juni 1890, mit Zusätzen vom 10. Februar 
1906. — Erwerhun^en ans der neu erschienenen Literatur ] 
vergl. Königliche Bihliothek. — Verzeichnis der Lesesaal- nnd 
Handhibliothek der Königlichen Universitäts -Bibliothek zu 
Berlin. 5. Ausgabe. Berlin 1906, VIII. 251 S. tiO Pf. — In- 
konabeln s. VouUiÄme (oben S, 16). ^ Verzeichnis der Berliner 
Fniveraitätsschritten 1810— 1885. Nebst einem Anhang enthaltend 
die außerordentlichen und Ehrenpromotionen, Berlin 189Ö. 
XI, 848 S. 

Akademische Auskunftsstelle an der Universität Beilin, 
C 2, im Universitätsgebäude zu ebener Erde gegenüber 
der Pförtnerwohnung, Sie ist Zentrale für alle Auskünfte, 
die für Studienzwecke förderlich sein können. Reichhaltiges 
Material über alle wissenschaftlichen Institute des In- und 
Auslandes, nach geographischen und aachlichen Gesichts- 
punkten geordnet. Bibliothek der wichtigsten Handbücher, 
Gesetzsammlungen, Prüfungsordnungen usw. Tagebuch 
über die täglich außerhalb der Universität in Berlin statt- 
findenden wissenschaftlichen Vorträge. In besonderen 
Mappen Material über Preisaufgaben, Portbildungs- und 
Ferienkurse, Studienreisen, Kongre.'!se und Versamm- 
lungen. — Geöffnet wtgl. lO^l'/j. — Leiter: Prof. Dr. 
W. Paszkowski. 

Bibliotliekeii der Universitätsinstitute. 
{Berichte in der jährlichen Chronik der Universität) 
Bibliothek des Theologischen Seminars, Alttestamentliclia 
Abteilung, NW 7, Dorotheenstraße 95/96. Rd ÖÜO Bände. 
Literatur über alttestamentliche Wissenschaft. Vermeh- 
rungsetat 200 M. — Zu wechselnden, vom Senior zu be- 
stimmenden Stunden geöffnet. Zu benutzen zunächst von 
den Mitgliedern der Seminarabteilung, darüber hinaus 
auf Grund persönlicher Erlaubnis des Dirigenten. — Der 
Bibliotheksraum der alttestamentllchen und neutestament- 
lichen Abteilung des Theologischen Seminars und des prak- 
tisch-theologischen Seminars dient zugleich als Lesezimmer. 
— Realkatalog und alphabetischer Zettelkatalog in mehreren 
Exemplaren, aufbewahrt im Seminar und in der Universi- 
tätsbibhothek, angelegt von der Verwaltung der Universi- 
tätsbibliothek, im Seminar nur dem Senior zugänglich. — 
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Besteht seit 1887. — Vorsteher: Der Dirigent der alt* 
testamentlichen Abteilung des Theologischen Seminars, 
zur Zeit Professor Graf von Baudissin. Verwalter: Der 
jeweilige Senior der Seminar- Abteilung. 

Bibliothek des Theologisehen Seminars, Hentestament* 
liehe Abteilung, NW 7, Dorotheenstraße 95/96. Rd 1150 Bde. 
Gesammelt wird vorzüglich neutestamen^iche Literatur. 
Vermehrungsetat rd 200 M. — Geöffnet Donnerstag V25— 5; 
geschlossen in den Universitätsferien. Keine gedruckte 
Benutzungsordnung. Zugänglich den MitgUedem und 
Hospitanten des Seminars; für andere Personen erteilt 
der Direktor die Erlaubnis zur Benutzung. Leihfrist vier 
Wochen, unter Umständen ein Semester; keine Versen- 
dung nach auswärts. — Arbeitsräume mit denen der alt- 
testamentlichen Abteilung und dem praktisch-theologi- 
schen Seminar gemeinsam. — Realkatalog in einem Bande 
und alphabetischer Zettelkatalog, beide den Benutzern 
nicht zugänglich. — Direktor des Seminars: Wirklicher 
Ober-Konsistorialrat Professor D. Dr. Bernhard Weiß. 
Bibliothekar: Der Senior des Seminars. 

Bibliothek des Theologischen Seminars, Kirchenhistorische 
Abteünng, NW 7, Dorotheenstraße 95/96. Rd 4000 Bände. 
Vorzugsweise Theologie und zwar in erster Linie Schriften 
zur alten Kirchen- und Dogmengeschichte, daneben Philo- 
sophisches. Vermehrungsetat 200 M., durch außerordent- 
liche Bewilligung in der Regel auf 700 M. erhöht. — Den 
ganzen Tag geöffnet für die ordentlichen Mitglieder. 
Präsenzbibliothek; Benutzung der Bibliothek im Seminar- 
zimmer. Verleihung von Büchern in beschränktem Umfang 
nur an ordenthche Mitglieder auf die Frist von vier Wochen 
zulässig. — Ein alphabetischer und ein systematischer 
Zettelkatalog, von denen jedoch nur der erste und auch 
nur den Mitgliedern des Seminars zugänghch ist. Syste- 
matischer Handkatalog in Vorbereitung. — Gründungsjahr 
nicht bekannt. Die jetzige BibUothek ist aus der Privat- 
bibliothek von Prof. Dr. Semisch entstanden. — Vorsteher: 
Der Direktor des kirchenhistorischen Seminars. Verwalter: 
Der Senior des kirchenhistorischen Seminars. 
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Bibliothek des Praktisch-Theologisohen Seminars, NW 7, 
Dorotheenstraße 95/96. Rd 800 Bände, Schriften aus den 
Disziplinen der praktischen Theologie (Praktische Syste- 
matik, Homiletik, Katechetik, Liturgik, Seelsorge, Kirchen- 
Verfassung, Kirchenrecht). Kein fester Vermehrungsetat; 
der nicht anderweitig verausgabte Betrag des gesamten 
Etats des Seminars (500 M.) wird für die Bibliothek ver- 
wendet. — Geschlossen 15. März bis 1. Mai, 1. August 
bis 1. November. Keine gedruckte Benutzungsordnung. 
Zur Benutzung berechtigt sind die Mitglieder der homi- 
letischen und der katechetischen Abteilung des Seminars. 
Leihfrist 4 Wochen; Verlängerung zulässig. — Lesesaal 
gemeinschaftlich mit dem Theologischen Seminar. — 
Realkatalog. — Begründet mit dem Seminar 1877. — 
Vorsteher: Der Dirigent der homiletischen Abteilung 
Ober-Konsistorialrat Prof. D. Kleinert. Das Ausleih- 
geschäft besorgt ein Mitglied des Seminars. 

Fachbibliothek für Innere Mission, im theologischen 
Seminar der Universität, NW 7, Dorotheenstraße 95/96. 
Rd 450 Bände. Ausschließlich innere Mission, Wohlfahrts- 
pflege, soziale Tätigkeit und dergl. Vermehrungsetat lOl) M. 
— Geöffnet Fr. 11—12, mit Ausnahme der Universitätsferien. 
Alle Studierende sind zum Entleihen berechtigt, ebenso 
Kandidaten usw. Die Bestimmungen sind nicht gedruckt, 
sie werden in freier und weitherziger Weise gehandhabt. 
Lesezimmer, geöffnet Fr. 11 — 12 Uhr. Die wichtigsten 
Zeitschriften für innere Mission werden gehalten. — 
Realkatalog. — Vorsteher: Prof. v. Soden. Verwalter 
(NA): Willy Praetorius stud. theol. 

Bibliothek der Christlich -archäologischen Sammlung, 

NW 7, Dorotheenstraße 5. Rd 3500 Bände, einige Hand- 
schriften, darunter ein griechisches Psalterium; Sammlung 
von Abbildungen in Malerei, Stich, Photographie, Papier- 
abklatsche u.a.m. Gesammelt werden Werke aus dem 
Gebiete der christlichen Kunst und der Hilfswissenschaften 
bis zum Ausgang des Mittelalters. Vermehrungsetat 
900 M., dazu Geschenke. — Präsenzbibliothek, den Stu- 
dierenden und sonstigen Interessenten nach Vereinbarung 
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mit dem Direktor der Sammlung zugäi) glich. — Arbeits- 
raum mit 24 Plätzen. — Alphabetischer Zettelkatalog. — 
Begründet 1849. — Vorsteher: der Direktor der Sammlung, 
Prof. D. Dr. Nikolaus Müller. 

Bibliothek des Juristischen Seminars und des Seminars 
für Deutsches Recht, C 2, im Universitätsgebäude. Rd 
3700 Bde, vorzugsweise deutsches, aber auch römisches 
und Kirchenrecht. Vermehrungsetat 750 M. — Geöffnet 
(sofern sich eine Hilfskraft beschaffen läßt) wöchentlich 
zweimal von 3 — 6. Zur Benutzung berechtigt sind die 
Mitglieder beider Seminare; außerdem können durch den 
Dekan ausnahmsweise Doktoranden (nicht aber Rechts- 
kandidaten und Referendare) zugelassen werden. Keine 
gedruckte Benutzungsordnung, keine Verleihung. — Als 
Lesesaal dient der Hörsaal (Nr 55) des Juristischen Se- 
minars mit 60 Plätzen. — Alphabetischer, nur bis 1901 
fortgeführter Zettelkatalog, den Benutzern nicht zugäng- 
lich. — Begründet 1875. Den Grundstock bilden Bücher 
aus dem Nachlasse des Germanisten Homeyer; dazu kam 
eine Anzahl von Werken aus dem Nachlasse des Handels- 
rechtslehrers Goldschmidt. — Interimistischer Leiter der 
jeweilige Dekan der Juristenfakultät an Stelle des beur- 
laubten Bibliothekars (NA) Prof. Dr. Zeumer, 

Bibliothek des Kriminalistischen Seminars, Charlotten- 
burg, Kantstraße 30, verbunden mit der Privatbibliothek 
von Geh. J.-R. Prof. Dr. F. von Liszt, zusammen über 
20000 Bände. Hauptsächlich Strafrecht, kriminaUstische 
Anthropologie, Kriminalstatistik, Gefängniswesen. Kein 
fester Etat. Erwerbungen teils aus einmaligen staatlichen 
Zuwendungen, teils durch Geschenke. — Geöffnet wtgl. 
9 vorm. — 8 abends für Studierende sowie Juristen, die 
auf kriminalistischem Gebiete arbeiten wollen. Erlaubnis 
zur Benutzung erteüt der Direktor oder der Bibliothekar. 
Präsenzbibliothek ohne jede Verleihung. — Fünf Lese- 
zimmer mit zusammen 70 Plätzen. — Alphabetischer 
Zettelkatalog allgemein, Realkatalog durch Vermittlung 
des Bibliothekars zugänglich. Beide Kataloge werden 
allmählich nach dem System Glogowski umgeschrieben. 
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— Begründet 1888 in Marburg durch Überweisung der 
Privatbibliothek von Prof. vonLiszt; 1889 nach Halle a.S., 
1899 nach Berlin überführt. — Direktor: der Direktor 
des Seminars G. J.-R. Prof. Dr. von Liszt. Ein Bibliothekar. 

Bibliothek des Staatswissenschaftlioh-statistischen Se- 
minars, NW 7, Dorotheenstraße 95/96. 10 000 Bände. Vor- 
zugsweise Staatswissenschaften und Statistik. Vermeh- 
rungsetat 1500 M. Staatsfonds, dazu rund 1500 M. aus 
Mitgliederbeiträgen. — Wtgl. 8 vormittags bis 10 abends. 
Gedruckte Benutzungsordnung (Auszug aus dem Statut 
des Seminars von 1903). — Berechtigt zur Benutzung 
gegenwärtige und frühere Mitglieder des Seminars. Er- 
laubnis für nicht Berechtigte erteilt der Direktor. Keine 
Versendung nach auswärts. — Zeitschriftenlesezimmer mit 
26 Plätzen und Handbibliothek; der große Übungssaal mit 
76 Plätzen dient gleichfalls als Leseraum. — Alphabeti- 
scher Zettelkatalog, systematischer Bandkatalog, Stand- 
ortskatalog. Schlagwortkatalog in Bearbeitung. — Be- 
gründet 1886. — Direktor: der geschäftsführende Direktor 
des Seminars Prof. Dr. M. Sering, Vorsteher (NA): Prof. 
Dr. W. Paszkowski. Ein Diener. 

Bibliothek der Anatomischen Anstalt, in der Ana- 
tomischen Anstalt, NW 6, Luisenstraße 56, Garten der 
Tierarzneischule. Rd 5000 Bände, wesentlich Zeitschriften, 
Lehr- und Nachschlagebücher, Atlanten sowie Sonder- 
drucke. Anatomische Fächer, insbesondere die mensch- 
liche Anatomie. Vermehrungsetat rd 1000 M. — Wtgl. 
9 — 1; geschlossen in den Ferien. Die Bücher werden 
nicht verliehen,können aber in der anatomischen Anstalt 
durch Vermittlung des Assistenten benutzt werden. — 
Alphabetischer Zettelkatalog. — Begründet mit dem In- 
stitute 1810. — Vorsteher: Der Direktor der Anatomischen 
Anstalt, z. Z. Geh. Med.-Rat Professor Dr. Waldeyer. Ein 
Anatomie- Assistent. 

Bibliothek des Physiologischen Instituts, NW 7, Doro- 
theenstraße 35, im Gebäude des Instituts. Rd 2000 Bände 
aus dem Gebiete der Physiologie und ihrer Hilfswissen- 
schaften. Vermehrungsetat 1000 M. -- Geöffnet wtgl. 
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ö — 8, während der Universitätsferien Mi. und Sa. 5 — 8. 
Die Bibliothek ist ausschließlich für die im Institut 
arbeitenden Personen bestimmt und Präsenzbibliothek. 
Andere Personen erhalten ausnahmsweise durch den 
Direktor Erlaubnis zur Benutzung. — Als Lesesaal dient 
der Bibliotheksraum. — Alphabetischer und systematischer 
Zettelkatalog; Inventar. — Vorsteher: der Direktor des 
Instituts, Prof. Dr. R. du Bois-Reymond. Eine Hilfskraft. 

Bibliothek des Nearobiologischen üniversitätslabcra- 
toriums, W35, Magdeburgerstraße 16. Rd 1000 Bände, zahl- 
reiche anatomische Photographien. Gesammelt wird Neuro- 
biologie, Neuropathologie, Psychologie, Psychopathologie, 
allgemeine Biologie. Vermehrungsetat 500 M., dazu 
Tauschverkehr. — Geöffnet wtgl. 8—6. Nur mit Er- 
laubnis des Vorstehers benutzbar. Eventuell auch Ver- 
leihung. — Lesezimmer mit 4 Plätzen. — Alphabetischer 
und Standortskatalog in Bandform, dazu alphabetischer 
Zettelkatalog. — Begründet 1898. — Vorsteher: Dr. 0. Vogt. 

Bibliothek des Pathologischen Instituts, NW 6, im 
Pathologischen Institut (im Garten des Charit6-Kranken- 
hauses). Über 1000 Bände. Gesammelt wird Pathologie, 
insbesondere pathologische Anatomie. Vermehrungsetat 
rd 600 M. — Wtgl. 10-8. — Keine Verleihung. Die im 
Lesezimmer ausliegenden Schriften dürfen ohne weiteres 
benutzt werden, für Werke der verschlossenen Bibliothek 
müssen Bestellzettel geschrieben werden. Nicht im Institut 
Arbeitende haben sich zur Benutzung des Lesezimmers 
bei dem Assistenten der histologischen Abteilung zu 
melden. Zur Benutzung nicht ausliegender Werke ist die 
Erlaubnis des Institutsdirektors erforderlich. Für einmalige 
Benutzung wird keine Gebühr erhoben, für mehrmalige 
oder längere Benutzung 3 — 10 M., mindestens 10 M. für 
jedes Semester. — Lesezimmer mit 10 Plätzen; es liegen 
Zeitschriften des laufenden Jahrgangs sowie eine Anzahl 
Monographien, Separatabdrücke usw. aus. — Kataloge noch 
in Bearbeitung. — Begründet 1856. 1902/03 durch eine 
größere Schenkung der Familie Virchow vermehrt. — 
Vorsteher: z. Z. Dr. Davidsohn, Assistent der histologischen 
Abteilung des Instituts. 
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Bibliothek des Poliklinischen Instituts fBr Innere Medi- 
zin, N 24, Monbijoustraße (Ziegelstraße 18/19). 1800 
Bände. Nur medizinische Werke. Vermehrungsetat 500 M. 
— Den Aerzten des Instituts zugänglich, ausnahmsweise 
anderen Personen nach Genehmigung des Direktors. — 
Alphabetischer und Material für einen Realkatalog, aui 
Zetteln. -* Begründet 1887. — Vorsteher: Der Direktor 
des Instituts. 

Bibliothek der Frauenklinik, N 24, Artilleriestraße 20, 
im Gebäude der Klinik. Rd 3000 Bde , fast nur Gynäko- 
logie und Geburtshilfe. Vermehrungsetat 500 M. — Ge- 
öffnet nach Bedarf; die Bibliothek ist in erster Linie für 
die Anstaltsbeamten und die Mitglieder der gynäkolo- 
gischen Gesellschaft bestimmt und Präsenzbibliothek. 
Auch nicht unmittelbar Berechtigte können nach Meldung 
bei dem mit der Verwaltung beauftragten Assistenten zur 
Benutzung im Lesesaale zugelassen werden. — Kataloge 
sind nicht vorhanden. — Begründet 1882 bei Eröffnung 
des Neubaus der Klinik. Die Bibliothek ist in nur einem 
Zimmer aufgestellt, das zugleich als Lesezimmer dient. — 
Vorsteher: der Direktor der Klinik, z. Z. Geh. Med. -Rat 
Prof. Dr. Olshausen. Verwalter: Ein Assistent. 

Bibliothek der Universitäts - Klinik fBr Augenkrank- 
heiten, N 24, Ziegelstraße 5/9, enthält die verschiedenen 
deutschen periodisch erscheinenden ophthalmologischen 
Zeitschriften, sowie ophthalmologische Lehr- und Hand- 
bücher. Kein besonderer Vermehrungsetat. — Zugänglich 
wtgl. 9—11 vormittags, nach Rücksprache mit dem Di- 
rektor. Benutzung an Ort und Stelle. — Vorsteher: Der 
Direktor der Kgl. Universitäts -Klinik für Augenkrank- 
heiten. 

Bibliothek des Zahnärztlichen Instituts, NW 7, Doro- 
theenstraße 40. Rd 2000 Bände, naturwissenschaftlichen 
Inhalts, mit besonderer Berücksichtigung der wissenschaft- 
lichen Zahnlehre und der praktischen Zahnheilkunde. 
Kein fester Vermehrungsetat. — Die Benutzung der Bib- 
liothek steht mit seltenen Ausnahmen nur den am Institut 
angestellten Professoren und Assistenten sowie den 
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Studierenden der Zahnheilknnde zu. — Alphabetischer 
Zettelkatalog. — Begründet mit dem Institute 1884. — 
Vorsteher: der Direktor des Instituts. Verwalter: der 
Institutsassistent. 

Handbibliothek der Hygienischen Institute, N 4, Hessi- 
schestraße 3/4. Rd 10 000 Bände, Hygiene und verwandte 
Fächer. Vermehrungsetat für Modellsammlung und Biblio- 
thek 3000 M. — Wtgl. 11-— 1. Zur Benutzung berechtigt, 
die Assistenten und Praktikanten. Nicht Berechtigte 
haben Erlaubnis des Direktors einzuholen. Keine Ver- 
leihung. — Lesezimmer, in dem auch Zeitschriften medi- 
zinischen und hygienischen Inhalts ausliegen. — Alpha- 
betischer Zettelkatalog, Standortskatalog und Sachkatalog 
in Buchform. — Begründet mit dem Institute 1885. — 
Vorsteher: Der Direktor der Hygienischen Institute Geh. 
Med. -Rat Professor Dr. Max Rubner. 2 Bureaubeamte, 
1 Diener. 

Bibliothek des Instituts für Infektionskrankheiten, N 39,. 
Föhrerstraße 2/5. im Institutsgebäude. Rd 4000 Bände, 
dazu die Privatbibliothek von Geh. Med. -Rat Professor 
T>v. Rob. Koch mit rd 27 000 Bänden, welche den Instituts- 
angehörigen in gleicher Weise wie die Institutsbiblio- 
thek zur Benutzung offen steht. Infektionskrankheiten, 
Mikrobiologie, Hygiene und verwandte Fächer. — Kein 
besonderer Vermehrungsetat. Erwerbungen aus dem all- 
gemeinen Fonds des Instituts, dazu Geschenke. — Ge- 
öffnet für Angehörige des Instituts wtgl. IIV2 — 1- Keine 
gedruckte Benutzungsordnung. Benutzung durch Außen- 
stehende nur mit Genehmigung des Institutsdirektors und 
nur im Lesezimmer des Instituts. — Lesezimmer mit 
20 Plätzen. — Zettelkatalog, lediglich dem Bureaubeamten 
zugänglich. — Begründet 1891. — Die Bibliothek steht 
unter der Aufsicht des Institutsdirektors Geh. Med.-Rat 
Dr. Gaffky. Mit Wahrnehmung der Bibliotheksgeschäfte 
ist ein Bureaubeamter nebenamtlich beauftragt. 

Bibliothek des Pharmakologischen Instituts, NW 7,^ 
Dorotheenstraße 34 A. Rd 3600 Bände aus dem Gebiete 
der Pharmakologie und der verwandten Wissenschaften. 
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VermehrungsetAt 800 — 1000 M. — Nur für die Assistenten 
■des Instituts und die Studierenden bestimmt. — Alpha- 
betischer Zettelkatalog. — Begründet 1871/72. — Vor- 
stand: der Direktor des Instituts z. Z. Geh. Med.-Rat Prof. 
Dr. Liebreich. 

Bibliothek des Fharmazentischen Instituts, im Gebäude 
■des Pharmazeutischen Instituts, Dahlem bei Steglitz, Königin 
Luisestraße. Rd 2000 Buchbinderbände, 3360 Dissertationen 
in 88 Kapseln. In erster Linie Pharmazie, dann ver- 
i?vandte Wissenschaften, vor allem Chemie, ferner Pharma- 
kognosie und Botanik. Kein fester Vermehrungsetat. Der 
Bedarf wird aus den jährlichen Fonds des Instituts ge- 
•deckt. — Geöffnet im Sommer 8 — 5, im Winter 9 — 5. Ge- 
schlossen in den Ferien, während welcher Zeit nur die 
Assistenten Zutritt haben. Zur Benutzung sind die Assi- 
stenten und Praktikanten des Instituts zugelassen, sonstige 
Interessenten mit besonderer Genehmigung des Direktors 
oder Bibliothekars. Keine gedruckte Benutzungsordnung. 
Ausleihung oder Versendung findet nur nach ausdrücklicher 
Genehmigung des Direktors statt. Die Leihfrist wird tun- 
lichst beschränkt. — Das Bibliothekszimmer, in dem auch 
die laufenden Zeitschriften ausliegen, enthält 12 Sitzplätze. 
— Alphabetischer Bandkatalog derBücher und Zeitschriften: 
-alphabetischer Bandkatalog der Dissertationen undSeparata; 
Schlagwortkatalog der Dissertationen und Separata. — 
Die Bibliothek besteht seit Gründung des Instituts (1902). 
Ihr Bestand wird durch gelegentliche Zuwendungen, haupt- 
sächlich aus Apothekerkreisen, vergrößert. — Vorsteher: 
Der Direktor des Instituts. 1 Assistent als Bibliothekar. 

Bibliothek der ünterrichtsanstalt für Staatsarzneikonde, 
NW 6, Hannoverschestraße 6, in der Unterrichtsanstalt 
für Staatsarzneikunde, im Königlichen Leichenschauhause. 
Rd 2200 Bände Druckschriften. Vorzugsweise gerichtliche 
Medizin mit Hilfswissenschaften. Vermehrungsetat rd 
150 M., daneben Geschenke. — Zugänglich von 1 — 4, 
wenn keine besondere Genehmigung für andere Stunden 
■erteilt ist. Geschlossen Mitte August bis Mitte September. 
Die Benutzung der Bibliothek ist nur mit Genehmigung 
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des Direktors oder seines Vertreters und nur im Bibliotheks- 
zimmer gestattet. Keine gedruckte Benutzungsordnung. 
Bibliothekszimmer mit 3 — 4 Plätzen. — Alphabetischer und 
systematischer Zettelkatalog. — Begründet 1892 durch 
Vermächtnis der Bibliothek des früheren Direktors Geh.-Rat 
Liman; laufend vermehrt durch Überweisung der von 
dem derzeitigen Direktor Geh. Med.-Rat Professor Dr. 
Strassmann gehaltenen medizinischen Zeitschriften. — 
Vorsteher ist ein jeweilig vom Direktor der Anstalt dazu 
ernannter Assistent, z. Z. Dr. P. Praenckel. 

Bibliothek des Chemischen Instituts, N 4, Hessische- 
straße 1/3 im Institutsgebäude. Rd 1700 Bände. Fast 
ausschließlich Werke chemischen Inhalts. Vermehrungs- 
etat rd 1000 M. — Keine gedruckte Benutzungsordnung. 
Geöffnet für die Praktikanten des Instituts Mo. bis Fr. 8 — 5, 
Sa. 8 — 1. Fremden Personen wird ausnahmsweise die 
Benutzung der Bibliothek gestattet. Die Erlaubnis erteilt 
in jedem Falle der Bibliothekar. Verleihung findet nicht 
statt. — Handbibliothek und Lesezimmer mit 12 Plätzen. — 
Alphabetischer Zettelkatalog in 3 Gießener Kapseln, alpha- 
betischer Bandkatalog der Bücher. — Begründet mit dem 
Institut 1868, wesentlich vermehrt 1900. Im 'Bibliotheks- 
raum befindet sich der größte Teil der Bände in offenen 
an den Wänden verteilten Regalen. In halber Höhe des 
Raumes befindet sich eine Galerie, auf der ebenfalls in 
offenen Regalen selten gebrauchte Werke untergebracht 
sind. (Vergl. Emil Fischer und Max Guth, der Neubau des 
Ersten Chemischen Instituts zu Berlin. S. 32.) — Vor- 
steher (NA.): Prof. Dr. Otto Diels; 1 Hilfsbibliothekar 
(Student.) 

Bibliothek des Physikalisch - chemischen Instituts 

NW 7, Bunsenstraße 1. Rd 900 Bände aus dem Gebiete 
der physikalischen Chemie und den Hilfswissenschaften. 
Kein fester Vermehrungsetat; die Anschaffungen erfolgen 
nach Bedarf aus dem allgemeinen Fonds des Instituts 
(rd 20 000 M.). — Geöffnet wtgl. 9 — 5, geschlossen in den 
Ferien. Präsenzbibliothek, nur für die im Institute 
Arbeitenden bestimmt. In Ausnahmefällen erteilt der 

Berliner Bibliothekenführer. 4 
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Direktor auch anderen Personen Erlaubnis zur Benutzung* 
zu wissenschaftichen Zwecken. — Arbeitszimmer mit 
4 Plätzen. — Alphabetischer Zettelkatalog. — Vorsteher: 
der Direktor des Instituts Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Nernst. 
Verwalter: 1 Assistent. 

Bibliothek des Physikalischen Instituts» NW 7, Reichs- 
tagsufer 7/8, im Physikalischen Institut. Rd 2500—3000 
SpezialWerke und Zeitschriften. Hauptsächlich physi- 
kalischen Inhalts; nebenbei Chemie, Meteorologie und 
dergl. — Die Benutzung der Bibliothek steht nur den im 
physikalischen Institut arbeitenden Herren zu, Bücher 
werden jedoch auch an diese auf keinen Fall außerhalb 
des Instituts verliehen. In ganz besonderen Ausnahmen 
gestattet der Direktor die Benutzung der Bibliothek aus- 
wärtigen Personen, jedoch nur im Institut selbst — 
Sachkatalog, in Verwahrung des Bibliothekars und alpha- 
betischer Zettelkatalog. — Vorsteher: Der Direktor de& 
physikalischen Instituts. Bibliothekar: ein vom Direktor 
dazu ernannter Assistent. 

Bibliothek des Instituts für Theoretische Physik, C 2, im 
Universitätsgebäude, Zimmer 59. Rd 1000 Bände. Ausschließ- 
lich Physik und Mathematik. Vermehrungsetat 700 M. — 
Geöffnet nur im Semester. Die Bibliotheksstunden werden 
für jedes Semester besonders festgesetzt und durch Anschlag^ 
an der Tür des Zimmers 59 bekannt gemacht. Geschlossen 
in den akademischen Ferien. — Benutzungsordnung nicht 
gedruckt. Zur Benutzung sind berechtigt die Dozenten 
der Universität, die Beamten der Universitätsinstitute 
und die Teilnehmer an den mathem.-physikalischen Übungen 
von Prof. Planck, der auch Erlaubnis für nicht unmittelbar 
Berechtigte erteilt Leihfrist 4, für Zeitschriften 2 Wochen, 
gegen Ausfüllung eines Leihzettels; Versendung nach 
auswärts findet nicht statt. — Nur Inventarverzeichnis. 
— Begründet 1889. — Vorsteher : Ord. Prof essor Dr. M. Planck. 
1 Assistent 

Bibliothek des Mathematischen Seminars, C 2, im 
Universitätsgebäude. Rd 5000 Bde, fast ausschließlich 
Mathematik. Vermehrungsetat 1200 M. — Zugänglich 
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während der Anwesenheit eines der Direktoren. Zur Be- 
nutzung berechtigt sind die Dozenten der Universität und 
die Mitglieder des Seminars. Für die nicht unmittelbar 
Berechtigten erteilen die Direktoren die Erlaubnis. Leih- 
frist 4 Wochen. — Alphabetischer Katalog in Zetteln. — 
Begründet 1861. — Verwaltet von den drei Direktoren 
des Seminars. 

Bibliothek des Egl. AstrononÜBchen Eechen-Instituts, 
SW 68, Lindenstraße 91, im Dienstgebäude des Astrono- 
mischen Rechen-Instituts. Rd 2500 Bände, 500 Broschüren. 
Die Bibliothek enthält Werke aus den Gebieten der 
Astronomie, Mathematik und Physik. Vermehrungsetat 
600 M.; Publikationen anderer astronomischen Institute 
gehen im Tauschverkehr ein. — Geöffnet während der 
Dienststunden 9 — 2. Die Bibliothek ist für den Gebrauch 
der Astronomen des Rechen-Instituts und der Sternwarte 
bestimmt, Verleihung an Studierende der Astronomie nach 
Erlaubnis des Direktors. Keine Versendung nach aus- 
wärts. — Die Bibliothek befindet sich in einem größeren 
Raum im Dienstgebäude des Instituts, welcher zugleich 
als Lesesaal dient. — Accessions-, alphabetischer und 
Sachkatalog auf Zetteln (Leidener Kapseln), sowie nach 
fortlaufenden Nummern geordneter Aufstellungskatalog der 
gebundenen Bücher. Zwei Kataloge für die Broschüren, von 
denen einer alphabetisch geordnet ist. — Die Bibliothek be- 
steht selbständig seit 1874, in welchem Jahre das Rechen- 
Institut von der Sternwarte abgezweigt wurde. Sie ent- 
hält daher eine größere Anzahl Werke, welche damals 
dem Rechen-Institut leihweise von der Sternwarte über- 
lassen wurden. Diese Werke sind in der Bändezahl mit 
eingerechnet. — Vorsteher: Prof. Dr. J. Bauschinger, 
Direktor des Astronomischen Rechen-Instituts. Die laufen- 
den Arbeiten für die Bibliothek werden von einem Beamten 
des Instituts erledigt. 

Bibliothek des Technologischen Instituts, NW 7, 
Bxmsenstraße 1. Rd 1700 Bände aus dem Gebiete der 
technologischen und der reinen Chemie. Kein fester Ver- 
mehrungsetat. Die Anschaffungen erfolgen nach Bedarf 

4* 
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aus dem allgemeinen Fonds des Instituts (rd 12000 M.). 

— Geöffnet wtgL 9 — 5; geschlossen in den Ferien. Prä- 
senzbibliothek, nur für die im Institute Arbeitenden be- 
stimmt. Für andere Personen nur in besonderen Fällen 
nach Erlaubnis des Direktors zu wissenschaftlichen 
Zwecken zugänglich. — Arbeitszimmer mit 3—4 Plätzen. 

— Alphabetischer Zettelkatalog. — Vorsteher: der Direktor 
des Instituts, Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Wichelhaus. 

Bibliothek des Mineralogisch-petrographiBchen Instituts, 

im Gebäude des Museums für Naturkunde, N 4, Invaliden- 
straße 43, I Treppe. 2345 Bände, 91 Konvolute Separat- 
drucke, 50 Karten. Gesammelt wird Mineralogie und 
Petrographie. Vermehrungsetat 600 — 800 M., daneben 
Geschenke. — PräsenzbibUothek; im allgemeinen nur für 
Studierende bestimmt und zwar während des Semesters 
nach Anfrage beim Vorsteher oder dessen Stellvertreter 
zugänglich. — Alphabetischer Katalog, den Benutzern 
nicht zugänglich. — Im Jahre 1887 von der Bibliothek 
des Gesamtmuseums abgetrennt. — Verwaltet durch den 
Direktor des Instituts und einen Kustos. 

Bibliothek des Geologisch -paläontologischen Instituts 
und Museums, N4, Invalidenstraße 43, im Museum für 
Naturkunde, Rd 10500 Druckschriften und Kartenwerke. 
Vorwiegend ist geologische und paläontologische Fach- 
literatur vorhanden. Vermehrungsetat 1000 M., dazu Ge- 
schenke. Tauschverkehr findet nicht statt, da die Anstalt 
keine eigne Veröffentlichung herausgibt. — Geöffnet 
wtgl. 9—5, während der Ferien 9 — 2. Zur Benutzung 
berechtigt sind die im Institut und Museum Arbeitenden; 
die nicht unmittelbar Berechtigten haben mündlich oder 
schriftlich die Erlaubnis des Direktors nachzusuchen. 
Versendung nach außerhalb findet nur in Ausnahmefällen 
statt. — Als Lesezimmer dient der Bibliotheksraum. — 
Alphabetischer Zettelkatalog. — Einen wesentlichen Be- 
standteil der Bibliothek bilden die Erwerbungen aus der 
Bücherei des 1898 gestorbenen Direktors des Instituts 
Prof. Dr. W. Dames. — Vorstand: der jeweilige Direktor. 
Verwalter: 1 Assistent, z. Z. Egon Fr. Kirschstein. 
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Bibliothek des Botanischen Oartens und Masenms und 
der Botanischen Zentralstelle zu Berlin, im Gelände des 
Königlichen Botanischen Museums , Schöneberg - Berlin, 
Grunewaldstraße 6/7. Rd 12 000 Buchbinderbände und 
16000 Sonderdrucke. Vorzugsweise systematische Botanik. 
Vermehrungsetat rd 3000 M. Außerdem Tausch. — 
Wtgl. 9—3. Zur Benutzung berechtigt sind die Beamten 
des Königlichen Botanischen Gartens und Museums, im 
Garten und Museum arbeitende Botaniker und Studierende 
und mit besonderer Erlaubnis auch andere Interessenten. 

— Bin Platz im Bibliothekszimmer. — Alphabetischer 
Zettelkatalog in 41 Gießener Kapseln; systematischer 
Katalog in Vorbereitung. — Begründet 1818. Vermehrt 
besonders durch die Bibliotheken von Willdenow, Klotzsch, 
Bichler und Pringsheim. — Direktor: Geh. Reg.-Rat Prof. 
Dr. A. Engler. Vorsteher (NA): Prof. Dr. Udo Dammer, 
Kustos am botanischen Garten. 1 Subalternbeamter. 

Bibliothek des Botanischen Instituts, NW 7, Dorotheen- 
Straße 5, im Institutsgebäude. Rd 2000 Bände Druckschrif- 
ten, ausschließlich Botanik. Vermehrungsetat rd 900 M. 

— Geöffnet wtgl. 9—1. Handbibliothek für das Institut. 
Bücher werden nicht ausgeliehen, können aber ausnahms- 
weise mit Genehmigung des Direktors im Institut benutzt 
werden. — Alphabetischer Zettelkatalog, den Benutzern 
nicht zugänglich. — Begründet bei Errichtung des In- 
stituts 1878. — Vorsteher: der Direktor des Instituts 
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Schwenden er. 

Bibliothek des Fflanzenphysiologischen Instituts. Das 
Institut ist seit 1881 mit dem botanischen Institute der 
Landwirtschaftlichen Hochschule vereinigt. S. bei diesem. 

Bibliothek des Zoologischen Museums, im Museum für 
Naturkunde, N 4, Invalidenstraße 43. Rd 21 000 Bände und 
Broschüren. Zoologie und verwandte Fächer. Vermeh- 
rungsetat 4000 M., dazu Tausch mit rd 130 Gesellschaften. 

— Die Benutzungsordnung ist nicht gedruckt, liegt hand- 
schriftlich im Bibliothekszimmer aus. Zur Benutzung sind 
berechtigt die Beamten des Zoologischen Museums und 
der in demselben Hause befindlichen Universitätsinstitute 
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(Zoologisches Institut, Geologisch-Paläontologisches Insti- 
tut und Sammlung, Mineralogisch-petrographisches Insti- 
tut und Sammlung) sowie der auf dem angrenzenden 
Gelände liegenden Anstalten (Landwirtschaftliche Hoch- 
schule, Geologische Landesanstalt und Bergakademie). 
Für weitere Interessenten erteilt der Direktor die Erlaub- 
nis. Da die Bibliothek eine Präsenzbibliothek sein soll, 
dürfen Bücher nur im Museum selbst benutzt werden. 
Ganz ausnahmsweise darf ein Buch mit Genehmigung 
des Direktors von einem Nachmittag bis zum andern 
Morgen 9 Uhr nach Hause verliehen werden. Versendung 
nach auswärts ist ausgeschlossen. — Im Bibliothekszimmer 
sind S Sitzplätze zur Verfügung. Die Hauptbibliothek ent- 
hält nur die Zeitschriften und Werke allgemein zoo- 
logischen Inhalts; die Spezialwerke über einzelne Tier- 
gruppen befinden sich in den Handbibliotheken der 
Abteilungsvorsteher im Zoologischen Museum. •— Alpha- 
betischer Zettelkatalog (mit Schreibmaschine begonnen, 
handschriftlich weitergeführt), im Hauptbibliothekszimmer 
den Benutzern durch Vermittlung der Beamten zugäng- 
lich. — Begründet mit dem Institut 1810. Größere Schen- 
kungen: gegen 2000 Bände über Bienen und Bienenwirt- 
schaft von Gasanstaltsdirektor Edward Drory-Berlin (1905) 
und mehrere 100 Broschüren verschiedenen zoologischen 
Inhalts vom Direktor des Zoologischen Museums Prof. 
Dr. Brauer (1906). — Der Direktor des Zoologischen Mu- 
seums Prof. Dr. Brauer hat die endgültige Entschei- 
dung in allen Bibliotheksfragen. Ein Kustos, Dr. Meißner, 
besorgt nebenamtlich die Bibliotheksgeschäfte; ein Diener. 

Bibliothek des Zoologischen Instituts, N 4, Invaliden- 
straße 43 im Zoologischen Institut (Museum für Natur- 
kunde). Rd 4000 Bände und 400 Faszikel; rd 1700 Wand- 
tafeln für den zoologischen Unterricht. — Die Bibliothek 
umfaßt im wesentlichen Werke und Zeitschriften zoolo- 
gischen und vergleichend-anatomischen Inhalts; sie be- 
sitzt jedoch auch die nötige Literatur der Grenzwissen- 
schaften (Medizin, Physiologie, Botanik, Palaeontologie, 
Physik, Chemie, Geographie, Geologie usw. Vermehrungs- 
etat rd 3500 M., daneben Geschenke. — Geöffnet wtgl. 
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9—6; in den Ferien nur mit Erlaubnis des Direktors zu- 
gänglich. Gedruckte Benutzungsordnung vom Januar 
1889 hängt in mehreren Exemplaren im Institute aus, 
außerdem ist sie auf der Akademischen Auskunftsstelle 
einzusehen. Die Erlaubnis zur Benutzung erteilt der Di- 
rektor. Die Benutzung geschieht nur in den Räumen 
des Instituts, entweder im Bibliothekszimmer (Raum für 
etwa 10 Personen) oder (nur für die im Institut arbei- 
tenden Praktikanten) an den Arbeitsplätzen. Bei Ent- 
nahme eines Buches aus dem Bibliothekszimmer mufi 
für dasselbe ein in Gegenwart eines Institutsbeamten 
handschriftlich ausgefertigter Quittungskarton eingestellt 
werden. Kein Lesezirkel — Accessionskatalog (1 Band); 
alphabetischer, innerhalb der Anfangsbuchstaben chro- 
nologisch geordneter Bandkatalog, der bis zur Gegenwart 
fortgeführt ist; alphabetischer Zettelkatalog, geführt bis 
Dezember 1902 durch die Universitätsbibliothek. Die 
Kataloge sind nur den Institutsbeamten zugänglich. — Neu- 
begründung des Institutes und der Bibliothek 1884. 
Ein kleiner Teil der Bibliothek stammt aus der alten 
vergleichend - anatomischen Bibliothek (Prof. Reichert). — 
Direktor des Zoologischen Instituts: Geh. Reg.-Rat Prof. 
Dr. F. E. Schulze. Vorsteher der Bibliothek: Abteilungs- 
Vorsteher am Zoologischen Institut Dr. W,. Berndt. 

Bibliothek des Instituts für Meereskunde im Gebäude 
des Instituts, NW 7, Georgenstraße 34/36. Rd. 3500 Bände, 
daneben Sammlung von Seekarten. Hauptsächlich meeres- 
kundlichen Charakters: wissenschaftliche Meeresforschung, 
Fischerei, Seewesen, Marinekunde. — Wtgl. 9 — 8. Präsenz- 
bibliothek. In erster Linie für Studierende, jedoch mit 
Erlaubnis des Institutsdirektors auch andern Personen 
für wissenschafthche Zwecke zugänglich. — Die gesamte 
Bibliothek ist als Handbibliothek frei benutzbar. 60 Ar- 
beitsplätze in dem Bibliotheksraum und in anstoßenden 
Lese- und Kartenzimmern. — Alphabetischer Katalog in 
Zetteln, Realkatalog in Zetteln (in Arbeit); nur ersterer 
den Benutzern zugänglich. — Begründet 1900. — Direktor 
des Instituts und Museums für Meereskunde Professor 
Dr. Albrecht Penck. Kustos und Direktorial -Assistent 
(HA): Dr. P. Dinse. 
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Bibliothek des Geographischen Instituts, NW 7, 
Georgenstraße 34/36. Rd 5000 Bände, große Karten- 
sammlung. Gesammelt wird nur wissenschaftliche Geo- 
graphie. — Wtgl. 8 vorm. bis 9 abends. Präsenzbibliothek, 
Hauptsächlich für Studierende, jedoch auch anderen 
Personen für wissenschaftliche Zwecke mit Erlaubnis des 
Institutsdirektors zugänglich. Die gesamte Bibliothek ist 
als Handbibliothek frei benutzbar. — 60 Arbeitsplätze in 
der Bibliothek selbst und den anstoßenden Räumen. — 
Standortskatalog in Bandform, Standortskatalog in Zetteln, 
2 alphabetische Zettelkataloge, dem Publikum nicht zugäng- 
lich. — Begründet am 1. April 1887. — Direktor des Geo- 
graphischen Instituts Prof. Dr. Albrecht Penck. Kustos 
(HA): 0. Baschin. 1 Assistent, 1 Hilfsarbeiterin. 

Bibliothek des Seminars für Historische Geographie, 
W 64, Behrenstr. 70. 1570 Werke und Karten, 3699 Blatt 
Preußische Landesaufnahme. Gesammelt werden Schriften 
aus dem ganzen Gebiete der historischen Geographie. Ver- 
mehrungsetat 900—1200 M. — Wtgl. 9—9. Gedruckte Be- 
nutzungsordnung vom Oktober 190(1 Handbibliothek für die 
wissenschaftlichen Übungen und Präsenzbibliothek für die 
Studierenden. Der Universität nicht Angehörigen kann 
zu wissenschaftlichen Arbeiten die Benutzung durch den 
Direktor oder 'den Assistenten gestattet werden. Der 
Assistent ist tgl. 10 — 1 im Seminar zu sprechen. Drei 
Arbeitsräume für etwa 40 Personen. — Alphabetischer 
Katalog der Bücher in Zetteln ; systematisches Verzeichnis 
der Karten; Verzeichnis der Meßtischblätter. — Begründet 
1899 mit dem Seminar; durch Einzelankäufe neu geschaffen 
und zusammengestellt. — Direktor: Ordentl. Professor 
Dr. Wilhelm Sieglin. Wissenschaftlicher Assistent: Dr. 
Max Kießling. 

Bibliothek des Historischen Seminars, NW 7, Dorotheen- 
straße 5, Hinterhaus 2Treppen. Rd 11 000 Bände, 200 Karten. 
Fast ausschließlich allgemeine Geschichte des Mittel- 
alters und der Neuzeit. Universitätsfonds einschl. Gehalt 
des Bibliothekars 1850 M. -i- 250 M. für Karten. Dazu Mit- 
gliederbeiträge jährlich 1800 M. — Wtgl. 8 vorm. bis 9 
abends, an Sonn- und Festtagen 8 — 1. Präsenzbibliothek 
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für die Mitglieder des Seminars. Alle Räume dienen als 
Lesezimmer. Es sind vorhanden: 4 Zimmer für allgemeine 
Benutzung mit rund 100 Sitzplätzen, 1 Bibliothekar- 
zimmer und 1 Direktorzimmer. — Realkatalog in 2 Bänden; 
alphabetischer Zettelkatalog in 13 Kästen, beide den Mit- 
gliedern zugänglich. — Begründet 1885. — Direktoren: 
Geh. Rat Prof. Schäfer und Prof. Lenz. Zur Zeit geschäfts- 
führender Direktor: Schäfer. 1 studentischer Bibliothekar. 

Bibliothek des Seminars für Osteuropäische Geschieht» 
und Landeskunde, W64, Behrenstrafie 70 pt. 2021 Bände. 
Geschichte Rußlands und Osteuropas. Vermehrungsetat 
600 M. — Für Benutzung zu wissenschaftlichen Zwecken 
jederzeit nach eingeholter Erlaubnis des Direktors zu- 
gänglich. Benutzung nur an Ort und Stelle; es wird 
weder ausgeliehen noch versendet. — Lesezimmer vor- 
handen. — Accessionskatalog; Zettelkatalog: a) Werke in 
deutscher Sprache, b) in anderen Sprachen. — Begründet 
1902. — Direktor: Professor Dr. Schiemann. 1 Bibliothekar 
als Gehilfe des Direktors. 

Bibliothek des Instituts für Altertumskunde, NW 7, Doro- 
theenstraße 5. Rd 10000 Bände. Klassische Philologie, alte 
Geschichte und Archäologie. Vermehrungsetat 2300 M., dazu 
die Einnahme aus den Benutzungskarten (5 M. für Person 
und Semester). — Wtgl. 8 vorm. — 9 abends. So. 9—1. — Be- 
nutzungsordnung vom 16. Mai 1897, Statuten vom 22. März 
1898. Zur Benutzung berechtigt sind nur Studierende, die 
an den Übungen des Instituts teilnehmen; doch wird die 
Benutzung auch sonst auf Grund der Empfehlung eines 
der Direktoren gestattet. Die Berechtigungskarte gibt der 
Bibliothekar aus. Dozenten steht die Benutzung ohne 
weiteres frei. Verleihung findet nicht statt. — 4 Zimmer 
mit etwa 60 Plätzen, Zeitschriften liegen aus. — Alpha- 
betischer und systematischer Katalog in Zettelkästen, den 
Benutzern zugänglich. — Begründet 1886. — Vorsteher: 
Der jedesmalige geschäftsführende Direktor, jährlich 
wechselnd zwischen den Vertretern der philologischen 
und historischen Abteilung. Bibliothekar: Privatdozent 
Dr. Helm; zwei Studierende als Hilfsassistenten. 
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Arehäologischer Apparat, C 2, im Universitätsgebäude, 
Zimmer 31. Rd 5000 Bände, rd 1000 Photographien. In 
•erster Linie Archäologie, daneben verwandte Wissen- 
schaften. Vermehrungsetat 1500 M. — Geöffnet wtgl. an 
je zwei Stunden am Tage, die durch Anschlag mitgeteilt 
werden; geschlossen in den Ferien. Zugänglich für die 
Studierenden, doch werden von dem Direktor des Apparats 
zu wissenschaftlichen Zwecken auch anderen Personen 
Benutzerkarten ausgestellt. — Benutzung nur im Zimmer 
des Apparats mit etwa 10 Plätzen und Zeitschriftenaus- 
lage. — Alphabetischer Zettelkatalog mit Standortsangabe. 
— Direktor des Apparats: Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Kekule 
von Stradonitz. 2 Assistenten. 

Bibliothek des Philologischen Seminars, im Universi- 
tätsgebäude, C 2, im Sitzungssaale des Seminars, Zimmer 
67/68. Rd 1000 Bände, nur klassische Philologie. Ver- 
mehrungsetat 300 M. — Geöffnet zu den Sitzungen des 
Seminars und nur den Seminarmitgliedern zugänglich. — 
Alphabetischer Zettelkatalog bis 1903; Realkatalog; Inventar 
und Zugangsverzeichnis. — Begründet 1874. — Vorsteher: 
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Vahlen. Verwalter: der Senior 
des Seminars. 

Bibliothek des Germanischen Seminars, NW 7, Doro- 
theenstraße 95/96. Rd 10 000 Bände, vorzugsweise ger- 
manische Philologie, deutsche Literatur. Vermehrungs- 
etat 900 M., dazu rd 1200 M. Mitgliederbeiträge, außerdem 
Schenkungen. — Geöffnet im Sommer 7 vorm. bis 8 abends, 
im Winter 8 vorm. bis 7 abends. Zugang haben nur die 
Seminarmitglieder. Gedruckte Ordnung vom April 1905 
im Seminar erhältlich. Erlaubnis zur Benutzung erteilen 
die Universitätsprofessoren für Germanistik. Keine Bücher- 
verleihung. — Übungssaal mit rd 100, 2 Arbeitszimmer 
mit je 30 Plätzen; Handbibliothek. — Alphabetischer und 
Realkatalog in Zetteln, den Seminarmitgliedern zugäng- 
lich. — Begründet 1884 im Hause Dorotheenstraße 5. 
Den Grundstock bildete die angekaufte Bibliothek Karl 
MüUenhoffs; größere Schenkungen seitens des verstor- 
benen Gymnasialdirektors Wilh. Schwartz. Im Sommer 
1903 Übersiedelung nach Dorotheenstraße 95/96. — Vor- 
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Steher: die Ordentlichen Professoren der Germanistik, 
Prof. Dr. Gustav Roethe, Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Erich 
Schmidt. Als Amanuensis ein ordentliches Mitglied des 
Seminars. 

Handbibliothek des Prähistorischen Apparats des Ger- 
manischen Seminars, NW7,Dorotheenstrafie95/96. 175Bände, 
25 Wandtafeln zur Vorgeschichte. Ausschließlich Archäo- 
logie. Vermehrungsetat 300 M. für den gesamten Apparat. — 
Tgl. im Sommer von 7 vorm. bis 9 abends, im Winter von 
8 vorm. bis 9 abends geöffnet. Benutzung nur gestattet 
Mitgliedern des germanischen Seminars in dessen Räumen. 
Ordnung des germanischen Seminars vom April 1905. Die 
Erlaubnis zur Benutzung erteilen die Direktoren des ger- 
manischen Seminars. Arbeitszimmer mit 10 Plätzen. — 
Nur Inventarverzeichnis. — Begründet 1903. — Vorsteher: 
Prof. Dr. Gustav Kossinna. 

Bibliothek des Englischen Seminars, NW 7, Doro- 
theenstraße 5. 5400 Bände aus dem Gebiete der englischen 
Philologie und der verwandten Wissenschaften. Ver- 
mehrungsetat 500 M. — Geöffnet wtgl., auch in den Ferien, 
8 vorm. bis 9 abends, So. 9 — 1. Gedruckte Benutzungs- 
ordnung von 1896 beim Direktor des Seminars erhältlich. 
Zugänglich für alle Interessenten nach Ausstellung einer 
Benutzerkarte durch den Direktor (im Winter 1905/06 
231 Benutzerkarten). Präsenzbibliothek; verliehen werden 
nur 800 gesondert aufgestellte Werke. — Lesesaal, Zeit- 
schriftenzimmer, Arbeitszimmer, Direktorzimmer mit zu- 
sammen 90, dazu ein Hörsaal mit 250 Plätzen. — Alpha- 
betischer und Realkatalog in Zetteln; den Benutzern ist 
nur der erstere zugänglich, da die Aufstellung der frei 
zugänglichen Bibliothek sich mit dem Realkatalog deckt. 
— Begründet 1878 mit einem Jahresetat von 250 M.; 
neubegründet bei der Berufung Prof. Brandls 1895/96 
mit einem Jahresetat von 500 M. und einer einmaligen 
Dotation von 5000 M., dazu durch viele Schenkungen 
bereichert. — Vorsteher: der Direktor des Seminars 
Prof. Dr. A. Brandl. 

Bibliothek des Seminars für Eomanische Philologie, 

NW 7, Dorotheenstraße 94. Rd 2500 Bände. Romanische 



60 Hochschulbibliotheken 

Philologie und deren Hilfswissenschaften. Vermehrungs- 
etat 500 M. — Tgl. 8 vorm. bis 9 abends. Zugänglich 
nur den ordentlichen Mitgliedern des Seminars und den im 
Besitze einer je auf ein Semester von dem Direktor aus- 
gestellten Erlaubnisbescheinigung Befindlichen, wie sie 
früheren Mitgliedern des Seminars ausgestellt werden 
kann. Benutzung nur im Bibliothekslokal; verliehen 
werden nur Bücher aus einer kleinen Ausleihbibliothek, 
die aus Schenkungen seitens der Lehrer und der Schüler 
des Seminars entstanden ist. — Alphabetischer und Real- 
Zettelkatalog, von denen ersterer ausliegt; außerdem ein 
Accessionskatalog. — Begründet mit dem Seminar 1877. — 
Vorsteher: Der Direktor des Seminars. Verwalter: Der 
Senior des Seminars. 

Bibliothek des Seminars für Orientalische Sprachen, 
NW 7, Dorotheenstraße 6. Rd 20000 Druckschriften, rd 
1000 Karten ; Handschriften und Dokumente in beschränkter, 
Briefe als Übungsstoff in reicher Auswahl. Vorzugsweise 
berücksichtigt werden die am Seminar gelehrten Sprachen 
und Realien. Die Kosten für die Bibliothek werden nach 
Bedarf aus dem sächlichen Fonds des Seminar-Etats be- 
stritten. Sehr ausgedehnt ist der Zeitschriftenaustausch. — 
Geöffnet Mo. — Fr. vom 15. Oktober bis 15 März 9—1 und 
V2Ö— Vs^; vom 15. März bis 15. Oktober 8—12 und 4—6; 
Sa. nur vormittags. Verleihung nur an die Dozenten und 
Beamten des Seminars. Für die Inskribierten ist die Bi- 
bliothek Präsenzbibliothek. Eine gedruckte Benutzungsord- 
nung ist in der Bibliothek einzusehen. — Lesesaal mit 32 
Plätzen; daselbst werden auch die neuesten Zeitschriften- 
nummern auf Wunsch herausgelegt. — Alphabetischer Buch- 
katalog, nach Realfächern geordneter Zettelkatalog, inner- 
halb der einzelnen Fächer alphabetisch geordnet. Syste- 
matischer Buchkatalog in Bearbeitung. Kein gedruckter 
Katalog. — Begründet 1887. Die Bibliothek befand sich 
zunächst in den Räumen der alten Börse, siedelte Herbst 
1892 in das Gebäude „Am Zeughause 1" und Oktober 1904 
in die jetzigen Räume über. Verstellbare Regale mit zwei 
gleichgestellten Zahnleisten ; elektrische Beleuchtung und 
Fahrstuhl für den Verkehr mit dem Souterrain, wo die 
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größere Masse der Bücher ihren Standort hat. Zeit- 
schriften und Karten befinden sich in besonderen Schränken 
im Lesesaal. — Bibliothekare (HA): Prof. Dr. Lippert, 
Graf N. v. Rehbinder, 1 Bibliothekshilfsarbeiterin. 

Apparat für Vorlesungen über neuere Kunstgeschichte, 
C 2, Universitätsgebäude, Zimmer 27. Rd 1500 Bände, 
rd 200 Mappen, Photographien, Stiche, rd 10000 Dia- 
positive (Glasbilder zu Projektionszwecken). Gesammelt 
wird neuere Kunstgeschichte (Mittelalter und Neuzeit). 
Vermehrungsetat 3000 M. — Geöffnet durchschnittlich 
2—3 Stunden täglich für die Studierenden. Benutzungs- 
ordnung handschriftlich, wird den Studierenden nach 
persönlicher Meldung zur Unterschrift vorgelegt. Bücher 
werden nicht verliehen. — Lesesaal mit 15 Plätzen unter 
Heranziehung des Auditoriums 26 im Fall der Überfüllung. 

— Alphabetischer Zettelkatalog der Bücher in 2 Kästen, 
Realkatalog der Bücher auf Zetteln in 1 Kasten. — Be- 
gründet 1875. — Vorsteher: Ordentl. Professor Dr.Wölfflin. 
Assistent: Dr. Edmund Hildebrandt. 

Bibliothek des Musikhistorischen Seminars, W 56, 
Schinkelplatz 6 (Alte Bauakademie). Rd 1800 Bände. 
Musikwissenschaft mit ihren Hilfswissenschaften. Ver- 
mehrungsetat 800 M. — Nur für die Mitglieder des 
Seminars zugänglich. Über die Aufnahme der Mitglieder 
entscheidet der Direktor; die Anzahl der ordentlichen 
Mitglieder ist beschränkt. Keine Bücherverleihung. — 
Der Arbeitssaal, in welchem sich auch die Bibliothek 
befindet, hat 22 Arbeitsplätze. — Alphabetischer Zettel- 
katalog. — Begründet Winter 1905/6. — Vorsteher (NA) : 
Ord. Prof. Dr. H. Kretzschmar. 

Bibliothek des Psychologischen Instituts, NW 7, 
Dorotheenstraße 95/96. Rd 800 Bände, 500 Separata. 
Hauptsächlich Psychologie; außerdem Geschichte der 
Philosophie, Logik, Erkenntnistheorie, Ästhetik, Ethik, 
Pädagogik, Naturphilosophie, Akustik. Kein eigener 
Etat. Vermehrung durch Ankauf aus dem Institutsetat, 
durch Beiträge der Studierenden und durch Geschenke. 

— Wtgl. 9 — 5. Während der Universitätsferien ge- 
öffnet laut besonderem Anschlag am schwarzen Brett. 
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Keine gedruckte Benutzungsordnung. Ohne weiteres zu- 
gänglich für die Mitglieder des psychologischen Seminars, 
für Nichtmitglieder nur mit besonderer Erlaubnis der 
Institutsleitung. Verleihung nur ausnahmsweise mit be- 
sonderer Erlaubnis und auf kurze Zeit. — Lesesaal mit 
16 Plätzen. — Realkatalog (1 Band) für Bücher und 
Periodica; alphabetischer Katalog (1 Band) für Separata» 
alphabetischer Zettelkatalog (dieser den Benutzem nicht 
zugänglich). — Begründet 1894. Größere Sammlungen 
von Separaten wurden 1904 durch Schenkung von 
Eduard Zeller, 1905 durch Überweisung von selten der 
Physikal.-techn, Reichsanstalt (Nachlaß von Helmholtz) 
erworben. — Vorsteher (NA): Der Direktor des Instituts 
Geh. R.-R. Prof. Dr. C. Stumpf. Verwalter der Assistent 
des Instituts: z. Z. Dr. B. v. Hornbostel. 

Fachhochschulen. 

Bibliothek der Königlichen Technischen Hochschale su 
Berlin, im Gebäude der Hochschule, Charlottenburg, Ber- 
linerstraße 111. Rd 98 000 Bände, vorzugsweise techni- 
sche Literatur. Vermehrungsetat 17 400 M. — Mo. bis Fr. 
9 — 7, Sa. 9 — 1; während der Ferien wtgl. 9—1; geschlossen 
im August. Gedruckte Benutzungsbestimmungen vom 2. De- 
zember 1903, in der Bibliothek erhältlich. Für die nicht 
unmittelbar Berechtigten erteilt der Rektor die Erlaubnis 
zur Benutzung. Leihfrist 14 Tage bis längstens 4 Wochen. 
Versendung nach außerhalb nur ausnahmsweise nach Ge- 
nehmigung durch den Rektor. — Lesesaal mit 128, Zeit- 
schriftenzimmer mit 16 Plätzen. — Im Zeitschriftenzimmer 
Repertorien und Generalregister der technischen Literatur. 
— Zettelkatalog (in sich alphabetisch geordnete Realabtei- 
lungen) in Kästchen von je 1000 Stück in verschlossenem 
Schrank, nur unter »Aufsicht zugänglich. Gedruckter 
Katalog von 1900. Nachtrag 1 erscheint Oktober 1906. 
Der Katalog wird in einzelnen Abteilungen an die Stu- 
dierenden verkauft. — Hervorgegangen aus den Biblio- 
theken der „Königlichen Technischen Ober-Bau-Deputation 
und Bau-Akadmie" und der „Königlichen Technischen 
Deputation für Gewerbe**, welche seit dem Anfang des 
vorigen Jahrhunderts bei der „Königlichen Bau-Akademie** 
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und dem ^Königlichen Gewerbe-Institut** (später „Ge- 
werbe-Akademie**) getrennt bestanden und auch nach 
Vereinigung beider Anstalten zur „Technischen Hoch- 
schule** 1879 als Abteilung A und ß zunächst getrennt 
blieben, bis sie 1884 im Neubau der Technischen Hoch- 
schule in Charlottenburg gemeinsame Aufstellung fanden. 
Der Bibliothek des Gewerbe-Instituts wurden 1822— 1878- 
die Eingänge des „Vereins zur Beförderung des Gewerbe- 
fleißes** übergeben. — Bibliothekar (HA): Kempert, 1 Sekre* 
tär, 1 Assistent, 4 Diener. 

Katalog der Bibliothek der Kgl. Technischen Hochschule 
zu Berlin. Berlin 1900. X, 1218 S. 

Bibliothek der Königlichen Landwirtschaftlichen Hoch» 
schale, im Gebäude der Hochschule, N 4, Invalidenstraße 42. 
Rd 52000 Bde, vorzugsweise Landwirtschaft, Volkswirt- 
schaft und ihre Hilfs- und Grundwissenschaften; Fächer 
allgemeineren Inhalts sind nicht ausgeschlossen. Ver- 
mehrungsetat 4700 M., daneben zahlreiche Überweisungen 
des Ministeriums für Landwirtschaft. — Geöffnet Mo. bis 
Fr. 9—7, Sa 9—4; geschlossen 20.— 27. März und 
1 5. August — 15. September. Gedruckte Benutzungsord- 
nung vom 18. Dez. 1883. Nicht unmittelbar Berechtigte 
bedürfen zum Entleihen der Bürgschaft eines vortragen- 
den Rats des Landwirtschafts -Ministeriums, Professors 
oder Dozenten der Hochschule oder Direktors einer preu- 
ßischen land- oder forstwirtschaftlichen Akademie oder 
Tierarzneischule. Leihfrist 4 Wochen, bei Versendung 
nach auswärts 6 Wochen. — Lesezimmer mit 30 Plätzen,. 
Handbibliothek von 850 Bänden und Auslage von rd 
245 Fachzeitschriften. — Realkatalog in 13, alphabetischer 
Katalog in 2 Bänden im Lesezimmer zugänglich. Zettel- 
katalog nur für den inneren Gebrauch. — Begründet 1880^ 
— Kurator: ein auf je 2 Jahre gewähltes Mitglied des 
engeren Lehrkörpers, das auch für die Bücheranschaffungen 
neben dem Bibliothekar mitwirkt. Bibliothekar (HA) : Prof. 
Dr. Franz EngeL 1 Unterbeamter. 

Regulativ für die Benutzung und Verwaltung der Biblio- 
thek der Kgl. Landwirtsch. Hochschule. Berl. (o. J.) 7 S. — 
Die Kgl. Landwirtsch. Hochschule in Berlin. Festschrift zur 
Feier des 25jähr. Bestehens. Berlin, P. Parey 1906. XI, 315 S. — 
Berichte im Jahresbericht der Hochschule. 
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Bibliothek des Botanischen Instituts der Landwirt- 
schaftlichen Hochschale, im Gebäude der Hochschule, N 4, 
Invalidenstraße 42. Rd 1200 Bde aus dem Gebiete der 
Botanik, besonders Physiologie, Anatomie und Entwick- 
lungsgeschichte der Pflanzen. Vermehrungsetat 300 M. 

— Geöffnet wtgl. 9 — 4. Die Bibliothek ist Präsenzbiblio- 
thek. — Zettelkatalog, den Benutzern nicht zugänglich. — 
Begründet 1881; in diesem Jahre wurde das pflanzen- 
physiologische Institut der Universität mit dem neuen 
botanischen Institute der landwirtschaftlichen Hochschule 
vereinigt. — Vorsteher: Geh. Reg.-R. Prof. Dr. Kny. 
Assistent: Dr. W. Magnus. 

Bibliothek der Kgl. Tierärztlichen Hochschale, NW 6. 

Luisenstraße 56, im Hauptgebäude der Hochschule. Rd 
13200 Bde, vorzugsweise Tiermedizin, daneben Viehzucht 
Zoologie, Reitkunst, Landwirtschaft usw. Vermehrungs- 
^tat 2060 M., daneben Geschenke. — Geöffnet wtgl. 12—2; 
geschlossen während der Ferien. Gedruckte Bibliotheks- 
ordnung. Zur Benutzung sind berechtigt die Professoren, 
Beamten, Studierenden, Hospitanten und Staatskandidaten 
der Hochschule wie die preußischen Tierärzte. Nicht 
Berechtigte können durch den Rektor Erlaubniskarten er- 
halten. Leihfrist 3 Wochen, bei Versendung nach aus- 
wärts, die aber nur für Berechtigte zulässig ist, 6 Wochen- 

— Lesesaal mit 16 Plätzen. — Alphabetischer Zettel- 
katalog für den inneren Gebrauch. Den Benutzern zu- 
gänglich ist der gedruckte Katalog, der nach sachlichen 
Hauptabteilungen, innerhalb derselben aber alphabetisch 
geordnet ist. Der Katalog ist veraltet und im Buch- 
handel nicht mehr erhältlich; die Neubearbeitung ist in 
Aussicht genommen. — Begründet 1790 bei Errichtung 
der Tierarzneischule. Die Verwaltungs- und Benutzungs- 
räume liegen im ersten Stock des Mittelbaus des Haupt- 
gebäudes: 5 Räume, davon 2 saalartig. — Kuratorium: 
Rektor bez. Professoren-Kollegium der Hochschule. Ver- 
walter: 1 Bureaubeamter, z. Z. Bureaudiätar Winterstein. 

Bibliothek der Königlichen Geologischen Landesanstalt 
und Bergakademie, Platz vor dem Neuen Tor 3 (Ein- 
gang durch Nr 2). Drei Stockwerke eines Mietshauses. 
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Rd 70 000 Bände Druckschriften, 3000 Karten. Vorzugs- 
weise Geologie, Paläontologie und Berg-, Hütten- und 
Salinenwesen. Vermehrungsetat wechselnd, 1905 und 
1906 je 60Ö0 M. Hauptsächlich Vermehrung durch Tausch- 
verkehr. — Wtgl. 9 — 3, Lesezimmer 9 — 5; August und 
September beide 9—1. Geschlossen 1 — 15. Oktober. Be- 
stimmungen über die Benutzung (vom 16. Oktober 1902) 
gedruckt, kostenfrei von der Vertriebstelle der Anstalt 
erhältlich. Benutzung auch für Nichtberechtigte frei, wenn 
die Bürgschaft eines etatsmäßigen Beamten der Anstalt 
oder eines höheren Beamten im Ministerium für Handel 
und Gewerbe auf dem in der Ausleihe kostenfrei erhält- 
lichen Formular beigebracht wird. Bestellungen für Lese- 
saal und häusliche Benutzung werden sofort erledigt, un- 
gebundene Zeitschriften und Karten nur an Beamte der An- 
stalt verliehen. Versendung nach auswärts findet statt. 
Leihfrist 4 Wochen, für Zeitschriften 2 Wochen. — Lese- 
zimmer mit 6 Sitzplätzen und einer Handbibliothek von 280 
Bänden. Zeitschriftenzimmer mit 12 Sitzplätzen und 136 
ausliegenden Zeitschriften. — Alphabetischer Zettelkatalog 
in Lipmankapseln (seit Anfang 1906). Zwei handschrift- 
liche Karten Verzeichnisse; handschriftliche Ergänzungen 
des gedruckten Katalogs bis Ende 1905 zum Dienstgebrauch, 
auf besonderes Verlangen den Benutzern zugänglich. 
Gedruckter Realkatalog von 1876 zur Benutzung durch 
das Publikum im Ausleihraum, mit Nachträgen von 1887 
und 1894 und handschriftlichen Nachträgen bis 1905. — 
Begründet 1875. Grundstock die frühere Ministerialberg- 
werksbibliothek. — Vorsteher: Sammlungskustos Dr. Oskaf 
Eberdt. 1 wissenschaftlicher Hilfsarbeiter, 1 Bibliotheks- 
gehilfin, 2 Diener. 

Katalog der Bibliothek der Königlichen Geologischen 
Landesanstalt und Bergakademie zu Berlin. Berlin 1876. XVII, 
661 S.; Nachtrag 1875—86. Berlin 1887. IV, 136 S.; Nachtrag 
1886—1893. (autograph.) — Katalog der Bibliothek . . . Bd 1. 
Zeit und Gesellschat tsschriften. Mathematik und Astronomie. 
Naturwissenschaften. Berlin 1904. XIX, 613 S. — Die Programme 
der Königlichen Bergakademie werden von 1906/07 an nähere 
Angaben über die Bibliothek enthalten. 

Bibliothek der Königlichen Akademischen Hochschule 
für die bildenden Künste, im Gebäude der Hochschule, 

Berliner Bibliothekenführer. 5 
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Chariottenburg, Hardenbergstraße 33. Rd 16000 Bde, 
900 Faszikel; außerdem Handzeichnungen-, Kupferstich- 
und Photogramm-Sammlung. Vorzugsweise \y'erke über 
Kunst und Kunstgeschichte, Kunstpflege, Kunsttopogra- 
phie nebst Werken aus dem Gebiete der Archäologie und 
Literatur zu Unterrichtszwecken. Vermehrungsetat 4500 M. 
— Geöffnet Mo. Di. Do. Fr. 2—7, Mi. Sa. 10—3; geschlossen 
in den akademischen Ferien. Zur Benutzung sind be- 
rechtigt der Senat und die Mitglieder der Akademie der 
Künste, die Lehrer und Studierenden der Hochschule für 
die bildenden Künste. Für die nicht unmittelbar Be- 
rechtigten erteilt der Bibliothekar die Erlaubnis zur Be- 
nutzung; zur Ausleihung an solche Personen ist die Ge- 
nehmigung des Direktors erforderlich. — Lesesaal mit 
50 Plätzen und Handbibliothek von 120 Bänden, haupt- 
sächlichFachzeitschriften enthaltend. — Accessionskatalog; 
alphabetischer Katalog; Realkatalog in 11 Bänden; alpha- 
betischer Zettelkatalog; Kataloge der Handzeichnungen, 
der Kupferstiche, der Lithographien und der Photogramme 
zur Kunst- und zur Künstlergeschichte in 12 Bänden; ge- 
druckter Katalog in systematischer Ordnung von 1893,. 
mit handschriftlichen Nachträgen der Neuerwerbungen, 
ebenfalls in systematischer Ordnung. — Begründet 1786; 
von 1809 — 1824 mit der Bauakademie verbunden. Nach- 
her wurden die technischen Werke über Architektur an 
die Ober-Baudeputation abgegeben. 1902 wurde die Biblio- 
thek der Akademie der Künste (mit Ausnahme von 
412 Werken, die aus der Akademiebibliothek schon 1841 
aen Museen zugeführt worden waren) an die Hochschule 
abgetreten und in das neue Gedäude derselben über- 
führt. Die Bibliotheksräume befinden sich im Haupt- 
gebäude (1 Treppe) und im Seitenflügel (Erdgeschoß^ 
1. und 2. Stockwerk). Die Bücher stehen in Schränken 
und verstellbaren Regalen. — Vorsteher: der Direktor 
der Hochschule, Wirkl. Geh.- Rat Prof. A. von Werner. 
Bibliothekar: Kupferstecher W. Grohmann. 1 Bibliotheks- 
diener. 

Katalog der Bibliothek der Kgl. Akademie der Künste 
zu Berlin. Bearb. von E. Dobbert und W. Grohmann. Berlin, 
Asher & Co. 1893. 576 S. 10 M. 
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Bibliothek der Kömglichen Akademischen Hochschule 
für Musik, im Gebäude der Hochschule, Charlottenburg, 
Fasanenstraße 1. Rd 4000 Bände Druckschriften, 10 000 
Bände Musikalien, 33 000 Chorstimmen, 21 000 Orchester- 
stimmen. Ausschließlich Musikbibliothek für Unterrichts- 
zwecke. Vermehrungsetat (einschließlich Lehrmittel) 2600 
Mark. — Geöffnet wtgl. von Beginn bis Schluß des Unter- 
richts, Ausleihe 10 — 2. Zur Benutzung berechtigt sind die 
Lehrer und Studierenden der Hochschule und der Meister- 
schulen für musikalische Komposition. Anderen Personen 
kann zum Zwecke musikwissenschaftlicher Studien nach 
schriftlich eingeholter Erlaubnis des Direktors die Be- 
nutzung in den Räumen der Bibliothek ausnahmsweise 
gestattet werden. Leihfrist 2 Wochen, Verlängerung zu- 
lässig. Gewünschte Werke werden sofort ausgehändigt. 

— Lesesaal mit 24 Plätzen, Handbibliothek von 700 Bänden 
und einer Anzahl in- und ausländischer Musikzeitschriften. 

— Alphabetischer und Realkatalog in Zetteln, Kataloge der 
Orchester- und Chorwerke in Bandform, sämtlich den Be- 
nutzern zugänglich. — Die Bibliothek wurde mit der Hoch- 
schule 1869 begründet, zunächst durch die Bureaubeamten 
verwaltet, seit 1899 einem eigenen Bibliotheksverwalter 
unterstellt. — Vorsteher: Der Direktor der Hochschule 
Prof. Dr. Joseph Joachim. Bibliotheksverwalter: E. Kirst. 
1 Diener. 

Bibliothek der Militärtechnischen Akademie, im Gebäude 
der Akademie, Charlottenburg, Fasanenstraße 87. Rd 80000 
Bände, vorzugsw. Schriften aus den militärischen Fächern, 
Kriegsgeschichte, Kriegskunst, Heerwesen, Militärtechnik 
und den Hilfswissenschaften. Z. Z. kein fester Vermeh- 
rungsetat. — Geöffnet für Bücherausgabe wtgl. 9 — 2. Zur 
Benutzung berechtigt sind die Vorgesetzten der Anstalt, 
die Offiziere der Direktion, die Lehrer und Assistenten wie 
die kommandierten Offiziere. Anderen Personen kann die 
Entleihung von Büchern, mit Ausnahme von geheimen 
oder nur für den Dienstgebrauch bestimmten Werken, 
durch den Direktor der Akademie gestattet werden. Das 
Nähere ist dann mit dem Bibliothekar zu vereinbaren. — 
Zettelkatalog (System Staderini) in Umarbeitung begriffen 

5* 
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und nicht zugänglich. Es sind z. Z. noch in Geltung die 
Kataloge der Vereinigten Artillerie- und Ingenieurschule 
(1901/06) und der militärtechnischen Akademie (1904/ü6). 
Gedrucker Katalog in Neubearbeitung. — Begründet 1904; 
vom 1. April 1907 ab mit der als Stammbibliothek zu be- 
trachtenden Bibliothek der Vereinigten Artillerie- und 
Ingenieurschule vereinigt. — Vorstand: Der Direktor der 
Akademie. Bibliothekar: ein inaktiver Offizier, z. Z. Major 
z. D. Priem. 3 Oberfeuerwerker. 

Katalog der Bibliothek der Vereinigten Artillerie- und 
Ingenieurschule. Berlin 1896. 696 S. 12 M.; Nachtrag. 1901. 
68 S. 1.75 M. 

Bibliothek der Kriegsakademie, NW 7, Dorotheen- 
straße 58/59, im Dienstgebäude der Akademie. 94 487 
Bände, mehrere 100 000 Karten. Vorzugsweise Kriegs- 
wissenschaften. Vermehrungsetat 6000 — 13 000 M. — Wtgl. 
Bibliothek 11—1, Lesezimmer 9 — 3; vom 1. Juli bis 30. Sep- 
tember geschlossen. Benutzungsbestimmungen jährlich 
neugedruckt, nicht käuflich zu haben. Die Erlaubnis für 
nicht unmittelbar Berechtigte erteilt der Direktor der 
Kriegsakademie. Versendung nach auswärts ist aus- 
geschlossen; Leihfrist 2 Monate. — Lesezimmer mit 
25 Plätzen, Handbibliothek etwa 500 Bände. — Alphabetische 
Kataloge der Gesamtbestände wie der kriegswissenschaft- 
lichen Literatur den Benutzern zugänglich. Realkatalog 
auf Zetteln. Gedruckter Katalog der kriegswissenschaft- 
lichen Werke von 1902 (als Handschrift gedruckt, nicht 
käuflich). — Begründet 1810. — Bibliothekar (HA): Pro- 
fessor Hauptmann a. D. v. Scharfen ort. 1 Kanzleisekretär. 

Verzeichnis der in der Büchersammlung der Königlichen 
Kriegsakademie vorhandenen Werke in sachlicher Anordnung 
nebst einem Verzeichnis nach Schlagworten und einem Nach- 
weis der Verfasser. 1880—1901. Berlin 1902. IX, 286 S. 4". 

Büchersammlung der Kaiser Wilhelms -Akademie für das 
militärärztliche Bildungswesen, NW 7, Priedrichstraße 140. 
61 150 Bände, 148 Bände moderne medizinische Hand- 
schriften. Nur Medizin und Naturwissenschaften. Ver- 
mehrungsetat 9000 M. — Wtgl. 10 — 2, Lesezimmer 9 vor- 
mittags bis 10 abends. So. 9 — 1 ; geschlossen 3—4 Wochen 
im August. Gedruckte Benutzungsordnung von 1906. 



Fachhochschulen 69 

Zur Benutzung berechtigt sind die Studierenden der 
Akademie, die aktiven Sanitätsoffiziere, Offiziere, Unter- 
ärzte usw., Professoren und Lehrer der Universität, höhere 
Verwaltungs- und technische Beamte der Militärverwal- 
tung, aktive Roßärzte. Andere Ärzte oder Studierende 
haben schriftlich Erlaubnis der Direktion nachzusuchen 
und Bürgschaft eines Professors der Universität, eines 
aktiven Sanitätsoffiziers oder beamteten Arztes beizu- 
fügen. Leihfrist 6 Wochen, für Zeitschriften 2 Wochen. 
Versendung nach außerhalb zulässig. — 1 Ausgaberaum, 
1 Lesezimmer. — Handschriftliche Kataloge für den 
Dienstgebrauch. Gedruckter Katalog von 1906. — Be- 
gründet 1798. — Kuratorium: Direktion der Kaiser Wil- 
helms-Akademie bezw. Generalstabsarzt der Armee Dr. 
Schjerning. Vorstand: Oberstabsarzt z. D. Dr. Hiller. 
1 Sanitätssergeant, 1 Bücherwärter. 

Verzeichnis der Büchersammlung der Kaiser Wilhelms- 
Akademie für das militärärztliche Bildungswesen 3. Ausgabe. 
Berlin: Aug. Hirschwald 1906. XI, 1055 S. 4°. 16 M. — Eine 
ausführliche Geschichte der Bibliothek enthält die Vorrede 
zur 2. Ausgabe des Katalogs, Berlin 1890. 

Bibliothek des Königlichen Domkandidatenstifts, N 24, 
Oranienburgerstraße 76 a, im Gebäude des Stifts. Rd 7000 
Bände Druckschriften, 283 Berichte über kirchliche Verhält- 
nisse innerhalb und außerhalb Deutschlands auf Grund von 
Studienreisen der Mitglieder des Stifts. Nur theologische 
Schriften. Vermehrungsetat 640 M. - Zur Benutzung 
berechtigt sind die Mitglieder des Stifts, die im Konvikt 
des Stifts wohnenden Studierenden und die Geistlichen 
der Kurmark. Für nicht Berechtigte erteilt der Inspektor 
des Stifts die Erlaubnis zur Benutzung. Leihfrist 4 Wochen, 
keine Versendung nach auswärts. — Realkatalog auf Zetteln, 
innerhalb der einzelnen Abteilungen alphabetisch geordnet, 
und alphabetischer Zettelkatalog — Begründet mit dem 
Stift 1854. Den Grundstock bildete' die Bibliothek der 
Generalsuperintendentur der Kurmark. — Vorsteher: der 
Inspektor des Stifts. Verwalter: ein Kandidat des Stifts. 

* Bibliothek der Studienstiftnng Johanneum, NW 24, Ar- 
tilleriestraße 16, im Gebäude des Johanneums. Rd 2500 
Bände, theologischen und philosophischen Inhalts. Vermeh- 
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rungsetat rd 150 M.; zur Hälfte Zinsen eines Legats des 
Oberkonsistorialrats D. Dorner, zur Hälfte freie Beiträge 
der Stiftsgenossen. — Geöffnet Mi. 2 — 3; geschlossen 
10. März — 25. April, 5. August— 25. Oktober. Die Bibliothek 
ist ausschließlich für die jedesmaligen Mitglieder der Stif- 
tung (23 einschließlich des Seniors) bestimmt, die sämt- 
lich (mit Ausnahme des Seniors) Studierende der Theo- 
logie sind. Ausnahmsweise können auch ehemalige Mit- 
glieder mit Genehmigung des Ephorus die Bibliothek be- 
nützen und mit 4 wöchentlicher Leihfrist Bücher nach aus- 
wärts zugesendet erhalten. — Realkatalog. — Begründet mit 
der Stiftung 1869 durch Wirkl. Geh. Rat v. Sedlnitzky und 
Oberkonsistorialrat D. Dorner. — Vorsteher: der Ephorus 
des Johanneums, Oberkonsistorialrat Prof. D. Kleinert. 
Verwalter: der Senior der Stiftung, z. Z. Cand. theol. 
Richtmann. 

Bibliothek der Goretzkyschen Stiftung, N 24, Artillerie- 
straße 16, im Hause der Studienstiftung Johanneum. Rd 
2450 Bände, Theologie und deren Hilfswissenschaften. Ver- 
mehrungsetat 188 M. — Geöffnet Mi. 2 — 3; geschlossen 
5. März — 25. April, 5. August — 25. Oktober. Ausleih- 
bibliothek ohne gedruckte Benutzungsordnung. Zum Ent- 
leihen berechtigt sind die Studierenden der theologischen 
Fakultät und mit Genehmigung des Kurators auch Stu- 
dierende der andern Fakultäten der Universität Berlin. 
Leihfrist 4 Wochen, Verlängerung innerhalb des Semesters 
zulässig. Keine Versendung nach auswärts. — Real- 
katalog. — Begründet durch Testament des 1826 in Berlin 
verstorbenen Hauptmanns von Guretzky-Cornitz als Be- 
standteil der bei der Berliner theologischen Fakultät er- 
richteten Guretzkyschen Stiftung und 1832 ins Leben ge- 
treten.— Kurator: Oberkonsistorialrat Prof. D. Kleinert. 
Bibliothekar: der Senior der Stiftung Johanneum. 

Daude, Die Kgl. Friedrich- Wilhelms-Universität in Berlin« 
Berlin 1887. S. 611 f. 

S^minaire de Theologie, im Hospitalgebäude der 
französischen Gemeinde, N 24, Priedrichstraße 129. Rd 
4000 Bde, hauptsächlich Theologie, Philosophie und Werke 
zur Geschichte der französischen Gemeinde. Kein fester 
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Vermehrungsetat. — Eine besondere Benutzungsordnung 
besteht nicht. Die Erlaubnis zur Benutzung erteilt der 
Inspektor des Seminars. — Handschriftlicher Katalog. — 
Begründet mit dem Seminar 1770. Vermehrt durch die 
hinterlassenen, geschenkten oder angekauften Bibliotheken 
früherer Prediger der französischen Gemeinde, z. B. die 
Bibliotheken Andre, Henry u. a. m. Diese Bibliotheken 
sind z. T. gesondert aufgestellt; die Mehrzahl der Werke 
stammt aus dem 16. bis 18. Jahrhundert. — Vorsteher: 
der jeweilige Inspektor des Seminars. 

Bibliothek der Lehranstalt für die Wissenschaft des 
JudentomSy im Vorderhause der Synagoge, SW 19, Linden- 
straße 48/50. Rd 15000 Bde, 90 Handschriften. Aus- 
schließlich Hebralca und Judaica und Hilfswissenschaften. 
Vermehrungsetat 750 M.; die Vermehrung erfolgt haupt- 
sächlich durch Geschenke und Tauschverkehr. — Geöffnet 
Mo. bis Fr. 10—11. Zur Benutzung berechtigt sind die 
Mitglieder des Kuratoriums, des Lehrerkollegiums und die 
Studierenden der Lehranstalt, letztere unter Beibringung 
eines Bürgscheins. Die Bücher sind mindestens eine 
Stunde vor Beginn der Bibliothekszeit zu bestellen. Leih- 
frist 4 Wochen, Verlängerung auf Antrag zulässig. Nicht 
Berechtigte (Personen oder Anstalten) bedürfen einer Er- 
laubnis der Bibliothekskommission. — Alphabetischer 
Bandkatalog in 2 Bänden, den Benutzem zugänglich; 
alphabetischer Zettelkatalog nur für den inneren Dienst. 
— Begründet 1872. Den Stamm bildet die Bibliothek des 
Prof. M. A. Levy (Breslau); einverleibt wurden die Biblio- 
theken von Rabbiner Dr. Geiger (Berlin), Prof. J. Fürst 
(Leipzig), Prediger Imman. Ritter (Berlin) und größere 
Teile der Büchersammlungen von D. Cassel, J. Hamburger, 
L. Herzfeld, J. Holländer, Gust. Karpeles, M. Kirschstein, 
M. Lazarus, L. Landshut, S. Neumann, E. A. Salomon, 
H. Steinthal, Rabb. Wittelshöfer, Ph. Wertheim, E. Wresch- 
ner und J. Zedner. Die Bücher sind nach Realien ge- 
ordnet in Schränken aufgestellt. — Bibliothekskommission: 
ein Mitglied des Kuratoriums und sämtliche Mitglieder 
des Lehrerkollegiums der Anstalt. Bibliothekar (HA): 
Dr. M. Barol. 1 Bibliotheksassistent. 
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Bibliothek des Rabbiner-Seminars, N 24, Artillerie- 
straße 32, im Hause des Seminars. Rd 8000 Bände, 30 Karten. 
Fast nur Hebraica, Rabbinica und Judaica. Vermehrungs- 
etat rd 1000 M. — Geöffnet wtgl. 9—12. Die Erlaubnis 
zur Benutzung erteilt der Bibliothekar; gedruckte Leih- 
zettel, Leihfrist 4 Wochen, Versendung nach auswärts 
ausnahmsweise zulässig. — Verwaltungszimmer im ersten 
Stock dient als Arbeitsraum für die Hörer des Seminars; 
Handbibliothek, Zeitschriften und Nachschlagewerke ent- 
haltend. — Die hebräischen Bücher sind in ein durch- 
schossenes Exemplar des Katalogs von Benjakob einge- 
tragen. Für die übrigen Schriften alphabetischer Zettel- 
katalog. — Begründet mit dem Seminar 1873; elektrische 
Beleuchtung; das Magazin liegt im dritten Stockwerk. — 
Untersteht dem Kuratorium des Seminars. Bibliothekar 
(NA): Prof. Dr. A. Berliner. 1 Assistent. 

Berichte in den Jahresberichten des Seminars. 
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Bibliothek der Königlichen Akademie der Wissen» 
Schäften, z. Z. im provisorischen Geschäftshause der 
Akademie, W 35, Potsdamerstraße 120. Rd 22 000 Bände 
Druckschriften, 150 Bände Handschriften. Die Bibliothek 
ist im wesentlichen beschränkt auf Schriften der Akademien 
und gelehrten Gesellschaften und einiger größeren ge- 
lehrten Institute; erstrebt wird ferner eine möglichst voll- 
ständige Sammlung der Schriften und Biographien der 
ordentlichen und auswärtigen Mitglieder der Berliner 
Akademie. Vermehrungsetat 3000 M., dazu kommt um- 
fangreicher Schriftentausch und viele Geschenke. — Wtgl. 
9-2, Donnerstags während der Sitzungen der Akademie 
auch von 4 Uhr ab. Zur Benutzung berechtigt sind nur 
die Mitglieder und Beamten der Akademie sowie die Mit- 
arbeiter an den wissenschaftlichen Unternehmungen der 
Akademie, doch werden in geeigneten Fällen die Be- 
stände auch anderen Personen zugänglich gemacht, und 
zwar in den z. Z. allerdings sehr beschränkten Räumen 
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der Akademie ohne weiteres, während zur Entleihung 
außerhalb derselben und Versendung nach auswärts die 
Genehmigung des Vorsitzenden Sekretars erforderlich ist. 
Die Leihfrist beträgt längstens drei Monate. Eine ge- 
druckte Benutzungsordnung existiert nicht. — Alphabe- 
tischer Zettelkatalog, in Gießener Kapseln aufbewahrt. 
Der gedruckte Katalog von 1874 (Verzeichnis der Biblio- 
thek usw., 98 S.) ist veraltet und soll durch einen Neu- 
druck ersetzt werden. — Zugleich mit der Akademie 
1700 begründet. Augenblicklich im ersten Stock des provi- 
sorischen Geschäftshauses in 5 Zimmern unzulänglich 
untergebracht. Neubau des Akademiegebäudes an der 
früheren Stätte, Unter den Linden 38, ist im Werke. — 
Bibliothekar (HA): Dr. Otto Köhnke (zugleich Archivar der 
Akademie). 

Bibliothek der Königlichen Akademie der Künste. 
S. Bibliothek der Kgl. Akademischen Hochschule für die 
bildenden Künste. S. 65. . 

Bibliothek des Königlichen Oeheimen Staatsarchivs^ 

im Gebäude des Archivs, C 2, Klosterstraße 76. Rd 36500 
Druckschriften (Bände und Broschüren), rd 1500 Karten- 
nummern. Geschichte nebst Hilfswissenschaften, Staats- 
wissenschaft, Jurisprudenz. — Die Bibliothek ist Hand- 
bibliothek für die Beamten des Archivs, den Benutzern 
während der Dienststunden (Mo. bis Fr. 9—3, Sa. 9 — 2) 
zugänglich. — Alphabetischer Zettelkatalog; Realkatalog 
in 4 Bänden ; Spezialkataloge über die Karten, Broschüren 
und Deduktionen. — Begründet in der ersten Hälfte des 
17. Jahrhunderts. Einverleibt 1798 die staatsrechtliche 
Bibliothek des Geheimen Legationsrats von Steck. — 
Von den damit beauftragten Beamten des Archivs ver- 
waltet. 

Bibliothek des Königlichen Haasarchivs, im Gebäude 
des Archivs, Charlottenburg, Spandauerstraße 1. Rd 
40000 Bände Druckschriften, 300 Karten und Stiche. 
Hauptsächlich Geschichte des Königlichen Hauses, Preu- 
ßische und Deutsche Geschichte. Geöffnet wtgl. 10—3, 
in der Regel nur den Archivbenutzern zugänglich. Die 
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Erlaubnis zur Benutzung erteilt der geschäftsführende 
Hausarchivar. Leihfrist 4 Wochen, in besonderen Fällen 
ist Versendung nach auswärts zulässig, doch soll die 
Versendung nur zur Benutzung innerhalb amtlicher 
Räume erfolgen. — Lesesaal mit 12 Plätzen und Hand- 
bibliothek von rd 400 Bänden. — Alphabetischer und Real- 
katalog in Zetteln. — Begründet 1850. Größere Ver- 
mehrungen ergab der Ankauf der Rödenbeckschen, die 
Einverleibung der von Raumerschen imd von Dorstschen 
Sammlungen. Das Büchermagazin im östlichen Flügel 
des Archivgebäudes nimmt drei übereinander liegende, 
vom Erdgeschoß bis zum Dach reichende Abteilungen 
■ein. Verwaltungs- und Benutzerraum im Brdgeschoß. — 
Von den damit beauftragten Beamten des Archivs ver- 
waltet. 

Bibliothek der Königlichen Sternwarte, SW48, Encke- 
platz 3 a, im Gebäude der Sternwarte. Rd 4500 Bände, 
rd 800 Karten. Gesammelt werden Schriften aus dem 
Oebiete der Astronomie, Mathematik und Physik. Kein 
fester Vermehrungsetat. — Geöffnet wtgl. 1—2 und 5 — 6. 
Die Benutzung durch fremde Personen ist ausnahmsweise 
nach vorher eingeholter Erlaubnis des Direktors gestattet. 
— Nominal-, Real- und Standortskatalog. — Vorsteher: 
der Direktor der Sternwarte. Verwalter (provisorisch): 
Dr. H. Paetsch. 

Bibliothek der Treptow-Sternwarte, im Gebäude der 
Sternwarte, Treptower Chaussee 33. Rd 7500 Bände, 
rd 1000 Autographen, rd 800 Eindruckblätter und Photo- 
graphien. Gesammelt wird astronomische Literatur, be- 
sonders Geschichte der Astronomie, Physik, Mathematik, 
Photographie, Luftschiffahrt, Meereskunde. Vermehrungs- 
etat rd. 500 M., dazu Tauschverkehr. — Präsenzbibliothek. 
Nach vorheriger Anmeldung bei der Direktion für Be- 
nutzung zu wissenschaftlichen Zwecken wtgl. 9 vorm. 
bis 10 abends bei klarem Wetter, bis 8 bei bewölktem 
Himmel zugänglieh. — Lesesaal mit 10 Plätzen. — Alpha- 
betischer, Real- und Accessionskatalog den Benutzern 
zugänglich. Aufstellung der Bücher nach dem Realkatalog. 
Gedruckter Katalog in Vorbereitung; er wird in der Zeit- 
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Schrift „Weltall" und in Einzelausgabe erscheinen. — 
Grundstock der Bibliothek ist die seit 1882 gesammelte 
5500 Bände starke Privatbibliothek des derzeitigen Direktors 
Archenhold; 1905 ^vnirde ein Teil der Bibliothek von 
Geh. -Rat Prof. Förster und darunter wieder Reste der 
Enckeschen Bibliothek erworben. Geschenkweise über- 
wiesen wurden rd 500 wertvolle Werke von L. Hildes- 
heimer in Wien sowie Teile aus den Nachlässen von 
Geh.-Rat Kelchner und General von Sichart. — Vor- 
steher: Direktor derSternwarte Dr. Archenhold. 1 Subaltern- 
beamter. 

Bibliothek des Königlichen Meteorologischen Instituts, in 
den Räumen des Instituts, W56, Schinkelplatz6, Erdgeschoß. 
Rd 14000 Bände, 6200 Broschüren, 650 meteorologische und 
magnetische Karten, 120 meteorologische Photographien. 
Gesammelt werden in erster Linie Schriften über Mete- 
orologie und Erdmagnetismus. Vermehrungsetat rd 
2000 M. — Geöffnet wtgl. 9—2. Die Bibliothek ist vor- 
zugsweise für den Dienstgebrauch der Beamten des In- 
stituts bestimmt; außerhalb des Instituts Stehende können 
mit besonderer Erlaubnis des Vorstehers die Bibliothek 
innerhalb der Räume des Instituts benutzen; Zeitschriften- 
zimmer mit 3 Plätzen. — Alphabetischer und Realkatalog 
in Zetteln; Accessionskatalog. — Obwohl das Institut 
seit 1847 besteht, kann von einer eigentlichen Bibliothek 
erst seit 1885 gesprochen werden. — Vorsteher: 1 Ab- 
teilungsvorsteher; 1 Bureausekretär. 

Bibliothek der Physikalisch-technischenBeichsanstalt, auf 
dem Grundstück der Anstalt, Charlottenburg, Marchstr. 25 a. 
und Werner- Siemensstraße. Rd 3000 Bände, ausschließ- 
lich physikalischen und physikalisch -technischen Inhalts. 
Kein fester Vermehrungsetat; ein großer Teil der Ver- 
mehrung findet durch Tauschverkehr statt. ~ Die Biblio- 
thek ist nur für die inneren Zwecke der Anstalt be- 
stimmt; Benutzung durch außerhalb der Anstalt Stehende 
findet nur in Ausnahmefällen mit von Fall zu Fall er- 
teilter Bewilligung der Bibliothekare ötatt. Lesezimmer 
vorhanden. — Realkatalog und alphabetischer Zettelkata- 
log. — Begründet mit der Anstalt 1887; den Grundstock 
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bildet die Kirchhoffsche Sammlung, weiterhin kam die 
von Helmholtzsche Bibliothek dazu. — Vorsteher (NA): 
Prof. Dr. Karl Scheel für die Bibliothek der I. (physi- 
kalischen), A. Blaschke für die der 11. (technischen) Ab- 
teilung. 

Bibliothek der Königlichen Museen, im alten Museum, 
C 2, am Lustgarten. Über 30 000 Bände Druckschriften, 
über 3000 Ausstellungs- und Auktionskataloge, Archäo- 
logischer Apparat (34 Mappen mit Durchzeichnungen), 
68 Handschriften. Kunstgeschichtliche Fachliteratur (mit 
Ausschluß des 19. Jahrhunderts), Archäologie, Numis- 
matik, Ägyptologie und Assyriologie. — Dienstag bis 
Sonnabend 10 — 3. Die Bibliothek dient in erster Linie 
Verwaltungszwecken; für fremde Benutzerist die Biblio- 
thek zugänglich auf Meldung beim Bibliothekar. Bücher- 
verleihung findet nicht statt. — Lesezimmer mit zwanzig 
Plätzen. Zeitschriften liegen aus. — Teile der Museums- 
bibliothek sind als Handbibliotheken untergebracht in 
der Gemäldegalerie (Kaiser Friedrich-Museum), im Münz- 
kabinett (Kaiser Friedrich - Museum) , im Kupferstich- 
kabinett (Neues Museum), in der ägyptischen Abteilung 
(Neues Museum), in der Vorderasiatischen Abteilung (be- 
sonderes Gebäude auf der Museums-Insel). Wegen Be- 
nutzung der Handbibliotheken Meldung bei den betreffenden 
Abteilungen. — Alphabetischer Zettelkatalog in 9 Kästen; 
Realkatalog in 4 Bänden (a. Topographie, b. Klassische 
Archäologie in 2 Bänden, c. Kunst des christlichen Zeit- 
alters) ; Standortskatalog; Alphabetischer Zettelkatalog 
der Auktionskataloge; verschiedene Spezialkataloge der 
Handbibliotheken in den genannten Abteilungen. — In 
ihrem Stamm aus den mit den einzelnen Abteilungen 
übernommenen Büchern bestehend, später durch die von 
Goldsteinsche heraldische, die von Lepelsche, einen Teil 
der von Naglerschen Bibliothek, durch eine Schenkung 
aus dem Nachlasse König Friedrich Wilhelms IIL, sowie 
neuerdings durch die Schenkung der hinterlassenen Bi- 
bliothek des ehemaligen Gemäldegaleriedirektors Julius 
Meyer (f 1893) vermehrt. Fortlaufende Anschaffungen. 
Aufgestellt in 7 Räumen im Brdgeschoß des Alten Museums. 
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Eiserne Büchergestelle, System Lipman. — Bibliothekar 
(HA): Professor Dr. Ferdinand Laban. 2 Museums -Auf- 
seher, 1 Arbeiter. 

M. Fränkel in: Zur Geschichte der Königlichen Museen 
in Berlin, Festschrift zur Feier ihres 50 jährigen Bestehenb. 
Berlin 1880. S. 161 — 166. — Verzeichnis der Geschenke in den 
fortlaufenden „Amtlichen Berichten" der KönigHchen Museen. 

Bibliothek der Königlichen National-Oalerie, im Ge- 
bäude der National- Galerie, 2, Museumstraße 2. Rd 
6000 Bände, vorzugsweise Literatur über moderne Kunst 
(19. und 20. Jahrhundert): einzelne Künstler, Kunstge- 
schichte und Hilfswissenschaften, Ästhetik, Technik. 
Kleinere Sammlung von Photographien nach Werken 
moderner Meister. Vermehrungsetat seit 1906 4000 M. — 
Die Bibliothek ist Handbibliothek für die Beamten des 
Museums. Für andere Personen erteilt der Direktor 
von Fall zu Fall die Erlaubnis zur Benutzung, aber 
nur in den Räumen der Galerie. — Real- und Stand- 
ortskatalog in Zetteln, den Benutzern nicht zugänglich. 
— Begründet mit der Galerie 1876. — Vorsteher: der 
Direktor der -Galerie. Verwalter (NA): Dr. Jos. Kern, 
wiss. Hilfsarbeiter an der Galerie. 

Königliches Kupferstichkabinett, im Museumsgebäude, 
C 2, am Lustgarten. Rd 5000 Bände, gedruckte Bücher 
mit Illustrationen in Kupferstich, Holzschnitt, Lithogra- 
phie usw. ; rd 3000 Bände wissenschaftliche Handbibliothek 
über graphische Kunst, Auktionskataloge; 100 Bände 
Handschriften mit Deckfarbenmalereien, Federzeichnungen 
usw. Gesammelt werden Werke der graphischen Kunst. 
Kein fester Vermehrungsetat. — Geöffnet Di. bis Sa. 
10 — 3. Keine gedruckte Benutzungsordnung. Die Bücher 
dürfen nur im Studiensaale des Kupferstichkabinetts be- 
nutzt werden. Versendung nach außerhalb ist nur in 
besonderen Fällen und unter Genehmigung des vorge- 
setzten Ministers zulässig. — Lesesaal: der Studiensaal 
des Kabinetts. — Alphabetischer Katalog; Standorts- 
katalog; Katalog der Druckorte (für die illustrierten 
Drucke); Künstlerkatalog; eine Anzahl Spezial- Sach- 
kataloge, z. B. der Totentänze, der Galeriewerke u. a. m. 
Die Kataloge sind mit Ausnahme des Standortskatalogs 
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den Benutzern zugänglich. — Kuratorium: die Sachver- 
ständigenkommission des Kabinetts. Direktor: Geh. Reg.- 
Rat Prof. Dr. Lehrs. 2 Direktorialassistenten. 

Führer durch die Kgl. Museen. 12. Aufl. 1902. S. 209— 242. 
Kupferstichkabinett. — Inkunabeln s. Voulli^me (oben S. 16). 

Bibliothek des Königlichen Kunstgewerbe -Museums, 

im Lehrgebäude des Museums, SWll, Prinz -Albrecht- 
straße 7a. Umfaßt in Büchern und Binzelblättern das 
gesamte Kunstgewerbe nebst den verwandten Gebieten 
der Kunstgeschichte, Baukunst, Plastik und Malerei. 
Rd 34 000 Bände und rd 150 000 Photographien und 
graphische Blätter. — Lesesaal im ersten Stock, ge- 
öffnet für jedermann wtgl. 10—10. Bestellungen werden 
sofort erledigt. Der Lesesaal hat vorläufig 128 Sitzplätze, 
bietet aber Raum für weitere Plätze. — Handschriftliche 
Kataloge für Bücher und Binzelblätter (alphabetische,. 
Pachkataloge, Sachregister, Verzeichnis der neuen Er- 
werbungen) in 30 Bänden, auf Pultgestellen aufgelegt, 
jedem Besucher zugänglich. Außerdem Zettelkataloge. 
Verzeichnisse der Zeitschriften im Lesesaal. Ortsregister 
der Photographien auf Zetteln für wissenschaftliche 
Zwecke zugänglich. Neben dem Lesesaal Raum für wech- 
selnde Ausstellungen. — Die Bibliothek hat folgende Ab- 
teilungen: 1. Einzelblätter (Photographien u. a.), 65 000 
Blatt in rd 3600 Mappen nach ihren Gegenständen ge- 
ordnet. 2. Bücher und Zeitschriften. 3. Graphisch© 
Sammlungen, nach Art der Kupferstichkabinette auf- 
gestellt, teils Einzelblätter, teils Folgen von Stichen, teils 
Bücher, umfassend Ornamentstich-Sammlung (Sammlung 
Destailleur u. a.), Handzeichnungen alter Meister, Buch- 
druck und Buchornament in Einzelblättern, künstlerisch 
ausgestattete Bücher (ehemal. Sammlung Hans Grisebach), 
graphische Blätter dekorativer Art von neueren Künstlern,, 
iapanische Holzschnitte und Handzeichnungen, Aufnahmen 
von Kunstdenkmälern und kunstgewerblichen Gegen- 
ständen, Buntpapiere. 4. Die Freiherrlich von Lipper- 
heidesche Kostümbibliothek (Stiftung des Freiherrn 
Franz von Lipperheide) : Kostümkunde, Kulturgeschichte; im 
Erdgeschoß, mit eigenem Leseraum mit vorläufig 15 Sitz- 
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platzen (wtgl. 10 — 1, außerdem Di. und Fr. 6 — 8); die 
Schränke dienen zugleich zur Ausstellung von Einzel- 
blättem. — Gleichzeitig mit dem Museum 1867 begründet 
und 1868 eröffnet, 1881 im eigenen Hause des Kunst- 
gewerbe-Museums, 1894 selbständige Abteilung der König- 
lichen Museen, seit 1905 im Neubau für Unterrichtsanstalt 
und Bibliothek (ein Flügel des Frontgebäudes, besonderer 
Eingang von der Straße). 6 Magazingeschosse für die- 
gebundenen Werke; eiserne Stützen mit Holzbrettem auf 
Stellstiften; die Einzelblätter auf Kartons in Kästen und 
Mappen. Elektrische Aufzüge direkt in den Lesesaal, 
Rohrpost für BesteUzettel, Telephon in allen Räumen, 
elektrische Beleuchtung, für die Lesetische elektrische 
Röhrenlampen. — Direktor: Dr. Peter Jessen, 2 Direktorial- 
assistenten, 5 Sekretäre und Verwalter. Amtsstunden der 
Verwaltung 9 — 3 Uhr. 

Orientierungsblatt über die Bestände der Bibliothek und 
ihre Benutzung wird im Lesesaal unentgeltlich verteilt. — 
P. Jessen, Fülu-er durch die Bibliothek des Kunstgewerbe- 
museums. 2. Aufl. 1896. 98 S.; neue Bearbeitung vorbereitet. — 
Hauptwerke der Bibliothek des Kunstgewerbemuseums. Heft 
1—6 je 25 Pf. Heft 1. Möbel. 3. Auflage 1906; Heft 2. De- 
korative Malerei. 2. Auflage 1902; Heft 3. Dekorative Plastik 
1896; Heft 4. Ornament. 3. Auflage 1906; Heft 5. Metall. 1897-,. 
Heft 6. Buchgewerbe. 2. Auflage 1904. — Katalog der Or- 
namentstich-Sammlung des Kunstgewerbemuseums, mit 200 Ab- 
bildungen. Leipzig 1894. Gebunden 7,50 M. — Katalog der 
Frhrl. von Lipperheideschen Kostümbibliothek. 2 Bände mit 
603 Abbildungen. Berlin 1896—1905. 30 M. — Außerdem mehrere 
Führer durch Ausstellungen im Kunstgewerbemuseum aus dem 
Gebiete der Bibliothek. — Inkunabeln s. Voulli6me (oben S. 16). 

Bibliothek des Königlichen Museums fiir Völkerkunde^ 

im Gebäude des Museums, SW 11, Königgrätzerstraße 120. 
Rd 8000 Bände Druckschriften, meist Ethnologie, Volks- 
kunde, Reisen, Urgeschichte. Vermehrungsetat 2000 M., 
außerdem Tausch und Geschenke. Die Bibliothek ist eine 
Handbibliothek für die Beamten des Hauses; Dienstzeit 
wtgl. 10—3, ein großer Teil der Bücher steht verteilt in 
den Arbeitszimmern der Abteilungen. — Alphabetischer 
Zettelkatalog mit Standortsangabe. — Die Bibliothek ist 
seit 1886 von der Bibliothek der Königlichen Museen ab- 
gezweigt worden. 
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Bibliothek des Märkischen Provinzial-Museums der Stadt 
Berlin, z. Z. SW 12, Zimmerstraße 90/91; von 1907 ab S. 14, 
am Märkischen Platz, im eigenen Neubau des Museums. 
Rd 14000 Bände Druckschriften, 1450 Handschriften, 
360 Karten. Gesammelt wird Landes- und Ortsgeschichte, 
Kulturgeschichte, Naturgeschichte, hauptsächlich auf die 
Provinz Brandenburg beztLglich. Vermehrungsetat 700 M., 
daneben Geschenke. — Der Vorbereitungen für den Um- 
zug wegen z. Z. geschlossen. Die Bibliothek ist in erster 
Linie Handbibliothek für die Beamten des Museums, doch 
werden auch andere Personen behufs wissenschaftlicher 
Arbeiten zur Benutzung zugelassen. Besondere Benut- 
zungseinrichtungen werden im Neubau getroffen werden. 
— Accessionskatalog und Zettelkalalog. — Begründet 1874. 
Die Bibliothek bildet nur eine der vielen Sammlungs- 
abteilungen des Museums, Katalog XIIL — Die Bibliothek 
untersteht dem Kuratorium des Museums, das den Titel 
Direktion des Märkischen Provinzial-Museums führt und 
aus 3 Mitgliedern des Magistrats, 6 der Stadtverordneten- 
versammlung gebildet ist. Kustos: Dr. Arend Buchholtz, 
Bibliothekar der Stadtbibliothek; 3 wissenschaftliche 
Assistenten, 1 Bureaubeamter, 2 Techniker, 3 Unter- 
beamte, sämtlich für das ganze Museum tätig. 
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Lehrer- und Schüler-Bibliothek des Askanischen Gym- 
nasiums, SW46, Halleschestraße 24/26. Rd 6000 bez. 
1000 Bände. Allgemeinen Inhalts. Vermehrungsetat 
600 M. — Die Erlaubnis zur Benutzung durch nicht un- 
mittelbar Berechtigte erteilt der Direktor der Anstalt. — 
Accessions- und Sachkatalog. — Begründet 1875. — 
2 Bibliothekare (NA) aus den Oberlehrern der Anstalt. 

Lehrerbibliothek des Bismarckgymnasiams, Wilmers- 
dorf, Pfalzburgerstraße 30/31. Rd 2700 Bände aus den 
Lehrfächern des Gymnasiums. Vermehrungsetat 500 M. 

*) Außer der bei einzelnen Anstalten angeführten Lite- 
ratur vgl. die jährlichen Programme der Schulen. 
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— Geöffnet während der Unterrichtszeit; zu anderen 
Stunden Zugang durch Vermittlung des Schuldieners, 
der den zur Benützung Berechtigten (Lehrern der Anstalt) 
die' Bücherei auch während der Schulferien zugänglich 
macht. — Handbibliothek im Lehrerzimmer; Lesezimmer 
mit Zeitschriftenauslage neben dem Bibliotheksraum. — 
Realkatalog und alphabetischer Zettelkatalog. — Be- 
gründet 1895. — Bibliothekar (NA): Oberlehrer Dr. Heinr. 
Müller. 

Lehrerbibliothek des Königlichen Französischen Gym- 
nasiums, NW 7, Reichstagsufer 6. Rd 10600 Bände all- 
gemeinen Inhalts. Vermehrungsetat 700 M. — Geöffnet 
in den Pausen zwischen den Unterrichtsstunden. — Alpha- 
betischer und Realkatalog. — Begründet mit der Anstalt 
um 1689. — Bibliothekar (NA): Prof. Dr. 0. Weißenfels. 

Lehrer- und Schülerbücherei des Friedenauer Gym- 
nasiums, Friedenau, Maibachplatz 6/9. Rd je 1000 Bände. 
Es werden alle für die Anstalt in Betracht kommenden 
Fächer möglichst gleichmäßig gesammelt. Vermehrungs- 
etat 700 bez. 300 M. — Keine besondere Benutzungs- 
ordnung; die Benutzer sind fast ausschließlich Lehrer bez. 
Schüler der Anstalt. Die Bücher werden auf Wunsch 
zu beliebigen Stunden ausgehändigt. Handbibliothek im 
Lehrerzimmer. — Alphabetischer Zettelkatalog und Real- 
katalog den Benutzern zugänglich. Außerdem Zugangs- 
und Standortskatalog. Die Anschaffung neuer Bücher 
wird durch Bekanntmachung mitgeteilt. — Begründet 
mit der Anstalt 1897. Die Bibliothek liegt im Erdgeschoß 
neben dem Haupteingang. — Bibliothekar (NA): Ober- 
lehrer Dr. Haeusler. 

Bibliothek des Friedrichs-Gymnasiums, NW 6, Albrecht- 
straße 27. Rd 8600 Bände allgemeinen Inhalts. Vorzugs- 
weise wird gesammelt Klassische Philologie und Geschichte. 
Vermehrungsetat 600 u. 250 M. — Geöffnet wtgl. im 
Sommer 7—9, im Winter 8 — 10 vorm. Erlaubnis zur Be- 
nutzung durch nicht Berechtigte erteilt der Direktor nach 
persönlichem Ermessen. — Lesesaal mit Handbibliothek 
von rd 1000 Bänden. — Accessionskatalog und 4 Fach- 
kataloge in Bandform. — Begründet 1856. Größere Zu- 

Berliner Bibliothekenführer. 6 
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gänge durch Vermächtnis von Teilen der Bibliotheken der 
Prof. Müllerund Beiger; von letzterem namentlich Goethe- 
Literatur. — Bibliothekar (NA): Oberlehrer Dr. Johann 
Fischer. 

Lehrer- und Schüler-Bibliothek des Friedrichs-Werder- 
schen Gymnasiums, NW 7, Dorotheenstraße 13/14. Rd 10800 
und 2200 Bände allgemeinen Inhalts. Besonders gepflegt 
wird historische und philologische Literatur. Vermehrungs- 
etat 670 M. — Geöffnet nach Bedarf an den Vormittagen 
mit Ausnahme der Ferien. Benutzungsordnung vom 
15. März 1861. Erlaubnis zur Benutzung durch nicht Be- 
rechtigte erteilt der Direktor. Keine bestimmte Leihfrist; 
Versendung nach auswärts zulässig. — Handbibliothek 
von 100 Bänden im Konferenzzimmer. — Alphabetischer 
Zettelkatalog und systematischer Katalog in Bandform, 
den Benutzern nicht zugänglich. — Zeit der Gründung 
nicht bekannt, vielleicht gleichzeitig mit dem Gymnasium, 
1681. Der Bibliotheksraum liegt im dritten Stock des 
Gymnasialgebäudes. — Bibliothekar (NA): Prof. Dr. 
Kallenberg. 

Lehrerbibliothek des Königlichen Friedrich -Wilhelms- 
Gymnasiums, SW68, Kochstraße 13. Rd 11900 Bände all- 
gemeinen Inhalts. Vermehrungsetat 850 M. — Geöffnet 
Mo. 12—1, Do. 1—2. Zur Entleihung berechtigt sind die 
Mitglieder der Lehrerkollegien des Friedrich -Wilhelms- 
Gymnasiums, der Kgl. Vorschule, des Kaiser -Wilhelms- 
Realgymnasiums und der Kgl. Elisabethschule. Die Leih- 
frist beträgt 4 Wochen. — Handbibliothek von 470 Bänden 
und Zeitschriftenauslage im Lehrerzimmer. — Alpha- 
betischer Real-Standorts- und Accessionskatalog, sämtlich 
in Zetteln und Realkatalog in Bandform; der alphabetische 
und der Realkatalog sind den Benutzern zugänglich. — 
Begründet 1797. Der alphabetische sowie der Realkatalog 
wurden 1839—41 angelegt. — Bibliothekar (NA): Prof. 
Dr. J. Kirchner. 

Bibliothek des Gymnasiums zum Grauen Kloster, 2, 
Klosterstraße 74. 31173 Bände Druckschriften, eine große 
Anzahl alter Karten. Allgemeinen Inhalts. Vermehrungs- 
etat 1200 M. — Geöffnet Di. und Fr. 11—1; geschlossen 
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während der Schulferien. Keine gedruckte Benutzungs- 
ordnung. Die Erlaubnis zur Benutzung durch nicht Be- 
rechtigte erteilt der Direktor, die Verantwortlichkeit hat 
der Bibliothekar. — Arbeitszimmer mit drei Plätzen und 
einer Handbibliothek von 300 Bänden. — Alphabetischer 
und Realkatalog in Buchform. Gedruckter Katalog von 
1877, nicht im Buchhandel. — Begründet 1714 durch 
Schenkung Joh. Christ. Tiefenbachs; vermehrt 1758 durch 
Schenkung von Sigismund Streit, 1811 von Friedrich 
Nicolai. 1903 Neubau der Bibliotheksräume. — Biblio- 
thekar (NA): Prof. Dr. Nohl. 

Hart. Georg Christgau, De initiis et incrementis et statu 
hodiemo bibliothecae send, in Gymnasio Berolinensi dedicatae. 
Berol. 1738. 21 S. — H. Nohl, Die Bibliothekzeichen in der 
Bibliothek des Gymnasiums zum Grauen Kloster in Berlin. 
Ex-Hbris 14. 1904. S. 163/178, 2 Taf. — Inkunabehi s. VouUi^me 
(oben S. 16.) — K!atalog der Bibliothek des Grauen Klosters 
zu Berlin von M. Dinse. Berlin 1877. 612 S. 

Bibliothek des Humboldt-Oymnasiams, N4, 6artenstrai3e 25. 
Lehrerbibliothek 3287, Schülerbibliothek rd 1700 Bände 
allgemeinen Inhalts, besonders alte Sprachen, Deutsch, 
Geschichte und Philosophie des 18. und der ersten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts. Vermehrungsetat 600 M. — Während 
der Schulzeit in der Regel zugänglich; geschlossen in 
den Ferien. Mit Genehmigung des Direktors können auch 
nicht zum Lehrerkollegium der Anstalt gehörige Personen 
unter Vermittlung des Bibliothekars die Bibliothek benutzen. 
— Handbibliothek im Lehrerzimmer. — Alphabetischer 
Zettelkatalog in Pappkästen ; Real- und Accessionskatalog 
in Bandform; Kataloge der Schüler- und der Handbiblio- 
thek. — Begründet 1875. Aus dem Nachlasse von Prof. 
Otto Gruppe 1881 Schenkung besonders philosophischer 
Schriften des 18. und der ersten Hälfte des 19. Jahr- 
hunderts. — Bibliothekar (NA): Oberlehrer Prof. Dr. 
Herrlich. 

Bibliothek des Königlichen Joachimsthalschen Gym- 
nasiums, W 15, Kaiser Allee 1/12. Rd 40000 Bände in 
der allgemeinen, rd 3100 Bände in der Schülerbibliothek; 
rd 1050 Bände und Hefte Handschriften (Noten). AUge- 
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meinen Inhalts; vorzugsweise werden Klassische Philolo- 
gie, Geschichte und Germanistik gepflegt. Vermehrungs- 
etat 1500 bez. 300 M. — Geöffnet Mi. und Sa. 2—4; ge- 
schlossen während der Schulferien. Keine Benutzungs- 
ordnung. Die Erlaubnis zur Benutzung durch nicht Be- 
rechtigte erteilt der Bibliothekar; Versendung nach aus- 
wärts zulässig. — Alphabetischer Katalog in 6, Real- 
katalog in 5 Bänden, den Benutzern zugänglich. Gedruckt 
ist der Katalog der Musikalien der Amalienbibliothek und 
der der Schülerbibliothek; letzterer in der Bibliothek für 
80 Pf. käuflich. — Begründet 1717; durch Vermächtnis 
kamen als Nebenbibliotheken hinzu: 1787 die Bibliothek 
der Prinzessin Amalie von Preußen, 2860 Bände ver- 
schiedenen Inhalts und rd 600 Bände höchst wertvoller 
Musikalien. Die Handschriften dieser Sammlung dürfen 
nach testamentarischer Bestimmung nur in den Räumen 
des Gymnasiums benutzt werden; 1799 .die Bibliothek des 
Geh. Legationsrats Ölrichs mit rd 1670 Bänden Druck- 
schriften, 260 Bänden Handschriften ; 1822 die Bibliothek 
des Staatsministers von Thulemeier mit 12 Mappen hand- 
schriftlicher Musikalien und vielen Büchern verschiedenen 
Inhalts; 1858 aus der Sammlung des Oberbibliothekars 
S. H. Spiker 220 Bände italienische Novellistik, rd 150 
Bände handschriftliche Musikalien, die nach Bestimmung 
des Testators der Amalienbibliothek einverleibt wurden; 
endlich die Bibliothek des 1870 verstorbenen Prof. Rud. 
Köpke mit zahlreichen Werken besonders philologisch- 
historischen Inhalts. Die Bestände dieser Nebenbiblio- 
theken sind in die Hauptkataloge mit den besonderen 
Abzeichen Am., 0., Th., Sp., K. eingetragen aber, ebenso 
wie die 1785 begründete Schülerbibliothek, in dem großen 
dreistöckigen Räume der Bibliothek getrennt aufgestellt* 
— Bibliothekar (NA): Oberlehrer Dr. Erich Wetzel; 
2 Alumnen als Hilfskräfte. 

Friedr. Karl Köpke, Geschichte der Bibliothek des KgL 
Joachimsthalschen Gymnasiums nebst einigen Beilagen. Ber- 
lin 1831. 66 S 4° (Programm). — Robert Eitner, Katalog 
der Musikaliensammlung des K&^l. Joachimsthalschen Gym- 
nasiums zu Berlin. Beilage zu den Monatsheften für Musik- 
geschichte 1883—85. Berlin 1884. IV, 106 S. — Inkunabehi 
s. Voulli^me (oben S. 16). 
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Lehrerbibliothek der Kaiser Friedrich -Schule, Char- 
lottenbnrg, Knesebeckstraße 24. 1750 Bände allgemeinen 
Inhalts. Vermehrungsetat 750 M. — Geöffnet nach Be- 
darf während der Schulzeit; nur den Mitgliedern des 
Lehrerkollegiums zugänglich. Das Bibliothekszimmer ist 
jederzeit zugänglich, doch dürfen ohne Wissen des Bib- 
liothekars Bücher nicht daraus entfernt werden. — Hand- 
bibliothek von 100 Bänden im Konferenzzimmer. — Ac- 
cessionskatalog; alphabetischer und Realkatalog in Zetteln, 
System Maas mit Sammelschiene von Steinbach, sämt- 
lich den Benutzern zugänglich. — Begründet 1897. — 
Bibliothekar (NA): Oberlehrer Dr. Schulze. 

Lehrerbibliothek des Königlichen Kaiserin AngustaF- 
Gymnasiums, Charlottenburg, Cauerstraße 36/39. Rd 
3900 Bände, vorzugsweise Werke aus den Gymnasial- 
fächern. Vermehrungsetat 600 M. — Geöffnet für die 
Lehrer der Anstalt: Bibliothek Mi. und Sa. 10 — 11; Lese- 
zimmer wtgl. 8 — 8; geschlossen in den Schulferien. Für 
andere Renutzer erteilt der Direktor die Erlaubnis; Leih- 
frist 4 Wochen. — Lesezimmer mit 8 Plätzen und Hand- 
bibliothek von rd 400 Bänden. — J[lealkatalog in 5 Heften. — 
Begründet 1866. Ein Teil der Bibliothek wurde 1902 aus 
dem Mommsenschen Nobelpreis angekauft. — Bibliothekar 
(NA): Prof. Dr. Groth. 

Lehrer- und Schüler-Bibliothek des KöUnischen Gfym- 
nasiums, S 14, Inselstraße 2/5. Rd 12000 Bände Druck- 
Schriften, 1 Handschrift, 13 Bände handschriftlicher Kol- 
legienhefte; bez. rd 2500 Bände Druckschriften. Allge- 
meinen Inhalts. Vermehrungsetat der Lehrerbibliothek 
600 M., der Etat der Schülerbibliothek besteht aus den 
Beiträgen der Lesenden. — Geöffnet vormittags an den 
Schultagen, geschlossen in den Ferien. Nicht Berechtigte 
haben zur Benutzung Erlaubnis des Magistrats nachzu- 
suchen. Versendung nach außerhalb nicht zulässig. — 
Realkatalog und Zugangs Verzeichnis; der alphabetische 
Zettelkatalog reicht nur bis etwa 1880. — Begründet nach 
dem Brande der Petrikirche und des alten Schulgebäudes 
1730; die damals begründete und durch ein Legat des 
Kaufmanns Joh. Wolfg. Göze vermehrte Bibliothek (die 
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daraus erworbenen Werke sind auf dem Einband mit 
Donum Gözianum bezeichnet) ging 1767 bei der Vereini- 
gung des KöUnischen Gymnasiums mit dem Grauen Kloster 
auf dieses über und verblieb ihm zum großen Teile, als 
1824 das Köllnische Gymnasium, zunächst als Realgym- 
nasium, wieder selbständig wurde. — Bibliothekar (NA): 
Oberlehrer Prof. Dr. Zellmer. 

Lehrerbibliothek des Eönigstädtischen Gymnasiums, 
NO 18, Elisabethstraße 57/58. Rd 3300 Bände, dazu die 
deutschen und österreichischen Schulprogramme seit 1878. 
Vorzugsweise klassische Philologie, deutsche Literatur 
und Geschichte. Vermehrungsetat 600 M. — Geöffnet 
wtgl. bei Anwesenheit des Bibliothekars; geschlossen in 
den Schulferien. Nicht zum Lehrerkollegium gehörende 
Personen können mit Erlaubnis des Direktors zur Benut- 
zung zugelassen werden. — Handbibliothek im Konferenz- 
zimmer. — Alphabetischer Zettelkatalog; Real- und Ac- 
cessionskatalog in Bandform. — Bibliothekar (NA): Ober- 
lehrer Prof. Dr. Johannes Bolte. 

Bibliothek des Leibniz-Gymnasiums, SO 26, Mariannen- 
platz 27/28. Rd 4000 Bände allgemeinen Inhalts. Ver- 
mehrungsetat 600 M. — Die Öffnungszeit wird halbjähr- 
lich festgesetzt, Sommer 1906 wtgl. 12—1; geschlossen in 
den Ferien. Die Erlaubnis zur Benutzung durch nicht 
unmittelbar Berechtigte erteilt der Direktor. — Realkatalog 
in Zetteln; Accessionskatalog. — Begründet 1876. — 
Bibliothekar (NA): Oberlehrer Prof. Dr. Anders. 

lehrer-Bibliothek des Lessing-Gynmasiums, N 39, Pank- 
straße 9. Rd 1600 Bände allgemeinen Inhalts. Vermeh- 
rungsetat 600 M. — Realkatalog in 1 Bande, — Begründet 
1882. — Bibliothekar (NA): Oberlehrer Prof. Osterwald. 

Lehrer-Bibliothek des Königlichen Loisen-Gymnasiams, 

NW 21, Turmstraße 87. Rd 5500 Bände allgemeinen In- 
halts, dazu die Schulprogramme seit 1883. Vermehrungs- 
etat 700 M. — Für die Lehrer der Anstalt jederzeit zu- 
gänglich ; für nicht Berechtigte erteüt der Bibliothekar die 
Erlaubnis, mit dem die Zeit der Benutzung zu verein- 
baren ist. Keine bestimmte Leihfrist. — Realkatalog in 



Gymnasien 87 

2 Bänden und alphabetischer Zettelkatalog, beide den Be- 
nutzern zugänglich. — Begründet 1882; den Grundstock 
bildete die Bibliothek des verstorbenen Provinzial-Schul- 
rats Dillenburger, besonders Literatur über Höraz. — 
Bibliothekar (NA): Oberlehrer C. Ganzel. 

Lehrer- und Schüler-Bibliothek des LuisenstädÜBchen 
Gymnasiums, S 42, Brandenburgstraße 37. Rd 4300 bezw. 
750 Bände allgemeinen Inhalts. Vermehrungsetat 600 M. 
— Geöffnet wtgl. 8 — 12; geschlossen während der Schul- 
ferien. Keine gedruckte Benutzungsordnung. Die Er- 
laubnis zur Benutzung durch nicht Berechtigte erteilt der 
Direktor; keine bestimmte Leihfrist. — Alphabetischer 
Katalog in 1 Bande; Accessionskatalog. — Begründet 
1866. — Bibliothekar (NA): Oberlehrer Reinhold. 

Lehrerbibliothek des Mommsen-Gymnasiums der Stadt 
Charlottenbnrg, Berlin W 62, Wormserstraße 11. Rd. 1800 
Bände Druckschriften allgemeinen Inhalts, vorzugsweise 
OymnasiaLfächer. Vermehrungsetat 600 M., von 1907 ab 
750 M. — Geöffnet wtgl. 8 — 1; geschlossen während der 
Schulferien. Keine bestimmte Benutzungsordnung; die 
Benutzung der Bibliothek durch nicht zum Lehrerkollegium 
gehörende Personen ist mit Erlaubnis des Direktors und 
unter Vermittlung des Bibliothekars zulässig. — Hand- 
bibliothek von 415 Bänden. — Zugangskatalog in 1 Bande; 
alphabetischer und Realkatalog (zugleich Standortskatalog) 
auf Zetteln. — Begründet 1901. — Bibliothekar (NA): 
Oberlehrer Dr. Koch. 

Lehrerbibliothek des Königlichen Prinz Heinrichs-Gym- 
nasiums, Schöneberg, Grunewaldstraße 105. Rd 7000 Bände 
allgemeinen Inhalts. Vermehrungsetat 800 M. — Be- 
nutzung für die Lehrer der Anstalt jederzeit möglich. — 
Alphabetischer Zettelkatalog; Real- und Accessionskatalog 
in Bandform. — Begründet 1890. — Bibliothekar (NA): 
Prof. Dr. Brueckner. 

Lehrerbibliothek des Sophien-Gymnasiums, 54, Wein- 
meisterstraße 15, im Vorschulgebäude des Sophien-Real- 
gymnasiums. 4800 Bände, hauptsächlich klassische Philo- 
logie und Geschichte. Vermehrungsetat 600 M. — Ge- 
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öffnet wtgl. in den Freistunden des Bibliothekars. Nur 
für das Lehrerkollegium der Anstalt bestimmt. — Hand- 
bibliothek von 100 Bänden im Konferenzzimmer. — Acces- 
sionskatalog; alphabetischer Zettelkatalog und Realkatalog 
in Vorbereitung. — Begründet 1865. Aus dem Nachlaß 
des Prof. Dr. Heinrich Peter erhielt die Bibliothek rd 1400 
Bände, meist geschichtlichen Inhalts. — Bibliothekar (NA): 
Prof. Bombe. 

Bibliothek des Königlichen Wilhelms-Gymnasiums, W 9, 
Bellevuestraße 15. Rd 20 000 Bände aus dem Gebiete der 
mit dem Gymnasialwesen zusammenhängenden Wissen- 
schaften. Vermehrungsetat 1200 M. — Die Öffnungszeit 
wechselt öfter; Erlaubnis zur Benutzung durch nicht un- 
mittelbar Berechtigte erteilt der Direktor. Versendung 
nach auswärts ist nicht zulässig, Benutzung im Bibliotheks- 
raum nach Vereinbarung mit dem Bibliothekar. — Real- 
katalog, alphabetischer Zettelkatalog und Accessions- 
katalog. — Begründet 1858/61. Vermehrt durch die 
nachgelassene Bibliothek des Schulrats Dr. Mützell. — 
Bibliothekar (NA): Professor Dr. Draheim. 

Lehrerbibliothek des Andreas-Eealgymnasiums, 17, 
Koppenstraße 76. Rd 5000 Bände allgemeinen Inhalts. 
Vermehrungsetat 600 M. — Geöffnet an 6 Vormittags- 
stunden in der Woche; geschlossen in den Schulferien. 
Die Bibliothek ist zunächst für das Lehrerkollegium be- 
stimmt. Für andere Personen erteilt der Direktor die Er- 
laubnis zur Benutzung. Keine bestimmten Leihfristen. 
In Anwesenheit des Bibliothekars kann die Bibliothek auch 
an Ort und Stelle benutzt werden. — Handbibliothek von 
rd 150 Bänden und Zeitschriftenauslage im Konferenz- 
zimmer. — Realkatalog. — Begründet in den dreißiger 
Jahren des neunzehnten Jahrhunderts. — Bibliothekar 
(NA): Prof. Dr. Raehse. 

Lehrerbibliothek des Dorotheenstädtischen Eealgym- 
nasiums, NW 7, Georgenstraße 30/31. Rd 7000 Bände aU- 
gemeinen Inhalts. Vermehrungsetat 600 M. — Geöffnet 
vormittags, geschlossen in den Schulferien. Benutzung 
durch nicht unmittelbar Berechtigte nur unter Bürgschaft 
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eines Mitgliedes des Lehrerkollegiums zulässig. — Hand- 
bibliothek von 100 Bänden. — Alphabetischer Katalog, 
Pachkatalog und Zugangsverzeichnis. — Begründet 18^. 

— Bibliothekar (NA): ein Mitglied des Lehrerkollegiums. 

Lehrer- und Schülerbibliothek des Falk-EealgymnasiumSy 
W 35, Lützowstraße 84. Rd 3000 bezw. 1000 Bände all- 
gemeinen Inhalts. Vermehrungsetat 600 bezw. 300 M. — 
Geöffnet während der Schulzeit; geschlossen in den Ferien. 

— Accessionskatalog und Pachkatalog in Bandform; nach 
Inventar- (Accessions-) Nummern geordneter Zettelkatalog. 

— Begründet 1880. — Bibliothekar (NA): Professor Dr. 
Frolich. 

Lehrerbibliothek des Friedrich-Realgymnasiums, S 53, 
Schleiermacherstraße 23. Rd 4400 Bände. Vorzugsweise 
werden die für das Realgymnasium in Betracht kommen- 
den Pächer gepflegt. Vermehrungsetat 600 M. — Pur die 
Mitglieder des Lehrerkollegiums an jedem Schultage zu 
vereinbarter Zeit zugänglich. — Zeitschriftenauslage und 
Handbibliothek von 180 Bänden im Konferenzzimmer. — 
Accessionskatalog; Realkatalog in 2 Exemplaren; alpha- 
betischer Zettelkatalog. — Den Stamm der Bibliothek bildet 
der 1873 dem Realgymnasium überwiesene Teil der bis 
dahin dem Priedrichs-Gyranasium und der Priedrichs- 
Realschule gemeinsam gehörenden Büchersammlung. — 
Bibliothekar (NA): Prof. Dr. Symons. 

Lehrer- und Schüler-Bibliothek des Königlichen Kaiser 
Wilhelms-Realgymnasiums, S W 1 2, Kochstraße 66. Rd 7000 
bezw. 3500 Bände allgemeinen Inhalts. Vermehrungsetat 
900 bezw. 150 M. — Geöffnet 2 bis 3 mal wöchentlich zu 
bestimmten Zeiten, daneben in der Regel in den Zwischen- 
stunden. Benutzungsordnung von 1879, Leihfrist 1 Jahr. 
Die Erlaubnis für nicht unmittelbar Berechtigte erteilt der 
Direktor bezw, der Bibliothekar. — Handbibliothek von 
200 Bänden im Konferenzzimmer; daselbst auch Zeit- 
schriftenauslage ; Zeitschriftenlesezirkel. — Accessions- 
katalog, Realkatalog in 2 Exemplaren, alphabetischer 
Zettelkatalog und Katalog der Zeitschriften; Anschaffungs- 
joumar der Schülerbibliothek; gedruckter Katalog der 
Schülerbibliothek von 1901. — Gründungsjahr der Lehrer- 
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bibliothek nicht bekannt; vielleicht 1747 (Heckersche Real- 
schule) oder 1797 (Friedrich- Wilhelms-Gymnasium). Be- 
gründung der Schülerbibliothek wohl 1838. — Bibliothekar 
(NA): Prof. Dr. Morsch. 

Katalog der Schülerbibliothek des Königlichen Kaiser 
Wilhelms-Realgymnasiums zu Berlin. Ostern 1901. 86 S. 

Bibliothek des Königstädtischen Eealgymnasinins, NO 18, 
Elisabethstraße 57/58. Über 4000 Bände, rd 20 000 Pro- 
gramme. Allgemeinen Inhalts. Vermehrungsetat 600 M. 
— Die Erlaubnis zur Benutzung durch nicht unmittelbar 
Berechtigte erteilt der Direktor^ — Alphabetischer, Real- 
und Standortskatalog. — Bibliothekar (NA): Professor 
Dr. Moschack. 

Lehrer- und Schüler-Bibliothek des Luisenstädtischen 
Eealgymnasiums, S 14, Sebastianstraße 26. Rd 5800 bezw. 
1150 Bände allgemeinen Inhalts. Vermehrungsetat 600 
bezw. 300 M. — Geöffnet nach Meldung bei dem Direktor, 
der auch die Erlaubnis zur Benutzung für nicht unmittel- 
bar Berechtigte erteilt. — Handbibliothek von 150 Bänden 
und Zeitschriftenauslage im Lehrerzimmer. — Standorts- 
katalog, innerhalb der einzelnen Fächer alphabetisch ge- 
ordnet. — Begründet mit der Anstalt 1836. — Bibliothekar 
(NA) : Oberlehrer Prof. Dn E. Reuter. 

Lehrerbibliothek des Sophien -Eealgymnasiums, C 24, 

Steinstraße 31/34. Rd 3800 Bände allgemeinen Inhalts. 
Vermehrungsetat 600 M. — Die Bibliothek ist für die 
Mitglieder des Lehrerkollegiums wtgl. während der Schul- 
stunden zugänglich. — Realkatalog in einem Bande, zu- 
gleich Standortskatalog. — Begründet 1868. — Bibliothekar 
(NA): Prof. Roeder. 

Lehrerbibliothek des Städtischen Eealgynmasiums, 

Charlottenburg, Schillerstraße 27/32. Rd 3000 Bände aus 
den für die Anstalt wichtigeren Wissenschaften. Ver- 
mehrungsetat 750 M. — Geöffnet wtgl. während der 
Schulzeit, geschlossen während der Ferien. Die Erlaubnis 
zur Benutzung durch nicht unmittelbar Berechtigte erteilt 
der Direktor. Keine Versendung nach auswärts. — Ac- 
cessionskatalog; nach Hauptfächern geschiedener, inner- 
halb der Fächer, alphabetischer Zettelkatalog; Realkatalog 
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in zwei Bänden; sämtliche Kataloge sind nicht zum 
Lehrerkollegium gehörenden Benutzern nur mit besonderer 
Erlaubnis zugänglich. — Begründet 1886. — Bibliothekar 
(NA): Prof. Pündt. 

Lehrerbibliothek der Städtischen Oberrealschale zu 
Charlottenburg, Schloflstraße 27. Rd 3200 Bände, vorzugs- 
weise aus den Gebieten der in der Schule gelehrten 
Fächer. Vermehrungsetat 750 M. -- Nur für die Mit- 
glieder des Lehrerkollegiums bestimmt und diesen jeder- 
zeit zugänglich. — Realkatalog und Zugangskatalog in 
Bandform, alphabetischer Zettelkatalog. — Bibliothekar 
(NA): Oberlehrer Dr. Knauff. 

Lehrerbibliothek der Friedrichs -Werderschen Ober- 
realschale (Gewerbeschule), C 22, Niederwallstraße 12. Rd 
7000 Bände, dazu vollständige Sammlung der Schul- 
programme seit 1830. Allgemeinen Inhalts ; gut vertreten 
ist Mathematik, bis etwa 1885 auch Geschichte. Ver- 
mehrungsetat 600 M. — Wtgl. zwischen 9 und 12 geöffnet. 
Die Bibliothek ist zunächst für die Mitglieder des Lehrer- 
kollegiums bestimmt, doch wird auch anderen Personen 
auf Ansuchen beim Direktor und Bibliothekar die Be- 
nutzung gestattet. Leihfrist 4 — 8 Wochen. — Handschrift- 
licher Katalog mit 16 Abteilungen und 37 Unterabteilungen, 
innerhalb deren die Bücher nach dem Standorte einge- 
tragen sind. — Begründet 1827. — Bibhothekar (NA): 
Prof. Dr. Engelmann. 

Lehrer- und Schüler-Bibliothek der Laisenstädtischen 
Oberrealschale, S U, Dresdenerstraße 113. Rd 5400 bez. 
500 Bände, sämtliche Schulfächer umfassend. Vermehr- 
ungsetat 600 M. — Geöffnet wtgl. an 5 Tagen zu vom 
Bibliothekar zu bestimmenden Zeiten. Die Erlaubnis zur 
Benutzung durch nicht unmittelbar Berechtigte erteilt der 
Direktor. — Realkatalog auf Zetteln, alphabetischer Katalog 
n einem Bande. — Begründet 1866. — Bibliothekar (NA): 
Oberlehrer Dr. Born. 

Bibliothek des Evangelischen Johannesstifts, Plötzen- 
see, Südufer. Lehrer- und Brüderbibliothek rd 600, Schüler- 
bibliothek rd 1500 Bände allgemeinen Inhalts. Vermehr- 
ungsetat rd 500 M. — Geöffnet nach Bedarf zu mit dem 
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Unterrichtsleiter zu vereinbarender Zeit. — Alphabetischer 
Katalog. — Begründet aus Zuweisungen von Geschenken. 
Seit 1900 werden regelmäßig ein Teil der Überschüsse 
der Buchhandlung des Stifts zur Vermehrung der Lehrer- 
bibliothek, Beiträge der Schüler für die Schülerbibliothek 
verwendet. — Bibliothekar (NA): Der jeweilige Unter- 
richtsleiter des Pädagogiums des Stifts. 

Auskonftsstelle für Lehrbücher des höheren Unter- 
richtswesens, bis Oktober 1906 SWll, im Abgeordneten- 
hause, danach W35, Potsdamerstraße 120, im Gebäude 
der Akademie der Künste. Rd 15 000 Bände. Pädagogische 
Sonderbibliothek, hauptsächlich Schulbücher. Vermehr- 
ungsetat 2400 M., daneben geschenkweise Zusendungen 
von Schulbüchern seitens der Verleger. — Geöffnet wtgl. 
8—1. Bestimmt zur Benutzung durch Schulbehörden und 
Lehrer an den höheren Schulen; besondere Benutzungs- 
bestimmungen sind nicht erlassen. — Alphabetischer 
Zettelkatalog. — Begründet 1899. — Unterstellt dem 
Ministerium der Geistlichen Angelegenheiten. Vorsteher 
(HA): Prof. Dr. Ewald Hörn. 

Städtisches Schulmuseum, S 14, Stallschreiberstraße 54, 
in dem zur 47. Gemeindeschule gehörigen Vordergebäude, 
2 Tr., Eingang 1. Rd 17000 Bände, dazu Sammlung von 
Lehrmitteln. Allgemeinen Inhalts, besonders gepflegt wird 
Pädagogik. Von dem 3300 M. betragenden jährlichen 
Etat des Museums werden rd 2500 M. auf die Bibliothek 
verwendet. — Geöffnet Mo. Mi. Sa. 4 — 7; geschlossen 
während der sommerlichen Schulferien. Benutzungsord- 
nung gedruckt in der Personalnachweisung der Berliner 
Gemeindeverwaltung. Zur Benutzung berechtigt sind die 
Lehrer und Lehrerinnen der öffentlichen Schulen Berlins, 
die Schulvorsteher und Schulvorsteherinnen der Berliner 
Gemeindeschulen; ferner unter Bürgschaft eines Mitgliedes 
der Schuldeputation, eines Schulinspektors oder Rektors 
die Lehrer und Lehrerinnen der Privatschulen. Die Er- 
laubnis zur Benutzung durch andere Personen erteilt der 
Verwalter. Leihfrist 4 Wochen, Verlängerung zulässig. 
Keine Versendung nach auswärts. — Lesesaal mit 
32 Plätzen. — Alphabetischer und Realkatalog in Zetteln 
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(Sammelapparat von C. A. Steinbach) den Benutzern nicht 
zugänglich. Gedruckter systematischer Katalog von 1902 
mit Nachtrag von 1905 für 1,80 bez. 0,40 M. im Museum 
erhältlich. — Begründet 1877; i. J. 1879 Überweisung 
der 1862 gegründeten Lehrerbibliothek der städtischen 
Schuldeputation, die bis dahin einen Teil der Magistrats- 
bibliothek gebildet hatte; in demselben Jahre Geschenk 
von 345 Reise werken durch Dr. Th. Wagner — Die Auf- 
sicht führt eine von der städtischen Schuldeputation ge- 
wählte Kommission von 7 Personen unter dem Vorsitze 
eines Stadtschulrats. Verwalter (NA): Rektor Schumacherll; 
ein Gemeindeschullehrer als Bücherwart, ein Diener. 

M. Hübner, Die deutschen Schulmuseen. Breslau 1904. 

— Katalog des Städtischen Schulmuseums in Berlin. Abt. 1« 
Bücherverzeichnis. 2. Ausgabe. Berlin 1902. X, 515 8.; Nach- 
trag 1. 1905. 62 S. 

Deutsches Schnlmaseuin, 27, Blumenstraße 63 a im 
Gebäude der 49. Gemeindeschule. Rd 36 000 Bände Druck- 
schriften, rd 1600 Handschriften, meist Briefe von Päda- 
gogen, Kulturhistorische Blätter zur Geschichte des 
Brziehungswesens. Speziell pädagogische Bibliothek. Ver- 
mehrungsetat 2000 M., dazu Vermehrung durch Tausch- 
verkehr und Geschenke. — Geöffnet im Sommer Mi. 3—6, 
im Winter Mi. 2 — 4, So. 11 — 12; geschlossen in den Schul- 
ferien. Zur Entleihung sind zugelassen: Lehrer, Schul- 
aufsichtsbeamte und pädagogische Schriftsteller innerhalb 
des deutschen Reichs. Für Benutzer aus Berlin und 
Umgegend beträgt die Leihfrist 4, sonst 8 Wochen. Ver- 
sendung nach außerhalb gegen Tragung der Kosten für 
Verpackung und Versand. Besondere Formen sind für 
die Bestellung nicht vorgeschrieben. — Als Lesesaal dient 
die Aula der 49. Gemeindeschule. — Realkatalog in Zetteln. 
Gedrucktes Bücherverzeichnis in systematischer Ordnung 
von 1904 durch das Museum für 2 M. bei freiem Versand 
zu beziehen. Nach Bedarf erscheinen Nachträge, so daß 
der Hauptkatalog für etwa dreißig Jahre in Geltung bleibt 

— Begründet 1876 durch den Berliner Lehrerverein, seit 
1891 durch das Kultusministerium, seit 1901 auch durch 
die Stadt Berlin unterstützt. Die Sammlung ist in der 
Aula und den Korridoren der 49. Gemeindeschule unter- 
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gebracht, die Herstellung eigner Räume ist in die Wege 
geleitet. — Kuratorium: AusschuJB (des Berliner Lehrer- 
vereins) zur Verwaltung des Deutschen Schulmuseums. 
Verwalter (NA): Lehrer A. Rebhuhn. 

Jahresberichte im Februar in der Literarischen Beilage 
zur Pädagogischen Zeitung. — Zum 25 jährigen Jubiläum des 
Deutschen Schulmuseums. Pädagogische Zeitung, Jg. 1900. 
Nr. 41. — Berliner Lehrerverein. Bücherverzeichnis des 
Deutschen Schulmuseums. 2. Aufl. (Abgeschlossen im August 
1903.) Berlin 1904. 495 S. 

Bibliothek des Königlichen Seminars für Stadtschullebrer, 

SW48, Priedrichstraße 229, im Seminargebäude. Lehrer- 
bibliothek rd 14 000, Seminaristenbibliothek 2000 Bände. 
Reich an pädagogischen Schriften, namentlich der älteren 
Zeit. Sammlung von Schullesebüchern in deutscher Sprache, 
rd 3500 Bände. Vermehrungsetat 600 M. — Geöffnet Sa. 
4 — 6, geschlossen in den Ferien. Erlaubnis zur Benutzung 
erteilt der Seminardirektor; Leihfrist 4 Wochen. — Alpha- 
betischer Zettelkatalog. Der Realkatalog ist noch in 
Bearbeitung, der gedruckte Katalog von 1871 veraltet. — 
Begründet 1831. Einen wertvollen Bestandteil bildet die 
1870 überwiesene Bibliothek des Älteren Lehrervereins. 
Die Sammlung der deutschen Lesebücher ist auf Veran- 
lassung und Kosten des Kultusministeriums angelegt 
worden. — Bibliothekar (HA): Prof . Heinr. Fechner, Ober- 
lehrer am Seminar. 



Behördenbibliotheken. 

Königliches Haus. 

Königliche Hausbibliothek (im engeren Sinne), bis 
Mai 1906 im Königlichen Schlosse, seitdem teils im 
Schinkelschen Pavillon im Charlottenburger Schloßpark 
(Bibl. Friedrich Wilhelms IV.), teils im Königlichen Schlosse 
zu Berlin, im ersten Stock des nach der Burgstraße ge- 
legenen Teiles (Erwerbungen seit dem Regierungsantritt 
Wilhelms I.). — Rd 25000 -f- 25000 Bände, 1200 Karten, 
3600 Blatt Originalaquarelle, Handzeichnungen usw., 
5500Blatt Reproduktionen in Einzelblättern, 7700 Nummern 
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Musikalien, 800 Bände Ausgaben der Werke Friedrichs des 
Großen, mehrere Hundert Blatt Photographien. Allgemeinen 
Inhalts. — Kein fester Etat. Vermehrung durch Über- 
weisungen aus den Privatbibliotheken der Angehörigen 
des Herrscherhauses, Zusendungen von Behörden, von 
Allerhöchster Stelle angenommene Geschenke. — Wtgl. 
10 — 2. Benutzung wird bei genügender Begründung des 
Anliegens durch den Bibliothekar gestattet; verliehen 
werden die Bücher nicht. — Pachkatalog in 11 Bänden, 
alphabetischer Zettelkatalog, beide mit Standortsangabe. 
Gedruckter Katalog der Musikalien von 1895. — Be- 
gründet 1861. Stammbibliothek die Bücher Friedrich 
Wilhelms' IV. Zur Hausbibliothek im weiteren Sinne ge- 
hören die Bibliotheken Friedrichs des Großen im Stadt- 
schloß zu Potsdam, im Neuen Palais und in Sanssouci, 
femer in Berlin und Charlottenburg; dazu ein Teil der 
Bibliothek Friedrich Wilhelms III. in Charlottenburg und 
eine kleine Sammlung der Königin Luise in Sanssouci, 
zusammen rd 11300 Bände. Real- und alphabetischer 
Katalog dieser Bestände sind in Bearbeitung. Derselben 
Verwaltung unterstehen die Privatbibliotheken des Kaisers 
und der Kaiserin. — Aufsichtsbehörde: Das Oberhof marschall- 
amt. Bibliothekar (HA): Dr. Bogdan Krieger. 1 Diener. 

Bogdan Krieger, Die Königliche Hausbibliothek. Zeit- 
schrift für Bücherfreunde 5. 1901/02. Bd 2. S. 249-262. 
289 — 302; auch selbständig: Leipzig, Velhagen & Klasing 
1902. — Bogdan Krieger, Die HonenzoUern und ihre Bücher. 
HohenzoUern-Jahrbuch 1903. S. 112—141. — Georg Thouret, 
Katalog der Musiksammluug der Königlichen Hausbibliothek 
im Schlosse zu Berlin. Leipzig, Breitkopf & Härtel 1895. 
VIU, 356 8. 8 M. 

Parlamente. 

Bibliothek des Reichstages, im Gebäude des Reichs- 
tages, NW 7, Königsplatz 1—3. Rd 161 500 Bände Druck- 
schriften. Vorzugsweise Staatswissenschaften, Rechts- 
wissenschaft, Volkswirtschaft, Gesellschaftswissenschaft, 
Deutsche Geschichte; besonders werden auch Parlaments- 
Papiere gesammelt. Vermehrungsetat 30000 M.; die 
parlamentarischen Drucksachen fremder Staaten erhält 
die Bibliothek im Austausch. — Geöffnet während det 
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Session wtgl. von 9 — 8, So. 11 — 7; außerhalb der Session 
wtgl. 9 — 3. — Zugänglich den Mitgliedern des Reichs- 
tages, den Zentralbehörden des Reichs und der Bundes- 
staaten und den Gesandtschaften. Versendung nach aus- 
wärts nur in der sitzungsfreien Zeit. Leihfrist in der 
Session 14 Tage, sonst 4 Wochen. — Lesesaal, zugleich Zeit- 
schriftenzimmer, mit 15 Plätzen an Schreibtischen und einer 
Handbibliothek von M 8000 Bden. — Alphabetischer 
Zettelkatalog (Titel mit und ohne Autornamen in einem 
Alphabet) in 100 Holzkästen; Realkatalog in 39 Bänden. 
Beide den Benutzern nicht zugänglich. Gedruckt: Haupt- 
katalog, Zugangsverzeichnisse, Handbibliothek. — Ge- 
gründet 1872, geleitet zuerst von Albert Lindher, dann 
von Dr. Aug. Potthast; seit 1894 von Prof. Dr. Müller. 
1894 Überführung in das neue Reichstagsgebäude. Der 
Lesesaal liegt im Hauptgeschoß, das Beamtenzimmer und 
der Bücherspeicher im Obergeschoß; dieser reicht bis 
zum Dach in 4 Etagen, die Zwischenfußböden sind aus 
Waffelglas. Eine größere Bücher-Schenkung erhielt die 
Bibliothek aus dem Nachlaß des Geh. Justizrats Prof. 
Dr. von Cuny. — Bibliothekskommission, aus Abgeordneten 
gebildet, Vorsitzend. OberlandesgerichtspräßidentDr. Spahn. 
Direktor: Prof. Dr. Johannes Müller. 4 Bibliothekare, 
3 Assistenten, 1 Hilfsarbeiter, 2 Diener. 

P. Wittig, Die Bücherei im Reichstagshause zu Berlin. Mit 
8 Abbildungen im Text und 3 Tafeln. Berlin: Wilhelm 
Ernst & Sohn 1898. 6 8. 2^ — Katalog der Bibliothek des 
Reichstages. Bd 1—5. Berlin (A. Asher & Co.) 1890 — 99. 
XXIV, 704; XLIV, 1023; XXXY, 1126; 1121; 895 S. 74 M. -- 
Zugangsverzeichnis 1-5. Berlin 1898-1905. 278; 820; 798; 
1069; 705 S. — Monatliches Zugangsverzeichnis Jahrgang 1. 2. 
Berlin 1904. 05. 189; 356 S. — Katalog der Handbibliothek. 
3. Ausgabe. Januar 1902. IV, 188 S. 

Bibliothek des Hauses der Abgeordneten, im Gebäude 
des Abgeordnetenhauses, SW 11, Prinz Albrechtstraße 5. 
Kd 90000 Bände Druckschriften und rd 1000 Karten. 
Vorzugsweise Jurisprudenz, Staatswissenschaften, Kirchen- 
und Schulwesen, Geschichte; besonders gesammelt werden 
Parlamentsdrucksachen und Schriften über Parlamentaris- 
mus und Parlamente. Vermehrungsetat 15000 M.; die 
parlamentarischen Drucksachen fremder Staaten erhält 
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die Bibliothek im Austausch. — Geöffnet während der 
Session nach Bedürfnis, sicher bis 8 Uhr abends, oft bis 
11 oder 12 Uhr, Sonntags 10 — 1; außerhalb der Session 
wtgl. von 9 — 3. Zur Benutzung berechtigt sind die Mit- 
glieder des Landtags und des Reichstags, die Behörden 
in Berlin und die Regierungsvertreter in den Sitzungen 
des Abgeordnetenhauses. Zugelassen werden mit Er- 
laubnis des Bibliothekars einzelne bevorzugte Personen, 
z. B. die Professoren der Universität, zur Benutzung im 
Lesesaal auch ein weiteres Publikum, namentlich die im 
Examen stehenden Referendare. — Lesesaal mit 12 Sitz- 
Tind 4 Stehplätzen und einer Handbibliothek von 800 
Bänden. Zeitschriftenzimmer mit 14 Plätzen. — Gedruckter 
Katalog in systematischer Ordnung mit alphabetischem 
Index bis 1904; vollständiger Standortskatalog in Zetteln, 
Realkatalog in 58 Bänden und alphabetischer Kreuzkatalog 
{Autorennamen, formale und sachliche Stichwörter in 
einem Alphabet) in 170 Bänden (Falzmappen). Real- und 
Kreuzkatalog sind dem Publikum im Lesesaal zugäng- 
lich. — Die Bibliothek besteht seit 1848, zuerst als An- 
hängsel der Registratur und bis 1896 von einem Regi- 
strator verwaltet. Mit dem Dienstantritt des jetzigen 
Bibliothekars (1896) begann die Reorganisation mit der 
Neukatalogisierung und der wissenschaftlichen Aufstellung 
der Bücher. 1898 siedelte die Bibliothek in das neue 
Abgeordnetenhaus über. Die Verwaltungs- und Benut- 
zungsräume befinden sich im „Bureaugeschoß**; das 
Büchermagazin im westlichen Flügel des Hauses reicht 
in 8 übereinander liegenden Abteilungen vom 1. Stock- 
werk bis zum Dachgeschoß. Verstellbare Regale mit 
zwei gleichgestellten Zahnleisten (konstruiert von Wenkel 
Nachfolger Berlin). In allen Räumen ■ elektrische Be- 
leuchtung und Verbindung durch Telephon und Klingel- 
leitung, — Bibliothekskommission, aus Abgeordneten ge- 
bildet, Vorsitzender Staatsminister a. D. Hobrecht. Biblio- 
thekar: Prof. Dr. August Wolf stieg; 1 wissenschaftlicher 
Beamter, 4 Subalternbeamte, darunter 3 bibliothekarisch vor- 
gebildete Damen; 3 Diener einschließlich des Buchbinders. 

Bücher- Verzeichnis des Hauses des Abgeordneten. 4. Aufl. 
Bd 1—4. Berlin 1900-1905. XXH, 436; XXVI, 636; XIV. 

Berliner Bibllothekenführer. 7 
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691; XXVI, 502 S. (Nicht im. Handel.) — A. Wolfstieg, Die 
Bibliothek des Hauses der Abgeordneten zu Berlin. Zentral- 
blatt für Bibliothekswesen 16. 1899. S. 161—168. — Keine 
gedruckte Benutzungsordnung. 

Bibliothek des Herrenhauses, im Gebäude des Herren- 
hauses, W 66, Leipzigerstraße 34. Rd 55000 Bände, 
rd 1000 Karten, Staats- und Rechtswissenschaft, Ge- 
schichte, Heerwesen, Parlaipentarische Drucksachen. Ver- 
mehrungsetat 5000 M. und Austausch der Drucksachen 
mit denen anderer Parlamente und den Veröffentlichungen 
der Behörden. — Wtgl. 9 — 3. Präsenz-Bibliothek. Zur 
Benutzung berechtigt: Staats- imd Reichsbeamte, Exa- 
minanden im Verwaltungsexamen; andere Personen nur 
wenn von Mitgliedern des Herrenhauses empfohlen. Den 
Mitgliedern des Landtags und den Behörden werden 
Bücher auf 4 Wochen zugesendet. — Lesesaal mit 7 Tischen 
und 14 Sitzplätze in der Bibliothek selbst. — Systema- 
tischer und alphabetischer Zettelkatalog (System Dziatzko), 
dem Pubhkum nicht zugänglich. Gedruckte Kataloge von 
1880 und 1892 vergriffen. — Die Bibliothek ist 1849. be- 
gründet, bis 1875 von den Bureaubeamten verwaltet; in 
diesem Jahre wurde der jetzige Bibliothekar zuerst provi- 
sorisch, 1882 etatsmäßig angestellt. Aufgewendet wurden 
bis 1882 jährlich steigend 600—3000 M., seitdem 5000 M. 
für Neuanschaffungen und Einband. Im Jahre 1902 wurde 
die Bibliothek in das neugebau.te Herrenhaus verlegt. 
Dort befindet sie sich im östlichen Teü des Hauses, in 
5 Stockwerken, vom 1. bis zum Dachgeschoß, in 
Wenkelschen verstellbaren Regalen. Elektrische Beleuch- 
tung und Fahrstühle. — Bibliotheks-Kiu:atorium: Geschäfts- 
führender Kurator Prof. Dr. Schmoller. Bibliothekar (HA): 
Gottfried Luther. 

Reichsbehörden. 

(Reihenfolge des Handbuchs für das Deutsche Reich.) 

Bibliothek des Auswärtigen Amts^), W8, WUhelm- 
straßß 75/76, im Dienstgebäude des Amts. Die Bi- 
bliothek ist nur für den inneren Dienst des Amtes be- 



^) Genauere Angaben können nicht gegeben werden, da das 
Auswärtige Amt es abgelehnt hat, eine Auskunft zu erteilen. 
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bestimmt, andere Benutzer werden nicht zugelassen. — 
Gedruckter Katalog von 1893 und 1894 (abgeschlossen 
1891), alphabetisch mit eingeordneten Schlagworten. — 
Bibliothekar (HA): Dr. Sapper. 

Katalog der BüchersammluDgen des Auswärtigen Amtes 
Bd. 1. 2 ()ldenburg 1893. 94. VIII, 1327; VIII, 1287 S. 

Bibliothek des Reiohsamts des Innern, NW 6, Luisen- 
straße 33/34, im 2. Stockwerk des Reichsdienstgebäudes. 
Rd 60000 Bände, 690 Zeitungen und Zeitschriften, rd 
400 Karten. Die Bibliothek ist eine politische Fachbi- 
bliothek. Vermehrungsetat 21000—22000 M., daneben 
Vermehrung durch zahlreiche Überweisungen. — Geöffnet 
wtgl. 10—4. Die Bibliothek dient lediglich den dienst- 
lichen Zwecken. Zur Benutzung berechtigt sind die 
Bundesratsbevollmächtigten und die Beamten des Reichs- 
amts des Innern. Nur ausnahmsweise findet Verleihung 
an andere Behörden statt. — 2 Lesezimmer mit 10 Sitz- 
plätzen, 1 Zeitschriftenzimmer; bedeutender Zeitschriften- 
umlauf. Eine Handbibliothek von 600 Bänden befindet 
sich im Gebäude des Reichsamts des Innern, W 64, Wil- 
hehnstraße 74. — Alphabetischer Zettelkatalog; Zugangs- 
verzeichnis; der gedruckte systematische Katalog von 
1882 ist vergriffen, entspricht auch infolge von Aus- 
sonderung veralteter oder wertloser Literatur nicht mehr 
dem Bestände. Das im Dienstgebrauche befindliche 
Exemplar ist durch handschriftliche Nachtragungen er- 
gänzt. — Begründet mit dem Bundeskanzleramt 1866 
hieß die Bibliothek zunächst Bibliothek des Bundeskanzler- 
amts, 1871—79 des Reichskanzleramts. Seit 1880 führt 
sie die heutige Bezeichnung. — Kurator: Geh. Ober- 
Reg.-Rat von Sydow, Vorsitzender der aus 4 vortragen- 
den Räten bestehenden Bibliothekskommission. Biblio- 
thekar: Rechnungsrat Faden. 1 Expedierender Sekretär, 
2 Unterbeamte, 1 Buchbinder. 

Bibliothek des Kais. Statistischen Amts, im Ge- 
bäude des Amts, WIO, Lützowufer 8. Rd 60000 Bände 
Druckschriften, rd 600 Kartenwerke mit 16000 Blatt. 
Hauptgebiete sind Statistik, Staats- und Volkswirtschaft, 
Volks- und Landeskunde; daneben Rechtswissenschaft, 

7* 



100 Behördenbibliotheken 

Kirchen- und Schulwesen, Medizinalwesen und Hygiene, 
Heer und Flotte; als Hilfswissenschaften Enzyklopädie, 
Bibliographie usw. Jährlicher Zuwachs rd 2000 Werke, 
etwa zur Hälfte durch Austausch. — Die Bibliothek dient 
nur den amtlichen Zwecken. Zur ausnahmsweisen Be- 
nutzung von Werken, die in anderen Berliner Bibliotheken 
nicht erhältlich sind, ist die jedesmalige Genehmigung 
des Präsidenten erforderlich. > — Begründet 1873. 

Bibliothek des Kais. Gesundheitsamts, im Gebäude 
des Amts, NW 23, Klopstockstraße 18. Rd 57000 Bände 
Druckschriften. Gesammelt wird vorzugsweise Gesund- 
heitswesen, Medizinalstatistik, Medizin, Tierheilkunde, 
Naturwissenschäften. Kein fester Vermehrungsetat; 
1905 wurden einschl. Bindekosten rd 15000 M. verausgabt. 
Zahlreiche Veröffentlichungen in- und ausländischer Be- 
hörden, Vereine usw. erhält die Bibliothek durch Tausch- 
yerkehr. — Geöffnet im Sommer wtgl. 8—3, im Winter 
9 — 4. Die Bibliothek ist für die im Gesundheitsamte be- 
schäftigten Beamten bestimmt. Anderen Personen kann 
ausnahmsweise die Benutzung gestattet werden, doch nur 
während der Dienststunden und in den Räumen der 
Bibliothek. Gesuche sind schriftlich an den Präsidenten 
des Amtes oder mündlich an den Bibliothekar zu 
richten. — Lesezimmer mit Handbibliothek von etwa 
150 Bänden, in dem auch die Fachzeitschriften ausliegen. 

— Accessionskatalog in 11 Bänden und alphabetischer 
Zettelkatalog in 20 einfachen Holzkästen, nur für den 
inneren Dienst der Bibliothek. Gedruckter Katalog von 
1902; der Zuwachs wird auf losen Blättern behufs 
späterer Benutzung für einen Nachtragskatalog verzeichnet. 

— Begründet mit dem Amte 1876, mit einem erstmaligen 
Aufwände von 16400 M, Die Bibliotheksräume liegen im 
Vorderhause, wo sie in 5 übereinander liegenden Ab- 
teilungen durch 2 Stockwerke gehen. Eiserne Regale mit 
verstellbaren Holzbrettern, elektrische Beleuchtung. — 
Mit den Geschäften des Bibliothekars beauftragt: Regie- 
rungsrat Dr. Würzburg. 2 expedierende Sekretäre und 
Kalkulatoren, 1 Diener. 

Verzeichnis der Bücher-Sammlung des Kais. Gesundheits- 
amtes. 2. Ausgabe. Berlin, J. Springer in Komm. 1902. 
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XVIII, 1154 S. — Alphabetische Liste der Verfasser, deren 
V^erke im Verzeichnisse der Büchersammlun^ des Kais. G-e- 
stmdheitsamtes (2. Ausgabe) aufgeftüirt sind. Berlin, J. Springer 
in Komm. 1903. 94 S. 

Bücherei des Kais. Patentamts, im Dienstgebäude 
des Amts, SW 61, Gitschinerstraße 97/103, unweit 
des Halleschen Tores. Rd 100 500 Bände aus allen 
Gebieten, besonders gesammelt werden die Patent- 
schriften und die das Patent-, Gebrauchsmuster- und 
Warenzeichenrechtbetreffenden Veröffentlichungenfremder 
Staaten. Vermehrungsetat 54500 M. Die Vermehrung des 
Bücherbestandes erfolgt durch Ankauf, Austausch amt- 
licher Veröffentlichungen sowie durch Schenkungen. 
Der Zuwachs wird im Patentblatt veröffentlicht. — Ge- 
öffnet wtgl. 9 — 3; geschlossen für die dem Amt nicht 
angehörenden Personen 14 Tage im Juli oder August 
(Revision). Gedruckte Benutzungsordnung vom 10. No- 
vember 1904, die auf Wunsch in der Auslege- und Lese- 
halle unentgeltlich verabfolgt wird. Zur Benutzung be- 
rechtigt sind die Angehörigen des Patentamts sowie das 
Publikum. Für die nur in besonderen Fällen zulässige 
Ausleihung außerhalb des Amts erteilt die Erlaubnis der 
Kurator. Die bestellten Druckschriften können ohne 
weiteres in der Auslegehalle — 180 Sitzplätze — , welche 
zugleich als Lesesaal für Nichtamtsangehörige dient, ein- 
gesehen werden. Rückgabe in der Regel umgehend nach 
Gebrauch. Die Bücherei ist den Beamten des Patentamts 
zugänglich und wird viel an Ort und Stelle benutzt; 
dem Publikum wird der Zutritt jedoch nur in besonderen 
Fällen nach eingeholter Erlaubnis gestattet. Von den 
1510 gehaltenen Zeitschriften und Fortsetzungswerken 
werden rund 540 Zeitschriften (mit 165000 Einzelvor- 
lagen) bei den Angehörigen des Amts in Umlauf ge- 
geben. — Alphabetischer Zettelkatalog (System Staderini); 
außerdem systematischer Zettelkatalog und Accessions- 
katalog, beide zu innerem Gebrauch. Gedruckter Katalog 
in systematischer Anordnung mit alphabetischem Namen- 
und Sachregister. Jährlich erscheint ein Nachtragskata- 
log. — Die Bücherei besteht seit der im Jahre 1877 er- 
folgten Errichtung des Patentamts. Einverleibt ist durch 
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Vermächtnis die technische Bibliothek des verstorbenen 
Geheimen Baurats Veitmeyer, die gesondert aufgestellt 
ist. Die Bücherei ist in 4 übereinander liegenden Ge- 
schossen untergebracht. Im Büchermagazin verstellbare 
Regale (System Lipman), 2 Bücheraufzüge, in allen Räumen 
elektrische Beleuchtung und Telephonverbindung. — 
Büchereikommission, aus Mitgliedern des Patentamts ge- 
bildet, Vorsitzender und Bücherei-Kurator: Geheimer Regie- 
rungsrat Dr. Rösing. Mit der Verwaltung beauftragt: Dr. 
Hamdorf (HA). 7 Bureaubeamte, 4 Kanzleibeamte, 8 Diener 
und 1 Buchbinder. 

Katalog der Bibliothek des Kaiserlichen Patentamts, 
Berlin: Bernhard Paul 1900. VIII, 1005 S. 15 M.; Nachtrag 1. 
1901. 76 S. 2 M.; Nachtrag 2. 1902. 114 S. 3 M.; Nachtrag 3. 
1903. 140 S. 3,75 M.; Nachtrag 4. 1904. 194 S. 4,25 M.; Nach- 
trag 5. 1905. 270 S. 5 M. — Die Btichersammlung des Kaiser- 
lichen Patentamts in No. 87 des Deutschen Reichsanzeigers 
und Königlich Preußischen Staatsanzeigers vom 13. April 
1891, 1. Beilage. — Bücherei des Kaiserlichen Patentamts im 
Zentralblatt für Bibliothekswesen Jahrg. 22. 1905. S. 590. 

Hauptbibliothek des Beichs-Marine-Amts, im Gebäude 
des Amts, W 9, Voßstraße 20. — 38 640 Bände, deutsche 
und fremde Seekarten. Vorzugsweise Literatur des See- 
wesens und der Hilfswissenschaften, internationales Recht, 
Heerwesen, Kolonialwesen, Gesundheitswesen; allgemeine 
Werke über Geschichte und Geographie. Vermehrungs- 
etat 16 000 M. — Wtgl. 9 — 3. Benutzungsordnung, ge- 
druckt im Bücherverzeichnis der Hauptbibliothek des 
Reichs-Marine -Amts, Berlin 1902. Berechtigt zur Be- 
nutzung sind sämtliche Offiziere und Beamte der Kaiser- 
lichen Marine, nicht zur Marine gehörige Personen, so- 
fern sie durch ihre Stellung für richtige Rückgabe 
Gewähr leisten oder unter Bürgschaft eines der Vorge- 
nannten Bücher erbitten. Über die Zulassung solcher Per- 
sonen entscheidet der Oberbibliothekar; die Verleihung 
an sie erfolgt nur unter Bedingung der sofortigen Rück- 
gabe der Bücher nach erhaltener Aufforderung. Ver- 
leihung nur gegen Empfangscheine, Leihfrist 3 und IV» 
Monate. Versendung nach auswärts unter eigener Ver- 
antwortung des Oberbibliothekars auf Rechnung und Ge- 
fahr des Entleihers. Neueste Auflagen von Wörterbüchern, 
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Nacbschlagebüchem, Enzyklopädien, Atlanten, Handschrif- 
ten und besonders wertvolle Werke sind von der Ver- 
leihung ausgeschlossen. — Lesezimmer für 12 Personen 
mit Marinezeitschriften und Nachschlagewerken. — Stand- 
orts-Zettelkatalog in Gießener Kapseln. Gedruckter Ka- 
talog von 1902. MonatUche Zugangsnachweise, durch 
Umdruck hergestellt, sind den Benutzern zugänglich. — 
In den 50 er Jahren des vorigen Jahrhunderts von der 
Bibliothek des Kriegsministeriums abgezweigt; Sehen- 
kungen aus der Bibliothek Prinz Adalberts von Preufien 
und Oberst Longös. 1902 Überweisung des größten Teils 
der Bestände der Bibliothek der nautischen Abteilung des 
Reichs-Marine- Amts. Büchergestelle älterer Art. Die Räume 
sind nicht für Bibliothekszwecke gebaut, ohne künstliche 
Beleuchtung und mit Ofenheizung.— Oberbibliothekar (HA): 
Kapitän zur See z. D. Meuß. 1 Geheimer Registratur- 
assistent, 1 Bibliotheksassistent, 1 Geheimer Kanzleidiener. 

Bücherverzeichnis der Hauptbibliothek des Reichs-Marine- 
Amts. Berlin, Mittler 1902. XXIII, 604 S. 5 M. — Katalog 
der Büchersammlung der Nautischen Abteilung des Reichs- 
Marme-Amts. Berlin, Mittler 1905. VI, 144 S. 

Bibliothek des Relohs-Jastizamts, im Gebäude des 
Amts, W 9, Voßstraße 4. Rd 60000 Bände, hauptsäch- 
lich Rechts- und Staatswissenschaften. Kein fester Ver- 
mehrungsetat; in den letzten Jahren wurden jährlich 
8000—10000. 1905 12000 M. verausgabt. — Geöffnet Mo. 
bis Fr. 10—2. Zur Benutzung berechtigt sind die Mit- 
glieder der Zentralbehörden des Reiches und Preußens 
und die Mitglieder der diesen unmittelbar untergeord- 
neten Behörden, nicht die der Lokalbehjörden. Die 
Zulassung anderer Personen findet nur nach Genehmi- 
gung eines an den Staatssekretär des Reichs-Justizamtes 
zu richtenden schriftlichen Gesuches statt. Verleihung 
außerhalb des Dienstgebäudes ist ausgeschlossen. — Lese- 
zimmer mit 6 Plätzen. — Realkatalog in 10 Bänden mit 
alphabetischem Titelregister und alphabetischem Sach- 
register in je 1 Bande; alphabetischer Zettelkatalog 
(Zettelgrösse 125x75 mm); gedruckter Katalog, 2. Aus- 
gabe 1897, Preis 16 M. — Begründet 1877. Die Bi- 
bliothek soll im Laufe des Sommers 1906 neue Räume 



104 Behördenbibliotheken 

mit Lipmanschen Büchergestellen erhalten. — Kurator: 

Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rat Dr. Struckmann. Vorsteher 

(HA): Geh. Exp. Sekretär KanzleiratFiebelkom. IGeh.exped. 

Sekretär, 1 Expedier. Sekretär, 1 Geh. Kanzleidiener. 

Katalog der Bibliothek des Eeichs-Justizamts. 2. Aus- 
gabe. Berlin 1897. LXV S., 1308 Sp. 

Bibliothek des Reichs-Schatzamts, W66, Wilhelms- 
platz 1, im Gebäude des Amts. Rd 35000 Bände, haupt- 
sächlich Staats- und Finanzwissenschaften, Etats-, Kassen- 
und Rechnungswesen, Zoll- und Steuerwesen, Handel 
und Münzwesen. — Geöffnet wtgl. 9--4. Zur Benutzung 
berechtigt sind die Beamten des Amts. Ausleihung an 
ändere Behörden ist gestattet, die Benutzung durch 
Privatpersonen ist nur in den Diensträumen nach Ge- 
nehmigung des Leiters der ersten Abteilung des Amts 
ausnahmsweise zulässig. — Alphabetischer Zettelkatalog; 
ein systematischer Katalog ist in Bearbeitung. — Die 
Dienstaufsicht führt der jeweilige Leiter der ersten 
Abteilung des Amts, z. Z. Unterstaatssekretär Twele. 
Bibliothekar: Geh. exped. Sekretär Kraushaar. 1 Diener. 

Bibliothek des Reichs •Eisenbahnamts, W 9, Link- 
straße 44, im Gebäude des Amts. Rd 16200 Bände, vor- 
zugsweise Literatur über Eisenbahnwesen und verwandte 
Fächer. Kein fester Vermehrungsetat; die Anschaffungen 
erfolgen nach Bedarf, daneben gehen zahlreiche Druck- 
schriften durch Tauschverkehr ein. — Geöffnet wtgl. 9 — 3. 
Zur Benutzung berechtigt sind die Beamten des Amts. 
Andere Personen bedürfen besonderer Genehmigung, die 
bei dem Vorsteher des Zentralbureaus einzuholen ist. — 
Lesesaal und Zeitschriftenzimmer. — Realkatalog, durch 
Umdruck hergestellt. Ein neuer Katalog ist in Vor- 
bereitung. — Begründet mit dem Amte 1873; den Grund- 
stock bildeten die von der Bibliothek des Bundeskanzler- 
Amts überwiesenen Werke. — Bibliothekar: Geh. Exped. 
Sekretär Pietsch. 1 Geh. Kanzleisekretär. 

Bücherei des Beichs-Postamts, im Gebäude des Reichs^ 
Postamts, W 66, Mauerstraße 69—75. Rd 44 000 Bde, 
rd 3000 Kartenwerke mit 28 000 Blättern. In erster 
Linie Verkehrswesen, Post, Telegraphie, Eisenbahnen und 
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Schiffahrt. — Wtgl. 9 — 3. Die Bestimmungen über die 
Benutzung der Bücherei sind dem Katalog vorgedruckt. 
Aufier den Beamten des Reichs-Postamts sind die Post- 
und Telegraphenbeamten im Bezirk der Ober-Postdirektion 
zu Berlin zur Benutzung der Bücherei berechtigt, aus- 
nahmsweise auch die Beamten außerhalb Berlins. Zur 
Ausleihung an Privatpersonen ist die Genehmigung des 
Büchereivorstandes erforderlich. Die Leihfrist beträgt 
8 Wochen. — Lesesaal mit 12 Plätzen. — Gedruckter 
Katalog in systematischer Ordnung mit alphabetischem 
Inhaltsverzeichnis, abgeschlossen den 31. Dezember 1898; 
Nachtrag, abgeschlossen Ende Dezember 1903. — Bis 
zum Jahre 1897 war die Bücherei mit dem Kursbureau 
des Reichs-Postamts verbunden, seit dieser Zeit selb- 
ständiges Bureau. — Kurator: Geheimer Ober-Postrat 
Hennicke. Vorsteher (HA): Geheimer Rechnungsrat Hand- 
schumacher. 3 Ober-Postsekretäre, 1 Kanzleidiener. 

Katalog der Bücherei des Reichs- Postamts. Bd 1. Bücher; 
Bd 2. Karten. Berlin 1899— 1902. XX, 909; VIII, 178 S.; Nach- 
trag 1. 1904. XIV, 194 S. 

Bibliothek des Reichsmilitärgerichts, im Dienstgebäude 
des Gerichts, SW 68, Markgrafenstraße 65. 8600 Bände 
Rechts- und Staatswissenschaften, insbesondere Straf- 
und Militärrecht, und Geschichte. — Geöffnet wtgl. 9 — 3. 
Zur Entleihung berechtigt sind nur die Mitglieder der 
Senate des Reichsmilitärgerichts, die Militäranwaltschaft 
und die etatsmäßig angestellten Beamten. Zur Ausleihung 
an andere Behörden oder ihre Beamten oder an Privat- 
personen ist Genehmigung des Bibliotheksvorstandes er- 
forderlich. Versendung nach auswärts nicht ausge- 
schlossen. Leihfrist 4 Wochen, kann auf Antrag ver- 
längert werden. — Lesesaal und Zeitschriftenzirkel. — 
Alphabetischer Zettelkatalog, Realkatalog in Bandform 
durch Umdruck hergestellt und handschriftlich ergänzt, 
Realkatalog auf Zetteln mit Verweisungen und sonstigen 
zweckdienlichen Notizen, Standortskatalog auf Zetteln. 
Die Zettelkataloge werden in Maasschen Sammlern auf- 
bewahrt. Sämtliche Kataloge sind den Benutzern zu- 
gänglich. — Begründet am 1. Oktober 1900. Die Grund- 
lage bildet die Bibliothek des ehemaligen preußischen 
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General-Audltoriats in Berlin und die des verstorbenen 
Korpsauditeurs Dr. Zenk in Würzburg. — Bibliotheks- 
vorstand zusammengesetzt aus einem militärischen und 
einem juristischen Mitglied des Reichsmilitärgerichts und 
dem Bibliothekar. Bibliothekar: Dr. jur. Georg Maas; 
1 Kanzleisekretär, 1 Bote. 

Der durch Umdruck vervielfältigte Realkatalog ist nur 
in einer beschränkten Anzahl von Exemplaren hergestellt und 
nicht käuflich. 

Büchersammlung des Beichsbank-Direktoriunu, im 
Dienstgebäude der Reichsbank, SW 19, Jägerstraße 34/36 
(Eingang: Kleine Jägerstraße 1). Rd 10000 Bände, außer- 
dem 7400 Jahresberichte von Banken, Genossenschaften, 
Industriegesellschaften, Handelskammern usw. Gesammelt 
werden vorzugsweise Werke volkswirtschaftlichen und 
juristischen Inhalts, insbesondere solche über Währungs-, 
Geld-, Bank- und Börsenwesen, Handels-, Wechsel- und 
Prozeßrecht. — Die Bibliothek ist ausschließlich für den 
inneren Dienstgebrauch, in erster Linie des Direktoriums, 
bestimmt. Fremden ist die Büchersammlung nicht zu- 
gänglich. — Alphabetischer Zettelkatalog; gedruckter 
Katalog in systematischer Ordnung mit alphabetischem 
Register, abgeschlossen 1. Oktober 1901 ; jährlich ein ge- 
druckter Nachtrag. Als Anhang ist dem Katalog ein 
nach Materien, innerhalb derselben chronologisch geord- 
neter Literaturnachweis beigegeben, der die wichtigsten 
Aufsätze aus den in der Bibliothek vorhandenen Zeit* 
Schriften umfaßt. — Die älteren Bestände sind von der 
vormaligen Preußischen Bank überkommen. Eine be- 
sondere ßibliotheksverwaltung besteht seit 1. Juli 1877; 
der erste gedruckte Katalog erschien 1883. Eiserne Re- 
gale mit Stellstiften und hölzernen Buchbrettern; Galerie 
mit Glasfußboden, elektrische Beleuchtung. — Kurator: 
der Präsident des Reichsbank -Direktoriums. Vorsteher: 
Bankassessor Dr. Arnold, Vorsteher der Statistischen 
Abteilung der Reichsbank. 1 Büchereiverwalter. 

Reichsbank -Direktorium. Bücher-Sammlung des Reichs- 
bank-Direktoriums. Berlin 1901. XII, 440 S.; Nachtwig 1—4. 
Berün 1903/06. (Nicht im Buchhandel.) 
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Staatsbehörden. 

Bibliothek des Finanzminigteritimg, C 2, Hinter dem 
Gießhause 2, im Gebäude des Ministeriums, Zimmer 8. 
Ed28000 Bände, hauptsächlich Staats-, Finanz- und Rechts- 
-wissenschaft, Volkswirtschaft und Geschichte. Kein fester 
Etat, die Anschaffungen erfolgen nach Bedürfnis; nicht 
unerhebliche Vermehrung durch Geschenke. — Für Dienst- 
zwecke wtgl. 8 — 3 geöffnet. Die Bibliothek dient zunächst 
den Zwecken des Finanzministeriums ; an andere Behörden 
werden einzelne Werke gegen Empfangsschein verliehen, 
ausnahmsweise wird auch auf schriftlichen, an den Minister 
zu richtenden Antrag die Benutzung den mit Prüfungs- 
arbeiten beschäftigten Referendaren gestattet. Einige 
Arbeitsplätze können den Benutzern eingeräumt werden, 
solange sie nicht anderweitig gebraucht werden. — Real- 
katalog in 8, alphabetischer Katalog in 6 Bänden; nach 
dem Standorte geordneter Zettelkatalog; gedruckter Real- 
katalog von 1905, nicht käuflich. — Begründet 1885; bis 
dahin waren die Bücherbestände bei den einzelnen Re- 
gistraturen getrennt geführt worden. — Kurator: Geh. 
Ober-Finanzrat und Vortragender Rat Dr. Conze. Vor- 
steher (HA): Geh. Rechnungsrat Kohle. Die als Teile 
der Hauptbibliothek bei den verschiedenen Abteilungen 
des Ministeriums vorhandenen Handbibliotheken werden 
von je einem Bureaubeamten nebenamtlich verwaltet. 

Bücher- Verzeichnis des Kgl. Finanz-Ministeriums in Berlin. 
Abgeschlossen mit Lagerbuch-Nr. 27555 am 9. Oktober 1905. 
Berlin 1905. XIH, 495 S. 

Bibliothek des Ministeriums der Geistlichen asw. An- 
gelegenheiten, W 64, Unter den Linden 4. Rd 60 000 
Druckschriften, rd 6000 Karten, rd 700 Druckschriften der 
Privatdozenten - Bibliothek, rd 200 Druckschriften der 
Büchersammlung für Lehr- und Lernmittel (seit 1902), 
51 Handschriften. Allgemeinen Inhalts. Besonders Rechts-, 
Staatswissenschaft und Kirchenrecht, geistliche Ange- 
legenheiten, Unterricht, Medizin, Kunst; Verhandlungen 
des Reichstags und Landtags, der Provinzial-Landtage, 
General- und Provinzial-Synoden, Amtsblätter. Vermeh- 
rungsetat bis 6000 M. — Wtgl 9—3. An Personen, welche 
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den Bibliothekaren persönlich bekannt sind, sowie andere 
Bibliotheken werden auf besonderen Wunsch Bücher aus- 
geliehen, sonst nur mit Genehmigung des Ministers. — 
Lesesaal, Zeitschriftenzimmer, 10 Plätze. Lese- und Zeit- 
schriftenzirkel mit rd 50 Zeitungen und rd 175 Zeitschriften. 
— Accessionskatalog in vier Bänden; systematischer Stand- 
ortskatalog dsgl. nebst alphabetischem Register; alphabeti- 
scher Zettelkatalog; Interimskatalog; Accessionsnebenkata- 
log; Katalog der Privatdozentenbibliothek; Katalog der 
Büchersammlung für Lehr- und Lernmittel. Gedruckter 
Katalog von 1881 (541 S.) und Nachtragskatalog; gedruckte 
Vierteljahrsverzeichnisse. (Nicht käuflich.) — Begründet 
aus Beständen des Ministeriums des Innern im Jahre 1817 
sowie durch Ankauf, Geschenke und Erwerbung anderer 
Büchersammlungen. Einverleibt u. a. die Bibliothek des 
ehemaligen Kirchlichen Gerichtshofes sowie die Bücher- 
sammlungen des Wirklichen Geheimrats Dr. Keller und 
des Geheimen Ober- Regierungsrats von Wussow. — Direk- 
tor: Der Unterstaatssekretär. Kurator: Der Referent des 
Ministeriums für Bibliothekswesen. Erster Bibliothekar 
(HA): Geheimer Kanzlei -Rat Schindler. Ein zweiter Bi- 
bliothekar, ein Geheimer Kanzleidiener. 

Bibliothek des Ministeriums für Handel und Gewerbe» 

W 66, Leipzigerstraße 2, im Gebäude des Ministeriums. 
Rd 65000 Bände, vorzugsweise aus dem Gebiete der 
Staats- und Rechtswissenschaft. Vermehrungsetat rd 
5000 M., daneben Vermehrung durch Tauschverkehr und 
Geschenke. — Die Bibliothek dient zunächst den dienst- 
lichen Zwecken, doch kann auch fremden Personen durch 
das Ministerium die Benutzung gestattet werden. — • 
Lesezirkel für die Beamten des Ministeriums, 250 Zeit- 
schriften umfassend. — Realkatalog in Zetteln, Standorts- 
katalog in Bänden, beide den Benutzern nicht zugänglich; 
gedruckter Katalog von 1885, nicht käuflich. — Begründet 
nach Trennung der AbteUungen für Handel und Gewerbe 
' von den öffentlichen Arbeiten i. J. 1879. Es wurden 

damals bedeutende Bücherbestände, die aus früheren 
Ressortverhältnissen herrühren, übernommen; eine Reihe 
von Werken stammt noch aus der Bibliothek des dem 
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18. Jahrhundert angehörenden Generaldirektoriums. — 
Kuratoren sind zwei Vortragende Räte des Ministeriums 
ids Referent und Korreferent. Vorsteher (HA): Geh. 
Kanzleirat Gust. Seyler. 1 Assistentin, 1 Diener, 1 Buch- 
binder. 

Katalog der Bibliothek des Kgl. Ministeriums für Handel 
und Gewerbe. Berlin 1885. VHI, 698 S. 

Bibliothek des Hinisteriums des Innern, NW 7, Unter 
den Linden 72/73, im Gebäude des Ministeriums. Rd 
43000 Bände Druckschriften, rd 6500 Karten. Vorzugsweise 
Rechts- und Staats Wissenschaften. — Geöffnet wtgl. 9 — 3. 
Zur Benutzungberechtigt sind die Beamten des Ministeriums 
und die Bibliotheken der Berliner Behörden. Anderen 
Personen kann in besonderen Fällen die Benutzung mit 
Genehmigung des Kurators gestattet werden. — Zur Be- 
nutzung sind 4 Plätze vorhanden. Lesezirkel für die 
Beamten des Ministeriums. — Realkatalog in Bandform; 
alphabetischer Zettelkatalog; gedruckter Katalog in syste- 
matischer Ordnung bis 31. Dezember 1902. — Die Bi- 
bliothek gehörte früher zur Registratur und wird erst seit 
1886 selbständig verwaltet. — Kurator: Geh. Ober-Reg.- 
Rat von Knebel -Döberitz. Bibliothekar (HA): Mahling. 

1 Subalternbeamter, 1 Diener. 

Katalog der Bibliothek des Kgl. Preußischen Ministeriums 
des Innern. Band 1. Berlin: R. v. Decker 1904. XXXHI, 
m S. 12 M. 

Bibliothek des Justizministeriums, W 64, Wilhelm- 
straße 65, im Gebäude des Ministeriums. Rd 71500 Bände 
einschließlich Karten, vorzugsweise Werke aus dem Ge- 
biete der Rechtswissenschaft. Vermehrungsetat 4300 M., 
daneben Geschenke. — Geöffnet wtgl. 9V2 — ^Vg. Benut- 
zung nur den Beamten des Ministeriums und den Referen- 
daren gestattet. Ausnahmsweise werden Werke an andere 
Zentralbehörden verliehen. Lesezimmer für Referendare. 

— Zugangs- und Standortskatalog; der gedruckte Katalog 
von 1865 ist veraltet. — Mit dem Ministerium begründet. 

— Kurator: Reh. Ober- Justizrat Wedow. Vorsteher: 

2 Geh. Registratoren. 
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Bücherei des Kriegsmimsterinms, W66, Leipziger- 
straße 5, im Gebäude des Ministeriums. Rd 37 000 Bände, 
rd 4250 Karten. Vornehmlich militärische Werke, daneben 
allgemeine Wissenschaften. Geöffnet wtgl. 10 — 1. Zum 
Entleihen berechtigt sind alle Offiziere und Beamte des 
Kriegsministeriums. Zur ausnahmsweisen Yerabfolgung 
von Werken an andere Personen ist die Ermächtigung 
des Vorstandes erforderlich. — Gedruckter Katalog von 
1904 mit Nachtrag von 1905, nicht käuflich. — Bücherei- 
vorstand (HA): Major z. D. Pouet. 

Verzeichnis der in der Bücherei des Kriegsministeriums 
vorhandenen Werke. Berlin 1904. XXIV, 474 S.; Nachtrag 1905. 

Bibliothek des Ministeriums für Landwirtschaft, Do* 
mänen and Porsten, W9, Königgrätzerstraße 123 b I. Rd 
40 000 Bände Druckschriften, vorzugsweise juristischen, 
landwirtschaftlich- und forsttechnischen Inhalts. Ver- 
mehrungsetat rd 4000 M. — Geöffnet wtgl. 9—3. Zur 
Entleihung berechtigt sind nur Beamte des Ministeriums 
und die Königlichen und Reichsbehörden. Zur Ausleihung 
an Privatpersonen ist die Genehmigung des Kurators er-' 
forderlich. — Lesezimmer ist vorhanden. — Alphabetischer 
und Realkatalog in 6 Bänden den Benutzem zugänglich. 
Neuer Katalog in Vorbereitung. — Der Grundstock wurde 
bei der Einrichtung des Ministeriums vom Finanzministe- 
rium und dem Ministerium des Innern übernommen. — 
Kurator: Geh. Ober-Regierungsrat Dr. Fleischer. Vorsteher 
(HA): Geh. Registrator Neumann. 1 Kanzleidiener. 

Bibliothek des Hinisteriums der öffentlichen Arbeiten, 
W66, Leipzigerstrafie 1251, im Gebäude des Ministeriums. 
Rd 33 000 Bände, hauptsächlich Literatur aus dem Gebiete 
des Eisenbahn- und Bauwesens sowie der Hilfswissen- 
schaften. Kein fester Vermehrungsetat; die Vermehrung 
erfolgt nach Bedarf, dazu zahlreiche amtliche Über- 
weisungen und Tauschverkehr. — Geöffnet wtgl. 9 — 3. 
Die Bibliothek ist nicht öffentlich und in erster Linie 
für die Beamten des Ministeriums bestimmt. An Privatr 
Personen werden Bücher nicht verliehen, doch kann 
ihnen mit Genehmigung des Ministers oder des Vorsitzenden 
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der Bibliothekskommission die Benutzung der Bücher» 
sofern sie verfügbar sind, im Lesezimmer gestattet 
werden. — Lesezimmer mit 6 Plätzen. — Gedruckter 
Katalog von 1897 mit Nachträgen von 1899 und 1902; 
eine neue Ausgabe des Gesamtkatalogs dürfte 1907 er- 
scheinen. — Den Grundstock der Bibliothek bilden die 
bei der 1879 erfolgten Trennung des Ministeriums der 
öffentlichen Arbeiten von dem Ministerium für Handel 
und Gewerbe dem ersteren verbliebenen Werke. — Biblio- 
thekskommission bestehend aus 6 vortragenden Räten 
des Ministeriums. Bibliothekar (HA): Kanzleirat GrimmeL 

Katalog der Bibliothek des Ministeriums der Öffentlichen 
Arbeiten. Berlin, J. Springer 1897. XIV, 666 S.; Nachtr. 1. 
1899. XII, 667—802 S; Nachtr. 2. 1902. XII, 803-1082 S. 

Bibliothek des Oberverwaltongsgerichts, W56, Mark* 
grafenstrafie 47, im Gebäude des Gerichts. Rd 20000 Bände, 
rd 4000 Karten. Gesammelt wird Rechtswissenschaft, 
vorzugsweise Staats- und Verwaltungsrecht. Kein fester 
Vermehrungsetat; die Anschaffung der Bücher und die 
Bindekosten werden aus dem Titel „Sächliche Ausgaben" 
bestritten. — Geöffnet wtgl. 9 — 3; Ferien vom 15. Juli 
bis 15. September, die Benutzung ist aber auch während 
dieser Zeit nicht ausgeschlossen. Keine allgemeine Be- 
nutzungsordnung; an Ort und Stelle können die Werke 
mit Erlaubnis des Zentralbureau-Vorstehers eingesehen 
werden, Verleihung oder Versendung nach auswärts 
findet aber nur ausnahmsweise auf besonderes Gesuch 
statt. — Sachkatalog in 4, alphabetischer Katalog in 
2 Bänden; systematische Aufstellung der Bibliothek; ge- 
druckter Katalog von 1894, nicht käuflich. — Begründet 
1875. — Kurator: Senatspräsident Dr. Schultzenstein. 
1 Kanzleiinspektor, 1 Kanzleisekretär, 1 Kanzleidiener. 

Katalog der Bibliothek des Kgl. Oberverwaltungsgerichts. 
Berlin 1894. X, 307 S. 

Bibliothek des Kammergerichts, S W 68, Lindenstraße 14, 
im Kammergerichtsgebäude, Quergebäude I u. II Treppen. 
Rd 84000 Bände, rd 600 Karten. Rechts- und Staats- 
wissenschaften, Nationalökonomie, Geschichte. Vermeh- 
rungsetat 6000 M., außerdem Geschenke. — Wtgl. 8 — 4; 
für Besucher des großen Lesesaals (Referendare und 
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Rechtskandidaten) 9—2, in den Gerichtöferien (15. Juli 
— 15. September) 9 — 12. Zunächst für den amtlichen 
Gebrauch. Benutzungsregulativ vom 7. März 1870, metal- 
lographiert (nicht im Handel). Fremde bedürfen zur Be- 
nutzung im Lesesaale ausdrücklicher Genehmigung des 
Präsidenten. Verleihung nur an die Präsidenten und Räte, 
den General-Staatsanwalt und die Staatsanwälte, die vor- 
tragenden Räte in den Königlichen Ministerien, die Mit- 
glieder des Ober-Landes-Kulturgerichts und der Justiz- 
Prüfungs-Kommissionen. Leihfrist 4 Wochen. — Lesesaal 
mit 60 Plätzen und Handbibliothek von rd 2000 Bänden. 
Ein Lesezimmer für Präsidenten und Räte; kleinere Hand- 
bibliotheken in jedem der acht Sitzungssäle, dem Geschäfts- 
zimmer des Präsidenten, bei der Ober- Staatsanwaltschaft. 
-— Alphabetischer, Real- und Standortskatalog auf Zetteln, 
der Standortskatalog auch metallographiert; ein Exemplar 
des Alphabetischen Katalogs im Lesesaale aufgestellt; 
Gedruckter Katalog von 1862 mit Nachträgen von 1874, 
1875, 1876 nicht im Buchhandel. — Das Kammergericht 
besaß bereits um 1780 etwa 800 Bände. Die Entstehung 
der heutigen Bibliothek ist indes in die Jahre 1858 — 60 
zu setzen, in welchen die drei bisher getrennten Biblio- 
theken des alten Kammergerichts, des Obertribunals und 
des bereits 1852 mit dem Obertribunal vereinigten Rhei- 
nischen Revisions- und Kassations- Hofes verschmolzen 
wurden, wozu noch die Bibliothek des Ober -Appellations- 
Gerichts für die neu erworbenen Landesteile (bestand 
1867 — 1874) hinzukam. Bei Auflösung des Obertribunals 
(1. Oktober 1879) verblieb die Bibliothek in ihrem ganzen 
Umfange dem Kammergericht. 1882 wurde ein Teil der 
Bibliothek des aufgelösten Appellations- Gerichts zu Frank- 
furt ander Oder übernommen; ebenso 1901 e^ine größere An- 
zahl älterer juristischer Werke vom Landigericht Guben, 
aus dem ehemaligen Kloster Neu -Zelle stammend. Aus 
der Bibliothek des Revisions- und Kassations-Hofes stammt 
eine größere Sammlung älterer Dissertationen (rd 21 000) 
welche in rd 1000 Mappen aufbewahrt werden. — Kurator: 
der Präsident. Vorsteher (HA): Kammergerichts-Sekretär 
Paul Michaelis, Referendar a. D., 1 Hilfsarbeiter (Aktuar), 
2 Gerichtsdiener. 
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F. H. Sonnenschmidt, Geschidite des Königlichen Ober- 
Tribunals zu Berlin. Berlin 1879. S. 474—482. — F. Holtze in 
„Beiträge zur Brandenburgisch-Freußischen Rechtsgeschichte. ** 
IV. 1896. S. 72--76; VI. 1904. S. 72—76. 

Bibliothek des Landgerichts I Berlin, G 25, im Neuen 
Oerichtsgebäude, Grunerstraße. Ausschließlich Rechts- 
wissenschaft. Vermehrungsetat 3400 M. — Geöffnet wtgl. 
9—4. Zur Benutzung berechtigt sind die Beamten des 
Landgerichts I und des Amtsgerichts Berlin Mitte, die 
Staatsanwälte, Rechtsanwälte und Referendare an beiden 
Gerichten. Andere Personen bedürfen der Genehmigung 
des Landgerichtspräsidenten. Leihfrist 10 Tage, keine 
Versendung nach auswärts. — Lesesaal mit 8 Sitzplätzen 
und einem Stehplatz. Zeitschriftenzimmer vorhanden, 
aber nur den Mitgliedern des Gerichts zugänglich. — 
Realkatalog in einem Bande, den Benutzern zugänglich; 
gedruckter Katalog vom März 1891. — Bibliothekar (NA): 
Landgerichtsdirektor Munk. 1 Sekretär, 1 Bote. 

Katalog der Bibliothek des Kgl. Landgerichts I zu Berlin 
(Jüdenstraße 58/60). Berlin, M. Hoffschläger 1891. VIII, 204 S. 

Bibliothek des Landgerichts n Berlin, SWll, Halle- 
sches Ufer 29/31, im Gebäude des Gerichts, 1 Treppe, 
Zimmer 30. Rd 1000 Bände, nur juristische Werke mit 
Ausschluß von Strafrecht und Strafprozeß. Vermehrungs- 
etat rd 600 M. — Geöffnet wtgl. 9V2—2V2; geschlossen 
in den Gerichtsferien. Zur Benutzung berechtigt sind die 
Beamten des Landgerichts II, der Staatsanwaltschaft bei 
■demselben und der Amtsgerichte des Bezirks sowie die 
bei diesen Gerichten zugelassenen Rechtsanwälte, mit 
Beschränkungen bezüglich des Entleihens. Die Erlaubnis 
für die nicht unmittelbar Berechtigten erteilt der Präsident, 
■doch findet eine Verleihung an solche Benutzer nicht 
statt. — Ein früheres Gerichtsschreibereizimmer, zugleich 
Arbeitszimmer des Aufsichtsbeamten, mit 6 Sitzplätzen 
und 1 Stehplatz dient als Lesezimmer. — Realkatalog, in 
Verwahrung des Aufsichtsbeamten. — Der Grundstock 
der Bibliothek ist am 1 . Oktober 1 879 aus Anlaß der Gerichts- 
organisation vom Kreisgericht Berlin auf das Landgericht II 
Berlin übergegangen. — Vorstand: der jedesmalige Prä- 
sident des Gerichts. Verwalter (NA): 1 Bureaubeamter. 

Berliner Bibliothekenführer g 
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Bibliothek des Amtsgerichts Berlin Mitte (bis L Juni 
1906 Berlin I), C2, Neue Priedrichstraße 12/15, im Ge- 
bäude des Gerichts. Rd 4000 Bände, Rechts- und Staats- 
wissenschaft. Vermehrungsetat 2000 M. — Geöffnet wtgL 
8—4. Benutzungsberechtigt sind die Mitglieder und Be- 
amten des Gerichts. — Lesezimmer mit 10 Plätzen. — 
Realkatalog mit alphabetischem Index. — Begründet 
1. Oktober 1879. — Kurator: 1 aufsichtsführender Amts- 
richter. Verwalter: Kanzleirat Guiard. 

Bibliothek des Ober-Landeskulturgericht8,C 19, Unter- 
wasserstraße 5, im Dienstgebäude des Gerichts. Rd 
7300 Bände aus dem Gebiete der Staats- und Rechts- 
wissenschaften, insbesondere Agrargesetzgebung. — Zur 
Entleihung berechtigt sind die Mitglieder des Kollegiums 
und die angestellten Beamten. Für andere Benutzer ist 
die Genehmigung des Präsidenten erforderlich. — Ge- 
druckter Katalog von 1890 in systematischer Ordnung mit 
alphabetischem Register und Nachtrag bis 1900 nur noch 
in beschränkter Anzahl vorrätig. Nach 1900 handschrift- 
liche Nachträge. — Begründet i845 von dem damaligen 
Revisions-Kollegium für Landeskulturs'achen. — Biblio- 
thekskommission, bestehend aus dem Präsidenten, einem 
Mitgliede des Kollegiums und dem Bureauvorsteher. 

Katalog der Bibliothek des Kgl. Ober-Landeskulturgerichts, 
Berlin 1890 u. Nachtrag 1. 1900. 344 S. 

Bibliothek des Oroßen Oeneralstabes, im Dienstgebäude 
der Königlichen Landesaufnahme. Postadresse: NW 40, 
Herwarthstraße 2. Eingang für Besucher: Ecke Moltke- 
und Herwarthstraße, an der Moltke-Brücke; beim ersten 
Besuch: Moltkestraße 7. Rd 80 000 Bände Druckschriften. 
— Vorzugsweise Militärwissenschaften, Geschichte, Geo- 
graphie und Statistik. — Vermehrungsetat jährlich be- 
sonders aus dem Dispositionsfonds des großen General- 
stabes festgesetzt (etwa 12 000 M.). — Wtgl. 9—3. An- 
gaben über Benutzung sind dem Katalog von 1878- 
vorgedruckt; Benutzung in erster Linie durch Offiziere 
des Generalstabes, ferner, soweit angängig, durch Offi- 
ziere der Armee; auch durch Nichtmilitärs, sofern die 
dienstlichen Interessen es zulassen, mit Genehmigung 
des Vorstandes. Benutzung entweder in den Räumen 
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der Bibliothek oder durch Entleihen, auch nach aufier- 
halb; Leihfrist höchstens 8 Wochen. Bücherentleih* 
Anträge sollen möglichst den ganzen Titel und die be- 
treffende Seitenzahl des Katalogs enthalten. — Lesesaal 
mit Zeitschriften- Auslage; 40 Plätze. — Alphabetischer 
Zettelkatalog in Pappkästen (Fächerschränken, verein- 
fachtes System der Königlichen Bibliothek Berlin) nur 
für den inneren Gebrauch der Bibliothek. Gedruckter 
Realkatalog von 1878, mit Nachträgen von 1884 und 1893. 
Handschriftliche Nachträge zum gedruckten Katalog in 
Bandform, den Entleihern zugänglich. — Begründung 
1816; im Jahre 1820 erst 900 Bände. Erweiterung durch 
Einverleibung eines Teils der Generalstabs-Bibliotheken 
von Hannover und Kassel (1866) und der Bibliothek der 
„Ecole d'application d'artillerie et du g6nie" in Metz (1871). 
Vermächtnisse: Büchersammlungen des Legationsrats a. D. 
Th. V. Bernhard! (1892) und des Oberstleutnants a. D. 
M. Jahns (1900). Handschriften im Kriegsarchiv, Karten 
im Kartenarchiv. Benutzungsräume (9) im ersten Stock- 
werk. — Die Bibliothek untersteht dem Chef des General- 
stabes der Armee; sie ist der Kriegsgeschichtlichen Ab- 
teilung 2 zugeteilt. Vorsteher (HA): Oberst z. D. Viktor 
V. Scheffer, zugeteilt dem großen Generalstabe. 3 Bureau- 
beamte, 1 Hausdiener. 

Katalog der Bibliothek des Königlich Preußischen großen 
Generalstabes in svstematischer Ordnung mit Verfasser- Ver- 
zeichnis. Berlin, E. S. Mittler in Kommission 1878. 481 S. 
8 M.; Nachtrag 1. Berlin 1884. 112 S. 2,50 M.; Nachtrag 2. 
1893. 114 S. 2,50 M. 

Bibliothek der Generalinspektion der Fußartillerie» 
W30, Neue Winterfeldstraße 14II, in ermieteten Dienst- 
räumen. Rd 2000 Bände aus den Gebieten der Strategie, 
Geschichte der Artillerie, Waffenwesen, Kriegsgeschichte 
dazu technische Zeitschriften. Vermehrungsetat 400 M. 
— Geöffnet wtgl. 9 — 3. Zur Benutzung berechtigt sind die 
Offiziere der Generalinspektion und die Offiziere der Waffe 
bez. der Garnison Berlin. — Realkatalog. — Begründet 1887. 

Bibliothek der Generalinspektion des Ingenieur- und 
Pionierkorps und der Festungen, W62, Kurfürstenstraße 63/69. 
Rd 20000 Bände, worunter einige Handschriften, rd 11500 

8* 
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Karten und Pläne. Wesentlich militärischen Inhalts, mit 
besonderer Pflege des Befestigungswesens und der Kriegs- 
technik, demnächst der Geschichte und Kriegsgeschichte. 
Außerdem allgemeine literarische Hilfsmittel, Mathematik 
usw. Vermehrungsetat 10000 M., abgezweigt aus dem 
Übungs- und Unterrichtsfonds des Ingenieurkorps. — Ge- 
öffnet Mo. Di. Do. bis Sa. 9 — 3. Benutzungsvorschrift 
vom März 1888 dem Katalog vorgedruckt. Zunächst für 
den Dienstgebrauch der Generalinspektion und ihrer Be- 
hörden bestimmt. Unmittelbar berechtigt sind die Offiziere 
des Ingenieur- und Pionierkorps wie der Verkehrstruppen, 
andere Behörden und Personen nur nach schriftlicher 
Genehmigung der Generalinspektion; Einholungsformulare 
und Quittungen sind in der Bibliothek erhältlich. Leihfrist 
bis 2 Monate, Versendung nach außerhalb zulässig. — 
Als Lesezimmer dient ein Bureauraum mit 6 Plätzen, 
Zeitschriftenzirkel innerhalb der Behörden. — Zettel- 
katalog nach Dezimalsystem in 9 Kästen, nur für den 
inneren Gebrauch; gedruckter Katalog von 1888 mit Nach- 
trägen von 1891, 1895 und 1900; ein weiterer Nachtrag 
ist in Bearbeitung. — Seit Bestehen des Ingenieurkorps 
(1809) langsam gesammelt bei beschränkten Mitteln, von 
den Adjutanten der Inspektion verwaltet, 1871 durch Ein- 
stellung von Teilen von Dienst - Bibliotheken des fran- 
zösischen Genie -Korps aus eroberten Festungen ver- 
mehrt, 1888 durch Oberstleutnant z. D. Reinhold Wagner 
wissenschaftlich geordnet und katalogisiert, entwickelt 
die Bibliothek sich normal durch Kauf, Überweisungen 
von Behörden, besonders des Kriegsministeriums, und 
Geschenke. Sie ist aufgestellt in 6 Räumen des östlichen 
Erdgeschosses des Ingenieur -Dienstgebäudes und zwar 
in 36 Schränken (unten Schubladen, oben Glastüren) von 
rd 4,05 m Höhe, 1,43 Breite, 0,53 Tiefe. — Vorsteher: 
der Chef des Ingenieur- und Pionierkorps. Bibliothekar 
(nicht etatsmäßig) : Oberstleutnant z. D. Paul Pochhammer. 
1 bis 2 abkommandierte Unteroffiziere. 

Katalog der Bibliothek der Kgl. General -Inspektion des 
Ingenieur- und Pionier-Korps und der Festungen. Berlin 
1888. XVII, 297 S.; Nachtrag 1—3. 1891. 95. 1900. 121, 
76, 71 S. 
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Charite -Bibliothek, NW 6, Schumannstraße 21/2211, 
im Verwaltungsgebäude des Kgl. Charite-Krankenhauses. 
Rd 3100 Bände, rd 2000 Sonderdrucke und Dissertationen. 
Umfaßt alle Gebiete der Medizin und enthält eine größere 
Anzahl neuerer Zeitschriften vollständig, besonders die 
mit der Charit^ in Verbindung stehenden. Vermehrungs- 
etat rd 800 M. — Geöffnet von 9 — 8. Benutzungsordnung 
durch Umdruck vervielfältigt. Zur Entleihung sind be- 
rechtigt die bei der Charit6 dienstlich angestellten Ärzte; 
die Volontärärzte erhalten auf Wunsch die Erlaubnis zur 
Entleihung von Bfichern und Benutzung des Lesezimmers 
von der Charitödirektion. Die Bücherbestellung findet im 
Lesezimmer statt auf vorgeschriebenem Formular. Leih- 
frist 6 Wochen. — Lesezimmer mit 8 Plätzen und Aus- 
lage von 28 Zeitschriften. — Realkatalog, im Lesezimmer 
ausliegend. — Kuratorium : die Königliche Charit^-Direktion . 
Vorsteher: einer der zum Charit^- Krankenhause kom- 
mandierten Stabsärzte, z. Z. Dr. Grumme. 

Bibliothek der preußischen Zentralgenossenschaftskasse^ 
C 2, Am Zeughause 2, im Dienstgebäude der Anstalt. Rd 
2600 Bände aus dem Gebiete der Rechts- und Staats- 
wissenschaften, insbesondere Volkswirtschaft (Geld-, Bank-, 
Sparkassenwesen, Börse und Geldmarkt) sowie Genossen- 
schaftswesen, Finanzwissenschaft, Handel und Verkehr, 
Sozialpolitik, Agrarwesen und Statistik. Kein fester Etat. 
Die Vermehrung erfolgt durch Ankauf nach Bedarf und 
im Austausch gegen die Veröffentlichungen der Zentral- 
genossenschaftskasse. — Nur unter Aufsicht des Biblio- 
theksverwalters und mit Genehmigung des Präsidenten 
wtgl. 9—3 zugänglich. Zur Entleihung berechtigt sind 
die angestellten Beamten des Instituts. Zur Ausleihung 
an andere Behörden oder ihre Beamten oder an Privat- 
personen ist Genehmigung des Präsidenten erforderlich. 
Leihfrist 4 Wochen, Versendung nach auswärts zulässig. 
— Alphabetischer Zettelkatalog; alphabetischer Band- 
katalog, ein Band nach Autorennamen, ein Band nach 
formalen und sachlichen Stichwörtern. — Begründet 1895. 
Die Verwaltungs- und Benutzungsräume befinden sich 
im ersten Stock des Dienstgebäudes. Verstellbare Regale 



118 Behördenbibliotheken 

mit zwei gleichgestellten Zahnleisten. In allen Räumen 
elektrische Beleuchtung und Telephon. — Kurator: der 
Präsident. Verwalter (NA): Expedierender Sekretär 
Jandt. 

Bibliothek der Handelskammer zu Berlin, NW 7, Doro* 
theenstraße 7/8, im Dienstgebäude der Kammer. Rd 
8000 Bände. Vorzugsweise gepflegt werden Rechts- und 
Staatswissenschaften, Handels- und Gewerbekunde sowie 
Statistik. Eine Ergänzung der Bibliothek bildet das aus 
Ausschnitten aus Zeitungen und Fachzeitschriften gebildete, 
seit 1. April 1904 bestehende und in der Bibliothek aufbe- 
wahrte Archiv, z.Z.rd 40000 Ausschnitte, nach Materien ge- 
ordnet und in etwa 500 Mappen aufbewahrt. Vermehrungs- 
etat 15000 M., außerdem Vermehrung durch Austausch mit 
den auswärtigen Handelskammern, sowie Bankinstituten 
und Aktiengesellschaften. — Geöffnet wtgl. 9—3. Die 
Bibliothek ist zunächst für die Mitglieder der Handels- 
kammer und der Fachausschüsse sowie die Beamten der 
Kammer bestimmt, doch ist im Lesesaale die Benutzung 
der Bibliothek wie des Archivs auch anderen Personen 
gestattet Die Bibliothek ist im allgemeinen Präsenzbib- 
liothek, doch werden für den Dienstgebrauch entbehrliche 
Werke auch auf 2—3 Wochen verliehen. — Lesesaal, zu- 
gleich als Zeitschriftenzimmer dienend, mit 40 Plätzen 
und einer Handbibliothek von rd 400 Bänden. — Syste- 
matischer Katalog zunächst handschriftlich auf Zetteln, 
übertragen in einen mit Schreibmaschine hergestellten 
Katalog in Bandform; alphabetischer Zettelkatalog, Schlag- 
wortkatalog in Zetteln, beide in Lipmanschen Kapseln; 
Verzeichnisse der „Erwerbungen der Bibliothek der Handels- 
kammer zu Berlin" als Anlagen zu den jährlich 6 mal er- 
scheinenden Mitteilungen der Handelskammer zu Berlin 
veröffentlicht und kostenfrei erhältlich. — Begründet 

1. Oktober 1903. Bibliothek und Lesesaal befinden sich im 

2. Stockwerk; Büchergestelle System Lipman, elektrische 
Beleuchtung, Telephon, im Keller eigene Buchbinderei. — 
Bibliothekskommission bestehend aus 3 Mitgliedern, 1 juris- 
tischen und 1 nationalökonomischen Syndikus der Kammer. 
Bibliothekar (HA): Dr. Felix Wissowa. 1 Buchbinder. 
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Bibliothek des Königlichen Statistischen Landesamts 
(bis 1905 Statistisches Bureau), SW68, Lindenstraße 28, im 
Dienstgebäude des Amts. Rd 175000 Bände und Bro- 
schüren, 800 Handschriften. Gesammelt wird vorzüglich 
Staatswissenschaft einschließlich der Statistik. Ver- 
mehrungsetat 8000 M. — Geöffnet wtgl. 9 — 3; geschlossen 
vom 1. — 31. August. Benutzungsordnung vom 1. April 
1906, abgedruckt auf der Zulassungskarte, die nicht un- 
mittelbar Berechtigten nach persönlicher Vorstellung bei 
dem Direktor des Amts bez. seinem Stellvertreter erteilt 
werden kann. Keine Bücherverleihung. — Lesezimmer 
mit 10 Plätzen. — Standortskatalog und alphabetischer 
Zettelkatalog der Neuerwerbungen nur für den inneren 
Dienst. Gedruckter Katalog von 1874 und 1879 im Ver- 
lage des Amts (Lindenstraße 28 Brdgeschoß) käuflich. — 
Begründet 1810; 1867—69 Einverleibung von Beständen 
der früheren statistischen Bureaus in Hannover, Kassel, 
Frankfurt a, M. und Kiel. 1881 Vermächtnis der hinter- 
lassenen Bibliothek des verstorbenen Prof. Adolf Held. 
— Kurator: ein Referent des Landesamts. Bibliothekar 
(HA): P. Lippert. 2 Bibliotheksbeamte, 1 Diener. 

Festschrift des Kgl. Preußischen Statistischen Bureaus. 
Berlin 1905. T. 1. S. 183/185. — Katalog der Bibliothek des 
Kgl. Statistischen Bureaus. Abt. 1. 2 Berlin 1874. 79. XII, 
632, LXXI; VI, XXXII, 983 S.; Zugänge bis Mai 1881 als 
Beilagen der Zeitschrift des Bureaus veröffentlicht. 

Bücherei der Eisenbahndirektion Berlin, W35, Schöne- 
berger Ufer 1/4 im Dienstgebäude der Direktion. Rd 
10000 Bände, allgemeinen und eisenbahnf achwissenschaft- 
lichen Inhalts. Vermehrungsetat rd 5000 M. — Geöffnet 
wtgl. 8 — 3. Zur Benutzung berechtigt sind die Beamten 
des Eisenbahndirektionsbezirks Berlin. Als Arbeitsraum 
dient Zimmer 416 des Direktionsgebäudes. — Alpha- 
betischer und Realkatalog. — Begründet 1852. — Kurator: 
der Präsident. Verwalter: 1 Eisenbahnbureauassistent. 

Bibliothek der Oeneral -Intendantur der Königlichen 
Schauspiele, W56, Französischestraße 30, im Gebäude der 
Kulissenhäuser. Rd 16000 Bände Druck- und Hand- 
schriften, einschließlich der Barth'schen Textbuchsammlung 
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und sämtlicher Schauspiele; rd 12000 Bände Musikalien 
(Opern, Ballets, Schauspiel- und Konzert-Musik); rd 
5000 Stiche bez. Photographien; 100 Faszikel mit Auto- 
graphen von Schiller, Iffland, Goethe, Grillparzer, Hebbel, 
Kotzebue u. A. sowie musikalische Autographen von 
Bernhard Ahselm Weber, C. M. v. Weber, Karl Löwe, 
Mendelssohn, Meyerbeer, Lortzing und Wagner. Ver- 
treten ist vorzugsweise Theatergeschichte, Kostümkunde, 
Innen- und Außenarchitektur für szenische Zwecke. Be- 
sonders gesammelt sind die in den Königl. Theatern auf- 
geführten Opern, Ballets und Schauspiele. — Geöffnet 
wtgt. 9 — 3, So. 10 — 1. Zur Benutzung berechtigt sind nur 
die Mitglieder der Königl. Theater; zur Ausleihung an 
andere Benutzer ist die Genehmigung der Generalintendantur 
(Dorotheenstraße 2) erforderlich. Leihfrist 14 Tage. Ver- 
längerung zulässig. — Zettelkatalog in systematischer 
Ordnung, für die Musikalien beendet, für die sonstigen 
Bestände noch in Aufstellung begriffen; gedruckter alpha- 
betischer Katalog der Barth'schen Textbüchersammlung 
von 1892; die Kataloge sind den Benutzern nicht zugäng- 
lich. — Begründet mit dem Königl. Nationaltheater 1786. 
— Die Bestände erfuhren bedeutendere Vermehrung 
1. Durch den Ankauf der Theatersammlung des Geh. Hof- 
rats Schneider, des Vorlesers König Wilhelms L, i. J. 1863. 
Diese Sammlung ist wegen Raummangels in der König- 
lichen Bibliothek aufgestellt. 2. Durch Ankauf der Rentier 
Barth'schen Textbuch-Sammlung i. J. 1880. — Kuratorium: 
die Generalintendantur der Schauspiele. Bibliothekar: 
Intendantur- Sekretär Schrappe. 1 Bibliotheksassistent, 
2 Notenkopisten, 1 Bote. 

Bibliothek der Generalintendantur der Königlichen Schau- 
spiele. Abteilung II des Katalogs. Textbücher der Barthschen 
Sammlung. Im amtlichen Auftrage zusammengestellt von Karl 
Schaff er. Berlin 1892. 100 8. 

Städtische Behörden. 

Bibliothek des Magistrats (der Stadt Berlin), C 2, 
Königstraße 15/18, im Rathaus. Rd 35600 Bände, 2000 
Karten, 3000 Abbildungen. Besonders gepflegt wird 
Staats-, Rechts- und Gesellschaftswissenschaft, besonders 
Städtekunde, außerdem Geschichte der Mark Brandenburg 
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und der Stadt Berlin. Vermehrungsetat 10000 M.; die 
Veröffentlichungen anderer Stadtgemeinden des In- und 
Auslandes gehen darch Tauschverkehr ein. — Geöffnet 
wtgl. 9 — 3; geschlossen an den Festtagen. Die Bibliothek 
ist in erster Linie für die Beamten der städtischen Ver- 
waltung bestimmt; anderen Personen ist die Benutzung 
der Bibliothek im Lesesaale ohne weiteres gestattet, für 
die Entleihung von Büchern bedürfen sie der Erlaubnis 
des Bibliothekars. Leihfrist 6 Wochen. — Lesesaal mit 
25 Plätzen. — Systematischer Katalog in Bandform ; alpha- 
betischer Zettelkatalog (System Staderini) als Ergänzung 
zu dem gedruckten Kataloge von 1902. Ein erster Nach- 
trag zu dem gedruckten Kataloge soll 1906 erscheinen. 
— Begründet 1815, aber erst seit 1880 auf größeren Um- 
fang gewachsen erhielt die Bibliothek 1892 und 1893 die 
Priedlaendersche und die Mossesche Sammlung geschenk- 
weise überwiesen, trat beide aber 1900, als nicht in ihren 
Rahmen passend, an die im Entstehen begriffene Stadt- 
bibliothek ab. Besondere Beachtung verdienen unter 
ihren Beständen die Berolinensien, Fr. Nicolais Nachlaß 
von Berliner Plänen und Ansichten und die Sammlung 
der Etats- und Verwaltungsberichte deutscher und außer- 
deutscher Städte. — Dezernent: der Bürgermeister. Bib- 
liothekar: Dr. G. Jähnke. 1 Bureauassistent, 1 Diener. 

Bericht über die Gemeindeverwaltung der Stadt Berlin in 
den J. 1895—1900. Berlin 1904. T. 1. S. 40—44. — Katalog 
der Bibliothek des Magistrats zu Berlin, bearbeitet von G. 
Jähnke. Berlin 1902. XX, 756 S. 

Bibliothek des Statistischen Amts der Stadt Berlin, 
im Dienstgebäude der Stadt, C2, Poststraße 16. Rd 
23000 Bände. Neben allgemein volkswirtschaftlicher und 
statistischer Literatur vorzugsweise auf städtische und 
staatliche Statistik und Verwaltung bezügliche Schriften. 
Buchhändleretat 1200, Bindeetat 1800 M., daneben Vermeh- 
rung durch Tauschverkehr mit den statistischen Ämtern 
des In- und Auslandes. — Geöffnet wtg. 9—3. Die Be- 
nutzung steht in erster Linie den Beamten des Amts zu, 
anderen Personen nur nach Genehmigung des Direktors 
bez. des Bibliothekars; sie darf nur in den Räumen des 
Amts stattfinden. — Lesezimmer mit 8 Plätzen. — Gedruck- 
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ter Katalog von 1901 ; die späteren Eingänge verzeichnet 
ein nach dem Plane des gedruckten Katalogs geord- 
neter Zettelkatalog, der demnächst im Druck erscheint 
und den Benutzern nicht zugänglich ist. — Begründet 
1875 von dem damaligen Direktor des Amts, Prof. R. Boeckh. 
Den Grundstock bildeten insbesondere Geschenke des 
Berliner Stadtverordneten Dr. S. Neumann. — Bibliothekar: 
Dr. Hellmut Rahlson. 1 Assistentin. 

Katalog des Statistischen Amts der Stadt Berlin. Berlin 
1901. XXII, 664 S. 

Magistrats -Bücherei (der Stadt Charlottenburg), Char- 
lottenburg, Berlinerstraße 72/73, im Rathaus, Zimmer 109. 
Rd 6700 Bände, 180 Karten. Enthält Städteverwaltung, 
Rechts- und Staatswissenschaft, Kirchen- und Schulwesen, 
Baukunde. Vermehrungsetat 5000 M., außerdem gehen rd 
400 Bände jährlich durch Austausch ein. — Geöffnet 
wtgl. 8—31/2, 41/2—972- Zur Entleihung berechtigt sind 
nur die städtischen Beamten; andere Benutzer haben 
die Erlaubnis des Dezernenten nachzusuchen, Einsicht- 
nahme im Lesezimmer wird gestattet. — Lesezimmer 
mit 10 Plätzen und 80 ausliegenden Fachzeitschriften. — 
Zettelkatalog (System Staderini) ; Standortskatalog in 
3 Bänden mit alphabetischem Titel- und Sachregister in 
einem Bande; gedruckter Katalog von 1904, nicht käuf- 
lich. — Begründet 1838, seit 1901 in besonderen Räumen 
untergebracht. — Dezernent: der Bürgermeister. Biblio- 
thekar (HA): Sekretär Zimmermann. 2 Assistenten, 
1 Bureaudiener. 

Katalog der Bücherei des Magistrats zu Charlottenburg. 
Bestand vom 20. Januar 1904. Charlottenburg 1904. IX, 304 S. 

Bücherei des Deutschen Städtetages, S0 16, AmKöll- 
nischen Park 8, in den Räumen der Zentralstelle des 
Städtetages. Die Bibliothek ist noch im Entstehen und 
soll in erster Linie Schriften sammeln, die mit der Ge- 
meindeverwaltung und dem städtischen Leben zusammen- 
hängen. Vermehrungsetat aus den noch festzusetzenden 
Beiträgen der angeschlossenen Stadtverwaltungen, dazu 
kostenfreie Abgabe der im Verwaltungsbereiche derselben 
hergestellten einschlägigen Druckschriften. — Benutzungs- 
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Ordnung für Lesesaal und Leihverkehr wird durch den 
Direktor der Zentralstelle erlassen werden. — Kuratorium : 
der Vorstand des Stadtetages. Direktor: der Direktor 
der Zentralstelle. Über die Anzahl der weiteren Beamten 
ist noch nichts bestimmt worden. 



Kirchenbibliotheken. 

Eirchenbibliothek von St. Oeorgen, C25, Kurzestraße 2, 
im Pfarrhause. Rd 1000 Bände theologischen Inhalts. 
Vermehrungsetat 50 M. — Keine Benutzungsordnung; zu- 
gänglich nach Vereinbarung mit dem Vorsteher der Biblio- 
thek. — Handschriftliches Verzeichnis, nach Rücksprache 
mit dem Vorsteher im Bureau der Kirchengemeinde von 
St. Georgen, Kurzestraße 2 einzusehen. — Die Bibliothek 
besteht wesentlich aus dem Büchernachlaß des 1711 ge- 
storbenen Predigers an St. Georgen Wilke. Erst seit 1889 
besteht eine jährliche Vermehrung. — Vorsteher: der erste 
Geistliche an St. Georgen, z. Z. Superintendent a. D. 
Wegener. 

Bibliothek der St. Marienkirche, C 2, in der Marien- 
kirche am Neuen Markt. Rd 3000 Bände, in erster Linie 
theologische, dann philosophische Werke. Vermehrungsetat 
200 M. — Geöffnet nach Vereinbarung mit dem Vorsteher. 
Lesezimmer mit 2 Plätzen; Zeitschriftenzirkel. — Systema- 
tischer Katalog, durch den Vorsteher zugänglich. — Das 
Bestehen der Bibliothek wird 1616 bezeugt, sie dürfte 
aber wohl in die Reformationszeit hineinreichen. Lange 
vernachlässigt, wurde sie vor wenigen Jahren neu organi- 
siert, — Kurator: Prediger D. Weser. Vorsteher (NA): 
Stud. theol. Heinr. Scholz. 

Bibliotheca Aedis St. Nicolai. Eirchenbibliothek von 
St Nikolai, C 2, am Nikolaikirchplatz, in der Nikolaikirche. 
Rd 1840 Bände, vorzugsweise theologische Litteratur. Ver- 
mehrungsetat 30 M. — Geöffnet nach Vereinbarung mit 
dem Vorsteher. — Der handschriftliche Katalog wird nur 
im Hause des Vorstehers vorgelegt. — Begründet 1589. 
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Einverleibt die Bibliothek von Burgh. Rave 1602. Die 
Bibliothek befindet sich z. Z. in dem Räume über der 
Sakristei. — Kuratorium: das St. Nicolai-Ministerium. 
Vorsteher: Pastor Göhrke. 

Bibliothek des Eonsistoriums der französischen Kirche 
zu Berlin, N24, Friedrichstraße 129. Rd 700 Bände, in 
erster Linie Geschichte der reformierten Kirche in Frank- 
reich und der Schweiz, der französisch-reformierten Ko- 
lonien in Deutschland und anderen Ländern, der wallo- 
nischen Kirchen der Waldenser. Vermehrung hauptsäch- 
lich aus den Mitteln des Don Marie Brandt-Mathieu, 
gestiftet 1892 von der verstorbenen Witwe des Gartenbau- 
direktors Rudolf Brandt, sowie durch Geschenke. — 
Benutzungsberechtigt sind zunächst die Mitglieder des 
französischen Konsistoriums, dann mit Genehmigung des 
Konsistoriums die Mitglieder der Gemeinde sowie andere 
Personen. — Systematischer Zettelkatalog und Bandkatalog 
mit alphabetischem Index für den inneren Gebrauch. — 
Die Bibliothek besteht in ihrer jetzigen Gestalt seit 1893. 
— Die Verwaltung der Bibliothek geschieht durch die 
Archiv- und Bibliothekskommission des Konsistoriums. 
Gardien des Archives: A. Guiard. 

Erster Bericht über die Bibliothek des Französischen 
Konsistoriums zu Berlin f. d. J. 1893. Berlin 1894. 8 S. 



Korporations- und Vereinsbibliotheken. 

Wissenschaftliche Vereine. 

Bibliothek des Vereins für Oeschichte der Mark 
Brandenburg, W 10, Matthäikirchstraße 20/21, im Provinzial- 
Ständehaus. Rd 5500 Bände, 50 Handschriften. Vorzugs- 
weise brandenburgisch-preußische Geschichte und Schriften 
historischer Vereine. Vermehrung hauptsächlich durch 
Tauschverkehr. — Geöffnet Sa. 5— 7; im allgemeinen nur 
den Vereinsmitgliedern zugänglich ; nicht Berechtigten 
kann die Benutzung ausnahmsweise durch den Biblio- 
thekar gestattet werden. — Real- und alphabetischer 
Katalog auf Zetteln. — Begründet mit dem Vereine 1837 
— Bibliothekar (NA): Kgl. Archivar Dr. Erhardt. 
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Bibliothek des Vereins für die Oeschichte Berlins, 

W8, im deutschen Dom auf dem Gendarmenmarkt, Auf- 
gang von der Taubenstraße. Rd 8000 Bände Druck- 
schriften, 2400 Karten und Abbildungen. Vorzugsweise 
Geschichte. Vermehrung hauptsächlich durch Geschenke 
imd Tausch verkehr mit 96 Vereinen. — Geöffnet an jedem 
Sonnabend, an welchem weder eine öffentliche noch eine 
Arbeitssitzung stattfindet, 6 — 7; geschlossen 15. Juli 
bis 15. August. — Benutzungsordnung vom 19. Dezember 
1895 im Katalog abgedruckt. Dem Verein nicht änge- 
hörige Personen bedürfen zur Entleihung der Genehmi- 
gung des Vereinsvorstandes. Leihfrist 2 Monate. — 
Zettelkatalog für den inneren Gebrauch, nach Nummern 
geordnet; gedruckter Katalog von 1896, ein Nachtrag soll 
1906 erscheinen. — Begründet mit dem Verein 1865. — 
Bibliothekar: ein Mitglied des Vereinsvorstandes. 

Katalog der Bibliothek des Vereins für die Geschichte 
Berlins in systematischer Ordnung mit aiphabet. Register 
bearbeitet von Hugo Guiard. Berliu, E. S. Mittler 1896. 
285 S. 4 M. 

Bibliothek des Vereins Herold, W 62, Kleiststraße 4, 
in gemieteten Räumen. Rd 8000 Bände, darunter einige 
Handschriften. Genealogie, Wappen- und Siegelkunde, 
Familien- und Lokalgeschichte. Vermehrungsetat 1500 M. 
— Geöffnet Mi. 2 — 5, Sa. 10—1; geschlossen im Juli und 
August. Im Lesezimmer für jeden Interessenten zugäng- 
hch. Ausleihung nur an Vereinsmitglieder, Leihfrist 
4 Wochen. Versendung nach außerhalb zulässig. — Lese- 
zimmer mit 8 Plätzen. — Realkatalog in Zetteln ; gedruckter 
Katalog von 1904 für 3 M. durch den Bibliothekar erhält- 
lich. — Begründet 1869. — Kuratorium: der Vorstand 
des Vereins. Bibliothekar (NA): Prof. Ad. M. Hildebrandt. 

Verzeichnis der Bücher- und Schriften-Sammlung des Ver- 
eins Herold. Ausgegeben im Dez. 1904. Berlin 1904, J. Sitten- 
feld. 332 S. 

Bibliothek der Numismatischen Gesellschaft, W50, 
Kurfürstendamm 17, in der Wohnung des Vorsitzenden, 
Bankdirektor Dr. E. Bahrfeldt. Rd 1200 Bände. Spezial- 
bibliothek für Numismatik und verwandte Wissenschaften. 
Die Vermehrung erfolgt z. Z. nur durch Schriftenaus- 
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tausch und Geschenke — Zur Benutzung berechtigt sind 
die Mitglieder der Gesellschaft» andere Personen nur nach 
Genehmigung des Vorsitzenden. — Hektographierter Ka- 
talog. — Vorstand: der Vorsitzende. 

Bibliothek der Brandenburgia, Gesellschaft für Heimat- 
kunde der Provinz Brandenburg, SW68, Zimmerstraße 90/91, 
im Märkischen Provinzialmuseum. 1370 Bände, 125 
Nummern Karten und Abbildungen. Vorzugsweise 
Brandenburgica. Die Vermehrung erfolgt nur durch 
Tauschverkehr. — Bis zur Eröffnung des neuen Gebäudes 
des Märkischen Provinzialmuseums nicht zugänglich. — 
Vorläufig lediglich nach der Nummernfolge geordneter 
Katalog, den Benutzern nicht zugänglich. — Begründet 
1892. — Kuratorium: der Vorstand der Gesellschaft. 
Bibliothekar: Prof. Dr. Karl Müllenhof f. 

Bibliothek der Gesellschaft für Erdkunde, im Hause 
der Gesellschaft, SW 48, Wilhelmstraße 23. Rd 23 000 
Bde, 15 000 Blätter Karten und 20 000 Photographien. 
In erster Linie Geographie, dann auch verwandte Wissen- 
schaften. Vermehrungsetat 2000 M., jedoch haupt- 
sächlich Vermehrung durch den ausgedehnten Tausch- 
verkehr der Gesellschaft und durch Geschenke. — Ge- 
öffnet wtgl. 9^12 und 4 — 8; geschlossen vom 15. August 
bis 15. September. Benutzungsordnung vom 1. Januar 
1888. Benutzungsberechtigt sind die Mitglieder der Ge- 
sellschaft, andere Personen werden nur mit besonderer 
Genehmigung des Vorstandes zugelassen. — Benutzung 
entweder in den Räumen der Gesellschaft, besonders im 
Lesezimmer mit etwa 15 Plätzen, in dem auch die laufenden 
Zeitschriften ausliegen, oder durch Entleihen, Leihfrist 
2 Monate. — Gedruckter Katalog in systematischer 
Ordnung mit alphabetischem Index, abgeschlossen den 
31. Dezember 1902. Der Zuwachs wird in der Zeitschrift 
der Gesellschaft veröffentlicht und es werden davon 
Sonderabzüge auf einseitig bedruckten Streifen ange- 
fertigt, aus denen durch Aufkleben ein Zettelkatalog als 
Supplement zum gedruckten systematischen Katalog ge- 
bildet wird. Außerdem vollständiger alphabetischer Zettel- 
katalog zum inneren Gebrauch. — Die Bibliothek be- 
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steht seit Gründung der Gesellschaft (20. April 1828). — 
Bibliothekar: Hauptmann a. D. KoUm, 1 Bücherwart 
und 1 Karten wart, außerdem die Kanzleibeamten der 
Gesellschaft. 

Katalog der Bibliothek der Gesellschaft für Erdkunde 
zu Berlin. Versuch einer Systematik der geographischen 
Literatur. Im Auftrag des Vorstandes bearbeitet von Dr. Paul 
Binse. Berlin: E. S. Mittler & Sohn 1903. XXVII. 925 S. 
12 M. 

Litteraturarchiv, W 64, Behrenstraße 42, in den 
Räumen der Kartensammlung der Königlichen Bibliothek. 
Nur Handschriften; 725 größere Handschriften, rd 28500 
Briefe. Gesammelt wird Gelehrtengeschichte und deutsche 
Litteratur. Vermehrung durch Ankäufe aus den Mitteln 
der Gesellschaft und Geschenke. — Geöffnet wtgl. 9 — 3 ; 
geschlossen im Juli und August. Benutzung zunächst 
nur für Mitglieder der Gesellschaft, in einzelnen Fällen 
für größere wissenschaftliche Arbeiten auch für andere 
Personen. Benutzung in den Räumen der Kartensammlung 
der Königlichen Bibliothek. — Begründet 1892. — Vor- 
steher (NA): Prof. Dr. Meisner, Oberbibliothekar der 
Königl. Bibliothek. 

Verzeichnis der Zugänge in den Jahresberichten der 
Litteraturarchiv-Gesellschaft. 

Bibliothek deutscher Privat- und Mannskriptdrucke» 
Eigentum der deutschen Gesellschaft für Litteratur, W64, 
Behrenstraße 42, in den Räumen der Königlichen Biblio- 
thek. Postsendungen an die Adresse des Vorstehers, 
Prof. Dr. Max Herrmann, W 50, Augsburgers traße 47. Rd 
8000 Nummern. Allgemeinen Inhalts, doch umfaßt der 
größte Teil aller Privat- und Manuskriptdrucke dramatische 
Werke. Vermehrungsetat seit 1. April 19u6 rd 700 M- 
Hauptsächlich erfolgt die Vermehrung durch Schenkungen. 
— Gedruckte Benutzungsordnung vom 1. Jan. 1905 im 
Lesesaal und der Leihstelle der Königl. Bibliothek aus- 
gehängt und den Bestellzetteln beigelegt. Benutzungs- 
karten werden solchen Personen ausgestellt, die zur Benut- 
zung der Königlichen Bibliothek berechtigt sind und schrift- 
liche Empfehlung eines Mitglieds der Ges. f. deut. Litteratur 
vorweisen. Benutzung nur zu wissenschaftlichen Zwecken 
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und unter Haftung des Benutzers für die Folgen etwaiger 
Verstöße gegen das Urheberrecht. Die Benutzung findet 
auf dem Lesesaale der Königl. Bibliothek statt. Schrift- 
liche Bestellungen auf in der Königlichen Bibliothek er- 
hältlichen Bestellzetteln werden, wenn bis Sonnabend früh 
in den Händen des Verwalters, bis Sonnabend 3 xUhr er- 
ledigt. Leihfrist 4 Wochen; Versendung an eine aus- 
wärtige öffentliche Bibliothek zulässig. — Alphabetischer 
Zettelkatalog mit Trennung der dramatischen und nioht- 
dramatischen Schriften; kürzerer alphabetischer Katalog 
in Bandform, 4 Bände; beide Kataloge vorläufig nicht 
zugänglich. Auf die Kataloge bezügliche Anfragen, denen 
Rückporto beiliegt, werden vom Verwalter beantwortet. 

— Begründet 1897., der Benutzung übergeben 1905. — 

Bibliothekskommission von 9 Mitgliedern der Gesellschaft 

für deutsche Litteratur. Verwalter (NA): Prof. Dr. Max 

Herrmann. 

M. Osborn, Eine Bibliothek versteckter Bücher. National- 
zeitung 1904 Nr 179 vom 16. März. — Vgl. auch Das Littera- 
rische Echo 6. 1904. Sp. 991—996 und Vossiche Zeitung 1904 
vom 30. Dezember. 

Bibliothek der Berliner Theologischen Gesellschaft, 
C 19, Neue Grünstraße 19, im Gemeindehaus der St. Petri- 
Gemeinde. Rd 2500 Bände, ausschließlich theologischen 
Inhalts. Kein fester Etat. Von den rd 600 M. betragen- 
den Mitgliederbeiträgen fließt der nach Abzug der Kosten 
für die monatlichen Versammlungen verbleibende Betrag 
von rd 300 M. der Bibliothek zu. — Geöffnet wtgl. 2—5, 
während der Schulferien Mi. 2 — 5. Die Benutzung steht 
nur den Mitgliedern zu, Leihfrist 4 Wochen, Verlängerung 
muß nachgesucht werden. Benutzungsordnung dem ge- 
druckten Katalog vorgedruckt. Ausleihung gegen Empfangs- 
bescheinigung; bei schriftlicher Bestellung durch Post- 
karte dient die Karte als Quittung; Bestellgeld und alle 
Porti fallen zu Lasten der Besteller. — Das Bibliotheks- 
zimmer dient als Arbeitsraum. — Alphabetischer Zettel- 
katalog; der gedruckte Katalog (25 systematische Haupt- 
abteilungen, in sich alphabetisch geordnet) von 1904 wird 
nur den Mitgliedern zugesendet und ist nicht käuflich, 

— Begründet um 1886. Geschenkweise wurde die reich- 
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haltige Bibliothek des verstorbenen Predigers Lic. Hos- 
bach von seiner Witwe überwiesen. — Kuratorium: der 
Yorstand der Gesellschaft. Bibliothekar (NA): Pastor 
Habicht. Ein Kandidat oder Student als Hilfsbibliothekar. 

Verzeichnis der Bibliothek der Berliner Theologischen 
Gesellschaft 1904. Berlin 1904. VIII, 70 S. 

Bibliothek der Theosophischen Oesellschaft, Zweig 
Berlin, SW48, Wilhelmstraße 120 1. Rd 1000 Bände, 
Werke über Philosophie, Christentum, Buddhismus, Brah- 
manismus usw., Okkultismus, Spiritismus und Mystik. 
Vermehrung durch Geschenke und durch Ankauf aus 
dem Ertrag der Leihgebühren. — Geöffnet täglich 7—9 
abends. Benutzung im Lesesaal, in dem auch einschlägige 
Zeitschriften ausliegen, unentgeltlich. Bei Entleihung 
zahlen Nichtmitglieder für Band und Woche 10 Pf., Per- 
sonen, die sich nicht genügend legitimieren können, 
hinterlegen außerdem ein Pfand von 5 M. Leihfrist 
4 Wochen. — Gedruckter Katalog in alphabetischer Ord- 
nung im Lesesaal für 20 Pf. erhältlich; die späteren Zu- 
gänge sind aus dem ausliegenden handschriftlichen Ver- 
zeichnis zu ersehen. Neudruck in Vorbereitung. — Be- 
gründet 1897. — Vorsitzender: Paul Raatz. Bibliothekar: 
Corvinus. 

Bibliotheks - Katalog der Theosophischen Gesellschaft, 
^weig. Berlin. Berlin o. J. 38 S. ; Nachtr. 1. 7 S. 

Bibliothek der Psychologischen Gesellschaft zu Berlin, 
N24, Ziegelstraße 10/11, im kleinen Saale des Langen- 
beckhauses. Rd 500 Bände aus dem Gebiete der Psycho- 
logie und verwandter Wissenschaften. Kein fester Eta^ 
— Geöffnet vor und nach den Sitzungen der Gesellschaft. 
Gedruckte Bibliotheksordnung vom 6. Nov. 1902. Zur 
Entleihung sind nur die Mitglieder berechtigt, Leihfrist 
4 Wochen. — Alphabetischer Katalog, der zugleich Stand- 
ortskatalog ist; Drucklegung beabsichtigt. — Begründet 
mit der Gesellschaft um 1891. — 1. Bibliothekar: Dr. 
Wilhelm Neumann. 2. Bibliothekar: Schriftsteller R. Wolf- 
gang Mortons. 

Handbibliothek für die Schriftleitung der Oesell- 
«chiaft für Deutsche Erziehungs- and Schulgeschichte, 

Berliner Bibliothekenführer. 9 
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NW 40, Invalidenstraßo 57/62, in der alten Urania (im 
Besitze des Kgl. Provinzial-Schulkollegiums). Die Biblio- 
thek enthält nur W^rke zur Geschichte der Erziehung 
und des Unterrichts und die hervorragendsten Erschei- 
nungen der Hilfswissenschaften; sie ist für fremde Be- 
nutzer nicht zugänglich. 

Bibliothek des Internationalen Instituts für Sozial- 
bibliographie, W50, Spichernstraße 17. Neu eröffnet, des- 
halb z. Z. nur 300 Bände. AusschUeßlich Bibliographie 
und Bibliothekswesen, unter besonderer Berücksichtigung 
der Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften wie 
der Politik. Vermehrungsetat 2000 bis 3000 M. — Ge- 
öffnet tgl. 12—1. Im allgemeinen nur für Mitglieder des 
Instituts zugänglich; in Ausnahmefällen erteilt das Mit- 
glied des Vorstandes Dr. H. Beck die Erlaubnis zur Be- 
nutzung. — Zeitschriftenzimmer mit rd 200 Fachzeit- 
schriften; die gesamte Bibliothek ist als Handbibliothek 
eingerichtet. — Zettelkataloge der Bibliothek; außerdem 
sind Zettelkataloge vorhanden, die zu einer Universal- 
kartothek der internationalen sozialwissenschaftlichen 
Buch- und Zeitschriftenliteratur ausgebaut werden, Syste- 
matik die der Bibliographie des Instituts; in Arbeit sind 
z. Z. rd 90000 Nrn. — Begründet 1906. — Vorsteher 
(NA) : Dr. Moritz Wagner, Leiter des literarischen Bureaus 
des Instituts. 

Internationales Institut für Sozialbibliographie. Programm 
und Protokoll der ersten Sitzung des Organisationsausschusses. 
Deutsche (A) Ausgabe. Berlin 1906. VIII S. (Auch englisch, 
französisch, italienisch und russisch erschienen.) 

Bibliothek der Internationalen Vereinigung für Recht 
und VQlkswirtschaft, C2, St. Wolfgangstraße 1, im Börsen- 
gebäude, in den Räumen der Bibüothek der Korporation 
der Kaufmannschaft. Rd 1000 Bände, besonders aus dem 
Gebiete der vergleichenden Rechtswissenschaft. Die Ver- 
mehrung erfolgt nur durch Geschenke der Verfasser und 
Verleger. — Nur für Mitglieder zugänglich. — Alpha- 
betischer Katalog. — Zur Zeit durch den Bibliothekar der 
Korporation der Kaufmannschaft Dr. B. Reiche neben- 
amtlich verwaltet. Die Trennung beider Bibliotheken ist 
in die Wege geleitet. 
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Bibliothek des Deutschen Vereins für Versichemngs- 
Wissenschaft E. V., \V50, Spichernstraße 22. Rd 5000 
Nummern. Ausschließlich Versicherungswesen und ver- 
wandte Gebiete. Vermehrungsetat 1000 — 1500 M.; Tausch- 
verkehr mit rd 200 Instituten und Redaktionen, auch werden 
die bei den Redaktionen der Vereinszeitschriften eingehen- 
den Rezensionsexemplare der Bibliothek einverleibt. — 
Geöffnet wtgl. 10 — 3. Benutzung in der Regel nur für 
die Mitglieder des Vereins; ausnahmsweise kann der 
Generalsekretär auch Nichtmitgliedern die Benutzung zu 
wissenschaftlichen Zwecken gestatten. Leihfrist 2 — 4 
Wochen, Versendung bildet die Regel. — Lesesaal und 
Zeitschriftenzimmer sind nur beschränkt zugänglich. — 
Alphabetische Kataloge in Kartothek- und Zettelkapsel- 
system den Benutzern zugänglich; Realkatalog in Vor- 
bereitung; der gedruckte Katalog von 1902 ist vergriffen; 
die Zugänge werden seit 1903 in der Zeitschrift für die 
gesamte Versicherungs Wissenschaft mitgeteilt. — Be- 
gründet 1899. Die Stammbibliothek ist die Sammlung 
des ehemaligen Kollegiums für Lebensversicherungs- 
wissenschaft, die durch Schenkungen zahlreicher Ver- 
sicherungsanstalten, des Reichsamts des Innern u. a. m. 
vermehrt wurde. — Kuratorium: der Vereinsvorstand 
und -Ausschuß. Vorsteher (NA): der Generalsekretär 
des Vereins Dr. Alfred Manes. 1 französischer wissen- 
schaftlicher Assistent, 1 Sekretärin. 

Alfr. Manes, Bibliothfeques d'assurances. Bulletin du 
comite permanent -des congres intern, d'actuaires 8. 190-4. 
S. 79. — Ders., Lisurance Libraries. Spectator (New York) 
1903. S. 124. 

Bibliothek des Architektenvereins zu Berlin, W 66, 
Wilhelmstraße 92/93, im eigenen Vereinshause. Rd 16900 
Bände (Zählung vom Aug. 1905), vorzugsweise Architektur 
und Ingenieurwissenschaften. Vermehrungsetat 4400 M., 
dazu Tauschverkehr und Geschenke. — Geöffnet vom 
l. Mai bis 30. September wtgl. 9— 6, Mi. 9—2: vom 1. Ok- 
tober bis 30. April Mi. 9—2, Sa. 9—6; an den anderen 
Wochentagen 9—2 und 4—8. Benutzungsordnung, abge- 
druckt S. 25/26 der Geschäftsordnung des Vereins vom 
4. Mai 1896, in der Bibliothek erhältlich. Nichtmitglieder 

9* 
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bedürfen zur Entleihung der Bürgschaft eines Mitgliedes 
des Vereinsvorstandes oder des Bibliotheksausschusses. 
Keine Leihfrist, doch kann der Bibliothekar die Bücher 
nach 8 Tagen zurückfordern. — Lesesaal mit Handbiblio- 
thek von 600 Bänden und Auslage von über 100 Zeit- 
schriften. — Realkatalog, den Benutzern nicht zugänglich ; 
gedruckter Katalog von 1887 mit Nachträgen bis 1904, 
im Buchhandel 6 M., für Mitglieder 1,50 M. Neuer Kata- 
log in Vorbereitung. — Begründet 1824. — Bibliotheks- 
ausschuß aus 7 jährlich wechselnden Vereinsmitgliedern. 
Bibliothekare: Walter Boche und Arthur Lotz. 1 Bote. 

Katalog der Bibliothek des Architektenvereins zu Berlin. 
Berlin 1887. XI, 380 S. 4«; Nachtrag 1—11. 1888-1904. 39, 
22, 21, 25, 27, 24, 26, 38, 33, 55, 76 S. 

Bibliothek der Polsrtechnischen Gesellschaft, W 66, 

Wilhelmstraße 92/93, im Hause des Architekten Vereins. 
Rd 7000 Bände aus dem Gebiete der Technologie. Chemie 
und der verwandten Wissenschaften. Vermehrungsetat 
1100 M. — Geöffnet Mo. Mi. Do. Sa. 6 — 9; geschlossen 
im Juli. Benutzungsordnung dem Kataloge vorgedruckt. 
Zur Entleihimg berechtigt sind die Mitglieder, andere Per- 
sonen nur unter Bürgschaft eines Mitgliedes. Leihfrist 
4 Wochen, Verlängerung zulässig. — Der Bibliotheks- 
raum dient als Arbeits- und Leseraum; 20 Sitzplätze. — 
Zugangsverzeichnis ; gedruckter systematischer Katalog 
von 1895 mit handschriftlichen Nachträgen. — Begründet 
1838. — Vorstand: der Vorstand der Gesellschaft. Bi- 
bliothekar (ehrenamtlich): Dr. Nikodemus Caro. 1 Ver- 
walterin. 

Katalog der Bibliothek der Polytechnischen Gesellschaft 
in Berlin. Geschlossen im Juni 1895. Berlin 1895. VIII, 180 S. 

Bibliothek des Vereins Berliner Künstler, W9, Belle- 
vuestraße 3, im eigenen Hause des Vereins. Rd 3500 
Bände, 400 Faszikel, Sammlungen von Kupferstichen, 
Lithographien und Photogrammen, Ölskizzen, Aquarellen 
und Handzeichnungen. Werke über Kunst und Künstler, 
Galeriewerke und verwandte Schriften. Kein fester Etat; 
die Mittel für Ankäufe werden nach Bedarf vom Vorstande 
bewilligt. — Geöffnet Di. und Sa. 7 — 9 abends; geschlossen 
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in den Ferien. Zur Entleihung sind nur Mitglieder be- 
rechtigt; außerhalb des Vereins stehende Personen können 
die Bibliothek nur nach Genehmigung des Vorstandes be- 
nützen. — Leseraum mit 12 Plätzen. Lese- und Zeit- 
schriftenzirkel. — Accessionskatalog; handschriftlicher 
Zettelkatalog; gedruckter Realkatalog von 1902 in der Bi- 
bliothek käuflich (1 M.). — Begründet mit dem Verein 
1841. Vermehrung durch größere Geschenke seitens 
0. Janke, A. Hoffmann, L. Güterbock, Dr. Theodor 
Wagener (510 Werke) 1891, Prof. L. Jacoby 1905. — 
Kuratorium: der Vorstand vertreten durch den in jedem 
Jahre zu wählenden Archivar. Vorsteher: W. Grohmann, 
Kupferstecher und Bibliothekar der Kgl. akademischen 
Hochschule für die bildenden Künste. 

Katalog der Bibliothek des Vereins Berliner Künstler. 
Bearbeitet von W. Grohmann unter Mitwirkung von W. Broker. 
Berlin 1902. IX, 252 S. 

Bibliothek des Mathematischen Vereins der Univer- 
sität Berlin, NW 7, Dorotheenstraße 6, im Gebäude des 
Orientalischen Seminars. Rd 1500 Werke und 7000 kleinere 
Schriften, fast ausschließlich Mathematik und Physik. 
Vermehrungsetat 500 M., hauptsächlich Vermehrung durch 
Geschenke. — Geöffnet wöchentlich an drei Stunden, die 
durch Anschlag am schwarzen Brett kundgegeben werden. 
Zum Entleihen berechtigt sind die Mitglieder und alten 
Herren des Vereins und des Verbandes mathematischer 
und naturwissenschaftlicher Vereine an deutschen Hoch- 
schulen. An andere Personen können Bücher mit Er- 
laubnis des Vereins verliehen werden. Leihfrist 5 Wochen, 
Verlängerung zulässig. — Alphabetischer Katalog in Band- 
form; Realkatalog im Entstehen begriffen; die Kataloge 
sind den Benutzern zugänglich. — Begründet mit dem 
^Verein WS. 1861/62. — Verwalter: 2 aus den Vereins- 
mitgliedern auf 1 Semester gewählte Bücherwarte. 

Bibliothek der Gesellschaft Natnrforschender Freunde 
zu Berlin, N4, Invalidenstraße 43, im Museum für Natur- 
kunde. Rd 13000 Bände, vorzugsweise aus dem Gebiete 
der Naturwissenschaften. Vermehrung nur durch Schriften- 
austausch. — Geöffnet Di. und Do. 5 — 7; geschlossen in 
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den Universitätsferien. Zur Benutzung berechtigt sind 
nur die Mitglieder; für andere Personen erteilt ausnahms- 
weise der Vorsitzende die Erlaubnis. Die Bibliothek ist 
nur provisorisch aufgestellt, ein Leseraum nicht vor- 
handen. — Alphabetische Kataloge für die Abteilung der 
Zeitschriften und die Zoologie. — Begründet 1773. Die 
Literatur vom 17. bis zum Anfang des 19. Jahrhunderts 
ist reich vertreten. — Bibliothekar (NA): Egon Fr. 
Kirschstein, Assistent am geologisch - paläontologischeii 
Institut. 

Bibliothek der Deutschen Chemischen Gesellschaft, 

WIO, Sigismundstraße 411, im Hofmannhause. Rd 1820 
Bände, 200 Zeitschriften, 6800 Dissertationen. Gesammelt 
wird nur Chemie und Physik. Vermehrungsetat 2000 M. 
für Anschaffungen, 500 M. für Einband, dazu Tauschver- 
kehr und Geschenke. — Geöffnet Mo. 4 — 8, Di., Mi., Fr., 
Sa. 3 — 7, Do. 10 — 2; geschlossen 15. August bis 1. Oktober. 
Gedruckte Benutzungsordnung vom 20. Nov. 1900 durch 
die Geschäftsstelle erhältlich. Berechtigt nur die Mit- 
glieder; andere Personen bedürfen zur Benutzung der 
Genehmigung des Bibliothekars. Leihfrist 4 Wochen, 
Zeitschriften sind von der Verleihung ausgeschlossen. 
Nach auswärts werden nur die zweiten Exemplare der 
chemischen Dissertationen (yon 1887 an vorhanden) ver- 
sendet. — Lesesaal; Zeitschriftenzimmer mit 20 Plätzep. 
— Alphabetischer und Sachkatalog in Zetteln; gedruckte 
jährliche Nachträge werden den Mitgliedern mit den 
Schlußheften der Berichte zugestellt und sind in be- 
schränkter Zahl von der Geschäftsstelle umsonst erhält- 
lich. — Begründet 1867. — Bibliothekar (ehrenamtlich): 
Prof. Dr. Robert Pschorr. Vertreter: Dr. Robert Stelzner. 

Bibliothek der Deutschen Physikalischen Gesellschaft, 
NW 7, Reichstagsufer 7/8, im Gebäude des Physikalischen 
Instituts der Universität. Rd 5000 Bände, ausschließlich 
physikalischen Inhalts. Kein fester Etat, starker Tausch- 
verkehr. — Geöffnet nach Vereinbarung. Benutzungs- 
recht haben nur die Mitglieder; Benutzung durch andere 
Personen nur in Ausnahmefällen nach Erlaubnis des Bib- 
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liothekars. — Lesezimmer ist vorhanden. — Realkatalog 
und alphabetischer Zettelkatalog. — Begründet mit der 
Gesellschaft 1845. — Bibliothekar: Dr. Zahn. Stellvertreter: 
Dr. Kiebitz, Assistenten am physikalischen Institut der 
Universität. 1 Sekretär. 

Bibliothek der Deutschen Geologischen Gesellschaft, 

N4, Invalidenstraße 44. im Gebäude der Kgl. Geologischen 
Landesanstalt. Rd 340 laufende Meter Bücherreihen, 
2 Kartenschränke. Geologie und verwandte Wissen- 
schaften, sowie wissenschaftliche Zeit- und Gesellschafts- 
schriften allgemeinen Inhalts. — Geöffnet wtgl. 9 — 3 im 
Zimmer 62. Benutzungsordnung in den Satzungen von 

1902 als Anhang der Zeitschrift der Gesellschaft Bd 55. 

1903 gedruckt. Bei der Benutzung durch Nichtmitglieder 
ist für jeden Entleihschein Bürgschaft eines Mitglieds er- 
forderlich. Leihfrist 8 Wochen; bei Versendung nach 
außerhalb die Porti zu Lasten des Entleihers. — Eingangs- 
und Zettelkatalog nur für den inneren Dienst; gedruckter 
Katalog von 1887 und jährliches Zugangsverzeichnis in 
der Zeitschrift der Gesellschaft. Neuer Katalog im Drucke. 
— Begründet 1849. — Jährlich wechselnder Kurator. 
Bibliothekar (NA): 1 Kustos der Geologischen Landes- 
anstalt. 

Bibliothek des Deutschen Entomologischen National- 
museums (zugleich Bibliothek der Deutschen Entomologi- 
schen Gesellschaft), NW 52, Thomasiusstraße 21 1, in den 
Räumen des Museums. Rd 6000 Bände Werke, 3000 
Bände Zeitschriften, 6000 Separatdrucke. Handschriftlich 
ist vorhanden eine Sammlung Autographen und Briefe 
hervorragender Entomologen. Gesammelt wird ausschließ- 
lich Insektenkunde, besonders Käferkunde. Der Vermeh- 
rungsetat richtet sich nach dem Bedarf; außerdem sehr 
erheblicher jährlicher Zugang entomologischer Zeitschrif- 
ten durch den Schriftenaustausch der Deutschen Entomo- 
logischen Gesellschaft. — Geöffnet wtgl. 9—2. Die Mit- 
glieder der Gesellschaft haben freie Benutzung; ausnahms- 
weise werden auch andere wissenschaftlich arbeitende 
Entomologen zugelassen, das Gesuch ist an den Biblio- 
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thekar zu richten. Leihfrist 4 Wochen; Versendung nach 
außerhalb gegen Erstattung der Portokosten. — Als Lese- 
zimmer dient der Bibliotheksraum, unter Aufsicht des 
Bibliothekars in dessen Dienststunden. — Alphabetischer 
Zettelkatalog; die Ausgabe eines gedruckten Katalogs ist 
in Aussicht genommen. — Begründet am 1. Oktober 1904. 
Die Grundlage bildet die Bibliothek von Prof. Dr. E. Kraetz, 
in der die Büchersammlungen von Roger, Lederer, Herrich- 
Schäffer, Förster- Aachen, Haag u. a. m. enthalten sind und 
die bis 1904 in der Privatwohnung des Gründers aufge- 
stellt war. — Untersteht dem Kuratorium des National- 
museums, Vorsitzender: Prof. Dr. G. Kraetz. Bibliothekar: 
Sigm. Schenkung, Kustos des Nationalmuseums. 

Deutsche Entomologische Zeitschrift 1904. S. 461—464; 
ausführlicher in der Festschrift der Deutschen Entomologischen 
Gesellschaft zum 2 IV. 1906. — Berichte laufend in jedem 
Hefte der Deutsch. Entomol. Zeitschrift. 

Bibliothek des Berliner Entomologischen Vereins 

(gegründet 1856), im Hause des Vorstehers, Groß-Lichter- 
felde-West, Ringstraße 54. Rd 5000 Bände, fast aus- 
schließlich Entomologie. Die Vermehrung erfolgt haupt- 
sächlich durch Schriftenaustausch mit etwa 90 Gesell- 
schaften. — Geöffnet Mi. und Sa. 5 — 7. Benutzung in 
der Regel nur für Mitglieder, Leihfrist 4 Wochen, Ver- 
längerung zulässig. Andere Personen können mit Er- 
laubnis des Bibliothekars zur Benutzung innerhalb der 
Bibliothek zugelassen werden. — Lesezimmer mit 3 Sitz- 
plätzen. — Gedruckter Katalog von 1884 mit Nachtrag 
von 1902, für 0,55 M. vom Kassierer des Vereins (H. Thiele, 
Berlin, Steglitzerstr. 7) zu beziehen. — Begründet 1856. 
Bibliothekar (NA): Stadt. Lehrer Ludwig Quedenfeld. 

Bücherverzeichnis der Bibliothek des Entomologischen 
Vereins in Berlin. Berlin 1884. 37 S.; Nachtrag 1. Enth. Be- 
stimmungen für die Benutzung, Zugang seit 1884, Vollstän- 
diges Verzeichnis der Periodica. Zusammen gest. von H. Stichel. 
1902. 48 S. 

Bibliothek der Anthropologischen Gesellschaft zu Berlin, 

SWll, Königgrätzerstraße 120, im Museum für Völker- 
kunde. Rd 10800 Bände, 2900 Broschüren, 8200 Photo- 
graphien. Anthropologie, Ethnologie, Urgeschichte und 
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verwandte Fächer. Vermehrungsetat rd 1000 M., dazu 
Tauschverkehr und Geschenke. — Geöffnet wtgl. 9 (bez. 10) 
bis 3; geschlossen im August. Benutzung für Nichtmit- 
glieder nur im Lesesaal; die Erlaubnis erteilt der Vor- 
sitzende, dessen Stellvertreter bez. der Schriftführer. Für 
Mitglieder auch Versendung nach auswärts; Leihfrist 
4 Wochen, für Zeitschriften 14 Tage. — Alphabetischer 
und Realkatalog in Zetteln; gedruckter Katalog in Vor- 
bereitung. — Begründet 1869. — Bibliothekskommission 
bestehend aus dem Vorsitzenden Prof. Dr. Lissauer, dem 
Schriftführer Dr. Traeger und dem Bibliothekar. Biblio- 
thekar: A. Maaß. 

Bibliothek der Berliner Medizinischen Gesellschaft, 
M 24, Ziegelstraße 10/11, im Langenbeckhause. Rd28 000 
Bände, fast nur medizinische Werke. Vermehrungsetat 
rd 5000 M., wofür nur Zeitschriften angeschafft werden; 
daneben Geschenke. — Geöffnet 11 — 9; geschlossen 
3 Wochen im August. Gedruckte Benutzungsordnung im 
Katalog. Verleihung nur an Mitglieder; Leihfrist 4 Wochen, 
für Zeitschriften 8 Tage. Keine Versendung nach außer- 
halb. Nichtmitgliedern kann die Benutzung im Lesesaale 
durch den Bibliothekar gestattet werden. — Lesesaal mit 
24 Plätzen. — Kurzer Zettelkatalog; gedruckter Katalog 
von 1900. — Begründet 1860. — Bibliothekskommission 
von 8 Vereinsmitgliedern, Vorsitzender Geh. Med.-Rat Prof. 
Dr. Ewald. 1 Bibliotheksbeamter, 2 Hilfskräfte. 

Katalog der Bibliothek der Berliner medicinischen Gesell- 
schaft. Berlin 1900. VIII, 180 S. 

Bibliothek des Vereins für Innere Medizin, W 35, 

Schöneberger Ufer 11 in gemieteten Räumen. Rd. 8600 
Bände, nur Schriften über innere Medizin. Gesamtetat 
(einschließlich Miete und Gehalt) 4000 M. — Geöffnet 
wtgL 12 — 8, im September 12—4; geschlossen 3 Wochen 
im August. Gedruckte Bibliotheksordnung. Verleihung 
nur an Mitglieder; Nichtmitgliedern kann der Bibliothekar 
die Benutzung in den Lesezimmern auf bestimmte Zeit 
durch Ausstellung einer Lesekarte gestatten. — 2 Lese- 
zimmer, 24 Plätze. — Gedruckter Katalog von 1902, nicht 
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käuflich. — Vorsteher: Geh. San.-Rat Dr. M. Meyer. 

Bibliothekskastos : R. Schulz. 

2. Verzeichnis der Bibliothek des Vereins für innere Me- 
dizin. Hrsg. am 20. April 1902. Berlin (1902) VIII, 279 S. 

Bibliothek aer Deutschen Gesellschaft für Öffentliche 
Gesundheitspflege zu Berlin, W 35, Schöneberger Ufer 11, 
in gemieteten Räumen, gemeinschaftlich mit der Bibliothek 
des Vereins für innere Medizin. — Rd 400 Bände, .haupt- 
sächlich Hygiene. Vermehrungsetat rd 300 M., daneben 
Tausch verkehr. — Geöffnet wtgl. 12 — 8, zur Benutzung 
für die Mitglieder der Gesellschaft und die des Vereins 
für innere Medizin. Nichtmilglieder erhalten Zulassung 
bei Einführung durch ein Mitglied oder gegen schriftliche 
Legitimation. Keine Versendung nach auswärts. — Lese- 
zimmer mit 20 Plätzen und Auslage der Fachzeitschriften. 
— Gedruckter Katalog von 1903 unentgeltlich beim Biblio- 
thekar oder Schriftführer zu erhalten; eine Neubearbeitung 
soll 1908 erscheinen. — Begründet 1872. Laufende Mittel 
für die Bibliothek wurden erst seit 1890 ausgeworfen. — 
Bibliothekare (Ehrenamt); Sanitätsrat Dr. Marcuse und 
Dr. Felix 'Hirschfeld. Ein Sekretär gemeinschaftlich mit 
dem Verein für innere Medizin. 

Verzeichnis der Bibliothek der Deutschen Gesellschaft für 
öffentUche Gesundheitspflege. Berlin (1903). 16 S. 

Wirtschaftliche Vereine. 

Bibliothek der Korporation der Kaufmannschaft von 
Berlin (seit Herbst 1906 zugleich Bibliothek der Handels- 
hochschule), im Börsengebäude, C 2, St. Wolfgangstraße 1. 
Rd 19000 Bände. Gesammelt wird Literatur über alle 
Staats wissenschaftlichen Disziplinen, insbesondere Handels- 
wissenschaften, Rechtswissenschaft (insbesondere Handels- 
recht), Technologie, Geschichte (insbesondere Wirtschafts- 
geschichte), Geographie und Kaufmännisches Unterrichts- 
wesen. Vermehrungsetat 11500M. — WtgL 9— 3, 6-^10. 
So. 9 — 1. Geschlossen an Festtagen, an den Abenden 
vor Karfreitag, Ostern, Himmelfahrt und vor Pfingsten, 
des Abends in der Woche nach Pfingsten, vom 1. Juli 
bis 15. September und 24. bis 31. Dezember. Benutzungs- 
ordnung vom 1. 4. 05. Zur Benutzung berechtigt die 
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Mitglieder der Korporation der Kaufmannschaft und unter 
deren Bürgschaft alle anderen Personen; die Lehrer und 
die von ihnen empfohlenen Schüler der Kaufmännischen 
Fortbildungsschulen. Allen übrigen Personen kann die 
Erlaubnis zur Benutzung durch den Bibliothekar erteilt 
werden; bei wissenschaftlich Arbeitenden wird meist 
von einer Bürgschaftsleistung abgesehen. Leihfrist 
3 Wochen, Versendung nach auswärts nur ganz aus- 
nahmsweise. — Der Lesesaal, der auch zu Repräsen- 
tationszwecken des Ältesten-Kollegiums dient, gibt den 
Börsenbesuchern vormittags Gelegenheit zum Einblick in 
die Zeitungsliteratur. Arbeitsgelegenheit findet sich in 
den Räumen der Bibliothek selbst an vier großen Tischen. 
Handbibliothek im Lesesaale rd 150 Bände: W^eltadreß- 
bücher, Firmen- Adreßbücher aller wichtigeren Staaten und 
Adreßbücher über alle wichtigeren Handels- und In- 
dustriezweige; 76 Zeitungen, 320 Zeitschriften liegen aus. 
— Alphabetischer und Realkatalog auf Zetteln, den Be- 
nutzern nicht zugänglich. Gedruckter Katalog in syste- 
matischer Ordnung mit alphabetischem Index, abge- 
schlossen 1. 8. 03. Gedruckte Nachträge etwa monatlich 
als Anlage zur „Korrespondenz der Ältesten der Kauf- 
mannschaft". — Gegründet i. J. 1900 durch Vereinigung 
der getrennt aufgestellten und nicht bibliothekarisch ver- 
walteten Handbüchereien der Korporationsbeamten und 
durch Zuwendung besonderer Mittel schnell vermehrt. — 
Bibliotheksk-ommission aus dem Ältesten-Kollegium der 
Kaufmannschaft gebildet. Bibliothekar (HA): Dr. Berthold 
Reiche. 1 Hilfsarbeiter, 1 Volontärin, 1 Diener. 

Katalog der Bibliothek der Korporation derKaufmannschaft 
von Berlin. Berlin, G. Reimer in Komm. 19(3.XXVni. 621 S. IM. 

Bibliothek der Korporation der Berliner Buchhändler, 
W 66, Buchhändlershof 2, im eigenen Hause. Rd 2000 
Bände, ausschließlich buchhändlerische Literatur. — Ge- 
öffnet Sa. 5 — 7; geschlossen im Juli. Die Erlaubnis zur 
Benutzung der Bibliothek erteilt der Vorsteher der Korpo- 
ration. — Bibliothekszimmer mit 15 Plätzen. — Gedruckter 
Katalog von 1903. — Begründet auf Anregung von Otto 
Mühlbrecht 1895/96; den Grundstock bildeten Werke aus 
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dem Nachlasse Hermann Kaisers, wozu im Laufe der Jahre 
eine große Zahl von Geschenken gekommen ist. — Kura- 
torium: Die Korporation. Bibliothekar (NA): Gustav Uhl. 

Katalog der Bibliothek der Korporation der Berliner 
Buchhändler. Berlin 1903. 74 S 

Archiv der Direktion der Disconto - Gesellschaft, 
W64, Behrenstraße 43/44, im Gebäude der Gesellschaft. 
Sammlung von gedruckten Materialien über das deutsche 
und ausländische Geschäftsleben; über 10000 Sammelhefte, 
nach Erwerbsgesellschaften geordnet, enthaltend Jahres- 
berichte, Statuten, Zeitungsausschnitte. Handbibliothek 
von Werken über Volkswirtschaft, Finanz- und Budget- 
wesen, Statistik, Nachschlagewerke und städtische Ver- 
waltungsberichte. — Autographierter Realkatalog von 1893. 

— Vorsteher: Dr. A. Bergengrün. 

Bibliotheks -Katalog der Direktion der Disconto- Gesell- 
schaft. Berlin 1893. 140 S. 2°.. 

Archiv der Direktion der Dresdner Bank, W 64, 

Behrenstraße 37/39, im Gebäude der Bank. Rd 8000 Bände. 
Literatur über Finanzwesen und Erwerbsgesellschaften. 

— Nur auf besonderes Ansuchen zugänglich. Anmeldung 
Mo. bis Fr. 10—1 und 5—7, Sa. 10—1. Die Benutzung 

st nur ausnahmsweise und nur in den Räumen des 
Archivs gestattet. — Alphabetischer Zettel- und Buch- 
katalog. — Vorsteher: Dr.Hjalmar Schacht. 2 Assistenten, 
4 Beamte. 

Bibliothek der Deutschen Kolonialgesellschaft, W 9, 

Schellingstraße 3/4. Rd 6900 Bände, 2400 Broschüren, 
580 Karten. Vorzugsweise Literatur über die deutschen 
Schutzgebiete, dazu Tropenhygiene, Geographisches. Ver- 
mehrungsetat 1500 M., hauptsächlich Vermehrung durch 
Tauschverkehr. — Geöffnet wtgl. 11 — 2. Benutzungsbe- 
rechtigt sind die Mitglieder der Gesellschaft, andere Per- 
sonen werden auf Empfehlung eines Mitglieds zur Be- 
nutzung im Lesezimmer wie durch Entleihung zugelassen. 
Leihfrist 6 Wochen; Versendung nach außerhalb gestattet. 

— Alphabetischer und Realkatalog in Zetteln, den Be- 
nutzern zugänglich; als gedruckter Katalog für die Schutz- 
gebiete dient: M. Brose, Die deutsche Kolonialliteratur 
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von 1884 — 1895. Berlin, W. Süfierott, mit den jährlich 
erschienenen Nachträgen von 1896 — 1904, zusammen 
12,20 M.; den Titeln ist in Klammern die Standortsnummer 
der Bibliothek beigefügt. — Den GrundstocJt bildet die 
Bibliothek des „Deutschen Kolonial Vereins** (1882) mit 
1000 Bänden. Nach der Verschmelzung dieses Vereins 
mit der „Gesellschaft für Deutsche Kolonisation" zur 
Deutschen Kolonialgesellschaft begann der systematische 
Ausbau der Bibliothek. — Vorsteher: der geschäfls- 
führende Vizepräsident. Bibliothekar (HA): Hauptmann 
a. D. M. Brose. 1 bibliothekarisch vorgebildete Dame. 

BüclLerei der Dentsclien LandwirtBoliaftsgeBellBclLaft, 

SWll, Dessauerstraße 14, im Geschäftshause der Gesell- 
schaft. Rd 5000 Bände, nur Zeitschriften. Ausschließlich 
land- und volkswirtschaftlichen Inhalts. Besonders ge- 
sammelt werden Schriften über das landwirtschaftliche 
Vereins- und Ausstellungswesen sowie über Betriebslehre. 
Kein fester Vermehrungsetat, die meisten Zeitschriften 
erhält die Bücherei im Austausch. — Geöffnet für Bücher- 
ausgabe wtgl. 9—3 nach Meldung beim Büchereiverwalter. 
Gedruckte Benutzungsordnung von 1900. Zur Entleihung 
sind nur die Mitglieder zugelassen. — Das Zeitschriften- 
lesezimmer mit Auslage von rd 200 deutschen und rd 
150 ausländischen Fachzeitschriften und 15 Plätzen steht 
bei Angabe des Zweckes jedem Interessenten von 9 vorm. 
bis 8 abends offen. — Für die Bücherei Realzettelkatalog 
den Benutzern zugänglich; gedrucktes Verzeichnis der 
Zeitschriften mit Fachnummer und Kennwort wird unent- 
geltlich an Interessenten abgegeben. — Bücherei und Zeit- 
schriftenzimmer werden nebenamtlich verwaltet. 

Bibliothek des Vereins zur Beförderung des Oarten- 
baues in den Freafsischen Staaten, N4, Invalidenstr. 42, 
im Gebäude der landwirtschaftlichen Hochschule. Die 
Bibliothek steht vor der Übersiedlung in neue Räume 
und wird demnächst ihren Charakter wesentlich ändern, 
den Bestand revidieren, auch völlig neu katalogisiert und 
eingerichtet werden. Nähere Angaben darüber sind z. Z. 
noch nicht zu erhalten. 
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Bibliothek des Deatschen Fischerei -Vereins, SWll, 
Dessauerstraße 14, in Mietsräumen. Rd 3500 Bände. 
Binnenfischerei, Biologie des Süßwassers, Ichthyologie 
und Verwandtes. Vermehrungsetat 300 M. — Wtgl. 9 — 3 
für jeden Interessenten zugänglich. Leihfrist 6 Wochen. 

— Alphabetischer Katalog; gedruckter Katalog erscheint 
1906, für voraussichtlich 2 M. vom Verein zu beziehen. 

— Begründet mit dem Verein 1871. — Vorsteher: der 
Generalsekretär des Deutschen Fischerei- Vereins, i) 

Gemeinnützige Gesellschaften. 

Bibliothek der Grofsen Landesloge der Freimaurer 
von Deutschland, W30, Eisenacherstraße 12, im Logen- 
haus. Rd 5000 Bände, Literatur der Freimaurerei, daneben 
Philosophie, Theologie, Geschichte. Vermehrungsetat aus- 
schließlich Bindekosten 600 M. — Geöffnet Mi. und Sa. 
10 — 12; geschlossen im Juli und August. Bibliotheks- 
ordnung dem Katalog vorgedruckt. Nur für Freimaurer 
zugänglich. Leihfrist 6 Wochen. — Lesesaal und Zeit- 
schriftenzimmer vorhanden. — Alphabetischer und Real- 
katalog; gedruckter Katalog von 1882 mit Nachtrag von 
1893. — Begründet 1770. — Bibliothekar: Prof. Dr. Wald. 
1 Stellvertreter. 

Verzeichnis der Büchersammlung der Großen Landes-Loge 
der Freimaurer von Deutschland. Berlin 1882. VIII, 167 S.; 
Nachtrag 1893. 84 S. 

Bibliothek der Grofsen National - Matterloge gen. zu 
den drei Weltkugeln, S14, Splittgerbergasse 3. Rd 
17000 Bände; davon über 5000 Bände freimaurerische 
Literatur, das Übrige hauptsächlich aus den Gebieten der 
Geschichte und Philosophie. — Vermehrungsetat 700 M., 
daneben Geschenke. — Geöffnet Mi. und Sa. 5 — 7; ge- 
schlossen im Juli und August. Die Benutzung ist nur 



^) Der Fischereiverein für die Provinz Brandenburg, W62, 
Lutherstr. 47, hatte Mitteilungen über seine Bibliothek freund- 
lichst in Aussicht gestellt; bis zur Beendigung des Druckes 
sind sie aber nicht erhältlich gewesen. 
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den Mitgliedern der Loge gestattet. — Gedruckter Kata- 
log von 1885. — Vorsteher: Prof. Dr. Bernhardt. 
Bücherverwalter: Rektor a. D. Piittner. Vertreter: Rektor 
Max Zellmer. 1 Diener. 

Verzeichnis der Bücher der Bibliothek der Großen Na- 
tional-Mutterloge in den preußischen Staaten, genannt zu den 
drei Weltkugeln. (Berlin) 1885. VI, 340 S. 

Bibliothek der vier * vereinigten Johannislogen der 
Grofsen Loge Royal York zur Freundschaft, NW 7, Doro- 
theenstraße 27, im Logenhaus. Rd 3000 Bände Druck- 
schriften, ausschließlich freimaurerische Literatur. Ver- 
mehrungsetat 440 M. — Geöffnet Sa. 6—8 abends; ge- 
schlossen in den Logenferien vom 1. Juli bis 15. August. 
Gedruckte Benutzungsordnung vom 24. September 1883, 
im Logenhause erhältlich. Die Erlaubnis zur Benutzung 
erteilt der Bibliothekar; Leihfrist 8 Wochen. Ausgabe 
der Bücher gegen Empfangsschein. Versendung nach 
außerhalb nicht zulässig. — Lesesaal mit 16 Plätzen. — 
Gedruckter Katalog von 1905 für 0,50 M. im Logenhause 
erhältlich. — Begründet 1798. Die Bibliothek befindet 
sich im Vorderhause, 1 Treppe hoch. Feststehende Re- 
gale, Gasbeleuchtung. — Kuratorium bestehend aus vier 
Meistern vom Stuhl. Bibliothekar (NA): Kaufmann Fritz 
Kahlow; zeitweilig Hilfskräfte. 

Verzeichnis der Bücher-Sammlung der unter Konstitution 
der Großen Loge von Preußen genannt Ro^^al York zur 
Freundschaft im Orient von Berlin arbeitenden vier vereinigten 
St. Johannis-Logen. Berlin 1905. 240 S. 

Bibliothek der Auskunftsstelle der Deutschen Gesell» 
Schaft für Ethische Kultur, W 64, Unter den Linden 16, 
Quergebäude III. Rd 1000 Mappen, enthaltend Statuten 
und Jahresberichte, sowie Zeitungsausschnitte über die 
Wohlfahrtseinrichtungen von Groß-Berlin ; Fachliteratur 
über Vereine, Stiftungen und Anstalten der Wohlfahrts- 
und Wohltätigkeitspflege. — Wtgl. 12 — 2 und 6—8 jedem 
Interessenten nach Angabe des Zwecks zugänglich. Die 
Benutzung ist nur innerhalb der Bureauräume gestattet. 
— Begründet 1893. 

Die Wohlfahrtseinrichtungen Berlins und seiner Vororte. 
3. Aufl. Berlin 1904. J. Springer XXIV, 49G S. (Vergriffen.) 
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Bücherei des Christlichen Vereins Junger Männer, 

SW 48, Wilhelmstraße 34, im eigenen Hause des Vereins. 
7000 Bände, allgemeinen Inhalts. Vermehrungsetat 300 — 
400 M., daneben Geschenke. — Geöffnet wtgl. 872 — 10 V4 
abends, So. 6 — IOV4 abends. Gedruckte Dienstanweisung 
für die Büchereikommission vom 1. Februar 1906. Zur 
Benutzung berechtigt sind nur die Mitglieder der Männer- 
abteilung des Vereins; Verleihung gegen Empfangs- 
bescheinigung unter Vorzeigung der Mitgliedskarte; Leih- 
frist 4 Wochen, Verlängerung zulässig. Es wird nur ein 
Buch an jeden Benutzer ausgegeben. — Lesesaal für 
Bücher und Lesezimmer mit rd 300 ausliegenden Zeit- 
schriften; 50 Plätze. — Die handschriftlichen Kataloge, 
Fachkatalog und alphabetischer Zettelkatalog, nur für den 
inneren Dienst. Gedruckter Katalog von 1905. — Be- 
gründet 1883. — Vorsteher: Der Vizepräses des Vereins, 
Oberstleutnant von Hasseil. Ein Vereinssekretär und für 
die Ausgabe der Bücher 18 Vereinsmitgliedor. 

Verzeichnis der Bücherei des Christlichen Vereins Junger 
Männer zu Berlin SW., Wilhelmstraße 34. Berlin (1905). 134 S. 

Bibliothek des Frovinzial-Ansschasses für Innere Mis- 
sion in der Provinz Brandenburg, W 50, Passauerstraße 16. 
Rd 2700 Bände; Fachbibliothek für das gesamte Gebiet 
der inneren Mission. — Bureauzeit 9 — 1, 3 — 7. Die Be- 
nutzung ist unentgeltlich und nicht an bestimmte Fach- 
kreise gebunden. Vornehmlich steht die Bücherei den 
Freunden der inneren Mission in der Provinz Branden- 
burg zur Verfügung. Ein Lesesaal ist nicht vorhanden, 
doch können Bücher im Geschäftszimmer eingesehen 
werden. Bei Mitteilung eines Themas wird die ein- 
schlägige Literatur von der Geschäftsstelle herausgesucht 
und den Bestellern zugesendet. Leihfrist 4 Wochen. — 
Der gedruckte Katalog von 1895 und der Nachtrag von 
1900 sind vergriffen; neuer Katalog in Vorbereitung. — 
Vorsteher: Der erste Vereinsgeistliche Pastor Troschke. 
1 Sekretär. 

Bibliothek der Zentralstelle für Arbeiterwohlfahrts- 
«inrichtungen, Abteilung für Armenpflege und Wohltätig- 
keit, SW 11, Dessauerstraße 14. Rd 2500 Bände, rd 100 
Fachzeitschriften. Ausschließlich Armenwesen und Wohl- 
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tatigkeit Yermehmngsetat 500 M. — Geöffnet wtgl. 
V}9 — 2. Die Bibliothek ist allgemein zugänglich. Keine 
gedmckte Benutzungsordnung; die Benutzung erfolgt im 
Bureauzimmer der Abteilung, doch ist Verleihung und 
Versendung nach auswärts nicht ausgeschlossen. Leih- 
frist 14 Tage, Verlängerung zulässig. — Bureauzimmer 
mit Auslage von rd 100 Fachzeitschriften. — Als ge- 
druckter Katalog dient: E. Münsterberg, Bibliographie des 
Armenwesens. Berlin, C. Heymann 1900. 160 S.; Nach- 
trag 1. 2. 1902. 1906- 63, 84 S. Die nicht in der Bi- 
bliothek vorhandenen Werke der Bibliographie sind durch 
einen Stern bezeichnet; der Zuwachs bis zum Erscheinen 
eines weiteren Nachtrags wird in einem systematischen 
Zettelkatalog verzeichnet. — Begründet 1898. — Kura- 
torium: Die Abteilung, Abteilungsvorsteher (NA): Stadt- 
rat Dr. Emil Münsterberg. 2 Hilfsarbeiterinnen. 

Bibliothek znr Frauenfrage des Vereins Prauenwohl- 
Berlin, C 2, St. Wolfgangstraße 1, in der Bibliothek der 
Korporation der Kaufmannschaft, im Börsengebäude. Rd 
1750 Bände, Literatur der Franenfrage und der damit zu- 
sammenhängenden Gebiete. Vermehrung hauptsächlich 
durch die von der Schriftleitung der Frauenbewegung 
überwiesenen Rezensionsexemplare, Etat 60 — 70 M. — 
Geöffnet Mi. 5 — 8, Fr. 12 — 3; geschlossen im Juli und 
August. Unentgeltlich zugänglich für Mitglieder der Ver- 
eine Frauenwohl, Kaufmännischer Verband für weibliche 
Angestellte, Verband für Frauenstimmrecht; andere Be- 
nutzer zahlen ein Leihgeld von jährlich 2 M. oder monat- 
lich 1 M. Gedruckte Benutzungsordnung wird auf Ver- 
langen zugesendet. Leihfrist 4 Wochen, Verlängerung 
zulässig. Bei Versendung nach auswärts werden bis zu 
10 Bücher verliehen, Porti und Bestellgeld zu Lasten der 
Benutzer. — Als Lesesaal dient (vom Juli 1906 ab) der 
Lesesaal der Bibliothek der Korporation der Kaufmann- 
schaft. Auslage der wichtigeren Frauen-Zeitschriften. — 
Gedruckter Realkatalog mit alphabetischem Index soll 
1906 erscheinen, Preis etwa 0,50 M. — Begründet 1896. 
r- Bibliotheksausschuß des Vereins Frauenwohl. Vor- 
steherin (NA): Dorothea Hirschfeld; 1 besoldete, 1 frei- 
willige Hilfsarbeiterin, 1 Diener. 

Berliner Bibliothekenführer. 10 
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Bibliothek des Kanfinannisclieii Verbandes für Weib- 
liche Angestellte E. V., SW 68, Alte Jakobstraße 20/21, 
Aufgang 6, 2 Treppen. Rd 7000 Bände allgemeinen In- 
halts, doch mit Betonung der Handelswissenschaft und 
des Kaufmännischen Unterrichtswesens. — Geöffnet Mo., 
Mi. 12—3, Di., Fr. 6—9, Sa. 12-3 und 6—9, So. 9—11; 
geschlossen vom 15. — 30. April. Gedruckte Benutzungs- 
ordnung. Für nicht unmittelbar Berechtigte kann Er- 
laubnis zur Benutzung durch den Vorstand des Verbandes 
oder die Bibliothekarin erteilt werden und wird besonders 
Interessenten für das Kaufmännische Unterrichtswesen 
oder die Handlungsgehilfinnenfrage gewährt. Leihfrist 
3 Wochen. — Der Lesesaal ist in den Bibliotheksstunden 
geöffnet. — Gedruckter Katalog von 1901 mit Nachtrag 
von 1905. — Begründet 1895. — Bibliothekarin (HA): 
Bona Peiser. 2 Assistentinnen, Volontärinnen in wech- 
selnder Anzahl. 

Bibliotheks-Katalog des Kaufmännischen Verbandes für 
weibliche Angestellte zu Berlin, E. V. Berlin 1901. 140 S. 
0,50 M.; Nachtrag 1905. 32 S. 0,10 M. 

Öffentliche Vegetarische Bibliothek und Lesehalle za 
Berlin, N 14, Artilleriestraße 9 I. Rd 1200 Bände, 4 Hand- 
schriften. Vorzugsweise Bücher gesundheitlichen und 
naturheilkundlichen, speziell vegetarischen Inhalts. Ver- 
mehrungsetat 480 M., daneben Geschenke. — Geöffnet 
wtgl. 7 — 10. Gedruckte Benutzungsordnung in der Biblio- 
thek erhältlich. Erlaubnis zur Benutzung erteilt der In- 
haber, Leihfrist 14 Tage, Verlängerung zulässig. Auf ein- 
mal wird nur je 1 Buch ausgeliehen. — 2 Lesezimmer 
mit 1 2 Plätzen, Handbibliothek von 100 Bänden und Aus- 
lage von 17 Fachzeitschriften. — Eingangskatalog; Num- 
mernkatalog; alphabetischer Zettelkatalog, sämtlich den 
Benutzern zugänglich. — Begründet 16. Juni 1905. Die 
z. Z. vorhandenen rd 1200 Bände gingen als Geschenke 
bezw. Ankäufe mit geschenkten Geldmitteln binnen 
10 Monaten auf einen Aufruf in der Presse ein. — In- 
haber und Vorsteher (NA): Kaufmann Wilhelm Koppen: 

Monatsberichte abgedruckt zum Teil in der Vegetarischen 
Warte, im Mensch und im Graden Michel. 
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Konfessionelle Verbände. 

Bibliothek der Jüdischen Gemeinde sn Berlin, N 24, 
Oranienburgerstraße 60/63, Erdgeschoß. Rd 14 001) Bde 
Druckschriften, 300 Aktenbände und 266 Handschriften, 
Autographen, Briefe. Pachbibiiothek für Judaica und He- 
braica. Vermehrungsetat 6750 M. — Geöffnet So. 11 — 2, 
Mo. bis m. 11—2. 6—9, Do. Fr. 11—2, Sa. Okt. bis Januar 
6 — 9, Februar und März 7—9. Geschlossen vom 15. Juli 
bis 15. August. Gedruckte Benutzungsordnung vom 
3. Februar 1902. Die Benutzung des Lesesaals und der 
Bibhothek steht jedermann ohne Unterschied der Religion 
und der Ortszugehörigkeit unentgeltlich frei, wenn auch 
die Mitglieder der jüdischen Gemeinde zu Berlin in erster 
Reihe berechtigt sind. Wünscht jemand Bücher nach 
Hause zu entleihen, so hat er sich dem Bibliothekar über 
seine Garantiefähigkeit auszuweisen. Jeder kann die 
Bücher, die er zu entleihen wünscht, sogleich erhalten, 
nachdem er einen vorgeschriebenen Empfangsschein, für 
den keine Gebühr erhoben wird, ausgestellt hat. Für 
Bücher, deren Anschaffung gewünscht wird, liegt ein 
Desiderienbuch aus. Die Ausleihfrist beträgt vier WoohtMU 
Versendung nach auswärts findet statt. • Lososaal mit 
24 Plätzen, Handbibliothek von rd 1300 Bänden, (50 aus- 
liegende Zeitschriften. ~ Systematischer Zettelkatalog in 
Gießener Kapseln, vorläufig nur den Beamten zugänglich. 
Alphabetischer Zettelkatalog (System Staderini), besonderer 
Katalog für Belletristik, Verzeichnis der Handbibliothek, 
Zugangs Verzeichnis der Gesamtbibliothek, den Benutzern 
im Lesesaale zugänglich. — Die Bibliothek wurde 1S99 
begründet und am 3. Februar 1902 eröffnet. April 1906 
wurde ihr die Landshut- Neumannsche Sammlung zur 
Geschichte der Berliner jüdischen Gemeinde einverleibt. ■- 
Bibliothekskommission der jüdischen Gemeinde, Vorsitzen- 
der: KommerzienratH. Eisner. Bibliothekar (HA): Dr. Moritz 
Stern. 1 Hilfsbibliothekar, 1 Hilfsarbeiterin, 1 Diener. 

Li. Geiger, Die Bibliothek der jüdischen Gemeinde. All- 

femeine Zeitung des Judentums 1902, Nr. 9. — Bibliotliok 
er jüdischen Gemeinde zu Berlin. Bericht über die Be- 
gründung der Bibliothek und die drei ersten Jahre ihres 
Bestehens 3. Februar 1902 bis 31. März 1905 von Bibliothekar 
Dr. M. Stern. Nebst einer Beilage: Benutzungsordnung. 
Berlin 1906. 15 S. ^^^ 
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Bibliothek des Beth Hamidrasch, C 2, Heidereuter- 
gasse 4, im eigenen Gebäude. Rd 1200 Bände, ausschließ- 
lich Hebraicä. Kein fester Etat, die Vermehrung erfolgt 
zumeist durch Geschenke. — Auf Wunsch jederzeit zu- 
gänglich. Die Benutzung der Bücher ist nur im Biblio- 
thekssaale gestattet, der Zutritt steht jedem Unverdäch- 
tigen offen. — Alphabetischer Katalog. — Vorsteher 
(NA): Dr. Eduard Biberfeld, Arzt und Rabbiner. 

F. Lt. (d. i. Lebrecbt), Am Geburtstage Friederichs des 
Großen 1852. (In 50 Exemplaren aus der Nationalzeitung von 
1852 abgedruckt.) 

Bibliothek des Deutsch-IsraelitisclLeii Oemeindebonds, 
W35, Steglitzerstraße 851, in den Räumen des Gemeinde- 
bunds. Rd 6800 Bände, vorzugsweise Hebraica und Judaica, 
daneben französische und englische Literatur, Philosophie, 
und Pädagogik. Kein fester Vermehrungsetat. — Ge- 
öffnet in den Bureaustunden des Gemeindebunds, 9 — 5. 
Zunächst nur für die Mitglieder des Gemeindebunds und 
die Kultusbeamten bestimmt, mit Erlaubnis des Bureaus aber 
auch Außenstehenden zugänglich. — Lesezimmer mit 20 
Plätzen. — Alphabetischer Zettelkatalog und Realkatalog; da 
beide unvollständig sind, wird an einem neuen Realkatalog in 
Zetteln gearbeitet, der nach Fertigstellung gedruckt werden 
soll. — Begründet um 1882. Die Bibliothek ist meist 
durch Überweisung von Nachlässen und Einzelgeschenke 
entstanden. — Nebenamtlich vom Sekretär des Gemeindo- 
bundes verwaltet. 

Jüdische Lesehalle und Bibliothek, E. V., N 24, Ora- 
nienburgerstraße 28, im Gebäude der jüdischen Gemeinde, 
Erdgeschoß links, Zimmer 24. Rd 5200 Bände, 1 Hand- 
schrift,. 21 Karten, 7 Musikalien. Vorzugsweise Judaica 
und Hebraica. Vermehrungsetat (1905) 830 M., daneben 
zahlreiche Geschenke. — Geöffnet Mo.— Fr. 1 — 5, dazu 
Di. Do. 7—10, Sa. So. 11—2 und 7—10; an den ersten 
staatlichen und jüdischen Feiertagen geschlossen, an den 
zweiten 11 — 2 geöffnet. Gedruckte Benutzungsordnung 
in der Bibliothek erhältlich. Zur Benutzung der Lesehalle 
ist jeder berechtigt; zum Entleihen innerhalb Berlins und 
der Vororte die Vereinsmitglieder, Beamte des Staates, 
der Stadt Berlin und der jüdischen Gemeinde, die wähl- 
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fähigen Mitglieder der jüdischen Gemeinde; sonstige Be- 
nutzer nur unter Bürgschaft einer zum Entleihen be- 
rechtigten Person. Leihfrist 3 Wochen, für gebundene 
Zeitschriften 14 Tage. — Lesesaal mit 34 Plätzen, Hand- 
bibliothek von 125 Bänden und Auslage von 76 Zeitungen 
und Zeitschriften. — Portlaufend numeriertes Zugangs- 
verzeichnis und Realkatalog, beide den Benutzern zugäng- 
lich. — Begründet 1894. — Kuratorium von 14 Mitgliedern. 
Bibliothekar (HA): Josef Lin. 1 Bote. 

Jüdische Lesehalle und Bibliothek, Berlin, Oranienburger- 
straße 28 pt. Rückblick auf das erste Jahrzehnt der Lesehalle 

1895 1905. (Berlin 1905). 14 S. 4". — Jüd. Lesehalle . . . 
Bericht f. d. J. 1905. (Berlin 1906). 22 S. 

Sport- Sammler- und andere Vereine. 

Bücherei der Turngemeinde in Berlin. Hauptbücherei 
in der Turnhalle des Priedrichs-Werderschen Gymnasiums, 
NW 7, Dorotheenstraße 13/14, außerdem Abteilungsbüche- 
reien in den von den Abteilungen der Turngemeinde be- 
nutzten städtischen Turnhallen. Rd 7500 Bände und Bro- 
schüren. Nur Schriften über Leibesübungen, hauptsächlich 
Turnen, Fechten, Schwimmen usw., dazu Wanderbücher und 
Schriften über Volkstum. Vermehrungsetat 500 M., dazu 
Geschenke und Tauschverkehr. — Hauptbücherei geöffnet 
Pr. 71/2 — 8Y2 abends. Gedruckte Benutzungsordnung von 

1896 im Verzeichnis der Schriften von 1896, durch die 
Turngemeinde erhältlich. Benutzung zunächst für die 
Mitglieder, anderen Personen nach Genehmigung der 
Hauptbücherwarte gestattet; auf einmal wird nur ein 
Buch verliehen, Ausnahmen sind nur für Vorturner zu- 
lässig. Leihfrist 14 Tage. — Handschriftliche Kataloge 
nur für den inneren Dienst; gedruckter Katalog von 1896. 
— Begründet 1849. — Kuratorium: der Turnrat der 
Turngemeinde. Hauptbücherwarte (NA): Hugo Schlechter, 
Erich Hammer. 13 ßücherwarte in den Abteilungen. 

Laufende Mitteilungen in den jährlichen Verwaltungs- 
berichten der Turngemeinde. — Turngemeinde in Berlin. 
Turnkreis III b. Gau Berlin III. Verzeichnis der in der Ver- 
einsbticherei enthaltenen Schriften. Zusammengestellt von 
H. Schlechter, hrsg. vom Vorstand. Berlin 1896. VIII, 115 S. 
0,60 M. 
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Hauptbücherei der Berliner Tnrnerscliaft (Korporation)» 
S14, Prinzenstraße 70, in der städtischen Turnhalle. Rd 
2200 Bände, davon 950 Bände turnerische Schriften. Ver- 
mehrungsetat 350 M., dazu Geschenke. — Geöffnet Mo., 
DL, Do., Fr. 9V2 — 10 V2 abends, zu anderen Zeiten nach 
Vereinbarung mit dem Hauptbücherwart. Gedruckte 
Benutzungsordnung durch den Hauptbücherwart erhältlich. 
Zur Benutzung berechtigt sind die Mitglieder der Turner- 
schaft; andere Interessenten können mit Genehmigung 
des Hauptbücherwarts gegen Pfand und Tragung der 
Kosten zugelassen werden. Leihfrist 4 Wochen, Vorturner 
für Turnschriflen 6 Wochen. — Handschrifilicher Katalog 
nur für den Hauptbücherwart; gedruckter Katalog von 
1904 für 20 Pf. durch den Hauptbücherwart oder in der 
Hauptbücherei erhältlich. — Die vorhandenen Büchereien 
der die Berliner Turnerschaft gründenden Vereine wurden 
1863 zur Hauptbücherei vereinigt. — Hauptbücherwart 
(ehrenamtlich): Otto Rohkohl. 4 Bücherwarte. 

Berliner Turnerschaft (Korporation). Verzeichnis der 
Hauptbuch erei. Hrsg. vom Vorstande. Abgeschlossen März 

1904. Berlin 1904 51 S.; Nachtrag 1. Abgeschl. am 31 März 

1905. 2 Bl. 

Bibliothek des Touristen- Clubs für die Mark Branden» 
bürg, C2, Neue Friedrichstraße 35. Rd 1000 Bände, 
300 Karten, 750 Photographien. Vorzugsweise Geschichte 
der Mark Brandenburg, Naturwissenschaften und Touristik. 
Vermehrung durch .Schriftenaustausch und Geschenke, 
gelegentliche Ankäufe nach Bedarf. — Geöffnet Mi. von 
9^2 abends ab. Gedruckte Benutzungsordnung dem Kata- 
loge vorgedruckt. Zur Entleihung berechtigt sind die 
Mitglieder und Förderer des Klubs; Leihfrist 4 Wochen, 
Verlängerung zulässig. — Alphabetischer Zettelkatalog; 
alphabetischer und Realkatalog in Bandform; gedruckter 
Katalog von 1903. — Begründet 1884. — Der Bibliothekar 
wird jährlich aus den Vorstandsmitgliedern neu gewählt. 

Touristenklub für die Mark Brandenburg. Katalog der 
Bibliothek. Berlin 1903. 25 S. 

Bibliothek der Sektion Berlin des Deutschen und 
Österreichischen Alpenvereins, SW48, Enckeplatz 4. Rd 
4000 Bände, rd 900 Karten. Vorzugsweise alpinistische 



I 



Sport-, Sammler- und andere Vereine 151 

Literatur im engeren und weiteren Sinne. Vermehrungs- 
etat 1000 M.; Austausch mit anderen alpinistischen Ver- 
einen und Geschenke. — Geöffnet wtgl. 9 — 3; geschlossen 
14 Tage im Juli/ August. Zur Benutzung berechtigt sind 
die Mitglieder der Sektion; andere Personen erhalten zu 
wissenschaftlichen Zwecken Erlaubnis durch den Biblio- 
thekar. Leihfrist 4 Wochen, keine Versendung nach aus- 
wärts. Lesezimmer vorhanden. — Alphabetischer Zettel- 
katalog und Zugangsverzeichnis; gedruckter Katalog von 
1904 (alphabetisch) für Mitglieder kostenfrei durch den 
Bibliothekar erhältlich. — Gründungsjahr 1873. Die Bi- 
bliothek ist in zwei Zimmern in verschlossenen Schränken 
aufgestellt; elektrische Beleuchtung. — Bibliothekar 
(ehrenamtl.): Prof. Dr. Herrn. KroUik. 1 Bureauvorsteher. 
Bücherverzeichnis der Sektion Berlin des Deutschen und 
Österreichischen Alpenvereins. Berlin 1904. 108 S. 

Bücherei der Sektion Mark Brandenburg des Deutschen 
und Österreichischen Alpenvereins, W 8, Taubenstraße 32, 
in Mietsräumen. 117 Bände, 47 Karten, nur alpine Lite- 
ratur. Kein fester Vermehrungsetat. — Geöffnet (außer 
an den Feiertagen) Mo. Mi. Fr. 5—7; geschlossen von An- 
fang Juli bis Mitte September. Benutzungsordnung vom 
22. Februar 1906; zur Benutzung sind nur die Mitglieder 
berechtigt. Leihfrist 4 Wochen, Versendung nach außer- 
halb zulässig. — Als Lesezimmer dient das Geschäfts- 
zimmer der Sektion. — Handschriftlicher Katalog. — Be- 
gründet mit der Sektion 1899. — Vorstand: Vorstand der 
Sektion. Verwalter: Geh. Hof rat Hausadowski. 

Bibliothek des Verbandes der Privat- Theater-Vereine 
Deutschlands E. V., SW 29, Bergmannstraße 95. 1500 Werke 
und Rollen, nur dramatische Literatur. Vermehrungsetat 
350 M., dazu Schenkungen der Mitglieder. — Zur Be- 
nutzung berechtigt sind nur die Mitglieder des Verbandes. 
Schriftliche Bestellung erforderlich; Leihfrist 8 Wochen, 
Versendung nach auswärts zulässig. Kein Lesezimmer. 
— Gedruckter Katalog von 1901 kostenfrei durch den 
Bibliothekar erhältlich. — Begründet 1893. — Bibliothekar: 
Erich Hohmann. 

Verband der Privat-Theater-Vereine.Deutschlands. Biblio- 
thek-Katalog. Ausgabe 1901. 16 S.; Nachtrag J. o. J. 8 S. 
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Bibliothek der Berliner Schachgesellsohaft, in den je- 
weiligen ■Gesellschaftsräumen, z. Z. W35, Potsdamer- 
straße 28, im Caf6 Austria. Über 400 Bände, nur Schach- 
literatur. Kein fester Etat. — Geöffnet an den Spiel- 
abenden, Di. und Fr. 9 — 11 abends. Nur Mitglieder der 
Gesellschaft sind zur Entleihung berechtigt; in Ausnahme- 
fällen würde der Vorstand die Benutzung durch Nicht- 
mitglieder in den Räumen der Gesellschaft gestatten. — 
Die wichtigsten in- und ausländischen Fachzeitschriften 
liegen an den Spielabenden aus. — Gedruckter Katalog 
von 1897 mit handschriftlichen Nachträgen beim Bücher- 
wart einzusehen. Die Ergänzungen werden auch in dön 
Jahresberichten der Gesellschaft veröffentlicht. — Vermut- 
lich 1827 begründet. — Bücherwart: z. Z. M.Mannheimer. 

Katalog der Bibliothek der Berliner Schachgesellschaft. 
Hrsg. von Carl Ahlhausen (Febr. 1887), erneut und vervoll- 
ständigt von C. Bachmann (April 1897). Berlin (1897). 23 S. 

Bibliothek des Berliner Philatelisten-Elubs E.V., SW61, 
Teltowerstraße 1, im Sitzungslokale des Klubs. Rd 1000 
Bände, nur philatelistische. Literatur. Kein fester Ver- 
mehrungsetat; Ankauf nach Bedarf, dazu Schriftenaus- 
tausch und Geschenke. — Geöffnet während der Sitzungen, 
sonst nach Vereinbarung mit dem Bibliothekar zugäng- 
lich. Keine feste Benutzungsordnung. Dem Klub nicht 
angehörige Personen können durch den Vorstand die Er- 
laubnis zur Benutzung erhalten; keine vorgeschriebene 
Leihfrist. — Zettelkatalog; gedruckter Katalog in Vor- 
bereitung. — Begründet 1888. — Bibliothekar: Apotheker 
E. Augspach. 

Bibliothek des Stenographischen Vereins (Stolze, ge« 
gründet 1844) za Berlin, SWll, Prinz Albrechtstraße 5, 
im Gebäude des Abgeordnetenhauses. — Rd 40(X) Bände 
Druckschriften, eine Anzahl von Handschriften, darunter 
rd 800 Quartseiten mit Handschriften Wilhelm Stolzes aus 
der Entstehungszeit seines Systems (1835 — 40). Steno- 
graphische Literatur, Fast vollständig ist die Literatur 
des Stolzeschen Systems und die ältere deutsche steno- 
graphische Literatur bis Anfang der neunziger Jahre ver- 
treten; daneben zahlreiche, auch seltene Werke über 
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Schriftkunde und Sprachwissenschaft. Vermehrungsetat 
50 bis 100 M., zahlreiche Geschenke. — Geöffnet So. 11 
bis 12, zu anderen Zeiten nach Schriftlicher Vereinbarung 
mit dem Bibliothekar. Die Bibliothek ist mit Genehmi- 
^ng des Bibliothekars, der Bibliothekskommission oder 
des Vereinsvorstandes auch nicht dem Vereine ange- 
hörenden Personen zugänglich; Leihfrist 14 Tage, Ver- 
längerung und Versendung nach außerhalb zulässig. 
Handschriften und seltene Druckwerke dürfen nur in der 
Bibliothek benutzt werden. — Alphabetischer Zettelkatalog; 
der gedruckte Katalog von 1873 ist veraltet. — Begründet 
1849; seit 1898 im eigenen Zimmer im Erdgeschoß des 
Abgeordnetenhauses. — Bibliothekskommission von 3 Ver- 
einsmitgliedern. Bibliothekar: Hans Rose, Sekretär im 
stenographischen Bureau des Abgeordnetenhauses. 



Spezial-Leihbibliotheken. 

Hermann Bahr, Joristisches Antiquariat und Leih- 
institut rechts- and staatswissenschaftlicher Literatar, W 9, 
Linkstraße 43. Über 300 000 Bände aus dem Gebiete der 
Rechts- und Staatswissenschaften. — Geöffnet wtgl. 8 — 6. 
Leihgebühr für Band und Monat 50 Pf., daneben Kautions- 
hinterlegung von 10 M. für je 1—5 Bände. Versendung 
nach auswärts bei Tragung der Unkosten durch die Be- 
nutzer. — Begründet 1877. Erworben wurden die Biblio- 
theken von Zoepfl, Reyscher, von Bethmann-HoUweg, von 
Rönne u. a. m. 

Medizinische Leihbibliothek von Martin Boas, NW 6, 

Karlstraße 25. Rd 20 000 Bände, rd 60 000 Dissertationen 

und Sonderdrucke. Vertreten sind Medizin, daneben 

Naturwissenschaften und Philosophie. — Geöffnet wtgl. 

von 8 — 8, für Umtausch von 8 — 7, 

Medizinischer Sortiments- und Leihbibliothekskatalog von 
Martin Boas, BucbhandluDg für Medizin, Inhaber Heinrich 
Jadassohn. (Berlin 1906.) 178 S. 

Struppe & Wincklers Juristische Mietbücherei, W35, 
Potsdamerstraße 108. Rd 350 000 Bände aus dem Gebiete 
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der Rechts- und Staatswissenschaften. — Geöffnet wtgl. 
8—8. Leihgebühr für Band und Monat 50 Pf., dazu 
Kautionshinterlegung von 10 M. für je 1 — 5 Bände. Ver- 
sendung nach auswärts auf Gefahr und Kosten des Be- 
nutzers. — Lesezimmer mit Handbibliothek. Jedes auf 
Lager befindliche Werk kann im Lesezimmer kostenfrei 
eingesehen werden; bei Anfertigung von Auszügen oder 
Notizen werden aber für den Band 50 Pf. berechnet. 
— Alphabetischer und Schlagwortskatalog in Zetteln, 
beide mit Scheidung der Bücher, Dissertationen, Zeit- 
schriftenaufsätze. — Begründet 1. Juni 1890; vermehrt 
durch Ankauf einer großen Zahl von Privatbibliotheken. 
Novitäten werden meist in größeren Partien bezogen, viel 
gebrauchte Werke in bis zu 70 und mehr Exemplaren, die 
Zeitschriften des deutschen Sprachgebiets sind meist in 
mehreren Exemplaren vorhanden. Bis 1904 im Hause 
Dorotheenstraße 82 untergebracht. — Vorsteher: die In- 
haber der Firma. 4 Bibliothekare, 4 Buchhalter und Ex- 
pedienten, 4 Ordner, 2 Packer. 
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Prof. J. Hirschbergs Büchersammlong, NW 6, Schiff- 
bauerdamm 26. Schriften aus dem Gebiete der Augen- 
heilkunde, Optik, über alte Ärzte. — Steht jedem Gebil- 
deten zur Benutzung offen; schriftliche Meldung mit ge- 
nauer Angabe der gesuchten Schrift; keine Verleihung. 
— Gedruckter Katalog von 1901. 

Katalog der Bücher-Sammlung von J. Hirschberg, M. Dr. 
Berlin 1901. XX, 434 S. (Privatdruck). 

fiächersammlong von Dr. Leopold Hirschberg, NW 23, 

Holsteiner Ufer 411. Rd 14 500 Bände Druckschriften, 
3000 Bände Musikalien. Deutsche Literatur von 1700— 
1860 in Erstdrucken; Zeitschriften aus der Periode des 
Klassizismus, der Romantik und des jungen Deutschland ; 
Weltliteratur in deutschen Übersetzungen, illustrierte 
Werke des 18. und 19. Jahrhunderts; klassische Musik- 
werke von Joh. Seb. Bach an. — Geöffnet wtgl. 4—6. 
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Benutzung für gewöhnlich nur in der Wohnung des Be- 
sitzers gestattet, in Ausnahmefällen auch Verleihung. — 
Ausführlicher Zettelkatalog. — Begonnen um 1893, alle 
Werke durch Ankauf erworben. 

Frivatbibliothek von Dr. Albert Moll, W35, Blumes- 
hof 9. Rd 19 000 Druckschriften, einige Autographen, 
Sammlung von 3000 Kupferstichen, Stahlstichen, Litho- 
graphien, Photographien, Bleistiftzeichnungen, Tusch- 
zeichnungen usw., größtenteils erotischen Charakters. 
Vorzugsweise wissenschaftliche Literatur, Sexuelles, Erotik, 
Hypnotismus, Psychologie, Okkultismus, allgemein medi- 
zinisches, Neurologie und Psychiatrie. — Zur Benutzung 
werden außenstehende Personen nur dann zugelassen, 
wenn sie von zuverlässigster Seite empfohlen sind. — Ein 
Bibliothekszimmer dient als Arbeitszimmer. — Alphabetischer 
Katalog in Zetteln; Realkatalog in 22 Mappen. — Seit 
1887 gesammelt, fast ausschließlich durch eigenen Ankauf 
vermehrt. Die Bücher sind in 4 Zimmern aufgestellt. 
— 2 Sekretärinnen. 



Nachtrag. 

Bibliothek der Chirurgischen Klinik, N 24, Ziegel- 
straße 5/9. Rd 1400 Bände, zumeist Zeitschriften, nament- 
lich aus dem Gebiete der Chirurgie, pathologischen 
Anatomie und Bakteriologie, daneben allgemeine Medizin. 
Vermehrungsetat 400 M. — Nur den Assistenten zugäng- 
lich. Die Bibhothek befindet sich im Bureau des ärzt- 
lichen Direktors der Klinik. — Alphabetischer Zettelkata- 
log. — Begründet mit der Klinik 1810. — Direktor: Wirkl. 
Geh. Rat Prof. Dr. von Bergmann. 1 Assistent 
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Gsellius'sche 

Jttch^ jflntiquar- u. Slobenhanilung 

(F. W. Linde) 

«egr. 1737. BERLIN W« 8, TeL I, 2945. 

52 Mohren -Strasse 52. 



Die Firma ist seit dem Jahre 1809 in Berlin ansässig'") und 
seit vielen Jahren Lieferantin fUr die Königlichen Ministerien, Staats- 
und KommunalbehOrden, gelehrten Anstalten, höheren und niederen 
Schulen Berlins, sowie einer grossen Anzahl von 

BKentlicHen unil privaten BlMlotlieken. 

Ein gut gewähltes Lager von circa 

1 Hllllon Banden alter u. neuer Bflcher 

aller Wissenschaften 

setzt die Firma in Stand, eingehende Bestellungen meist sofort und 
besonders billig ausführen zu Icönnen. 

Den Lieferungs - Vorschriften der einzelnen Bibliothelcs- 
verwaltungen wird seitens der Firma peinlichste Befolgung be- 
obachtet, ebenso wird den Wünschen der Herren Bibliothekare in 
weitestem Sinne Rechnung getragen. 

Das besonders gepflegte Antiquariat wechselt die Bestände 
in Folge des Verkehrs und vor allem der 

stets niedrigen Preise 

sehr schnell, weshalb Kataloge nur in grösseren Zwischenräumen 
und bei besonderen Gelegenneiten erscheinen. 

Desideraten - listen nntfen sorgRilllgste BeiianclüiiiBi 

Vorzügliche Verbindungen mit dem Auslande ermöglichen 
der Firma die Lieferung fremder Literatur 

s auf schnellstem Wege zu billigsten Preisen. = 



*) Aus Anlass der Gründune der Berliner Universität siedelte das seit 
1737 bestehende Geschfift von Celle nach Berlin über. 
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Hermann Bahr. 

Juridisches Antiquariat 

^ Leibinstitut ■ 

rechts- und staatswiss, Literatur. 

%Sp {OBgrOndet 1877.) 

BERLIN W. 9, Linl(strasse 43ü 

Umfangreiches BQcherloger 

von über 

300 000 Bänden : 

Fachzeitschriften P Verhandlungen 

bis auf die neueste Zelt, \ des Reichs- u. Landtages, 
Quelienuerke,Koininentare, '1 Staats- u. uerualtungs- 
Lehrbücher, Monographien, rechtliche, sozialtoissen- 
Dissertationen ' schaftliche u. national- 

aller Uniuersitaten, ' ökonomische Literatur in 

Entscheidungen in- u. aus- j, grossem Umfange und 
ländischer Gerichte und jj in den nenesteH 
Verwaltungsbehörden. I Erscheinungen. 

^^» ElngeHende Auftrage finden "^^ 
^^ stets prompte Erlefligung. ^^ 

Jyp Bedingungen des Leihinstituts auf Verlangen. C^. 



Berliner Bibliothekenf Qhrer. Inseraten-Anhang. 

•♦♦#♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦»♦♦»#»♦♦♦♦♦♦♦#♦♦#♦♦♦♦♦♦♦#♦## 

% Verlag von Max Woywod in Breslau, Till» 1 

♦ ^''^^— '^~-'— —''''''— -——^^—^-'''^-^''^^^—^''--^^ 

^ Übersichtliche Darstellung 

I des Volkserziehungswesens 

I In emiSsdKi ui »»«Hiniaisdin KilMkn. 

2 Herausgegeben von 

^ R. Sendler und O. Kobel. 

J 2 Bände, geh. 17,50 Mk., in 2 Halbfranzbänden 22,50 Mk. 

X „Das gross angelegte Werk ist ffir Gelehrte, Erzieher, sowie für Verwaltungs- 

X behörden von besonderer Bedeutung. Das ganze Material für jedes Kultur- 

X land ist unter den Oberschriften nOeschichtliches«, Äussere Schulverhältnisse", 

X »Innere Schulverhältnisse", nLehrerbildung", »Besoldung der Lehrer«, Rechtliche 

X Stellung der Lehrer* und .Schulaufsicht« knapp behandelt Es ist in hohem 

X Grade interessant und lehrreich zu sehen, wie die Erziehungsfrage in 

X den einzelnen so verschieden gearteten VOlkern zu lösen versucht wird. . . . 

X Diese Erscheinungen zu beobachten und daraus Resultate für die Schulent- 

X Wickelung zu ziehen, ist wichtig für die Schulmflnner aller Staaten. Darum sei 

X das fleissige Werk auf das lebhafteste empfohlen.» 

UPreuss. Votksschularchw l, Heft 2. 



Verlag der Wei d mannschen Buchhandl u ng in Berlin. 



Pädagogik« 



@iebae^tt 3a^te im Hampf um bie ^tlfyultefotm* «efammeite ^luffä^e 

von ^aul Cmtef* (Sei?. 4 m. 

Geschichte des Deutschen Bildungswesens seit der Mitte des xvn. Jahr- 
hunderts von Alfred Heabaum. L Bd. Bis zum Beginn der allgemeinen 
Unterrichtsreform unter Friedrich dem Großen 1763 ff. Geh. 8 M. 

^aie^ttttd ttttb ^aie^et von ^ub^tf ee^ntonn. <Sr. 8. (Seb. 7 xn. 

Qrundrifi der Pädagogik von Hermann Kern. 5. Aufl. Herausgegeben 
von Otto Willmann. gr. 8. Geh. 6 M. 

^äbaaoaif Unb ^Oefle. r>ermtfd?te Jluffa^e von ^tfveb «lefC» gr. 8. 

(Seil. «i.r geb. 7,50 m. — n e u e 5 o I g e. gr. 8. get|. 6 m., geb. 7,50 XXl. 

Q3enttif(6te ^uffä^e übet Uttterricbt^gieU unb unterrici?tsfun{i an 

l|ot}eren Sdjulctt. Von ^ii^tim 9)lttnc^. 2. 5lufl. gr. H. (Sei). 6 m., geb. 7,80 m. 

Hber ^ettfci^ettart unb SugeubbUbttna« t^on^ic^etmsmtttici^« neue 

5oIge oerTntfd?ter iluffa^e. gr. 8. (Scij. 6 m., geb. 7,80 m. 

^ttd ^eU ttttb ^a^nU^ Ztent 2(ttffa^e oon "^itfytlm SRttlt^« gr. 8. 
(Sei). 5Zn., geb. 7 m. ^ 

^nttterfttttaen gttttt ^e^t be« Sehend* von ^it^tim a^ftnc^. 3. :iufr. 

8. (Seb. 4,60 tXl. 

Q3ott betttfci^et Q!>pta<!^tv^ie^nnQ^ von <panx cauer« gr. 8. (Seii. 4,80 m. 

9latf^($de auf ben 2thtn^tOt^* Deutfd?en Düngungen erteilt von Suhtoi^ 

^etttder« (Set?. 5 xn., (Seb. 6 m. 
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Bdicinische Leihbibliothek 

Bucliliandlung tl Antiquariat 

A ARTIN BOAS o o o o 
Berlin NW. Karlstrasse 25 



Kataloge gratis u. franco. 



jel 




Bdicinische Leliibibliotlielc 

Bachhandlnng u. Antiquariat 

ARTIN BOAS o o o o 
BerUn NW. Karlstrasse 25 



l\atuloge gratis u. franco. 



.el 




Bdicinische Ulhhlbiicthek 



A 



Buchhandlung u. Antiquariat 

ARTIN BOAS o o o o 
Berlin NW. Karlstrasse 25 

Kataloge gratis n. fraucu. , 



Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 

Deutf(l)e Gef(l)id)te, Clteratur- und illtertumshunde. 

Ausgewählte Urkunden zur Erläuterung der Verfassungsgeschichte 

Deutschlands im Mittelalter, von W. Altmann und E. Bernheim. 

3. vermehrte und verbesserte Auflage, gr. 8. Geb. 7,40 M. 

®ef(6i(6te bet beutf^ett 2itttatut von ^u^tun ec^etet. lo ^infiage. 

mit bem 3ilbe bes Derfafers. 0r. 8. <5eb. in Ceinn?. 10 m., in ^albleter 12 Ul. 
Oc^illet« 5einCebenunbfeinerDerfeo.3.SRittOY. 91.8. 9b. I. 9ef}.8m., Bb.IL get^-lOm. 
^C^iller^ ^tatnett« 93eitrSae )tt intern ^etftättbni« von Znhtoi^^tUtxtMom* 

3. 21ufla9e. 3 Bänbe. gr. 8. 3eber Bb. geb. 6 m. 

Ceffittd« ®ef(bic^te fefne« ee^en« utib feftter eti^tiften Don Q^tici^ dc^rnfbC 

2. Deränberte 21uflage. gr. 8. 2 3be. (Bei). 18 171., eleg. geb. 20 Zn. 

£effittd$ ^tarnen im£td?leil?rei unb unferer^eitp.Oitftat) Hettner. gr.8. geb.9tn. 

S^CXhtt nad? feinem Heben unb feinen ZOerfen bargejleUt von 91« j^a^m. 2 3be. 
gr. 8. (Set}. 35 m. 

^ie tOmatttifC^e <3c6tt(e Don9l.^a^llU 2.^ufl. gr.8. <get).16m., geb.l8,50m. 

£efebtt(i^ ^ur ^inftt^runa in bie llenntni^ ^tnt\tl^ianh^ unb 

feines geijligen Cebens oon ^Ujetltt ^ad^CotO^fi. 2. oerm.^lufl. gr.8. (5eb.3,20Zn. 

£efebttc^ au^ ®ttftat> ^e^toa^ Werfen* <Ein ^iifsbud? fär ben beittfd^cn 

unb gefd?id?tlid?en Unterrid^t von WU^ ®C^eeU 2. 2(uf(age. (5eb. 3 XH. 

9|Ui)>t^ 90le(att^t^om «in ee^en^Mtb von ®eot0 «Uinder. gr. 8. 
®e!?. 14 m., geb. 1?50 m. 



; 
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Akademische Buchhandlung 





von 



Conrad Skopnik 

Feraspr. I, 4804. BERLIN NW. 7, Fernspr. I, 4804. 



nahe der Universität 



und dem Neubau der Königl. Bibliothek. 

Grosses Lager 

von wissenschaftlichen Werken 
und aller an Deutschlands Hoch- 
schulen eingeführten Lehrbücher 
^^EEH und Kompendien. 



I 



I 



Reichhoitiiß Antiquormtslager. 

Ankauf von Bibliotheken und 
einzelnen Werken von Wert. 



' 



i 



^^^M«^Mm^^^^^^^«%«M«^NM^^"^^^^^^*«««M«^^M^^*^^^ 



^ly /^ ^ Kataloge gratis und franko« /t /t 
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Verlag von C L. HIRSCH FELD in Leipzig, 

Hand- u. Lehrbuch der Staatswissenschaften 

in selbständigen Bänden 
begründet von Dr. Kuno Frankenstein, fortgesetzt von Dr. Max von Heckel. 

Bis jetzt sind erschienen: 
Lehr, weil. Prof. Dr. Julius, Die Grundbegriffe der Nationalökonomie. 
2. Aufl. von Prof. Dr. Max von Heckel. , M. 9.— 

Oncken, Prof. Dr. August, Geschichte der Nationalökonomie. I. Teil. M. 16.50 

Adler, Prof. Dr. 0., Geschichte des Sozialismus und Kommunismus von 
Plato bis zurGegenwart. I, (Bis zur französisch, Revolution.) M.8.— 

Lehr, weil. Prof. Dr. Julius und Frankenstein, weil. Dr. Kuno, Produktion 
und Konsumtion in der Volkswirtschaft. M. 7. — 

Kleinwächter, k. k. Hofrat, Prof. Dr. Friedr., Das Einkommen und seine 
Verteilung. M. 10. — 

Fircks, A., Freiherr von, weil. Geh. Regierungsrat, Bevölkerungslehre 
und Bevölkerungspolitik. M. 13.50 

van der Borght, Präsident, Dr. R., Das Verkehrswesen. M. 12.50 

Helfferich, Prof. Dr. K., Kais. Wirkl. Legationsrat, Geld und Banken. 

I. Teil: Das Geld. M. 17.50 

Schwappach, Forstmeister, Prof. Dr. A., Forstpolitik, Jagd- und Fischerei- 
politik. M. 10.— 

Arndt, Geh. Oberbergrat Prof. Dr. A., Bergbau u. Bergbaupolitik M. 6.80 

Stephan, Dr. R., weil, kaiserl. Geh. Regierungsrat und Schmid, Paul, 
Rechtsanwalt in Berlin, Der Schutz der gewerblichen Urheberrechte 
des In- und Auslandes. M. 16.50 

Frankenstein, weil. Dr. Kuno, Der Arbeiterschutz, seine Theorie und 
Politik. M. 11.— 

van der Borght, Präsident, Dr. R., Grundzüge der Sozialpolitik M. 16.50 

van der Borght, Präsident, Dr. R., Handel u. Handelspolitik M. 17.50 

Brämer, Hermann und Karl, Das Versicherungswesen. M. 11.50 

Zimmermann, Kais. Legationsrat a. D.. Dr. A., Kolonialpolitik. M. 12.60 

Vocke, Dr, Wilh., Kais. Geh. Oberrechnungsrat a. D., Die Grundzüge 
der Finanzwissenschaft. M. IL— 

Schaffte, Dr., Albert, k. k. Minister a. D., Die Steuern. 

Allgemeiner Teil M. 13.— Besonderer Teil M. 20.— 

Heckel, Dr. M. von, Professor, Das Budget. M. 10. — 

Kaufmann, Prof. Dr. R. von, Kommunalfinanzen. Erscheint im September. 

Schmidt, Dr. R., Geh. Hofrat, Prof. in Freiburg, Allgemeine Staatslehre. 
\. Bd. Die gemeinsamen Grundlagen des politischen Lebens. M. 8.80 

II. Bd. Die verschiedenen Formen der Staatsbildung. 

1. Teil: Die älteren Staatsgebilde. M. 12.50 

2. Teil: Die Entstehung der modernen Staatenwelt. M. 1450 

'Petersilie, Dr. A., Geh. Reg.-Rat, Prof., Mitgl. d. kgl. preuss. stat. Bureaus 
in Berlin, Das öffentliche Unterrichtswesen. 2 Bände. M. 28. — 

Rapmund, Dr. O., Regierungs- und Geh. Medizinalrat in Minden i. W. 
Das öffentliche Gesundheitswesen. Allgemeiner Teil. M. 9.50 

F'' -^z gebundene Exemplare kosten 2 M. mehr. 
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Unsere 



Juristisclie 



Hietbflclierei 



verdankt ihren weitverbreiteten Ruf ihrer 
g p o s s • n Leistungstähigksit p 
ihrer weitgehenden Coulanz und 

ihrem billigen Mietpreise. : 

Bedingungen kosten- u. postfrei. 



Unsere umfangreiche = 

Juristische Mietbfictierei 

setzt uns in den Stand, fast / . 

j edes j uristische Buch 

in gt^ neuester Auflage billigst 

antiquarisch 



abzugeben. 



MctaiMmr-LStmitaKir. Juristische Buchhandlung. 
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Für Bibliotheksverwaltungen ganz unentbehrlich, mit größtem Nutzen zu brauchen 
im tägl. Verkehr und bei der Abfassung oder Revision von Bibliotheksordnungen: 



Der Leibbetrieb 



der öffentUcben Stbltotbeken 

und das geltende Red)t« 

Von Dr. Johannes Franke, 

Direktor der Kgl. Universitäts-Bibliothek zu Berlin. 

1905. 62 S. Mittel-Oktav. Geheftet M. 1,50. 

Terlag von f ranz TabUn fn Berlin Ol* 8« 



Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 

Klflsslsclie PMloloMe und AHertumsKunfe 

Römische Geschichte von Theodor Mommsen. gr. 8. I. Bd. 9. Aufl. Geh. 
10 M. II. Band. 9. Aufl. Geh. 5 M. DI. Band. 9. Aufl. Geh. 8 M. V. Band. 
5. Aufl. Geh. 9 M. 

Geschichte der römischen Literatur von Friedr. Aiy. gr. s. Geh. 7 m. 

geb. 9 M. 

italische Landeskunde von Heinrich Kissen, gr. 8. I. Bd. Land und Leute. 
Geh. 8 M. II. Bd. Die Städte. 1. Hälfte. Geh. 7 M. 2. Hälfte. Geh. 8 M. 

Die kaiserlichen Verwaltungsbeamten bis auf Diocletian von 

Otto Hirschfeld. 2. neubearb. Aufl. gr. 8. Geh. 12 M., geb. in Halbfrzbd. 1 },40 M. 

Römische Mythologie von Ludwig Preller. 2 Bde. 3 Aufl. von H. Jordan. 

gr. 8. Geh. 10 M. 

Griechische Geschichte von Ernst Curtius. 3 Bde. 6. Aufl. gr. 8. l Bd. 
Geh. 8 M., IL Bd. Geh. 10 M., IIL Bd. Geh. 12 M. 

Griechische Altertümer von 6. f. Schoemann. 4. Aufl. von J. H. Lipsins. 

gr. 8. L Bd. Geh. 12 M., IL Bd. Geh. 14 M. 

Griechische Mythologie von Ludwig Preller. 4. Aufl. von C. Robert. 

L Bd. 1. und 2. Hälfte, gr. S. Geh. 13 M. 

Griechisches Lesebuch von Ulrich t. Wilamowltz.Hoellendorff. gr. 8. 

Text. I. Halbband. 4. Abdr. Geb. 2,60 M., IL Halbband. 2. Abdr. Geb. 2,Si M. 
Erläuterungen. L Halbband. 3. Abdr. Geb. 2 M. IL Halbband. 2. Abdr. Geb. 2 M. 

Guhl und Koner. Leben der Orieehen und ROmer. 6. AufL neu bearbeitet 
von Richard Engelmann. Mit 1061 Abbild, gr. 8. Geb. in Halbleder 20 M. 

Die Fragmente der Vorsokratiker. Griechisch und deutsch von H. Diels. 
2. Aufl. 2 Bände, gr. 8. (Im Druck.) 

Griechische Tragoedien. übersetzt von Ulrich ▼. Wilamowttz-HoeUen- 
dorff. L Bd.: Sophokles, Oedipus. — Euripides, Hippolitos. — Der Mütter 
Bittgang. — Herakles. 4. Aufl. 8. Eleg. geb. 6 M. II. Bd.: Aischylos, Orestie. 
(Agamemnon das Opfer am Grabe, die Versöhnung.) 4. Aufl. 8. Eleg. geb. 5 M. 
III. Bd.: Euripides, Kyklop. — Alkestis.—Medea.— Troerinnen. Eleg. geb.6M. 

Die Stflcke sind auch einzeln in einfacherer Ausstattung zum Preise von 
030 M. bis 1,20 M. zu haben. Fortsetzung nächste Seite. 



Berliner BibiiothekenfQhrer. Inseraten-Anhang. 



Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 

Klassisclie PMIologie und Altertumskunde (ftttmnii). 

Römische Komödien. Obersetzt von C. Bardt. (P lau tu s, Der Schatz, Die 
Zwillinge. Terenz, Das Mädchen von Andros, Die Brüder.) 8. Oeb. 5 M. 

90f9S und seine Zelt, ^tn Beitrag 3nx Belebung nn^ Crganjnng bei alU 
flafflfd^en StuMen auf i)5I?eTen £el}xanfla(ten von ^ ®et40* 2. Derbeiferte 2Iuf(age. 
gr. 8. (Bet{. 8 Xfl., geb. 3,50 zn. 

Die Sermonen des Q. Horatius Flaccus. Deutsch von c. Bardt. 

2. verbesserte Auflage, gr. 8. Oeh. 4 M., geb. 5 M. 

Horaz Satiren. Obersetzt von E. Togt und Fr. van HoA. 2. Aufl. 8. 
Oeh. 2,40 M. 

Die CpiSteln des ßoras- (Cxrraxung) von Onfitat» Hettne«. (Beb. 3,60 zn. 

Horaz sämtliche Gedichte, im sinne J. O. Herders erklfirt von Karl 
8taedler. 8. Geh. 3 M. 

Die Kunst des Obersetzens. Ein Hülfsbnoli fOr deo lateinischen und 
griechisclien Unterricht von Paul Cauer. 3. umgearbeitete Auflage, gr. 8. 
Geb. 3,60 M. 

Grammatica militans. Erfahrungen und Wünsche im Gebiete des lateinischen 
und griechischen Unterrichts von Paul Cauer. 2. Auflage. Geb. 3,60 M. 

Palaestra Vitae. Eine neue Aufgabe des altklassischen Unterrichts von 
Paul Cauer. gr. 8. Geb. 3.40 M. 

Reden und Aufsätze von Theodor Mommien. 2. Aufl. gr. 8. Oeb. 8 M. 

Reden und Vorträge von U. ▼. Wilamowitz-Moellendorir. 2. Auflage, 
gr. 8. Geh. 6 M., geb. In Halbleder 8 M. 



Römisches Recht. 



Corpus juris civilis. Edd. P. Krueger, Theod. Mommsen, R. SchoeU. 

Vol.I. Institutiones. Digesta. Geh. 10 M. Vol. II. Codex Justinianus. Oeh. GM. 
Vol. III. Novellae. Geh. 10 M. 

Collectio librorum juris anteiustiniani in usum schoiarum edd. 

P. Krueger, Th. Mommsen, Gull. Studemund. 

Vol. I. Oai institutiones. Edito quinta. Oeh. 3 M. 

Vol. II. Ulpianus, Paulus. Fragmenta minora saec. p.Chr. n.IIetlll. 

Oeh. 2,40 M. 
Vol. III. Fragmenta Vaticana. Geh. 4,60 M. 

Gesammelte Schriften von Xheod. Mommsen. 

I.Band. Juristische Schriften. I. Bd. gr.8. Geh. 12 M., in Halbfranzb. 14,40 M. 
II. Band. Juristische Schriften. II. Bd. Oeh. 12 M., in Halbfranzb. 14,40 M. 

III. Band. Juristische Schriften. III. Bd. (im Druck). 

IV. Band. Historische Schriften. I. Bd. (im Druck). 



Theodosiani libri XVi. Edd. Theod. Mommsen et Paulus M. Meyer. 

Vol. I. Geh. 50 M., Vol. II. Geh. 12 M. 
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Straseburgen 

Patent -BOchersestell- Fabrik. 

^ Eiscnkonstruktions u. ^ 
HoizbearbeitungsMerkstätten 

Robert Lipman 

Strassburg i. E. 

D. R. Patente. D. R. G. M. Auslindlsctae Patente. 



SPEZIALITÄTEN: 



Einrichtung f. Bibliotheken, Archive, 
Museen, Buchhandlungen, Ge- 
schäftsräume, Fabriicen, Privat- 
bibliothelcen etc. 

Patent- Büchergestelle, ganz aus 

Eisen oder aus Eisen und Holz, so- 
wohl in den Oebfluden eingebaut 
als auch freistehend, zum Aufhängen, 
doppelseitig, als Schränke etc. 



Katalogschränke, Katalogkapseln, 
Bücherstützen, Signaturhalter, 
BUchertransportwagen, Sicher- 
heitsstell8tifte,Klappti8che,Au8- 
steiiungsschränke mit Flügel- 
und Schiebetüren, Aufhänge- 
vorrichtungen für Bilder und 
Gemälde etc. etc. 



Auf Wunsch komplette Entwürfe, Zeichnungen, statische Berechnungen, Kostenanschläge, 
sowie Kataloge kostenfrei. Zur Ausarbeitung von Entwürfen wird um Einsendung von 
Orundriss- und Schnittzeichnung der Bauten oder Skizze der Räumlichkeiten mit Mass 
und Angabe der Türen und Fensteröffnungen, Heizkörper, Aufzüge etc., für Bibliotheken 
und Archive die Anzahl evtl. in laufenden Metern der unterzubringenden Bücher oder 
Akten und deren Grösse usw. gebeten, für Museen Anzahl und Grösse der Gegenstände. 

Auszug uus der Referenzliste Über gelieferte Einrichtungen. 



Aachen. 

Bibliothek d. techn. Hochschale. 
Bergscliule. 

Athen. 

Biblioth^que nAtionAle de Gröce. 

Berlin. 

Bibliothek der BOrse (Neue 
Friedrichstr.). 

Archiv der ÜOrse 

KAnigl. UniTersitfttsbibltothek 
(Erweiterungsbau). 

£gl. Bibliothek (Erweiterungsbau). 

Archiv des ksl. Kriegs-Mlnister. 

Biblieth. d. kgl. Kriess-Mluister. 

Deutsehe Bank. 

Bibliothek der Handelskammer. 

Bibliothek der kOnicl. Museen. 
^Ministerium der geist. Unter- 
richts- und Medlz.-AngelegeD- 
beiten. 

Land- und Amtsgericht (Neue 
Friedrichstr.). 

Kanfinftnnlscher Hilfsverein für 
weibliche Angestellte. 

Naehrtchtendlenst des Kura- 
toriums der Zentralstelle für 
wissenschaftlich-technische 
ÜDtersnehungen. 

KrlegsardüTd. gr. QeneraUtabs. 

Kaiserliches Patentamt (Neubau 
Gitschinerstr.). 



Erweiterungsbau der Landwirt- 
schaftlichen Hochschule. 

''Deutscher Handelstag (Neue 
Friedrichstr. 53/54). 

«Bibliothek der kOnigl. geo- 
logischen Landesanstalt und 
Bergakademie. 

^'KOnigl. Hational-Galerie. 

«Mommsen - Gymnasium Ghar- 
lottenburg. 

""Stadtbibliothek. 
Bibliothek im Oberverwaltimga- 
gerlcht. 

Bern. 

Schweixer - Archiv und Landea- 

blbliothek. 
Verlagsbuchhandlg. A. Franeke. 

Bielefeld. 

Bibliothek der Realschule. 
''Stftdt. historische Bibliothek. 
"* Bibliothek des Gymnasiums. 

Boeliam. 

Allgem. Knappschaftsverein. 
«Westf. Berg-Gewerkschafts- 
Kasse. 

Bonn. 

Oberbergamt. 

Bremen. 

''Lesehalle. 
Bibliothek des Gymnasiums. 
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Strassburger Patent- Büchergestell - Fabrik, 



Brfslaa. 

"^Chemisches Institut der Vnl- 

▼ersität. 
**Kilii(lgl. Zoologlsehes Institut 

und Museum der Universität. 
StaatsarchiT-Heubau. 

Hurhard'sehe bibliothelL. 
Bibliothek im StAndehAus. 

Cleye. 

Bargermeisteramt. 
Coblenz. 

Buchhandlung Johannes Sehuth. 
Colmar i. E. 

Stadtbibliothek. 
Cöln a. Rh. 

Stadtbibliothek (Cereonskloster 12). 
''KOnigl. Rejiierung. 
""StAdnsehe Handels - Hochschule. 
' "Stftdtlsche Handelsschule. 
^Bibliothek des Kunstgewerbe- 
museums. 
^'Stftdt. Mittlere Knabenschule. 
**Konzertgesellschaft. 

Danzi^. 

Bibliothek des Staatsarchiys. 
"^Kriegsschule. 

Danziff- Lanefulir. 

Königl. technische Hochschule. 

Darmstadt. 

tirossherzogl. techn. Hochschule. 
Grossherzogi. Zentralstelle tOr 
die Gewerbe. 

Dortmund. 

KAuigl. Oberbergamt. 

Dusseldorf. 

BildnngsTerein. 
Kunigl. Staatsarchiv. 
Landes- und Stadtbibliothek. 
Königl. Gymnasium. 

Dären. 

Archiv im Leopold -Hoesch- 

Miiseum. 
Bibliothek im Leopold-Hoesch- 

Hnseum. 

Dresden. 

Freie Offentliehe Bibliothek 

(Kielmannse)?gstr.). 
Bioliothek der Kgl. Kunstge- 
werbeschule. 

Eisen berg^. 

^^Ghristiansgymnati um. 

Eisleben. 

Bibliothek der Mans£eld*schen 
Gewerkschaft. 

Elberfeld. 

Stadtbacherei. 

Farbentabriken vorm. Friedr. 
Bayer & Co. 

Essen a. d. R. 

Krupp*sche Büeherhalle (Lim- 

beckerstrasse 100). 
Bibliothek im Rathause. 
Volksbibllothek. 
Lohnbureau der Gusstahlfabrik 

Friedr. Krupp. 



Bibliothek des Vereins für berg- 
bauliche Interessen. 
Villa Friedr. Krapp (Hfigel). 

Frankflirt a« M. 

Freiherrllch Karl von Roth« 
schild'sehe Offentl. BibUothek. 
Freies Deutsches Hoehstift 

(Ooethehaus). 
Bibliothek der Handelskammer 

in der BArse. 
»Volksbibllothek (Zeil 53). 
»Senkenbergische Naturf.-Geseli« 
Schaft. 

Freiburs i. B. 

Universitftts-Bibliothek. 
^'Charitas-Verband. 

Fürth. 

Stadtbibliothek. 

Geislingen a. d« St. 

Bibliothek des königL Heal« 
gymnasiums. 

Giessen. 

Grossherzogl. VniversitfttS' 
Bibliothek. 

Sehloss Gniuuden (Osterreich). 

BibUothek Sr. KOnigi. Hoheit des 

Herzogs vun Cumberland, Her* 

zogs zu Braunschweig und 

Lüneburg. 

Görlitz. 

Volksbacherei. 

Gotha. 

Herzogliche Bibliothek. 
Greifs^wald. 

Chirurg. Klinik derüniverslt&t. 

Halle a. S. 

Bibliothek der Handelskammer. 

Hadaniar. 

Kollegium Bernardinum 
(BisehAfl. Konvikt). 

Hagenau. 

Stadt. Museum u. Bibliothek. 
Archiv. 

Hamburg. 

öffentliche Büeherhalle. 
Harburaer Gummt-Kamm-Co. 
Verlagsbuchhandl. Leopold Voss« 
Buchhandlung Boysen. 

Hannover. 

Bibliothek der kgl. Begierung. 

Heilbronu. 

Volksbibliothek. 

Herne 

Bergwerksgesellsohaft Hibernia« 

Horde. 

VolksbibUothek. 

Höchst a. IM. 

Farbwerke vorm. Meister Lucius 
u. Brflning. 

Magistrat der Stadt, Kranken- 
haus-Deputation. 

Karlsruhe. 

Bibliothek der Grossherzogl. 

badisch. Landes-Gewerbehalle. 

'Bibliothek der Grosshenogl. 

Forst- und Domänendirektion. 
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Strassburger Patent - Büchergestell- Fabrik. 



Königsberg:. 

K0nlgl.u.ÜDl¥er8itätfMbliotliek. 

Konstanz. 

Wilh. Meck*8 BuchhAudlaiig. 

Laneenburti:. 

Volksbücherei. 

Leipzig. 

Biblioth. d. Buohgewerbehauses. 
Patholog. Institut d. UniTecsität. 

Limburg a. d. L. 

Gymnasium-Iii eubaa. 

Lissa i. P 

Terlagtbuohhandl. Fr. Ebbecke. 

Ludwigshafeu a. Rb. 

Bibliothek der badischen Anllin- 
und Sodafabrik. 

Luxemburg. 

Bibliothek des Jesuitenklosters. 

Magdeburg. 

Stadtbibliothek und Archiv. 
Bibliothek der Handelskammer. 

Marburg a. L. 

KAnigl. UniTersit&tsbibllothek. 
Zoolog. Institut der Universität. 
Bibliothek d. anatom. Museums. 

Möneben. 

Kgl. bayerisches Kriegs-ArchiT, 
im neuen Armee-Museum. 

KAnifKl. bayerische Armee-Biblio- 
thek, im neüenArniee-Museum. 

Museum von Meisterwerken der 
Naturwissensehaft u. Teehnik. 

Bibliothek der Kgl. Technischen 
Hochschule. 

Münster i. W. 

Staatswissenschaftl. Seminar. 
KOnigl. UiiiTerBltfttsbibliothek. 

Mulha Ilsen i. C 

Industrielle Gesellschaft. 

NeuebAtel. 

Stadtbibliothek. 

Neuiniiiister. 

Städtische höh. Mädchenschule. 

Scbioss Oberglogau. 
"^Majorat Ober-Glogau. 

Osnabrucli. 

KOnigl. Realgymnasium. 

Posen 

Kaiser Wilhelm-Bibliothek. 
^'Kaiser Friedrich Museum. 
"Buch- und Kunsthandlung 
Friedrich Ebbeeke. 

Rom. 

°Ksl. preuss. histor. Institut. 

Rostoeli. 

''Bücherei d. grossen Stadtschule. 
Rulirort. 

TolksbibHothek. 

Stettin. 

Stadtbibliothek (Grüne Schanze 8). 



Stendal. 

^^städtisches Gymnasium« 

St. Gallen. 

Stadtbibliothek (Yadlana). 

Siegen. 
Bergschule. 

llandelskamm^ir fttr dtn Kreis 
Siegen. 

Sebwerte. 

Sfadtbanamt. 
Srbwerin. 

''Gross herzogl. Museum. 
Strassburg i. £. 

Kaiserl. UnlTcrsitäts- u. Landet- 

bibllothek. 
Städtisches Kupferstichkabinet 

und Kunstmuseum. 
Stadtbibliothek. 
Kaiserl. technische Schule. 
Bibliothek der Chirurg. Klinik. 
Yolksbibliothek. 
Sparkasse. 

Stuttgart. 

KOnigl. Baugewerbesehule. 
KOnIgi. württemb. Zentralstelle 

für Gewerbe und Handel. 
Volksbibliothek. 
Känigl. technische Hochschale. 
KOnigl. Zentralstelle fttr die 
Landwirtsehaft. 

Scilloss Tutzing. 

Bibliothek d. kgl. Kammerhrn. 
Grafen Landberg-Hallberger. 

Ulm. 

Höhere Mädchenschule. 

Venedig:. 

Blblioteca Kazionale diS.Marco, 
Biblioteca Fondazione %uertni 
Stampalia. 

Vobwinkel. 
VolksbfichereL 

Völklingen. 

Realprogymnasl um. 

Warmbrunn. 

Relchsgräfl. Sehaffgotseh*sehen 
MaJorats-BibUothe k . 

Wifn. 

Kaiser!, und kOnigl. Hans-, Hof- 
und Staats-ArchiV. 

Wiesbaden. 

Bibliothek der h. Mädchenschule. 

Bibliothek der Oberrealschule. 
Wongrowitz. 

KOnigL evang. Lehrerseminar. 
Zurieb. 

Bibliothek des Eidgen. Poly- 
technikums. 

BIbliothekd .Museums-Gesellseh. 
Zwiekan. 

Path. Bakteriolog. Laboratorium 
des Kgl. Krankenstifts. 



Die mit i' bezeichneten Namen beziehen sich auf Lieferungen von Katalo 
einrichtungen, Bücherstützen, Bflchertransportwagen. 
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Oerlafl der Buc^^andlmifl des Balsentauses In galle a. S, 

Katalog 

fflr die 

Schülerbibliotheken 

höherer Lehranstalten 

nach Stufen und nach Wissenschaften geordnet 

von Prof. Dr. 0. Ellendt, 

Direktor des König!. Friedrichs-Kollegium in Königsberg i. P. 

Vierte, oea bearbeitete und sehr Termehrte Auflage. 

gr. 8. geh. M 3,— geb. Ji 3,80. 

Die Anordnung» einmal nach Klassen, dann nach Wissen- 
schaften, ist pralctisch. Wir wtlnschen und hoffen, da»8 die 
tadliereii Lehranstalten das Werk Ellendts mehr als bisher 
iresehehen ist berttcksichtigren. Dann hörte ja wohl endlich 
der Skandal auf, dass dieselben Schulen, die die Klassiker der 
antiken Welt und der deutschen Nation der Jugend zu vermitteln 
haben, durch ihre SchülerbibWotheken den literarischen Schund 
propagieren. Jugendschriften-Warte. 



=^ 



ßücbcrliebbaber 



mein neuefies Per» 
lags^Perjeic^ms, ent* 
l^gltehb IPerfe ggf 
bem <5ebtete ber :::: 






erhalten koftenfVei 



Romane und üovellen. — GediAte, 
Rpborismen und Dramen. - luaend- 
und erzletunfisf Armen.— üaturwinen- 
f Aaften, Candwirtf Aaf t u. Gartenbau. — 
SAulbflAer. — OolksfArlften. — Ge- 
lAlAte, RItertumskunde u. Bloarapfelen. 
— Kunft und CIteratur. — cander- 
und Völkerkunde. — ReAts- und 
StaatswinenfAaft. Politik, Soxiales. - 
Pbilofoi^ble und Verwandtes. ==== 



Terlag8bud>bandluiig % p* ßad>eiii, 



^ 
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I Carl Heymanns Verlag, Berlin W. 8, Mauerstr. 43-44. | 



♦ 



Hltemaniit R^t D^e Red)t dee ßOrgerUd^en 6e- 

Betzbud)B« Ein kurz gef^sstes Lehrbuch. Elfte neu 
durchgesehene und vermehrte Auflage. XII, 872 S. 13,50 M. 
geb. 15 M. 

V. Hraetedtt Oscatp Dab preuBBfBd^e poUzefred)t 

unter Benutzung der Entscheidungen von Verwaltungs- 
sowie Gerichtsbehörden zum Handgebrauch für Behörden, 
Rechtsanwälte und Beamte der Selbstverwaltung. Erster 
Band. XVI, 624 S. 12 M. geb. 14 M. 

ßebrct OttOt 6eBd)f d)te der StatfBtfk fn Branden- 
burg - preuBBen bis zur Gründung des Königlichen 
Statistischen Bureaus. XVI, 468 S. kart. 20 M. 

ßonfflBt Ticnryt Lebrbud) des T<$lherred)tB für stu- 
dierende, sowie für Beamte, die sich dem diplomatischen 
oder Konsulardienste widmen wollen. Dritte Auflage von 
P. f^Aud)iUe* Übersetzt und mit Anmerkungen ver- 
sehen von H> 0rab> XVI, 867 S. 14 M. ^_^ 

ßombaht Konrad^ PreuBBiBd^e 8taatB- und Red)tB- 

geBd)td)te« Mit einer Rechtskarte des Preussischen Staates. 
XXVI, 538 S. 12 M. 

Daude^ P*t Die TerBorgung der Witwen und 
^atBen bei profeBBoren und Beamten an 

deutBd^en dntverBttäten* Nach amtlichen Quellen 
bearbeitet. VI, 234 S. 4,50 M., geb. 5,50 M. 

6ndeniann^ f riedrfd)^ Lehrbud) deB ßOrgerlid^en 

Red)tB« Einführung in das Studium des Bürgerlichen 

Gesetzbuchs. Erster Band: Einleitung, Allgemeiner Teil, 

Recht der Schuldverhältnisse. Neunte Auflage. XVIII, 
1382 S. 16 M., in Leder geb. 19 M. 

— — Zweiter Band, erste Abteilung: Sachenrecht. XVI, 1028 S. 
16 M., in Leinen geb. 17.50 M., in Leder geb. 19 M. 

fingert HuguBt^ Lehrbud) deB DeutBd)en 8traf- 

red)tB* Erster Band. XIV, 616 S. 9 M., geb. 10 M. 



♦ 
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I Carl Heymanns Verlag, Berlin W. 8, Mauerstr. 43-44. | 



Günther t L*t RcAt und 8prad)e* Ein Beitrag zum 

Thema vom Juristendeutsch. XV, 360 S. 6 M., geb. 8 M. 

TiuhriAf Gd.f Die parUnientari8d>e Redefreiheit 

und Disziplin. Auf der Grundlage von Rechtsver- 
glefchung und Rechtsgeschichte dargestellt nach deutschem 
Rechte. X, 494 S. 9 M. 

Köhler^ 7oeef^ Xehrbud) des bOrgerlid^en Redete* 

Erster Band: Allgemeiner Teil. XVI, 584 S. 6 M., geb. 8 M. 
— — Zweiter Band, Erster Teil : Vermögensrecht, Erster Teil, 
Schuldrecht. XII, 624 S. 16 M., geb. 18 M. 

Nelhen^ f •, Das 6ewerbered)t in preueeen* Erster 

Band. XVI, 812 S. 17 M., geb. 20 M. 

8d)oent pauU Dae evangelied^e Kird>enred)t in 

Preueeen* Erster Band. XII, 465 S. 10 M. 

Bcydtlf f*f Gesetz vom zu "JvXi 1852, betreffend 
die Dienetvergehen der nid^trid^terlid^en ßc- 

amten^ die Versetzung derselben auf eine andere Stelle 
oder in den Ruhestand und seine Ergänzungen. Erläutert. 
Zweite Auflage. VIII, 376 S. 7 M., geb. 8 M. 

Simfon^ P*^ Rcd)t und Red>t8gang im Deut8d>en 

Reid)e« Handbuch zur Einführung in das Bürgerliche Ge- 
setzbuch und seine Nebengesetze. Erster Band: Das bürger- 
liche Gesetzbuch. Dritte Auflage. XV, 1072 S. 14 M., geb. 15 M. 

Qlcieeler^ Hdolf^ Dae dcuted^e ffad^laeeverfahren* 

VIII, 494 S. 8 M., geb. 9 M. 

Oliegner, M«t Die Kriegehonterbande in der TSlhcr- 

red)tewie8Cned)aft und der neuen Staatenpraxis. XXIV, 
360 S. 10 M. 

Zottif Hlbertt Dae Kriegered^t zu Lande in seiner 

neuesten Gestaltung. Eine kritische Untersuchung. VII, 
375 S. 7 M. 
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W. WEBER 

Yerlags-, Sortiments- ond Antiqnariats-BoGlibaBdloim 

BERLIN W. 8, 

Charlottenstrasse 48. 



Gesendet 1855. 



Gegründet 1855. 



Reiches Lager alter und nener Bflcher. 

Alle bedeutenden wissenschaftlichen Neuheiten auf Lager. 

Grosses Cager wIssensc^^aftlldKr ttltM^tv. 
^= WntMi^zttW^t ÜDtiquartat ^= 

30 verschiedene Fachkataloge, unter andern: 

Nr. 180—183. Geschichte. Enthält unter anderem die Bibliothek des Herrn 

Wirkl. Oeheimrats v. Sybel. 
« 184. Kostfimkunde, Kulturgeschichte. Seltenheiten. Bibliothek von 
H. Weiss, Verfasser der Geschichte der Kostüme. 

185. Rechtswissenschaft. 

186. Staatswissenschaft 

187. Rechts- und Staatswissenschaft B. G. B. 
18M. Neuere Sprachen. 
189. Kriegswissenschaft. 
190—191. Altklassische Philologie I/II. 
192. Schachliteratur. 



n 
n 
n 

m 
m 
n 
n 



Langjähriger Lieferant der hervorragendsten Bibliotheken u, Inatitute. 

W. WEBER, Veriagsbuchhandlung In Berlin W. 

Verzeichnis der Berliner Universitätschriften 

V.Jahre 1809—1885, hrsg.v. d. kgl. Universitätsbibliothek. 36M. 

Terzeiclinis der Lesesaal- n. Handbibliothek 

in der Universitätsbibliothek zu Berlin. 5. A. 1906, 0,80 M. 

Anwers, A., Die Tennsdarchg^äns^e 1874 n. 1888. 

Bericht über die deutschen Beobachtungen. Im Auftrage der 
Reichs-Kommission für die Beobachtung der Venusdurchgänge 
herausgegeben. 6 Bände gr. 4°. Kartoniert 300 M. 

BIBLIOTHECA HISTORICA MEDII AEVI. 

Wegweiser durch die Geschichtswerke 

des europäischen Mittelalters bis 1500. 

Anhang: Quellenkunde für die Geschichte der Europäischen Staaten 

wahrend des Mittelalters. 

von Dr. August Potthast, 

Bibliothekar des Deutschen Reichstages a. D. 
2. verbesserte und stark vermehrte Auflage 1896. J Bände. Lex. 8**- 

Preis: geheftet 48 Mk., gebunden 53 Mk. 

===== Prospekte kosten- und postfreL ===== 

LEXICON CAESARIANUM 

Confecit H. Mensel. 2 voll. Preis 45 Mk. 

— Prospekte mit Auszügen aus den Besprechungen kosten- und postfreL — 
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Verlangen Sie Prospekte I 



UlChtli tOrBHillofliekenunJBflclierlleliliaiiert! 

Der seit mehr als 32 Jahren bestehende 

Alliemelne Uereln fOr Deutsche Literatur 

Berlin W. 30, Elssholzstrasse 2 

liefert seinen Mitgliedern gegen einen Jahresbeitrag von 18 M., 
der auch in vferteljälirirclien Raten ä 4,50 M. entrichtet 
werden kann, vier elegantausgestattete, gebundene Werke 
(Ladenpreis M. 7,— bis M. 9»— pro Band) aus der Feder 
unserer ersten zeitgenössichen Schriftsteller auf den 

Gebieten der 

fiesaiate, CIteratur, cander» und Pgikerkunde, Hatur» 
wlssenHaften, PMIosopftle, Kunst, IHustt u. s> w. 

Neu erschienene Bände können, falls nicht nach Geschmack, 
gegen frühere Werke umgetauscht werden. Namen wie 

Buerbaa, Bodenstedt, Brugia, Dove, 0> 6. CMerl, 
fineist, Sottutall, fiutgHow, gansHcfc, ^enne am Rftyn, 
geyse, gopfen, Reuleaux, SyM, Georg Pegener, 
@ @ Relnb. von Derner u. v. a. @ @ @ 

bürgen für gediegenen Inhalt und bleibenden Wert der Ver- 
öffentlichungen des Allgemeinen Vereins für deutsche Literatur. 

Eintritt in den Verein kann jederzeit erfolgen. 

In der laufenden XXXII. Abteil ung (1906) gelangten zur Ausgabe: 

1. Siegfried Genthe, Marokko, Reiseschilderungen, herausgegeben 
von Dr. Georg Wegener. Mit 18 Vollbildern. 8». (XIX u. 368 S.) 

Einzelpreis fflr Nicht- Mitglieder M. 7,50. 

2. Karl Theodor von Heigel, Biographische u. kulturgeschicht- 
liche Essays. 8". (VIII u. 337 S.) 

Einielpreis fftr Nicht- Mitglieder M. 6,50. 

3. Johannes Wilde, Amerika-Wanderungen eines Deutschen. 

I. In der Mitte des Kontinents. Mit vielen Illustr. u. einer Karte. 

(VIII U. 367 S.) Einzelpreis fttr Nicht. Mitglieder M. 7,50. 



Vereinssatzungen, sowie Verzeichnisse der bisher zur Ausgabe gelangten 
140 Vereins - Veröffentlichungen und reich illustrierte Prospekte stehen 

kostenlos zur Verfügung. ======= 
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TfiDf 

Bände 

llegeD 

vor. 



-^ 



Rerders 

' Konversdtions • 

Lexikon 



Sßändegeb. 
inRdIbfranz 
zu jcni2,5o 



Qesdmtpreis 



^ 



Band vi 
er$d)eint 
Sommer 

1906. 




Verlag von O. R- Reisland in Leipzig. 

Larfeld, W«, Handbuch der grriechischen EpigraphÜE. 3. Band: Die 

Attischen Inschriften, i. H&lfte. Mit einer Tafel. 1898 Lex.'Bf*. M. 20.-. 
— 2. Hälfte. Mit einer litograph. Tafel und vielen Elndnicken. 1902. M. SM.—. 
2. Band vollständig M. 56.—. — Band I erscheint im Herbst. 

Lessing, C, Scriptomm historiae Angustae Lexicon. 1901/5. Heft 1-8. 

k 5 Bg. Lex.-8°. ä M. 3.60. — Das Schlussheft erscheint in Kfirze. 

Nene, Fr«, Formenlehre der lateinischen Sprache. 3. sehr vermehrfe 

Aufl. von C. Wagener. 1. Band. Das Substantivum. 1901. M. 82.—, geb. 
M. 34.40. II. Band. Die Adjektiva, Numeralia, Pronomina, Adverbia, Prä- 
positionen, Konjunktionen, Interjektionen. 1892. M. 32.—, geb. M. 84.40. 
III. Band. Das Yerbum. 1897. M. JH.-, geb. M. 28.—. IV. Band. Begister. 
1904. M. 16.-. geb. M. 18.—. Alle 4 Bände gr. 6". M. 101.—, geb. M. 109.80. 

Pansaniae Graeciao Descriptio. Edidit, graeca emendavlt apparatnm crltl- 
cum adiecit H. Hitzig. — Commentarium germanice scriptum cum 
tabulis topograpbicis et numismaticis addideruntH. Hitzig et H. Bluemner. 

Yolnmlnis primi pars prior Libcr I. Attlca. Cum XI tabulis topogr 
et numismaticis. 1896- Lex.-8°. M. 18.— , geb. M. 20.-. Toliimlnis prlml 
pars posterior. Liber 11. Corlnthiaca. Liber IlL Laconlca. Cum VI 
tabulis topogr. et numismaticis. 1899. M. 22.—, geb. M. 24.—. Yolumlnls 
secnndl pars prior. Liber IV. Messenlaca. Liber V. Ellaea I. Cum 
V tabulis topogr. archaeolog et numismaticis. 1901. M. 20.—, geb. M. 22.—. 
Yoluminls secundi pars posterior. Liber VI. Ellaea II. Liber VII. 
Aehatca. Cum I tabula topogr. 1904. M. 18.—, geb. M. 20.—. Es er- 
scheinen noch 2 Bände (III 1/2). III 1 ist im Satze. 
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Verlag der Weidmannscheh Buchhandlung In Berlin. 







Benutzung und Einrichtung 

•der - 

£ehrerbibliotheken an hSheren Schulen. 

Praktische Vorschläge zu ihrer Reform 

von 

Richard Ullricli, 

Oberlehrer am Berlinischen Gymnasium zum grauen Kloster. 
(Erweiterter Abdruck aus der Zeitschrift für das Qymnasialwesen). 

gr. 8. (XVII u. 148 S.) 1905. Geh. 2,80 JC 

Die in letzter Zeit wieder lebendig gewordene Frage, durch 
welche Einrichtungen die Lehrerbibliotheken unserer höheren 
Schulen, für die allein in Preussen jährlich 350 000 Mk. aufgewendet 
werden, am besten nutzbar gemacnt werden können, wird in dieser 
auf breitester Grundlage und mit grossem Fleisse ausgearbeiteten 
Schrift auf das eingehendste behanddt. 



«Nach seinen Erfahrungen an der über 30,000 Bände umfassenden Bibliothek 
des »grauen Klosters" und nach wiederholter Aussprache mit Fachmännern hat 
der Verfasser seine Vorschläge zuerst im vorigen Jahre in der Zeitschrift für das 
Qymnasialwesen veröffentlicht. Jetzt legt er sie von neuem in erweiterter Gestalt 
als einen Versuch vor, »alles, was in bezug auf Benutzung und Einrichtung unserer 
Lehrerbibliotheken von Bedeutung, im Zusammenhange zu behandeln, im Hinblick 
auf die Entwicklung des den Anforderungen der Zeit im ganzen entsprechenden 
Bibliothekswesens überhaupt, wie auf die tatsächlichen \^rhältnisse einer Mehr- 
heit von höheren Schulen selbst.« 

JDeutsche Literaturzeitung,'' 



k 
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Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 

Soeben erschien * 

REGESTA PONTIFICUM ROMANORUM 

ITALIA PONTIFICIA 

JUBENTE REGIA SOCIETATE GOTTINGENSI 

CONQESSIT 

PAULUS FRIDOLINUS KEHR 

VOL. L ROMA. 

Gr. Lex. 8. (XXVI u. 201 S.) Geh. 6 M. 
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Hermann Bahr'^ 



Buchhandlung 



für Rechts- und Staatswissenschaften, 

(Conrad Haber) 



Berlin W. 8. 



Mohrenstr. 6. 



Fernsprecher: Amt 1, No. 7478. 



Grosses Lager 

alter und neuer Literatur. 



Antiquariat. 



Anicauf von Büchern u. Bibliotliel(en. 



Ausl(Unfte und Kataloge kostenfrei. 



Druck von O. Bernstein in Berlin. 



/// 
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